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I Bormort. 


Indem der Verfaſſer die letzte Abtheilung der all⸗ 
gemeinen Geſchichte der neueſten Zeit dem Publikum 


ühergiebt, mag es ihm vergoͤnnt fein, noch. einige 


Worte hinzuzufügen. Er bat nah Möglichkeit und. 
fe viel es in feinen Kräften fland, ein treues Bild 
der Zeit und der großen Ereigniffe, an denen fie fo 
reich geweſen, aufzuſtellen geſucht; daß er dabei mit 
firenger. Unpartheilichfeit, fo weit diefelbe von dem 
Zeitgenoffen | überhaupt ‚möglicher Weiſe gefordert wer- 
den mag, mit forgfältigee Abwägung bes Für und 
Wider verfahren ift, fage ihm fein Bewußtſein; moͤch⸗ 
ten- feine: Leſer fein. zu ſehr abmeichendes Urtheil fäls 
Im! Doß ein Werk über die ‚Zeitgefhichte mande 
Berichtigungen und manche Vervollſtaͤndigungen zu⸗ 
laſſe, hier wo noch taͤglich neue Quellen ſich auf⸗ 
thun, die die bisherigen Angaben ergängen-und vers 
beffern, wo über manche Punkte wenig mehr als 
Vermuthung gegeben. werden mag ‚ liegt in der Na- 


tur der Sache; nicht dem Berfaffer alfein wird man 


die Mängel feiner Arbeit in dieſer Ruͤckſicht Schuld 


J Borwort. 


| | geben, Nach den uͤber jeden Zeitraum vorliegenden | 

Quellen eine möglichft vollftändige Darftellung def- 
felben zu geben, das war die Aufgabe, bie ihin zu 
loͤſen war; wie ihm dies gelungen, das mögen bil- 
lige- Richter beurtheilen.. Schon jegt find zum Theil 
über die Ereigniffe, von, denen er in den früher er⸗ 
ſchienenen Abtheilungen feines Werks gehandelt, man- 
he neue Aufflärungen erfchienen , ſchon jegt würde 
er vielleicht manches anders darftellen, wenn es ihm 
vergoͤnnt wäre ,, daſſelbe noch, einmal einer allgemei- 
nen Ducchficht zu unterwerfen. So mögen feine Le⸗ 
fer vorlieb nehmen, mit dem, was er bis jegt ein- 
‚zig zu geben vermochte; glücklich. wuͤrde er fih ſchaͤz⸗ 
zen, wenn er vielleicht einft. die inzwiſchen erſcheinen⸗ | 
‚den Ergänzungen und Berichtigungen ‚ zu einer gaͤnz⸗ 
lichen Umarbeitung feines Werks benugen koͤnnte 

a ‚im November 1822. 


Der Verfaſſer. 
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Siebente Periode. 
Bon ber Ruͤckkehr Napoleon Buonapartes Yon „r 
bis zu Ende des Aachener, Kongreiles. i 
Bon 1815 bis 1818. 
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Geſchichte des emovdiſchen Stontenfoftend: 





1. Eeſchihre der kecuchſikchen Meat. 

G. Reſtauration. De 
Vom 11. April 1814 2. 20. wir‘ rsis · | u R 
Wahrend in Frankreich neuer GCahrungsſtof ch haute, 1815 
Europa aͤngſtlich des Ausgangs des Wiener Kongreffes 
harrte, fchien der weiland Gefuͤrchtete auf Elba beinah gaͤnz⸗ 
lich vergeſſen zu ſein. So wenig ward die drohende Ge⸗ 
fahr geahnet, die bald aufs neue Europa zu ben Waffen 
rief, daß ſelbſt der ihm vertragsmaͤßig gugeficherte Jahrge⸗ 
halt von Frankreich zuruͤckbehalten, ſogar alles auf franzoͤ⸗ 
fifhem Gebiete befindliche Eigenthum feiner Familie mit 
Beſchlag belegt. wurde; und allerdings ſchien Buonapat⸗ 
te's Betragen von ber Art, daß es auf den erften Blick 
durchaus zu feinen Beforgniffen Beranlaffuhg geben mochte, 
Aeußerlich nur mit feiner neuen Herr| 
nahm er beträchtliche Bauten; traf X 
ferungen jeder Art, empfing mit gr 
ihn befuchenden Fremden, fchien fi 
die glänzende Rolle, die er früher 
Gaaifeid’8 AUg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 855.2. Abt“9. A 


2 Xu, Periode. A. Geſchichte bes eutop. Staatenfofteme. | 
1815 
haben und entweder abfichtlich, oder weil man wirklich jett 
nichts mehr beſorgen zu duͤrfen vermeinte, verbreiteten bald 
franzoͤſiſche Zeitſchriften und Tageblaͤtter uͤber ihn die laͤcher⸗ 
lichſten Erzaͤhlungen, die alle ſeine gaͤnzliche Unſchaͤdlichkeit, 
fo wie vollkommene Unbedeutſamkett darthun ſollten. Selbſt 
in England ſchien man dieſe Anſicht zu theilen; große Frei⸗ 
‚beit warb ihm seflattet, ‚und freilich war er ja auch als | 
ſouverainer Herrſcher von Elba von allen Maͤchten aner⸗ 
kannt; die engliſchen und  kranzöfi ſchen Kreuzer in den Be | 
wäffern der“ Snfel verhinderten feine oͤftern Seefahrten. 
nicht; der Obriſt Gampdbell', der als engliſcher Bevollmaͤch⸗ 
tigter auf Elba geblieben war, unternahm haͤufige Reiſen 
nach Livorno und den benachbarten Inſeln. Seit dem An⸗ 
fange des Zahres nahm jedoch Buonaparte's Betragen 
ploͤtzlich den Schein großer Aengſtlichkeit an; die Ernen⸗ 
nung feines Todfeindes Brulart zum Gouvernoͤr von Kor⸗ 
ſika, ſo ward eifrig verbreitet, babe ihn vornemlich zu die⸗ 
fe auffallenden Zurüdgezogenheit vermocht: Den Fremden, 
bie anfangs in, Menge von dem benachbarten Italien aus, 
die Infel befucht, ward nicht ferner der Zutritt geflattet, : 
.. mb auch dies fand. leicht eine, Entfchuldigung, in ber Zus | 
dringlichleit mancher derſelben; zugleich aber gaben dieſe ge⸗ 
haͤuften Sicherbeitsmagßregeln, dieſe ſtrenge Abgeſchiedenheit, 
ihm die erwuͤnſchte Gelegenheit, deſto ungeſtoͤrter die noͤthigen 
Vorbereitungen: zu feinem Unternehmen gegen Frankreich 
zu machen. Angeblich aus Geldmangel wurden um dieſelbe 
Zeit etwa drei hundert Mann von denen, die ihn nach 
Elba begleitet, .entlaflen und nach Frankreich zurüdgefandt, 
wo fie trefflich. als Kundfchafter und Verführer der. Trup⸗ 
pen bienten, beren Treue bereits wankend geworden war. 
Ooch konnten die Anſtalten nicht ſo heimlich betrieben wer⸗ 
den, daß nicht der Verdacht rege geworden waͤre. Bereits 
19714. Okt. im Oktober des verfloſſenen Jahres, während ſchon ein 
angeblicher Aufruf Buonaparte's bei mehreren franzoͤfiſchen 
Regimentern umlief, war durch einen Englaͤnder, William 
Playfair, ſowohl bem. ——— ——— an zn 


— —* 








1. Seſchichte der frangäffgen Revolatien. 8 


Grafen de la Ehatze, als auch dem engliſchen Staateſe⸗ 
kretaͤr, Lord Bathurft, Anzeige von Umtrieben geihan, bie 
derfelbe in Frankreich und Italien anfpinne; biefe Anzeige 


aber war gänzlich unbeachtet geblieben. Es ifl überhaupt. 


eine vielbefprochene Frage, ob Buonaparte zufolge einer 
großen, förmlid) organifirten Verfhwörung unter den Bes 
hörben und der Armee, oder nur zufolge einzelner Cinners 
Ränpniffe,. hauptſaͤchlich aber im Vertrauen auf bie allges 
mein fihtbar herrſchende Sährung und auf bie wiederholten 
Miögriffe der fireng royaliftifchen Porthei von Elba zuruͤck⸗ 
‚gekehrt fei. Allerdings ift viel von einer ſolchen allgemeinen 
Verſchwoͤrung gefprochen, man hat beinah alle während 
der Revolution ober. während Buonaparte's Herrſchaft aus⸗ 
gezeichnete Namen als Häupter oder Theilnehmer derfelben 
genannt, allein bei. weitem bie mehrften biefer Beſchuldi⸗ 
gungen find durchaus unerwiefen geblieben und tragen fo 
ſehr das Gepräge des leidenſchaftlichſten Partheigeiſtes, 
daß man durchaus höchftens die Anfichten und bie Abſich⸗ 
ten der. einzelnen Partheien abnehmen mag. Buonaparte 
ſelbſt hat wiederholt dad Dafein einer folchen allgemeinen 
Verſchwoͤrung vorzuͤglich unter den Generalen 
abgeleugnet und vielmehr laut und wiederholt erklaͤrt, daß 


1845 


ed recht eigentlich die Landleute, die Soldaten und bie . 


Unterleutenauts gewefen, die. ihn nach Paris zuruͤckgeführt. 
Wie man aber auch hierliber urtheilen mag ,. fo viel erfheint 
allerdings klar, daß er fortwährend genaue” Verbindungen 
in Frankreich fowohl als in andern Theilm von Europe, 
vorzüglich zu Wien unterhalten, wiewohl der genauere Zus 
ſammenhang derfelben noch mit einem unburdbringlichen 
Schleier bedeckt ift und daß feine zahlreichen Anhänger 
alles vorbereitet, um da& Gelingen feined Planes zu ſichern. 
Uneinigleit und Unzufriedenheit aller Orten zu verbreiten, 
varen fie vorzuͤglich bemuͤht; abfichtlich wurden baher. die 
Klagen über Verletzungen der Verfaſſungsurkunde, vor⸗ 
zuͤglich uͤber die Beſchraͤnkungen der Preßfreiheit gehaͤuft, 
abſichtlich die Beſorgniſſe der Kaͤufer der Staatsguͤter und 
u | 4 . 


& 
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‚mehrt, und bie Armee durch: Kuͤnſte aller Art in ihrer Treue 


KIT. periobe. A. Seſchigte dee cisop. Staatenſyflemt. 


ber Landleute überhaupt, bornemlich der Hroteſtanten ver⸗ 


wankend gemacht, waͤhrend zürgleich bie auf dem Kongreſſe 


- Behr... Sm ber Hoffnung, daß der Wiener Kongreß Pr in 


zu Wien immer fichtbarer werdende Spannung bie nahe 
Auflöfung des bisher zwifchen den Hauptmaͤchten Europa's 


‚ beftandenen Bimbniffes und den Ausbruch eines neuen Krie⸗ 


ges immer wahrfceinlicher machte. Um fo leichten aber 
warb es ben Mißvergnägten in Frankreich ſelbſt, ihren 


Bweck zu erreichen, ald die. Minifler und Umgebungen bes 


Königs, theils aus Unfähigkeit, wie vorzüglich den Grafen 


Blacas d Aulps, der dad ganze Vertrauen Ludwigs des 18ten 
befaß und bem Generalpolizeibireftor Andre vorgeworfen | 
worden, theils, wie bald fich zeigte, weil fie indgeheim 
mit ihnen. einverflanden waren, theild aber au, weil in 


den verfchiebenen Zweigen ber Verwaltung die mehrſten 


‚von Buonaparte angeftellten,. ihm eiftig.ergebenen Beam: 


sen, vornemlich in der Armee, der ‚Polizei und dem Pofls 


weſen, ihre Stellen behalten, und nur die höchften Behoͤr⸗ 


ben zum Theil verändert worden, bie brohende Gefahr gaͤnz⸗ 
lich verfannten, ober zu verfennen ſich ſtellten und fo 


gut als gar. Feine Borfichtämanßregein und Gegenanfalten 


trafen 


‚einem Allgemeinen Kriege endigen werbe, ward jedoch Buos 
naparte getäufchtz; die wichtige Frage über die Preußen 


zu gewährende Entfchddigung war endlich durch die un⸗ 


gluͤckliche Theilung Sachfen’s und durch die ‚Abtretung 
eined beträchtlichen Gebietes auf. beiden Ufern des. Rheins 
on erftere Macht gelößt, und die Fortbauer des freund- 


Schaftlichen Verhältniffes unter den Mächten fchien von 


neuem gefichert; nur mit Mürat obwalteten Misverſtaͤndniſſe, 
und gegen ihn waren beträchtliche oͤſterreichiſche Verſtaͤrkun⸗ 
gen nach Italien abgefandt. Dagegen aber flieg zu gleicher 


‚Bit in Frankreich mit jedem Tage das. Mißvergnügen des 
Volks und die Gährung unter der Armee, bäuften fih im ' 


mer mehr die Ränte der ————— “> ——— wie 


* — — 
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an Wetterſtrahl, aus heilerem Himmel, fhredte die. Kunde 
von der Entweichung Napoleon Buonaparte's qus Elba 
und feiner. Bandung an der franzöfifchen Küfle Europa 
aus trüglicher Ruhe zu neuen Kämpfen auf. Schon hatte 
a zu Genua, einige Feluken, zu Algier Waffen und zw 
Neayel Kriegsbedarf gekauft, als ex plöglih, während: 
Gumpbel: auf einer Reife nach Livorno abwefend war 
nachdem er noch Tags zuvor feinem Bleinen Hofe ein gläns, 
jended Zefi gegeben, zugleich aber auch vorher alle im Ha+25. debr. 
fen dee Infel befindliche Schiffe mit Befchlag belegt hatte, 
kinee Garde den Befehl zum Aufbruch ertheilte. Noch 
ur Abend war die Einfhiffung vollbracht und alsbald ging26. Zeh 
ie mit guͤnſtigem Winde nach ber franzoͤſiſchen Küſte 
ante Segel, 

Eine Brigg, zwei Bombarden und vier Felulen bilde: 
im das Bleine Geſchwader, 700 Grenabiere und Jaͤger deu 
tn Garde, 300 Korfen und 140 polnifhe Lanzenreiten, 
die gefammte Mannfchaft. Gluͤcklich entging Buonaparte, 
ve ſich ſelbſt nebſt Bertrand, Drouet und feinem Stabe 
m Borb:der Brigg U’Inconflante: von 26 Kanonen: befand, 
den in der Nähe befindlichen franzäfifchen. und -englifchen 
Lreuzern; eine franzöfifche, Brigg, der dad Gelchwader hei ay. Jebr. 
wante, fegelte, ohne Argwohn zu ſchoͤpfen, vorüberz ein 
engliſches Linienfchiff, Bas im Geficht war., - ſchien eben fa 23: . 
wenig Buonaparte? Fahrzeuge zu hemerken; ein frifcher . 
Vind begunfkigte die abentheuerliche Fahrt und am naͤch⸗ 
Ben Tage, um drei Uhr Nachmittags, lief das Gaſchwader 1. Raͤrt. 
in den Buſen von Juan ein; zwei Stunden ſpaͤter war 
die fühne Schaar, die noch am Bord. die dreifarbige Ko: 
kaide wieber aufgeſteckt, an dem Stranbe von Cannes, in 
der Rihe. von Sr gelandet * — ſcien der 
— 

lnbraira de Buonapuats, de Dil @Elbe a Vile'Se. . Heldne, 

ou menloires. pour seyvär a P’histoise des evönemens de 


1815 avge „le ‚recueil..des principales pieces: officielles de 
cette Epoque. Par l’auteur de la regence de Blois et a 


L. en Indeſſen hatten die Generale Bertrand und Cambronne Gans 


\ 
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erſte Verſuch, fich eines feſten Punktes auf der Kuͤſte zu 
verſichern, dem kuͤhnen Unternehmen keinesweges einen 
guͤnſtigen Ausgang zu verſprechen; ein Hauptmann nebſt 


28 Dem, ber nach Antibes abgeſandt worden, um bie 


Beſatzung dieſes Platzes zum Treubruch zu vetleiten, ward 


durch den Eifer des dortigen Befehlshabers und der Ein⸗ 


wohner ſammt ſeinen Begleitern zu Gefangenen gemacht. 


nes mit einer kleinen Abthellung beſetzt, ſorgfaͤltig wurden ale 


Reiſenden angehalten, welche die Nachricht von der Landung 


Buonaparte's hätten verbreiten koͤnnen, ex felbft in ficht: 


barer Unruhe beiwachtete am Ufer auf ber Heerſtraße, die 


nach Nizza führt; als er aber fpdt.am Abend die Nach: 


‚ richt von dem miöglüdten Unternehmen gegen Antibes er- 


balten, brach er: noch in berfelben Nacht auf und zog 
durch Cannes ‘auf Graffe, eine Stadt von 12,000 Ein⸗ 
wohnern, bie aber gleich, wie die Küfle überhaupt, "von 
Truppen entblößt worden, obgleich die Provence von mehr 


2. 2. Big. als 415,000 Mann befegt war. Ohne fich jedoch felbft 








in die Stadt zu wagen, feßte er,‘ nachdem er kaum. eine 


Stunde 'geraftet, mit Zuruͤcklafſung von ſechs Ranomen, 
feinen Marfch durch die Berge, auf wenig betrefenen Wegen, 
bis nad) dem Dorfe Ceranon, zwanzig Stunden von der 


2. Mär. Kuͤſte fort, wo er die Nacht zubrachte. An ‚beinfelben 


Rage war ber General Morangier, der in dem Varbepars 


tement brfchligte, mit allen Truppen und Nätienalgärden, _ 
die & hatte‘ vereinigen — von Draguigan. nad 
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Freins gezogen, angeblich, um Buonaparte ten Redjug = 
abzufchneiden, während der Praͤfekt Bourthillier ſogkeich 
Eilboten nach Paris und in die benachbarten Deyartes 
ments fandte, um bie Behörden von der erfolgten Landung 
des Behertſchers von Elba zw benachrichtigen; and) "war 
ſchon am Morgen eine franzöfifche Fregatte, welche bisher 
bei Elba gekreuzt und vergeblich‘ Buonaparte's Geſchwa⸗ 
der verfolgt hatte, in dem Bufen von Juan "gelandet 
und hatte alöbald die umerwartete Nachricht nach Toulon 
geſandt. Bon Ceranon zog dagegen Buonaparte noch am 
naͤchſten Tage über Gaftellane nach Barreme; nirgends 3. März 
fand er Widerſtand, jedoch ſchien die Stimmung des 

Volks ſchwankend und ungewiß; bei feinem Aufbruches- Mirk 
von Barreme flimmte nur ein Theil des Poͤbels imd das 
herbeigeeilte Landvolk in daͤs Freudengeſchrei ſeiner Garde 
wit ein. Zu Digne hatte’ inzwiſchen der Praͤfekt Düvai 
gar keine Gegenanftalten getroffen; die ſchwache Beſatzumg 
gab auf die erſte Nachricht von der Amaͤherung Buona⸗ 
parte’8 underholen ihre Freude zu erkennen, nur die Na⸗ 
tionalgarde ſchien von einem guten Geiſte befeelt.: Mit 
Mühe entfernte der General Loͤverdo die Truppen, und 
obhe Widerſtand rldte Bonaparte gegen Mittag in Digne 
ein, wo er alöbald Aufrufe an das Volk und an bie Ar⸗ 
mee drucken ließ, die bis dahin nur handſchriftlich in gro⸗ 
ßer Menge vertheilt worden waren, und ſetzte dann noch 
an demſelben Zage- feinen Marſch bis zu dem Dorfe 
Maligeai fort, während. der General Cambronne mit einem 
ſchwachen Vortrabe noch in dee Nacht bis Sifteron zog, 
wo er am folgenden Morgeh’anfam und die Bruͤcke, dies. Wär. 
daſelbſt über die Durance führt, ohne Widerftand befete. 

Schon jegt-gimgen Buonaparte mehrere feine‘ Getreuen 

vorauf und fuchten das Volk für ihn zu gewinnen, welz 

ches ihnen vornemlich bei dem Poͤbel in den Städten und 

dem Landvolke über Erwarten. gelang. Bald erfhien er 

ſelbſt zu Sifteron, verließ es jedoch ſchon nach einigen Stun⸗ 

den wieder und begab ſich auf) den Weg nad — ‚wo er 


en % 
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5 — ni an bemsfelhen Abend ruhig ſeinen Einzug hielt. Je 


ex ſich Grenoble näherte, um deſto mehr flieg feine | 


6. März. Unzuhe und feine Eile; noch vor Tagesanbruch hrach er 


gegen dieſen wichtigen Waffenplatz auf, nachdem er in 
einem Aufrufe den Einwohnern der Depqrtements der 
Hbers und. Niederalpen für die ihm. geäußerten Geſinnun⸗ 
gen gedankt hatte: „wohl mit Recht nennten fie ihn ihren 
ebe nur fuͤr die Ehre und das Gluͤck von 
ne Ruͤckkehr ſichere die Erhaltung jedes | 
g Gleichheit unter allen Klaffen der Bürger 
deren. fie feit 25 Jahren genoffen, und 
er ſchon geſeufzt, gehärten jegt .mit zu 


Mer, Zugleich wurden bie Aufrufe an die Ars 


k ſchon jeßt ‚alles Orten immer zahlreicher 
gerbreitet, - In dem gewohnten Zone verlündigte er ben 
Truppen, „daß fie nicht hefiegt,, fondern nur dur zwei 
Männer aus ihren Reihen, | emont und Augereatt,. vers 


rathen worben. Sollten fie leiden, daß, diefelben Menfchen, 


welche .25 Jahre lang ganz ‚Europa durchirtt, um ihnen 
neue Feinde aufzuſuchen, jetzt den Flug der Adler⸗ hemm⸗ 
ten, deren Anblick fie nie ‚ertragen, daß ſie die ‚Srüchte 
enteten von ihren glorteichen Anftvengungen?, Wuͤrde ihr 
Reich dauern, dann wuͤrde alles verlohren gehen, ſelbſt 
das Andenken. an jene unfterblichen Schlachttage. Durch 
die Wahl des Volkes zum Throne berufen und auf ihren 
Schildern emporgehoben, fei er „qurütgefebrt daher moͤch⸗ 


‚ten fie alle um ihn ſich vereinigen, die breifarbige Kokarde 
von neuem aufſtecken und die alten Adler wieder annehmen. 
= Daß fie Herren der Nationen geivefen, müßten fie ver⸗ 


geſſen, daß aber irgend jemand ſich in ihre. Augefegenbeis 
ten mifche, dürften fie nimmer dulden. KZuruůdtehren 
moͤchten jene Fuͤrſten die die Fremden ihnen geſetzt, wo⸗ 
ber fie gekommen; dort moͤchten fie forteegiereg, wenn fie 
wollten, fo wie fie feit 19 Jahren zu regieren behaupteten, 
Als Verbrechen würden ihnen jetzt ihre Siege gerechnet, 


dayher möäten fie fich unter ben Fahnen des Anfuͤhrers 
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vereinigen, ‚ber nur durch ſie ſei, deſſen Rechte nur von 
dem Volke und. von ihnen ſtammten, deſſen Vortheil, bef 
fm. Ruhm und. Ehre zugleih die ihrigen ſeien. Im 
Sturmfchritt werde. der Sieg mit ihnen ziehen;. non 
Thurm zu. Thum, bis. zu. der. Kuppel unferer lieben 
Frauen werbe ber: Adler fliegen mit den Farben der Na= 
tion; dann. würden: fie bie Befreier bed Vaterlanded. fein." 
In gleichem Sinne Sprach der Aufruf an das Ball; auch 
bie warb der unglüdliche Ausgang des letzten Krieges 
alein der Verraͤtherei Augereau's und Marmont's beiges 
meffen. „Nur das Heil des Vaterlandes bedenkend, habe 
er freiwillig auf die Krone verzichtet. Durch die Wahl 
der Nation ſei er weiland zu dem Throne berufen; alles, 
was ohne ſie geſchehen, ſei unrechtmaͤßig. Unter einem 
Fuſten, den die feindliche, Armee. ihnen. gelebt —F waͤre ihre 
innere Ruhe und ihre äußere, Achtung auf immer verlohren. = 
Sn feiner Verbannung habe er. ihre Klagen und ihre Wuͤn⸗ 
ſche gehört, daher habe er allen „Gefahren. getrotzt und 
fchre zuruck, um feine Rechte wieberzunehmen, die zugleich 
die ihrigen ſeien; alles werbe er vergeſſen, was Einzelne 
ſeit der 
ſagt, m 
Shnen 
ſolle im 
welche - 
eiftig v 
die waͤl 
zeigt, 

400 M 
Schenk 
uch € 
hätten, 

Während Buonaparte gi in dem Dorfe Gorp, 6. März 
dem erflen Orte bed Sferebenartements, fein. Nachtlager 
nahm, war indeſſen Cambronig, noch an demſelben Tage 
bi Mure, einer. ‚Heinen, ‚Stadt auf der, ‚Hälfte, des 
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Weges nach — vorgeruͤckt, wo eh jedoch eine von 
- bort ausgefandte Abtheifung von 4 bis 500 Mann, mit 
> ber er vergeblich zu. ‚unterhandeln verfuchte, den Weg ver: 
fpertte: Schon ain Ende bes verflofienen Monats hatten 


| 


fi), angeblich durch Briefe aus Paris, Geruͤchte vor der 


nahen Bertreibung der Bourbonen und der Rückkehr Buo- 
3. bis 4. naparte's zw Srenpbfe ı verbreitet; erſt ſeit drei Tagen war 


März. jedoch die beſtimmie Nachricht von der Landung beſſelben 


nach dieſer Stadt gekommen, und vergeblich hatte der 


Praͤfekt den General Marchanb zu ſchleunigen Maaßregeln 


zu bewegen geſucht. kLangſam und nur zum Schein wur⸗ 
den einige Gegenanſtalten verabredet; erſt am zweiten 


Tage, nachdem ber Marſch Buonaparte's bekannt gewor⸗ 
5 Maͤrz. den, ſandte Marchand einen Theil feiner "Truppen gegen 


Mure, und ein Tagsbefehl zeigte ihnen zugleich das, wäs 

7. März. — an. Am folgenden Morgen traf die Befagung 
von Chambery, beftehend aus zwei Regimentern Fußvolks, 

deren eins ber Obriſt Labedvyere führte, und ein Regiment, 


Huſaren von Vieme zu Grenoble ein; bie Stadt ward in 


Vertheidigungsſtand gefetzt, die nach Mure vorausgefand⸗ 
ten Truppen aber zogen fi) zuruͤck, als ploͤtzlich Buvna⸗ 
patte ſelbſt erſchien und durch wenige zuverſichttiche Worte 
diefeiben zum Abfalle verführte. Indeſſen braͤch am Nach⸗ 
mittage- Labeboyere eigenmächtig mit bem fiebenten Regi⸗ 
mente aus "Grenoble auf, und kaum hatte er die Stadt 
verlaffen, als er feinen Soldaten anfümbigte, er werde"fie 
Buonaparte zuführen; laut bezengten' alle ipten' Beifall, 
und nachdem er breifarbige Kokarden unter fie vertheilt⸗ 

ſetzte er, ohne daß der General Devilliers, der auf die 
erſte Nachticht hiervon herbeigeeilt war, ihn ſelbſt und die 
Truppen zu ihrer Pflicht haͤtte zuruͤckfuͤhren moͤgen, fenert 

March fort und vereinigte fi) bald darauf in der Nähe 
von Vizille mit "Buonaparte' Der Abfall Labeboyere’s, 
ber nicht unbekannt blieb, verbreitete allgemeine Beſtuͤrzung 
unter den Einwohnern von Grenoble; ſchon ftuͤher hatte 
ſich unter der Befatzung zum Theil eine bedenkliche Siim⸗ 

_ / 
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nung geäußert, doch winden hauptſaͤchlich durch ba Eifer / 
der ee ale Anſtalten zur Gegenwehr getroffen. 
Inzwiſchen langten Abends um acht Uhr die erflen pol⸗ 
niſchen Lanzenteiter Buonaparte’d an, die Thore waren 
auf Rarchand's Befehl: gefthloffen, jede weitere Beindfelig- 
kit aber untet dem Vorwande, daß die Soldaten dennoch 
dem Befehle nicht gehorchen wuͤrden, ausdruͤcklich won ihm 
unterfagt. Auf feine "Aufforderung entfernte fich zugleich 
der Präfeft und er felbft folgte: ihm bald nebſt mehreren . 
Offizieren und dem größten Theile bes elften Regiments. j 
Schon Hatte ſich die Mehrzahl der Befagung und ein Theil 
der Einwohner laut fir Buonaparte erflärt, die Thore 
wurden von ſeinen Soldaten: erbrochen, und noch an dem⸗ 
felben Abend hielt er unter dem Jubel ded Volks und der 
Ztuppen, feinen Einzug: in die Feſtung. Die Einnahme 
von Grenoble war: für dad fernere Gelingen. feines Unters 
nehmen entſcheidend; ein zahlreicher Park groben Ge- 
ſchütes, woran es ihm bis jetzt noch gaͤnzlich gebrach, fiel 
in feine Hände, feine ſchwache Schaar aber ward durch 
den Hebertritt 2 Befatzung beinah u be 40,000 Mann 
vermehrt. 

Erſt am uften age nach feiner Landung war die 5. März, 
Nachricht davon nach Paris gekommen, ſchon am naͤchſten 6. März _ 
Zage war fie allgemein: verbreitet, am“ zweiten machte bet 7. min 
Noniteur zwei koͤnigliche Verorbnungen bekannt, durch 
welche theils die Kammern außerordentlich zuſammenderufeen 
wurden, theils Napoleon Buonaparte für einen Verraͤther 
und Empoͤrer 'ertlärt, ‘alle Behörden und felbft alle Buͤr⸗ 
ger auf Ihn Jagd zu machen und ihn ‚gefangen zu nehmen 
aufgefordert, zugleich aber alle diejenigen, welche auf ir⸗ 
gend eine Weiſe fein‘ Beginiten unterflügen würden, als 
Aufrährer bedroht wurden. Noch an bemfelben Morgen 6. ale 
räfle der Graf von Artois nach Lyon’ab, wohin der Mi⸗ 
litairgouverneur Graf Roger Damas, der ſich eben nach 
Yaris begeben, ſogleich auf die erſte Nachricht von Buos | 
naparte's Landung ſchleunigſt zurüdigebehrt war, während. Miry . 
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| Eilboten die ungluͤckſchwangere Kunde nach allen: Ländern 
Europa's trugen. Eifrig wurden dem Anſcheine na alle 
7. März. erforderliche Maaßtegeln ergriffen, ein heftiger Tagsbefehl 
des Generals Maiſon zeigte den Truppen zu Paris, eine 
7. Maͤrz. in gleichem Zone abgefaßte Bekanntmachung des Generals 
Deſſoles der Nationalgarde das Ereigniß an; beide for⸗ 
derten zugleich zur Treue gegen Ludwig auf, indem ſie 
Buonaparte mit den haͤrteſten Worten als einen aben⸗ 
theuerlichen Empoͤrer darſtellten 3. noch ‚heftiger ſprach 
5 Mir. glei darauf. der. Rriegsminifter, Marlhal Soult, zu ber 
gefammten Armee. Von allen Seiten ſtroͤmten Zuſchriften 
und. Abgeorbnete mit Verficherungen der Treue und Erge⸗ 
benheit gegen den König herbei, zugleich aber wurden aller | 
» — Orten die Nationalgarden von neuem in Thaͤtigkeit geſetzt, 
die allgemeinen Departementsraͤthe verfammelt, fuͤr per⸗ 
manent erklaͤrt, und ihnen die Befugniß ertheilt, alle für 
noͤthig geachtete Manfregeln zu ergreifen; ſelbſt die auf 
halben Sold geſetzten Offiziere, wiewohl ſie Soult fruͤher, 
abſichtlich, wie er beſchuldigt worden, mit empoͤrender 
Härte behandelt, wurden einberufen; ſchnell hatten ſich 
die Kammern verſannnelt. Der große Haufe, vorzüglich au 
Paris; hatte in den erfien Tagen dad Unternehmen. Buo- | 
.. >. mgparte’6 als das ‚tolfühne Wagniß eined Abentheurerd 
0 Verlacht; als ‚aber: eine ‚Schredensbotfshaft ber, andern 
9. März. folgte, als man erfuhr, daß Grenoble feine Tpore-geöffuet, 
zo. März. daß Lyon bedroht, die-Prinzen von dort ‚abgexeift fein, 
traten: Angft und Verwirrung an bie Stelle ber anfaͤng⸗ 
lichen Sorgloſigkeit; 8 ward klar, daß ein allgeweiner 
Geiſt der Treuloſi gkeit und Verraͤtherei die Armee exgrif⸗ 
fen; daß diefelhe durch - eine Verſchwoͤrung einflußreiber 
Maͤnner geleitet werde,..hien kaum zu bezweifeln, BR 
— naͤchſt wandte fi der Argwohn gegen Soult, deſſen ver⸗ 
zätherifchen: Maaßregeln man laut die Foriſchritte der Em⸗ 
poͤrung Schuld gab. Heftig angegriffen in einem geheimen 
Ausfhuß der. Kammer. ber Abgeorhneten, verlangte er. feis 
ı AR nen Abſchied um erhielt ihm, wiewohl erſt nach wieder⸗ 
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holtem Anſuchen; 3 Clarke, ber fruͤher Stiegsminifter Bun: — 

naparte's geweſen, ward fein Nachfolger. \ 
Einen Tag lang verweilte Buonaparte zu Grenoble, 8. März. 

deſſen Bewohner fo: wie die ber mehrſten Orte in der Dau⸗ 

phinee ihm Die überzeugendflen Beweiſe ihrer Anhänglich- 

kit gaben; allein die Art, wie fich jetzt gegen ihn die Freude 

des Volks Fund that, war gar fehr von der demuͤthigen 

Eyhrfurcht verſchieden, die er während feiner Herrfchaft am 

zutreffen gewohnt gewefen;- Worte und Zhaten. fchienen 

lebhaft an die wildeften Beiten der Revolution zu erinnern. 

Die Truppen der Befagung, die zu ihm Äbergegangen, 

hatte er alsbald auf dem Wege nach Lyon vorausgefandt, 

a feibft aber erließ Verordnungen und Aufrufe, mehrere 

öffentliche Beamte warden ihrer. Stellen entfegt, andre da⸗ 

gegen, welche fich vorzüglich eifrig in. der Verrätherei ge- 

sig, belohnt; die Einnahme von Grenoble hatte ſchon 

merklich feine Kuͤhnheit erhöht, Eilboten, abfichtlich mit 

großer Deffentlichleit an feinen Bruder Joſeph und feine 

Gemahlin abgefandt, ſollten Erſterem bie Nachricht des un⸗ 

bezweifelt glüdlichen Erfolges des Unternehmens, Letzterer 

de Einlabung zur Ruͤckkehr fammt ihrem Sohne überbringen, 

indeß ſchon am naͤchſten Tage drei Dekrete erſchienen, von wel:9. März. 

drmbas eine, vom funfzehnten des Monats an die Gerechtig⸗ 

kit wiederum ih feinem Namen zu verwalten befahl, das 

zweite und dritte bie Nationalgarden in ben Departements der 

Obers und Nieberalpen, der Drome, des Mont Blanc und 

bee Iſoͤre neu organifirten. Am Nachmittage brach er 

ſelbſt mit feiner Garde von Grenoble gegen Lyon auf. 

Dort war bie Nachricht feiner Landung an demfelben Zage, 4. März. 

wie zu Grenoble, eingetroffen und bald allgemein befannt 6.7. März. 

geworben; eilig war. der Graf von Damas zurüdgelehrt, 7. März. 

im war am nächften Zage der Graf Artois gefolgt undg. März. 

hatte den Muth, drei Regimenter ber Befagung buch 

line Gegenwart und feine Reben zu befeuern gefucht; die 

Etiamung unter den Einwohnern war nicht unguͤnſtig, 

da Fall von Grenoble: noch unbefannt, noch ſchien ed nicht 


f 
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* unmoͤglich, Buonaparte's Kortfritten ein Ziel zu — 
Allein ſchon nach wenigen Stunden kam die Nachricht von 
der Einnahme von Grenoble, mit ihr aͤngſtliche Geruͤchte 
jeder Art, welche die Macht Buonaparte's übertrieben 
vergrößerten, damit jeber kuͤhne Entfchluß und jeder 
Muth um deſto gewiffer gelähmt werde, und dieſe Ab⸗ 
ſicht gelang vollkommen. Immer lauter und bedenklicher 
äußerten ſich die Truppen zu Gunſten Buonaparte's; ein 
9. Maͤrz. Aufruf des Grafen vo —— ſo wie die Bemuͤhungen 
des Herzogs von Orleans, der mit dem Marſchalle Mac⸗ 
donald, einem der wenigen Treuen unter fo vielen Verraͤ⸗ 
9 März thern, perbeigeeilt war, blieben ohne Wirkung; dazu gaͤnz⸗ 
| licher Mangel an grobem Gefhüge und drohende Bewer 
‘ gungen des Pöbels; ſchon bis Bourgoin war Buonaparte: 
‚ 10. März. vorgerücdt. Daher verließ in der nächften Nacht der Herz: 
zog von Orleans die Stadt, ihm folgte nach wenigen 
Stunden ber Graf von Artoid, nachdem er noch einmahl 
vergeblich die Truppen verfammelt und ein Beichen ber. 
‚ Ergebenheit von ihnen zu erhalten geſucht; nur Macdonald 
blieb; vertrauend. auf fein Anfehn uud ben. Eifer. eines, 
Theils der Nationalgarde, hatte er Die Brüden Uber bie, 
Rhone verrammeln. laffen.und die der Guiflatiere mit zwei 
Bataillons befetzt. Allein unmittelbar darauf erſchienen die 
erſten Huſaren von der Beſatzung von. Grenoble, von eis 
nem zahlreichen Volkshaufen begleitet, unter. dem Gefchrei: 
„es lebe der Kaifer!" auf’der Brüde,. und fogleih ſtimm⸗ 
- ten Macdonald's Zruppen in den. Ruf) mit, ein, und. wur 
durch die Schnelligkeit feines Pferdes gelang ed dem Mar: 
ſchall felbft, ‚den verrätherifchen Schaaren zu entfliehen. 
10, März. Noch fpdt am Abend hielt Buonaparte.ımter dem Zu 
jauchzen der Zruppen und bed Landvolks, dad zum Theil in. 
der Hoffnung auf Plünderung und Beute nad) Eyon zu: 
fargmengefiömt war, feinen Einzug“ in bie zweite Seadt 
— des Reichs. 
11. Maͤrz. Am naͤchſten Morgen brach die bisherige Beſatung 
von Lyon gegen Paris anf, und Buonaparte, des Sieges 
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gewiß, ſprach ſchon jetzt wieber in dem gewohnten one 


der Herrſchaft. Nachdem er die Behoͤrden der Stadt und 
aus der Umgegend empfangen, zahlreiche geheime Abgeord⸗ 
nete nach allen. Seiten ausgeſandt, um dad Volk und bie 
Truppen zum Aufſtande zu bewegen, was ‘an vielen Orten 


nur zu gut gelang, wie denn. zu- Dijon und Macon ſich 


das Volk laut für ihn erklärte, zu Chalons an der Saone 
aber die zur Vertheidigung beſtimmten Kanonen in den 


Fluß warf, erließ er eine Menge merkwuͤrdiger Beſchluͤſſe und 13. — 


Verordnungen. Alle durch den Koͤnig in den Gerichtshoͤ⸗ 
fn und ber. Ehrenlegion borgenommene- Beränderungen 
wurben für aufgehoben, die feit der Ruͤckkehr. deffelben er: 
nannten Generale und Offiziere für abgefegt erklärt, alle 
zu dem bürgerlichen und Eriegerifchen Hofſtaate des Königs 


und der Prinzen gehörende Perfonen dreißig Stunden weit | 


von Paris verbannt, bie alte Garde in ihre Vorrechte wies 


derum eingefegt, ſaͤmmtliche Bourboniſche Prinzen, welche 


auf franzöfifchem Gebiete betroffen werden würden, mit 
dem Tade bedroht, und ihre Güter, fo wie die ber zuruͤck⸗ 


gelehrten Ausgewanderten, eingezogen, die Gefege der vers 


ſchiedenen Nationalverfammlungen ‚gegen Legtere von neuem 
in Kraft geſetzt, der Adel aufgehoben und, die Ertheilung 
von Titeln in Zukunft als eine außerordentliche Belohnung 
für öffentliche Verdienſte vorbehalten, die weiße Kokarde, 
fo wie fämmtliche Fönigliche Orden und Ehrenzeihen ab⸗ 
geſchafft, dagegen aber die breifarbige Kokarde und Fahne 


wieverum für Nationalfarben erklärt. Ein legter Beſchluß 


hob zugleich die beiden Kammern auf und berief flatt ihrer 
ale Waͤhler des Reichs außerordentlich zu einem Maifelde 
nah Paris zufammen, um bie Verfaſſungen dem Willen 
des Volks gemaͤß zu ordnen und zu verbeſſern, und zu⸗ 
gleich der Kroͤnung von Marie Louiſe und ihrem Sohne 


beizuwohnen. — Noch an demſelben Tage verließ cr ſelbſt 13. Mär. 
kyon und zog uͤber Macon und Chalons, wo er unter. bem14. März. 
Jebel der Menge empfangen ward, nad Autun, deffen zz. Därs, 


Bewohner jedot ——— eine — ————— 
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. zeigten, wiewohl auch hier die Beſatzung und der Poͤbel 
16. März fich laut für ihm erklaͤrten,. Daſſelbe erfolgte zu Avalon; 
07. März. dagegen aber warb er zu Aurerre von dem Volke, nach 
dem Beifpiele des Präfekten und der mehrften Behörden, 

mit dem ausgelaſſenſten Jubel aufgenommen und verweilte 
“einen ganzen Tag in dieſer Stadt, um die Ankunft ber 
Truppen und Nachrichten von Paris zu erwarten. | 
Die Ernennung Clarke's zum Kriegsminifter und Das 
Gericht von einem Siege, welchen der Herzog von Dre | 
212. März. Jeans bei Bourgoing über Buönaparte erfohten haben 
follte, hatte die Hoffnungen in der Hauptfladt von neuem 
“gehoben, allein die Freude war von Furzer Dauer. Noch- 
29: März. an demfelben Tage Fam der Herzog von Orleans, am fol⸗ 
| 23. März. genden ber: Graf von Artois felbft nach Pari& zuruͤck, mit 
ihm die Nahriht von dem. Einzuge Buonaparte's in 
Lyon, und alles fchien rettungdlos verloren; denn war 
gleich die Bewaffnung der Nationalgarde verordnet, haften 
fih gleich zahlreihe Schaaren koͤniglicher Freiwiligen zu 
bilden begonnen, fo mochte man bei der Treuloſigkeit der 
Truppen dennoch keinesweges Hoffen, daß dieſe Anſtalten 
früh, genug beendigt fein würden, um irgend einen ent⸗ 
ſcheidenden Erfolg zu verfprechen. ‚Einer unmittelbar dro⸗ 
4 benden Gefahe waren Lubwig und’ Paris nur- durch. die 
Tröeue der Befagung von: la Fere entgangen.- Die Gene 
rale Drouet, Erlon, Lefevre Desnouetted und die Gebruͤ⸗ 
der Lallemand waren mit einigen Truppen von Lille und 
9. . Mir Wambray gegen Paris aufgebrochen und hatten unterwes 
ges fih der Teflung la-Fere zu bemächtigen geſucht; al: 
| lein nach dem Beifpiele ihres Befehlshabers, des Generals 
20, März. Abboville, blieb die Befagung ihrer Pflicht getreu, die vers 
führten Truppen felbft Fchrten ‚in ihre Standlager zuruͤck, 
Drouet und Lefevre entfloben, die. Gebruͤder Lallemand 
wurden verhaftet. Die vornehmſte Hoffnung beruhte je⸗ 
9. Maͤrz. doch auf dem Marſchall Ney, der ſich freiwillig gegen Buo⸗ 
naparte zu ziehen erboten und ihn *odt oder lebendig nach 
Paris zu liefern gelobt hatte. Während berfelbe von Bes 
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ſancon nach Lons le Saulnier 309, angeln, um von ti. Mrz 
dort gegen. Soon vorzudringen, war der Herzog von Ans 
gouleme, der fih eben damahls nebſt feiner. Gemahlin zu 
Bourbeauz befand, nach Nimes zu gehen befehligt, um die 
in der dortigen Gegend zerſtreuten Truppen zu ſammeln; 12 Marꝛ. 
zugleich ward die Bildung einer andern Armee unter dem 
Herzoge von Berry, ‚zum Schutze von Paris, in der. Nähe 
dieſer Hauptſtadt verordnet, amd Ludwig ſelbſt rief noch 
einmahl die Truppen zur Ehre und Treue auf Noch eins 

mahl erſchien eine Hoffnung ber Rettung, ald der Treu⸗ 
ken Ney's endlich dem Könige den ganzen Abgrund der 
Gefahr enthüllte, in die ihn der ſchaͤndlichſte Verrath ges 
Rx. Schon am naͤchſten Tage, nachdem er zu Lons le 13. Mir 
Saulnier angelommen, war, habte Rey einen von Buonas 
parte felbft ihm zugefandten Tagsbefehl, der den Sturz — 
der Bourbonen and die Wiederaufrichtung des Kajferthros 
aes.verlümbigte, an feine Truppen erlaſſen, war baum, 
nachdem er bie breifarbige Kokarde aufgeſteckt, [hleunigf 
aufgebrochen ımd vereinigte fi wenige Tage baranf zu 
Huzerre mit Buonaparte. -Ammer allgemeiner ward ‚num 18. Miız 
der Abfall; ganze: Regimenter. entwichen von ihrem Poſlen 
und gingen zu den Empoͤrern Über, bie zurüdgebliehenen aber 
zeigten nicht undeutlich Luſt, bei:der erften Gelegenheit Diefem 
Beifpiele zu Felgen. Vexrgeblich hatte der König nebft den 
Prinzen. in einer feierlihen Berfammlung der ‚Kammern 16. März 
die Verfaſfung befchworen, hoffend, die Nation, welche die 
Rückkehr der alten Willkuͤhr gefuͤrchtet, dadurch yon neuem 
für fh zu geminnen, allein zu ſpaͤt; ſchon war Buonas 
parte's Vortrab zu Montereau angefommen, ald die erſten 18. Mär 
Leibgarden des Königs, die nebſt den Übrigen Zruppen 17. Wär 
Paris vertaffen, dort eintrafen. Am naͤchſten Tage brach 19. Mär 
Buonaparte- felbjt von Aurerre über Send nach Fontai⸗ 
nebleau auf, wo er noch, in. derfelben Nacht ankam, zu 19 — 
derſelben Zeit, als Ludwig, auf die Nachricht von dem Ab⸗ * 
fale Ney's, alles für verloren achtend, Paris verließ und 
ben Weg nach Lille einſchlug. Am nächften. Morgen ents 19. iss 
Soaalfelds Allg. Gefc. d. neueſt. Zeit, 4. Bos. m Abth. 8 | 
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— * hlelt der Romtdr eine koͤngliche Moklamaͤtien ·von dern 
vorhergehenden Tage, worin Ludwig ſeinen Entſchluß an⸗ 
"zeigte, um einen Kampf innerhalb ber’ Manern der · Haupt⸗ 
abe ſelbſt zu vermeiden; dieſelbe zu berlaſſen und arifei⸗ 
Eder. Punkte des Koͤnigreicht eine neie,'Mächt um 
Mi zu verſammeln. Zugleid Wurde ber ‚Shüß'‘ver 
Sigungen der Kammern verkünbigt; vorläufig jedoth / deren 
Wiederberüfung an dem zu beſtimmenden nftweilligen 

Sie der Regierung angezeigt, und inmittelſt jede ändere 

ühne auodruͤcuiche Tönigliche Autörifation veranſtaltete Ber: 

Tammlüng derfelben für nichtig und unerlaubt erklaͤrt. 

Drie Truppen, welche der Herzog von Berry bei Villejuif 
7 Und Effone gefämmelt, wären fehon größtentheils, nachdem 
0 Heven Befehl zum Ruͤckzuge erhaffen ,- zu Buonapärte 
a Ri übergegangen; um ein Uhr Mittags zogen die erſten ders 
Gelben, mebfk niehreren Offizieren außer Dienſt, von’ Ercels 
maniis 'geführt, in Paris ein und nahmen die Thileeien in 

Bee; noch ſpaͤt am Abend folgte Buonaparte ſabſt ihnen 
wach.Auch von Lille durch‘ den drohenden" Abfall "der 
ang vertrieben, ‚begab fi dagegen Ludwig nah 
rg Wiry Ofiende und bald darauf über Brüffel nach ‚Bent: Wohin 
Am Orleans, Artois und Berry nebfl "wenigen kreu ges 
biiebenen Anhängern, winter dieſen vornehmlich Berthler, 
7 Marmont, Victor, Clarke und Maifon, folgten.‘ Ourinot, 
7 Maebonald und Gonvion St. Chr waren zwar in FZrank⸗ 
reich zuruͤckgeblieben, weigerten ſich jedoch ſtandhaft, ünter 


Buonaparte zu dienen. 
ee — Be — 
FE, — te HB. Hunberk,Sage- I * — = — 


nr Dom 20. Maͤtz bis 29. Juni 2813ß. 

a Daß ganz Frankreich dem Beiſpiele der Haupiſtaͤdt 
folgen und ſich Buonaparte unterwerfen werde, konnte, 
na dem, was bis jetzt vorgefallen, nicht zweifelhaft ſein. 
Lars Vergeblich hatte der Marfcall Gouvion &t. Cyr Drleahs, 
FE vergedlich die Herzogin von Angouleme Bordeauf Für den 
%; em Konig ze erhalten gefucht: Die Tteuloſigkeit der Truppen 
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4 
und theer Vefehlababer mochee aler Ogten den.Ciher ber 
rechtlichern Klaſſe der. Einwohner unwirkfan, So ‚ward 
auch Fonloufe eine Beute Dos Verraths, ber — von April 
Augomsene . ſelbſt, der von. Nimes aus bis jenſeits ber 
Iſere vargedrungen war, ſeh ſich ‚bald von. Beinben um 
tingt und zu Pont Gt! Esprit zu einer ſchmaͤhligen Ka⸗s. April 
pitulation gezwungen, ‚nermöge welcher feine Truppen aus⸗ 

einander gehen, ex ſelbſt aber firh zu Cette einſchiffen ſollte. 

Doc gegen alles Kriggärecht ward die Uebereinkunft durch 

den General Grouchy verlegt, und erſt, wachbem ‚der Prinz 

mehrere Sage verhaftet und. allen Befhimpfungen : eines 
sügelofen Haufens ausgeſetzt geweſen, warb er auf Buo⸗ | 
naparte’5 Befehl zu Gette an Bord eines ſchwediſchen tx. April. 
Fahrzeuges. gebracht. Schon hatten die Marfıhälle und 16. April. 
Beiehlähaber, mit wenigen Ausnahmen, die neye Regierung 

aller Drten anerkannt, felbft die Vendée, wohin ſich gleich 

anfengs der Herzog von Bourbon begeben, ‚blieb ruhig; | 
mit genauer -Noth war. ber Prinz von Rantes ‚zu Schiffes. März, 
— das gefanmte aa gehorchte von neuem bem | 


Klein: voch während berfeibe dem Volle die Beenbis 
gung des Bürgerkriegs verfündigte, hatte- ein neues dro⸗ 16. April. 
hendes Ungewitter fih gegen. ihn zu ſammeln begonnen, 
Schon wenige Zage nach feiner. Entweichung von Eiba6, März 
hatten dunkele Gerüchte das wichtige Ereigniß zu Wien 
verlundigt, bald war ihnen die amtliche Nachricht 
von der Kandung Buonaparte's in Frankreich gefolgt, an 
demfelben Zage, an welchem derfelbe als Sieger in Lyon 11. m 
eingezogen war, „Nun iſt der Congreß :anfgelöft," haste 
er ausgerafen, als er bei Cannes an's Land: gefliggen, aa 
kin, diefe Hoffnung ward nur. zum Xheil und keineswegets Ä 
in feinem Sinne erfuͤllt. Er hatte ſich getäufcht, ‚wenn: Le — 
erwartet, daß die Spannung; welche noch kurz zuvor zwi⸗ 
ſhen ven Hauptmaͤchten Europa's geherrſcht und felbfi er, 
un neuen allgemeinen Krieg herbeizuführen gedroht, irgend — 
eine BR ihrer Staatskunſt zu feinem: Gunften 
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AWis chen würbe, Schon waren bie Haupipunkte das Streic 


friedlich ausgeglichen, Sachſen war getheilt, Polen als ein Kb⸗ 


nigreich on Rußland abgetreten, als er wiederum auf dem feften 


Lande erſchien; und ergriffen von ber Gefahr, welche Europa 
bedrohe, wenn das tollkuͤhne Unternehmen gelänge, vereinigten 


ſich alsbald bie, „welche untergeordnete. Rückſichten bisher 


geitennt, Yon neuen gegen den. gemeinfthäftlichen: Feind. 


a3. Dis, Während er, don Lyon aus, durch Beſchluͤſſe und Verfuͤ⸗ 


dungen jeber Art ben Franzofen den Wiederanfang fein 
Herrfohaft kund that, erfolgte von Wien Eine merkwuͤrdige 


3 Biry geineinftjaftliche Erflärnng im Namen Defterreich, Ruß: 


rn * 
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jand, Preüßen, England, Spanien, Portugal, Schweden 


gmb Brankreich, ber acht großen Blächte, welche den Frie⸗ 
Sen von Paris unterzeichnet. „Durch. feine Entweichung 


von Elba und dur ſeinen Einfall in Frankreich babe 
Buonaparte den einzigen Hechtsanfpruch vernichtet, an 


.n. 


welchen "Bisher noch fein Dafein geknüpft geweſen. Er ſelbſt 
gabe ſich jegt jedes geſetzlichen Schuged beraubt” und im 


Ungefichte der Welt es ausgeſprochen, dag mit ihm weder 


Frieden noch Waffenftilftand beftehen könne. Daher ers 


Härten fie, daß Napoleon Buonaparte ſich von allen bür- 


77° gerlichen und geſellſchaftlichen Verhältniffen ausgefchloffen 
nd als Feind und Stsͤrer ber Ruhe der Welt: ſich 
pr Öffentlichen Strafgerichten preißgegeben ; "zugleich 


\ 


öber auch, daß fie felbft, feſt ensichloffen, : den Pa⸗ 


Aſer Frieden aufrecht zu erhalten, mit vereinten Kruͤften 


Die allgemeine Drdnung gegen jeben neuen fredentlichen 


Berſuch, dieſelbe zu ſtoͤren, ſchuͤtzen würden und bereit 


feien, dem Könige son Frankreich ober der framzoͤſiſchen 
Nation alle nöthige Hülfe zur Wiederherſtellung der offent⸗ 
Fidjen Rube zu leiften.” Wenige Tage nach diefer Erklaͤ⸗ 


4 Macz. dung warb zu Wien ein neues Buͤndniß zwiſchen Oeſter 


reich, Rußland, England und Preußen geſchloſſen, welches, 


indem es den Vertrag von Chaumont erneuerte, zugleich 
ben feſten Willen der Mächte verkuͤndigte, aus allen Kraͤf⸗ 
ten ben Vertrag don Paris und bie Beflimmungen des 
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Biener Kongreſſes gegen jeden ‚Angriff und ausdrüclic — 
gegen alle Plane Napoleon Buonaparte's zu ſichern. Yes 
der der Verbündeten verfprach auch jetzt wieder, außer den 
Befakungen in ben Seflungen, 450,000 Mann im Felde 
zu unterhalten, jedoch warb ed, durch eine befondere Bes 
ſtimmung, England freigeflellt, ſtatt feines Rontingents eine 
gewiſſe Geldſumme zu zahlen. Saͤmmtliche Mächte Euros  *. 
pa's, befonders Frankreich, wurden zugleich zum Beitritte 
ängeladen, und alle, mit Ausnahme der Pforte.und Neas 

pels, das jeut noch van Mürat beherrſcht wurde, erlärten ı 
ſich bereitwillig, der erhaltenen Ladung zu folgen, | 

Als jedoch, einen Monath fpäter, die Beflätigungen biesas, April; 

ſes Vertrags auögewechfelt wurden, hatten die Angelegen | 
heiten ſchon zum Theil eine gänzlich verfchiedene Wendun 
genommen; Ludwig ber 18te hatte das franzöfifche Gebiet 
verlaſſen mäflen, in ganz Frankreich fchien Btonaparte'g 
Herrſchaft aufs neue feſt begründet, der Kampf, mochte: 
leicht hödhft blutig und langwierig werden. Die Oppofition 
m England ſchien ſelbſt einen Krieg, in der einzigen Abſich 
unternommen, die vertriebene Dynaftie in Frankreich wiederum 
auf den Thron zu fegen, nicht nur für unnöthig, ſondern 
elbft der Unabhängigkeit der Nationen zuwider anzufehen, 
Daher -übergab Lord Caſtlereagh bei der Auswechfelung 
der Ratifikationen den Bevollmächtigten der drei. übrigen 
verbündeten, "Mächte eine Erklaͤrung, zufolge welcher der 
Vertrag zwar zu ‚gemeinfchaftlichen,; durch die allgemeine -. 
Sicherheit geforderten Anflvengungen nöthige, jeboh von 
England nicht fo verſtanden fein wolle, als habe es ſich | 
dadurch verbindlich gemacht, einzig in bew Abſicht, Sranls 

reich irgend eine beflimmfe Regierung. zu geben, ben Kampf 
fortzufegen. Kurz darauf ward biefe Erklärung auch vong, Mai, 


! 
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ben Übrigen nerklindeten Mächten ausdruͤcklich anerkannt. 
Schon vorher war durch eine hinzugefügte. Ugbereinkunft an, -Apıik - 
ver drei werbünbeten Laudmaͤchte von England eine Sub 

Pie von fünf Millionen Pfund, Sterling fün das noͤchſte 

Sehr verſprachen. Rach einender traten die mehrſten 


> 
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| Staaten von Europa dem erneuerten Binbniffe von Chan> 
7. April. mont durch ausbrüdliche Uebereinkünfte Geiz zuerſt Hans 
8. April.nover, welches 26,400, dann Portugal, welches. 30,000, 
‚9 April.am naͤchſten Tage Sardinien, das vorläufig 15,000, Batern, 
15. Kpril, welches 60,000 Mann zu flellen verſprach. Darauf traten 
27. April. die ſouverainen Fuͤrſten und freien GStaͤdte von Deutſchland, 
mit Ausnahme der Könige von Hannover, von Sachſen 
und Würtemberg, des Königs von Dänemark als Groß⸗ 
herzogs von Holflein, des Königs der Niederlande ale Groß: 
herzogs von Zuremburg und ber Großhergoge von Baden 
und Heffen, durch einen beſondern mit jedes der vier ver⸗ 
buͤndeten Hauptmächte gefchloffenen Vertrag, dem. großen 
Buͤndniſſe bei; ihr gefammtes Kontingent. ward, Heſſen⸗ 
Kaſffſel ungerechnet, auf 33,910 Mann, welde unter: die 
drei verhünbeten Hauptheere in den ‚Niederlanden, am 
Nieder⸗ und Oberrhein vertheilt werden ſollten, beſtimmt, 
Dagegen aber ihr gegenwaͤrtiger Beſitzſtand von den ver⸗ 
buͤndeten Maͤchten gewaͤhrleiſtet. Unmittelbar darauf er⸗ 
28. April. folgte der Beitritt des Koͤnigs der Niederlande, der-50,000, 
11. Mai. ſo wie bald darauf der des Großherzogs von Baden, der 
46,000 Mann zu ftellen. verfprah. Auch die Schweiz, bie 

‚20. Mai. bereits 30,000 Mann aufgeſtellt hatte, verſprach außerdem 
noch eine hinlaͤngliche Macht im Felde zu halten, um ſo⸗ 

wohl ihre Grenzen gegen jeden Angriff zu fichern, als auch 

jede: den Verbuͤndeten nachtheilige Unternehmung auf ihrer 

53. Mai, Selte zu verhindern. Endlich erfolgte auch noch der Bei 
27. Mai.tritt bed Großherzog von Heſſen, der 8000, Sachſens, 
30, Mei. das "zufainmen , 16,000. und Wuͤrtembergs, dad 20,000 
Mann. zu ſtellen verſprach. Der fürmliche Beitritt von 

1. Sept, Daͤnemark erfolgte erft nach Beerdigung. des Beldzuges ; 
34. Zutt, doch hatte fich daffelbe ſchon einige Monathe früher gegen 
England zur Stellung von 15,000: Maun verpflichtet. 

18. Juni. Dagegen verweigerte der König von Spanien ben Beitritt 
zu dern Bunde, fobald er. nicht alb Haupttgeilnehmer def: 

‚felben angefehen werde, wiewohl er zugleich für ſich Ans 

theil an dem Kriege gegen Frankreich nehmen za wollen 
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trhandlungen, noch an dem Kriege weiter thätigen Antheil. 
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” Beendigung des Krieges hatte er feine rmee in die paͤpſt⸗ 
lichen Marken zuruͤckgezogen, auf die er, vermöge bes 
Bimdniffes mit Defferreich, Anſpruͤche machte, und nach⸗ 
dem Deſterreich und England, auf Betrieb der Bourbonis 


fchen Höfe, ihn vergeblich gegen wine: Entfchäbigung zur 


"Abtretung Neapelſd zu bewegen gefucht hatten, war- ihm 
 Rltober, noch vor der Eröffnung‘ des Wiener Kongreffes daſſelbe 
von neuem zugeſichert, als bald darauf feine Treuloſigkeit 


und Hinterliſt, waͤhrend des letzten Feldzuges, an den Tag 
kam und den Bonrbonifchen Höfen neuen Anlaß gab, fich 
feiner Anerkennung auf dad wirkſamſte zu widerſetzen 
Dagegen traf er; ohne auf bie dringenden Vorſtellungen 
des Papfted zu achten, in den Marken Anftalten und Vor⸗ 
Tehrungen, welche einen feften Entfchluß, diefelben anf jede 


Beife behaupten zu wollen, verriethen, und entwarf zugleich 





— — 


IPs“ geheim Plane und Anſchlaͤge um ganz Italien unter 


ſeineni Scepter zu vereinigen. Bald verlegte er einen 
IE feiner, angeblich auf 60 6i8:80,000 Mann verſtaͤrkten 
15 JZebr. Armee, in bie Morken, und nicht Tange; fo verlangte er durch 


lien, den Herzog von Sampo Shiaro, - 


rlaubnig des Durchmarfſches durch 
n für‘ ein 'gegen Frankreich beſtimm⸗ 
ch ward jedoch von Oeſterreich ver⸗ 


| #5. Schr. ‚Härte letzteres, fowohl an Frankreich, 
je Armee in der Dauphine verfamtmelte, 
26. Jebr. 'eften Entſchluß, in feinem Falle den 


wrfch fremder Zruppen und vdadburch 
je in Italien zu geftatten; bie Ab⸗ 


EB Verftärhingen, wodurch die oͤſtertei⸗ 
| en auf 150,000 Mann gebracht wer- 
Hefe Erklärung. Frankreich anttobr⸗ 


rat dagegen vermied abftchtlich jede 


beſtimmte Aeußerung. Raum aber war, wenige. 
darauf, die Nachricht von der Entweichung Buonapartes 

z. Maͤrz. aus Elba nach Neapel gekommen, als er unaufgefordert 
gegen England und PR erklaͤrte, daß er ——— 


* 


—— — — un n_a mn e#_ — —2 
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I. Berhige ver fangen Sroolatien, 26 | 


dem gefchloffenen Bäntmifke teen bleiben weide, zu‘ se 
Jeit jeboch einen feiner Adjubanten; ben Grafen von Beam 
femont, mach’ Frankreich fandte, um Buonaparte ‘feine 
Hüuͤlfe zuzufichern, und auf die erfle Kunde von dem Eins 
tıden deſſelben in Lyon, dem römifchen Hofe: anzeigen Fieß;ıg. März. 
daß er die Sache feines Schwagers ald die feinige- bes 

Sraihte und beweiſen werde; daß er ihr nie fremd geweſen, 
indem er zugleich. den Durchzug ‚zweier Abtheilungen feiszo. Miti. 
ned Heeres durch das paͤpſtliche Gebiet verlangte, die je _ 
doch den Papft in feiner Hauptſtadt keinesweges beunru⸗ 

higen wuͤrden. Obgleich aber das Geſuch abgefchlagen 

ward, drangen nichts deſto weniger die Neapolitaner uͤber 

die Sränze; und Pins, nachdem er: feierlich ſich gegen diefe ' 
Belegung des Voͤlkerrechts verwahrt, verlleß Rom wo win, 
verfügte fih nach Florenz; auch Luzian Bumaparte hatte 
fh ven Rom entfernt, um ſich bald darauf durch bie 
Schweiz zu feinem Bruder nad Frankreich zu begeben. 
RXaſch drangen jetzt die Neapolitaner vor, Murat ſelbſt 
rate mit ber Hauptmacht aus den Marken in die paͤpſt⸗ 29. März. . 
lichen Legntionen ein und griff ſchon am naͤchſten Tage die 30. März. 
iſterreichiſchen Bortsuppen bei Gefena an, während feine Ä 
Bevollmächtigten zu Wien unter wiederholten Verficheruns 

gen treuer Anhaͤnglichkeit an dab mit Defterreich gefchlofs ° 

ſene Buͤndniß erklaͤrten, wie ſich ihr Herr; genäthigt ſehe, 7. a 
ſowohl durch das Betragen des Wiener Hofes gegen ihm; 

als durch die in Frankreich indeffen vorgegangenen Veraͤn⸗ 
derungen, welche leicht einen neuen allgemeinen Krieg erre⸗ 
gen koͤnnten, auf feine eigene: Erhaltung ımb die Rue _ 
und Sicherheit feiner Staaten bedacht zu fein, und babn 
feine Armee ausgedehntere Stellung, als biöher, einnehmen 

und dieſelbe bis an.die, durch den Waffenftillftand vom... 
Jahre 1813. beflimmte, Scheidelikie vorrüden zu laffen. 
Schon nach zwei Zagen erfolgte bie Untwort Oeſterreich's; zo, April. 
ez erwiberte: „baß'zd: nach den Maafregeln, die Murat ". 
ergriffen, bie: Zeindfeligkeiten als eröffnet betsachte und die 
Eitiheidung den Waffen überlaffe”. Der Krieg mar erklärt. 


t 


4845 


26, VI. deriode. A. Gehhictte des eutop. Btaatenfafken. 


| nigrsiche gleichen. Ramend, lauf geworden, ‚bie vormahls 
itealianifche Armee hatte wiederholt ihtg Abneigung gegen 


Defterreich zu erkennen gegeben, bie Genueſer waren. über 


Die Page ber Dinge fchien allerdings für Murat nicht | 
ungünflig. Der Wunſch nad Einheit war in. einem. gro⸗ 
fen Theile von Italien, vorzüglich in Sem ehemaligen Koͤ⸗ 


1914. Dez. bie. Gntfcheibung. des Wiener Kongreſſes, bie. fie dem Koͤ⸗ 


| 


So glaubte Murat an. ber lebhafteften. Unterflügung von | 


zweifeln zu. duͤrfen. Von ber andern Seite ſchien Deſter⸗ | 
eich, obwohl es eine nicht unbedeutende. Armee in Oher⸗ 


1815 was vorzüglich einen. großen Theil der nach Einheit und 


nige von. Sarbinien unterworfen, in hohem Grade unzus 


 feieden, hie Grundfäpe und Maaßregeln ber zuruͤckgekehrten 
Regierungen. basten an mehreren Orten unverkennbares 


Mißvergnuͤgen erregt; dazu das Streben der weit verbrei⸗ 
teten Geſellſchaft der Garbonari nah Selbſiſtaͤndigkeit 


und Unabhaͤndigkeit Italien's von jedem fremden Einfluſſe. 
Seiten der verſchiedenen italiaͤniſchen Volksftämme Laum 


italien verſammelt, dennoch durch die aothwendige Trennung 


‚feiner Streitkräfte, “deren Hauptſtaͤrke es gegen Buong⸗ 


parte wenden mußte, der vereinigten Macht der, jtalioͤni⸗ 
ſchen Voͤlkerſchaften kaum gewachſen zu ſein, und zugleich 


durfte Murat auf die Mitmirkung einer franzoͤſi ifchen Ar⸗ 


mee aus dem Sſcden ‚nicht: unwahrſcheinlich rechnen. Allein 


es zeigte ſich bald, daß er zu keck auf die Mitwirkung des 
geſammten italiaͤniſchen Volks gehofft. Theils war er. felbft i 


durch feine Dabgier und bie Erpreffungen, die er fich im. ver 


floſſenen Jahre erlaubt, als er bis an den Po vorgebrungen, 
in Mittelitalien verhaßt, theils waren Die Neapslitaner we⸗ 








— 
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gen ihrer Eitelkeit, ihres Leichtſinns und ihrer Feigheit 


den Bewohnern: von. Mittel⸗ und Oberitalien veraͤchtlich; 
Dazu bie, Erinnerung an Deſterreich s milde Herrſchaff, und 


Selbſtſtaͤndigkeit Verlangenden befriedigte, die Erhebung der 


— u 


— 


en 


7. April. bfierreichifch »italiänifchen Provinzen. zu einem lomhardiſch⸗ 
venezianiſchen Königreiche, hie zugleich dem befonderen ' 


J De) 


Vortheile der Einzelnen kameiee.: Sit dem same 
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war außerbem das oͤſterreichiſche Heer in Itellen, zu deſſen 
Oberbefehlshaber der General Frimont ernannt war, forts 
während beträchtlich verſtaͤrkt. So geſchah, daß Murat 
ungleich weniger Beifall bei der Maffe der cd fand, 
als er erwartet. 

Mit hoͤchſtens 60,000 Mann hatte er die Granzen 
von Neapel uͤberſchritten. Zu Rimini angelangt, hatte er3o. März. 
bie Italtäner zu den. Waffen gerufen und ihnen Unabhän 
gigleit und Selbſtſtaͤndigkeit und alle Segnungen einer 
freien Berfaffung, als ben Preis ihrer Vereinigung mit 
Ihm, verheißen. Dagegen 308, auf Frimont's Befehl, weil 
die erwarteten Verſtaͤrkungen ſich noch nicht gefammelt, 
Bianchi mit ben wenigen auf ber rechten Seite des Do 
befindlichen öfterreichifchen Zruppen ungeflört auf das line 
Ufer des Fluſſes zurüd, nur am Panaro, bei ber Brüde4. April. 
ven Modena, hatte er ben verfolgenden Neapolitanern ein 31. März, 
nicht unruͤhmliches Gefecht geliefert. Ueber Borli, Faenza, 1. 2.4 
Bologna und Modena war indeffen Murat mit der groͤ⸗ April. 
hßeren Hälfte feines Heeres, indem ein anderer Theil fi ge⸗ 
gen Florenz gewandt, bis an ben Po vorgebrungen und 
war plöglic gegen - Serrara gezogen, beflen Zitadelle je 
doch, wiewohl noch nicht vollendet, tapferen Widerſtand 
leiſtete; auch aus ber Stadt felbft, deren fie fi anfangs 
bandchtigt, wurden bie Neapolitaner wiederum vertreiben. 

Gleich fruchtlos waren ihre zwei Tage lang fortgeſetzten 8.9. Kpeil 
beftigen Angriffe gegen ben .Brüdenkopf von Ochio bello; 
wit Verluft von 2,000 Mann wurden fit, nach einem hart: 

nadigen Kampfe, von ben Deflerreihern zurüdgemonrfen. 

Bergeblich verfünbigte, von Bologna aus, Murat die Wie- 
derherſtellung ber aufgelöften Armee des Koͤnigreichs Italiens. Apr. 
und die Einferhrumg einer italidmifchen Nationalkokarde, ſchon g. April, 

in den naͤchſten Tagen fahe er fich zum Nüdzuge gezwungen; 

Carpi ward von Bianchi nach einem feharfen Gefechte den zo, April. 
Reapolitanern entrifien, die von Reggio nad Modena ntn 
Yanaro zuruͤckwichen, wa Murat bei Ravalle und Caſaglia 

ine feite Stellung nahm, allein auch.bort, am demſelben 12. April. 
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‚ 28 VII. Periode. A. Geſchichte des enrop. Staaterſvſtems. 
— an welchem das förmliche Kriegsmanifeft "von De. 
flerreich gegen ihn erfchien, von dem General Mohr mit . 
‚Heftigfeit angegriffen, zum RKuͤckzuge gegen Bologna ge 
zwungen warb; Ferrara und ber untere Panaro wurben 
‚ von ihm verlaffen. — Xroß feiner wiederholten Freund⸗ 


fchaftöverficherungen, war zu gleicher Zeit ein anderer Theil 


| feiner Armee feindlih in Toskana eingedrungen, ımb Der 
4. 2.Ypril. Großherzog begab fich alsbald von Slorenz nach Piſa und 
von. dert ber Livorno nach Mantua. Nur wenige oͤſter⸗ 
reichiſche Truppen, zu denen bie toskaneſiſchen geſtoßen, 
hatte der General Nugent zu Piftoja verfammelt, nichts defte 
weniger. {chlug er zwei neapolitanifhe Heeresabtheilungen, 
7.8. April. bie nach der Befegung von Florenz gegen: ihn herangezogen, 
10. April. gänzlich und trieb fie bi8 an die Xhore von Florenz zuruͤck 
während bie Gebirgäbewohner für die Oeſterreicher zu ben 
Baffen griffen. Dagegen ſchien Murat anfangs entichlofs 
fen, ſich hinter dem Panaro ‚zu behaupten, allein ſobald 
14. April. Bianchi den Uebergang über den Fluß verfuchte, verließen 
| die Neapolitaner ihre Verfhanzungen und felbft Bologna, 


25. 16. welches noch an demfelben Tage non den Deflerreichern . 


| 
| 





April. befegt ward, und zogen ſich unter wiederholten nadjtheiligen 


Gefechten auf der Straße nah Rimini zurüd, während 
der Theil ihres Heeres, der Florenz befegt hatte, eilig nach 
15. Aprit. Arezzo zuruͤckwich und erſteres wiederum von Nugent be⸗ 
18. April. fſetzt ward. Langſam ging Murat uͤber Ravenna, daenza 
ao. April. und Forli an den Ronco zuruͤck, wo er bei Ceſena eine 
verſchanzte Stellung zu nehmen ſuchte; waͤhrend ein Theil 

der Defletreicher unter Neiperg ihm unmittelbar folgte, war 


Bianchi ſelbſt ſchnell auf der Straße von Bolognaͤ nach Flo⸗ 
renz vorgerlicht. Trotz des heftigen Widerſtandes ber Reapolis 


* 


taner drang Neiperg bei Forlimpopoli über den Ronco; und 


an april. noch an demſelben Tage ſuchte Murat, in der Hoffnung einer 
kraͤftigen Unterftügung von Seiten des Volks getäufcht und 


burch die.in feinem Heere immermehr um ſich geeifende Unord⸗ 
nung und Muthloſigkeit geaͤngſtigt, vergeblich um einen Waf⸗ 
29, April⸗ fenſtillſtand nad. Ohne Widerſtand räumte er hoher die ver⸗ 
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Wanzte Slellung bei Selena, welches von Reiperg beſeht 
ward, und zog nad Rimini, und, da Frimont mit einem 
allgemeinen Angriffe drohte, unter wiederholten Verluſten 
auf bee Straße nach Ancona zuruͤck. Noch bei Scapoz⸗ 
zano warb fein Nachtrab - von Reiperg ereilt und nadı..Mai. 
einem heftigen Gefechte ſchon m. der naͤchſten Nacht außı. 2 Mat, 
Sinigaglie vertrieben. Schon jetzt hatte Defterreich mit 
Ferdinand dem Aten zu Wien ein förmliches Bimdniß ger 29. April. 
ſchloſſen und demſelben angeblich bie Wiebereinfegung- in 
den Befig von. Neapel gegen eine Summe von 25 Millionen. 
Franks als Kriegskoſten verſprochen, wozu Neapel. nach⸗ 
— auch noch die Bezahlung von 5 Millionen er 
on Eugen Brauharnois Ubernahm. - 

Während Neiperg Murat’ auf ber Straße von Bo: 
logna nach Ancona und Foligno verfolgte, mar Dagegen 
Bianchi, auf Frimont's Befehl, auf der. kürzern Straße. 
von Bologna nach Florenz gezogen; der Plan war, Fo⸗ 
ligno vor dem neapolitanifchen Heere zu befegen und das 
durch daffelbe: von feinem Vaterlande und vorzuͤglich von 
ber Hauptſtadt gänzlich abzuſchneiden. In. raftiofer Eile 
Bing daher Bianchi fiber Florenz und Arezzo nach Perugia, 20. April. 
und ſchon wenige Tage darauf hatte er Boligno erreicht, 23, or. 
während Murat fi noch bei Pefaro befand. Bon -Nei- 28. April, 
erg ohne Unterlag geneckt und befchäftigt, hatte derfelbe ; 
eiſt fpät die wahre Abficht der Gegner errathen; und als 
er endlich mit Zuruͤcklaſſung einer Abtheilung ſeiner Armee 
mter Garadcofa gegen Neiperg in Eilmaͤrſchen zuruͤck⸗ 
wich, 309 bereits Bianchi, der zum Oberbefehlöhaber ber 
Armee von Reapel ernannt worden, während. Frimont 
ſelbſt in DOberitalien zuruͤckblieb, von Zoligno gegen Ans 
tona heran. mit etwa 49,000 Mann fließ er bei Tolen⸗ 
fino und Materato auf Murat, der, 25,000 Mann ſtark, 
Feligno zu gewinnen fuchte. Eine Schlacht mar unver: 
meiplich, und nach einem zweitägigen hartnädigen Kampfe2. 3. Ma, 
warf der beharrliche Muth der Deflerreicher, troz Murats 
miönicher Tapferkeit, den an Zahl überlegnen Feind auf 


— 
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2— unwegfamen Straßen anı ber oͤſtlichen Stifte, -über 
ermo nach Pescara zuruͤck. Gin Theil der öfterreigis 
i ſchen Armee untet dem General Mohr: brach zur Ver⸗ 

folgung des flüchtigen Feindes auf; andere hatten fen 
‚den Weg nach Neapel ſelbſt eingefplagen; Nagent aber, der 
es nach dem Ruͤckzuge der’ Reapolitaner von Floxenz, in das 

7 9 römifche. Gebiet vorperüdt mar, Narni und, Mona. befegt 
und bei Sieti den neapolitaniſchen General Montigni, bei 
12, Mai. Seprano Manhes geſchlagen hatte, ‚drang: won dieſer Seite 

auf das neapolitanifcge Gebiet vor. Während. Mehr unter 


8. Mai. beſtaͤndigen Gefechten Murat auf dem Rue nachfolgte, 
9.12. Mai.den Tronto überfchritt, Benedetto befekte und Pescara 


4. 5. Mai. einfchloß, war Bianchi, mit Neiperg vereinigt, auf Spo⸗ 
9. Mai.feto gezogen unb von ‘port. über Terni und Rieti, durch 


12. Mai.die Gebirge bis Aquila, eine Abtheilung feiner Armee | 


i 11. Mai.unter dem General Edhardt aber bis nach Popoli und 


Sulmona vorgerüdt, wo ſchon wenige Tage darauf auch 


ber General Mohr eintraf. Nur unbebeutende Gefechte 
waren feit Der Schlacht von Tolenting vorgefallen; Pi: 
rat's Armee Iößte fich in Nachzuͤgler auf, warf ſchaaren⸗ 


weis die Waffen weg und ließ ſich ohne. Widerſtand gefangen 


nehmen; kaum mit 16,080 Monn muthlofer ‚und. ermatte⸗ 


| -ter Truppen war er ſelbſt kurz zuvor auf. feiner Flucht 
11. Mai. hei Sulmona vorbei.geeilt. Zu Neapel aber flieg in gleie 
chem Maaße die Gaͤhrung unter der Menge, bie ſeit 
laͤrgeter Zeit auf hie Landung einer englifch+ fiziljanifchen 


! 


Armee und des Königs Ferdinand hoffte, während Bianchi 
und Nugent in ähnlichem Sinne ‚zu dem Molke ſpra⸗ 
12 Mai.chen; ſchon hatte die, Erfcheinung eines englifihen: Geſchwa⸗ 
ders in der Bai von Neapel und. die dadurch bewinkte 
12. Mai. drohende Stimmung der Einwohner Muxat's Gattin ge⸗ 
zwungen, dem engliſchen Befehlshaber ihre gefammte Sae⸗ 


macht auszuliefern. Vergeblich verſuchte ein, aus den noch 
in dem Reiche zerſtreuten Truppen und ber gefammten Benda 


darmerie gebildeter Heerhaufe, dem mau den Namen einer 
Irmıee. Be Innern beigelegt, und. zu u fic, — feet 
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begeben, die von Rom vordringende Kolonne des Wenerals a 
Augent aufzuhalten: : Trotz feiner uwerhaͤltnißmaͤßigen 
Schwäche griff fehterer bei: San Germand und Mignano.r.. Mai. 
die Neapofitäner ah und ſchlug fie gänzlich; ein Theil wurde 
gefangen: ‚ kin anderer zerſtreute fich; ſchon hatte. eine öfter: 
reichiſche Abtheilung den Weg nach Gaeta verſperrt, mit 
genauer Noth rettete fi Murat felbſt mit einem: Theile 

der Reiferei und: zwei Kanorien nach’ Capua. Allein auch 
Bianchi drang von Popoli unaufhaltfem gegen Capua vor; 


bei Caſtel di Sangro ward der Reſt des fluͤchtigen feindlichen 14. wal F 


Heeres durch den oͤſterreichiſchen Vortrab geſchlagen, und drei 
Zage ſpaͤter vereinigte ſich Bianchi mit Nugent bei Venafer. 17. Mai. 
Totz aller Hinderniſſe, welche der angeſchwollene Volturno 
entgegenſtellte, drang das oͤſterreichiſche Heer Über den 20. Mai, 
Stroms ſchon zwei Tage früher hatte Murat ſelbſt die 
£rammer feined ‚Heeres, die jetzt kaum noch 4 bis 5008 

Ann flark waren, vetlaſſen, und nachdem er noch ein 

Mahl vergeblich. Unterhandlungen durch den Herzog von 

Sallo anzaktapfen verfucht, Yard endlich zu Caſa Lanzi 

dutch den General Coletta, als Abgeordneten des neapoli: 
laniſchen Oberbefehlshabets Caraſcoſa, eine foͤrmliche Kapi⸗ 

tulation mit Bianchi geſchloſſen, vermoͤge welcher auf-allen zo. Dat. 
Punkten ein Waſfenſtillſtand eintreten, und alle unter Ga: 

tfcofa’s Befehle ſtehende feſte Plaͤtze, fo wie auch Neapel 

ſelbſt, den Deſterreichern uͤbergeben werden ſollten. Zus 

gleich ward in verfchiedenen Zuſatzartikeln eine vollkom⸗ 

nime Amneſtie, Aufsechthaftung Des Verkaufs der Nationala 

güter, Gewaͤhrltiſtung der: öffentlichen Schuld, Zulaͤſſig⸗ 

keit aller Neapolitaner zu allen Militair: und bürgerlichen 
Jemtern, Wefätigihig des alten und des neuen Adeld und 
Beibehalting aller zu Der nespolitanifchen Armee gehörenden 
Indivipuen, welche Ferdinand dem 4ten den Eid der Treue 
ſhwoͤren wuͤrden, ‚in ihren bisherigen Graden verſprochen. 

Ar etwa 3h00 Mann von‘ der‘ geſammiten neapolitanifchen 

Amer zogen mach · Neapel zurück, die: uͤbrigen zerflreuten 


I 
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21. Tai. ſichz zu Capua wurd ein Aufftand der oieelofen Solda⸗ 


ten nur ‚mit: Huͤlfe der Qeſterreicher gaßillt. 

SE Mii.Noch an demſelben Tage, am welchem er bie Arlim⸗ 
mer. feines Heeres verließ, war Murat nach Neapel zu⸗ 
zuͤckgekommen, hatte daſſelbe aber ſchon in der zweiten 


20. Mai, ‚Recht ;wieberum: verlaſſen und ſich nach Jschia eingeſchifft, 


son wo er alsbald auf: einem Elbaiſchen Schiffe. unter 
‚Segel ‚ging und: einige Tage ſpaͤter gleichfalls - zu Gannes 


25. Mai-and and flieg; feine. Gattin Karoline, : Big. bisher .. bie 


Wegentſchaft geführt, ‚hatte fih auf das -Gefchwahen des 
20. Dat, englifchen Kommodore Campbell begeben, der ihr bie. Exsie, 


Ruͤckkehr nach Frankreich vexſprochen3 als aber der Admi⸗ 


ral Exrmouth dieſe Uehereinkunft zu. beſtaͤtigen verweigert, 

— fie. ſich endlich ſammt ihren Kindern in den Schutz 
Kaiſers von Oeſterreich und, wurd neh Trieſt ab⸗ 

20. Mai. — Zu Neapel. Dagegen war alsbald bie Raub⸗ 
- und Mordgier des Poͤbels und fein Haß gegen die Fran 
zoſen in einen offenen Aufruhr ausgebrochen, und ſchon 
bar; dies. Bürgergarde großentheils uͤberwoͤltigt, als am 


— 


95. Mai. naͤchſten Morgen der General Neiperg mit einer Abtheilung 


der vorausgeeilten Öfterreichifchen Reiterei Abitraf und Die 

= Stadt non ber drohenden Verwüflung reitet: :Am-folgens 
22. Mai.ben Lage zog Bianchi ſelbſt?mit einem Theile des Haupt⸗ 
heers und dem Prinzen Leopold von Sizilien in Neapel 

ein; auch ‚bie uͤbrigen Mläge und. Probinzen des Reichs 

17. Sun. wurden, von den Oeſterreichern beſetzt; einige Wochen ſpaͤ⸗ 
ter hielt Ferdinand ‚der 4te, der aus Sizilien: zutückgekehrt 

war, unter dem Jubel — Volks feinen Einzug " die 
Hauptſtadt. — als | 
Schon ˖war beriftcieg — Murat; bembigt, — | 

inimer hatte der ungleich anticheidendege gegen Buonaparte 

ſelbſt nicht begonnen, , Der. Wunſch der Höfe, nicht- mit, 
getheilter Kraft, ſondern mit. der. geſammten Macht.:bed 
größten Theiles van. Europe, was allein bie. gewifle Hoff⸗ 

nung eines ſchnellen Sieges u mochte, den großen 





m 


TE nn 


2. @efähäte be frame seien. 4 


hruch des Krieged verzögert und ließ Buonaparte Zeitz 
| noch einmal dem franzoͤſiſchen Volke daB bereits ſo .oft 
wiederholte Schauſpiel einer neuen Verfaſſung zu geben. 
Seine Verhaͤltniſſe nach innen und nach gußen waren 
überhaupt ‚jet gänzlich „vom den früheren verfchiebeg> 

bis ‚vor einem Jahre ganz. Eurgpa, :mit. einziger 


Ausnahme von -England, ihn als Kaifer der Franzofen . 


anerkannt, fo hatte ed bagegen jebt, mit ungetbeilter, 
Uebereinflimmung,, ihn für. einen, kecken Abentheurer erklaͤrt 
und geaͤchtet; ſtatt daß fruͤher die Grenzen von Frankreich, 

die Hauptſtadt vor allem, durch „weite, eroherte Provinzen 
gegen jeden Einfall der Fremben binlänglih gebedt ges 
Schienen, bedrohten jest die feindlichen Schaaren unmittel⸗ 

bar den franzoͤſiſchen Boden, und was vor Jahresfriſt gem 


ſchehen, mußte nicht unwohrfcheinfic von nenem, befürchtet, 
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werben. Im Innern felbft aber war das Reich erfchäpftn 
ein großer, Theil des Volkes unmuthig. und verdroſſen; 
die alte Furcht, die Achtung, welde der lan; - -fo vieler 
Siege erzwungen, war burd big. beifpiellafen. Ungluͤcks 
fälle der legten Regierungsjahre Buonaparte's, durch ſei⸗ 
nen ſchmaͤhlichen Sturz, durch die Art, - wie er jet wien 


der, ohne alles’ eigene Verbienfl, nur durch die Verrätherei 


der Zruppen zur Herrfchaft ‚gelangt war, erloſchen. Das. 
Heer, welches ihn jetzt unmittelbar und zunaͤchſt als fein. 
Geſchoͤpf anſah, durfte er nicht beleidigen, ihm mußte 
vielmehr auf jede Weiſe ſchmeicheln und alles nachſehan. 
Wie mochte dabei eine ernſte Kriegszucht, die Staͤrke jedes 
Heeres, beftchen, wie mochte. er, gelang es ihm auch für- 
den Augenblid, fich zu behaupten, den Anfprüchen dei, 
unerfättlichen Uebermuths in der Folge. genug. bun? Die: 
Viederholung des alten Syſtems der Eroherungen nach 
afen, und davon unzertrennlich ber Bedrüdungen. nad: 
innen, ſchien allein dieſe Aufgabe zu loͤſen im Stande; 
Segen letztere aber hatte ſich die Stimme. des Volks zu 
dentlich erklärt, als daß Buonaparte ihr offen zu. trogen 
en Aug. rn d. neueſt. Zeit, 4. Bds. 2. Abtb. 


Bampf au. Beginnen, hatte einige Monate lang den —8 
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Hätte wagen moͤgen. Wie durfte er auch nur hoffen; DaB, 
nad Bolt, was ed dem geflwchteten Sieger über hab 
Europa vorziehen, von dem Fluͤchtlinge ertragen würbe, 
den mr ber frei Wille diefes felben Volks aus der Ver⸗ 


dantnmng wiederum auf den Thron zurkdgeführt?t Die 


Vnzufriedenheit ſelbſt, welche gegen die Bourbonen Faust 
geworben und bie Grundfeſten ihres Thrones untergraben, 
war fie: nich! großentheils dich "die wirklichen oder ver⸗ 
meinten Verſuche berfelben herbeigeführt, . gleichwie auch 
er früher gethan, willkuͤhrlich zu herefchen und bie Wer 
kaffung und die Rechte des Voiks für leere Formen mb 
Worte zu achten? Daher hielt ex vor allen Dingen für nöthig, 
fich mit Männern zu umgeben, bie er bisher als Freunde 
ber Freiheit vor allen gehaßt; ſelbſt Die Iacobiner, welche. 
Die Freiheit in die Geſetzloſigkeit fegten, lebten wieder 
aufs: Bounaparte's eigene Worte und Aeußerungen erins 
nerten ganz an-die Zeiten ber Revolution. Daß nur die 
Moeth des Augenblids die unförmliche Verbindung geknuͤpft, 
Daß beide ganz entgegengefegte Iwede verfolgten, jeber 
nur den andern ald Werkzeug zur Erreihung derſelben zu 


benugen fuche, um fich feiner nachher auf eine gute Art 


zu entiedigen, war nicht zu verfennen; baß einige ber. befs 
feren, durch ihren Eifer verführt, fich felbft getäufcht und 
wirklich. auf eine gänzliche Sinnesänderung bei Buonaparte 
gerechnet, oder doc wenigftend der Ruͤckkehr der alten 
winkühr Durch die Kraft der Öffentlichen Meinung vorzu⸗ 
beugen gehofft, mag eben fo ‚wenig geleugnet werden. 
„Migt. die Koalition, bie freifinnigen Ideen haben mic) 


yon Throne: geffürzt, ich kann mich nicht wieber erhe⸗ 


ben, ich habe die Voͤlker beleidigt, hatte er felbft wieder⸗ 
holt bei:'fäiner Abreife nach Elba gedußert, er hatte die 
Mothwendigkeit erkannt, wenigftend im Anfange, bis er 
ſich von nenem ih der Herrſchaft befefligt, die gewohnte 
Billkuͤhr forgfältig vor dem Augen der Menge zu ver 
ſtecken, und es gelang ihm, die mehrften zu täufhen; daß 


ader eine freie Verfaſſung nicht ba beſtehen koͤnne, wo ber 


h 
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Thron Auf die Waffen der Söldner gegründet fei, ward 


nur von. wenigen begriffen eg 
Schon am erflen Tage nad feiner- Ankunft zu Parlsso: Ming 
halte er ſeine Miniſter von netem ernannt, umor ihnen 
auch Fonds, den er biäher wegen feiner Selbſtſtaͤnbigkeit 
toͤdtlich gehaßt, und der ſich auch jetzt angeblich nur durch 
die Verſicherung, daß feine Entweichung von Elba in's ges 
heim von England und Deſterreich gut geheißen weibe, 
zur Annahme dieſes Poſtens hatte bewegen laſſen, zum 
Riniſter der Polizei, von allen bei-weiten: Dos wichtigſten. 
Aaßerbem Tambaceros für die Gerechtigkeitspfiege, Cau⸗ 
Kincourt, Goudin, Mollien und Decrés, nad wie. vor- für 
die answärfigen Arigelegeriheiten, die Finanzen, den Schag 
und das Seeweſen, Maret zum Miniſter Staatsſekretaͤt, 
Davoufſt zum Kriegsuiiniſter, Savary zum erſten General⸗ 
impektor ber Gendarmerie, das Miniſterium 'bes Innern 
ward zum Allgemeinen Erſtaunen dem zugleich in: den 
Grafenſtand ‘erhobenen Carnot uͤbertragen. Dem angrnom⸗ 
miernen Syſteme gemäß, die groͤßte Freiſinnigkeit: und Fried⸗ 
fertigkeit zur Scham zu fragen, um damit: ſewohl die 
Franzoſen Telbit, als das Ausland zu taͤuſchen, wutden 
die neuen Grundſaͤtze jebt bei jeder Gelegeispeit mit auf⸗ 
fallend abfichtlicher Emiftgfeit "vorgetragen: „Die. 'geredhs 
tefte aller Revolutionen“, erflärte Gambacereä, als Wori⸗ 
führer der Minifter in einem öffentlichen Gehoͤr, welches 
Buonaparte bald nach feirter Ankunft zu Paris‘ :den ober: aA. Maͤrz. 
fien Staatsbehoͤrden ertheilte, „eine Revokıtion,' welche den 
Menſchen feine Wuͤrde und alle feine politiſchen Rechte 
wiebergegeben, habe daB Geſchlecht der‘ Bourbonen vom 
. Throne geflürzt. Das Schickfal fei- in: Erfuͤllung gegan: 
gm; was allein rechtmäßig fet, die Sache. des Volks, 
babe gefiegt; unter dem Segnuͤngen des Volks md des 
Heeres habe er wiedetum die Zuͤgel ber’ Regierung ergrif⸗ 
fm: Das Betrageh der Borrbonen Habe’ ihre Worte 
Ligen geſtraft, er werde das ſeinige halten; werde ſich nur 
der dent” Vaterlande geleifteken er und. «8 
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Bit Bafjiımie groß’ And Immer "die: Berichichenheit 

* der Meinungen und bie Erbitteritg- ber Vartheien gewe⸗ 
arbH ‚on'sfenze dennoch alle Bürper In feinen Augen und in: feinem Her 
8 wen gleich ſeien. fo. wie: vor bem Geſetze. Auch, daß fie 
| 1gerren. der Lenachbarten Voͤlker geweſen, wolle; gt vergeſ⸗ 
eu: ein: raihmmurdiger Gehanke, der zu:.fo vielem Muhme 

noch einen neuen hinzufüge: Schau ‚babe ax: -feihfk: feinen 
Roten den Weg vorgegeisinet;, ben er. hxfolgt, allen 
Wilken durch ‚feine Aufrufe,.ie Grymfäge: umfikndigt, 

nach denen er von. jegt an fein, Reich vegient willen wolle. 

„Kein auswaͤrtiger Krieg, es ſei denn, yn.einen ungeroch⸗ 

sten. Angriff zuruͤckzutreiben, beine. Ricwirkung im June, 

deine, Wüllkuͤhr; Sicherheit dex Perfomen ugd des Aigen 
thums und freier. Verkehr der. Gedanken, bad feien;bie 
-Jeitenben Brunbfäge,. Die, er aufgefielt; Solche Wehlshaten 
wuͤrden ihn hei ber Nachwat, wenn bie ‚Zeit. der ESgmei⸗ 
acheleinvotuͤben ſei, den Nomen, des, Vaters des Vatenian⸗ 

desn erwerben und durch ben erhabenen Erben, Dem er ſich 
aufsdem:Meifelne zu kyoͤnen bereite, ihren ‚Kindern ge 
:oährleiftet werben.” : Er ſelbſt aber ‚erklärte. dagegen in 

feiner: Antwort :bigfe Sefinnungen auch für die feinigen. 
Allles her Motion und. alles, für Frankreich, das fei fein 
Wahlſpruch. Weber er, noch feine Familie, bürften.. und 
koͤnnken fich je auf andere Anſpruͤche ſtuͤtzen. „A glei⸗ 

36. Mir, chem Sinng-Überreichte ihm. der. Staatörath.- einen Lege 
ag. zudor ‚gefoßten Beſchluß, des die Grundſaͤtze ‚enthielt, 
‚welche ihm . in: Zukunft als Rihtfchuur feines Betragens 
hienen ſollten. „Die Hoheit ruhe im Volke, es qllein ſei 

wie rechtmaͤßige Quelle der Wacht, - Im Jahr 4789. habe 

das Volk. feine ihm lange Zeit. unrechtmaͤßig entriſſenen 

‚oder verbannten Nechte wieder erobert, die Nationalver⸗ 
fammiung habe die Lehnöherrfchaft ‚aufgehoben. und ‚eine 
verfaſſungsmaͤßige Regierung nebſt Stellvertretung des Vol 

an. Ihrer: teile: begründet ; „der Widerſtand der ‚Bourbopei 

gegen: die Wuͤnſche des Volks habe ihren Sturz und ih 
— berbeigeflhrt;..Dogegen, fei bie. Behr u 


4. 
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EEeiſerregerung durch den: Millen des Teolbe — 
Sezwungen durch die Gewalt der Fremden, haben omseinem: 
Sahre die Minderzahl dur Seuatoren die beſtehende Ber 
faffung und. Ben Thron geſtuͤrzt und die Bourbonen ger 
rückgerufen. Allein Die Ahdankung, welche der Raifer un: 
ix. ver Abſicht vorgenommen, einen Buͤrgerkrieg pugrer⸗ 
hten, habe ohne Beſtaͤtigung 223 : Bold: ten: feienlicken 
Vertrag beffelben mit ihm nicht: aufheben: koͤmen, noch 
weniger bie Rechte ſeines Sohmrgz. Da ſei :Ludwig: = 
tommen, habe fib, ohne. das Volk zu fragengı ohne die 

- wem Genate eutworfene Berfeffung: zn. :bifciiören;, dei 
Ahrenes hewaͤchtigt, habe. ins neundehnte Jahr zu vegieren 
bebaughet und dadurch alles, was in · der Zwiſchengeit sang 
Bolle ansgsgangen, als die Wirkung eingr bangen Aurpa⸗ 
zung verworfen habe danu aus *oͤniglicher Machto⸗ ¶ tom; 
menheit einen: Verfaſſungsfreibriefo gegeben / ut” denfelben 
eine Verordnung üben Verbeſſerumg Mr. genannt, nienauß 
ober habe denfelben beſtaͤtigt und niemand: ihn atigeumis ; "" .. 
men. Alles bie. fei.unzeciimäßig-pemndfen, did Yelhiäutk 
feit und ‚Intermerfung eingelner ‚Bärgen, unter: diaſe Region 
sung, obgleich lobenäwerth,: infofer: jene Dem: Sinche :gebiens, 
bahe. Daran nichas andern boͤnnen!. Hixtwährenb haͤtten die 
Bourbopen .felbft:.ihre Verſprechungen Werkegtt: Hl. Burda 
lehr des Raifnd dagegen auf Aenußihren, auf dam: dadk 
Bolt. felhft ihn erhoben, ſetze paſgelbe auch is. alle feine 
keiligken Rechte wiederum ein. Diz Kreiheit Dan Morſanen 
md der Prafſe umd der Gottesderehrung, die Ummwibzruufe 
barkeit des Verkaufs der Staatögüter ; die Unabhängigfeik 
Der Berihtöhöfe. und die Verenwortlichteitder Minifter 
nd ſonſtigen Beamten des. volziehendar Gemolt. mirhen 
von neuem. heflätigt, und zu Dem Eade alle Rotionaleimeict 
tungen in, einer großen Verlamcnlung now. Stallvertredern 
des Volks von vanem buschgefeben werben, his dahin ber 
wife er bie ih — dr — BAR 
: “er 1 sat 
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und. Gifage gebührenben: Gewalt, tie ihen nicht-hale «ger. 
nommen werden, unb der er nicht ohne Zuſſimmung dab. 


Volks habe entfagen Eönmen,. zu deren Wiederannahme 
aber ihn ber. allgemeine Vortheil des Volkrs verpflichte, 
üben im ausüben Laffen:*: „Die Bürfien", antwortete 
dagegen Briokaparte auf: dieſe Zuſchrift, die gen Davaufı 
bevkiuchizu: fein Schten, bias Wolkedie fruͤhere Antenbrudinig: 


vergeſſen: zu machen und: 8 buch glatte. Worte ‚anzu: 


kedery:zfeiin nur bie erſten Buͤrger bed Staats. Ihre Ge⸗ 
weit :fei: mehe oder weniger. ausgedehnt, je nachdem ‘bee 


beſondere Vortheil jedes einzelnen Volles es fanberez des⸗ 


halb allein ſei die. hoͤchſte Wuͤrde erblich. Außer dieſen 
Dcaudfczen wiſſe ‚er: von feiner Legitimität.. uf Lem 
Gebeäken: zinned großen Reichs, zu dem er während ſunf⸗ 
sehn Jahren kaum erfl; den Geund gelegt, habe. er ver⸗ 
gichtet. Dass: Stud und die Befeſtigung des franzoͤſiſchen 
Reichs wuͤrden: von jet: um; ber einzige Gegenſtand aller 


95, Raͤrz. feiner / NDehanken ſein.“ Schon Tags zuvor hatte er alle 
Beſchlieſſe 


der Ratiennfves[iumlungen gegen die Bourbo⸗ 


nin Dome neuem in Kraftzeſetzt en alle ‚Diejenigen }- weiche 


vorne‘ tihnen Aemter· angenommen, ‚ober. zu ihrem Kriegs⸗ 


ont dirsgerlichen Hofflaate-gehört, oder Ach zmm-Gturge 


ſeiner Herrſchaft bewaffnet. haben. möchten, dreißig "Sen; 
den vont. bon ber Hauptflaht verbannt. Zugleich: follten 


Me Faͤmmtlich ihm Treue ſchwoͤren, wo nicht, unter : vie 


Auffiperdes Polizei:Sefegt, und in Raͤcficht ihrer jebe ans 
Dee vurch! die — geſorderie Baafregel es 
arten: werben koͤnnen.· 

1. Im Widerſpruch mit: diefen Verfügungen ſprachen die 
Undkiufsfäreiben der Minifler nur von der Milde und ber 
Freifinnigkeit Buonaparte’%, und wie er entſchloſſen, feine 


frirhere ¶ Verſchiedenheit : politischer Meinungen : zu kennen, 


33. März, 


wechalb · er · auch durch einen angeblich ſchon von Lyon er⸗ 
lafſenen Beſchlaß mit wenigen Ausnahmen Allen und jeden 


vollkommene Strafloſigkeit für Die Vergangenheit zugeſi⸗ 


chert, durch eine zweite Verordnung aber alle. bisherigen 
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Befeheänfungen der Dreßfeeipeit ‚aufgehoben, wiewohl 24 März. 
die Preſſe fchon am naͤchſten Zage wieder unter ſtrenge 
Polizeiaufſicht geſezt ward, Selbſt Carnot --fchrieb in 22. März 
biefem Sinne an die Präfebten; Fouche empfahl ihnen Die 
frrengſte Vorſicht bei der Handhabung der Polizei; auf jede au. Mira, 
Beiſe ſuchte man das Volk wegen ber, Ruͤckkehr der alten 
seffrepteten Unterdruͤkung zu. beruhigen, dußerlich ward 
demfelben fogar ein Schatten von Freiheit geſtattet; manche 
Vorfaͤlle des Tages und das Betragen des Poͤbels ſchie⸗ 
nen an bie erſten Zeiten der Revolution. zu erinnera, und 
wothgedrungen duldete Buonaparte diefe zudringliche Ver⸗ 
traulichkeit einer Menge, bie er verachtete, waͤhrend dage⸗ 
gen ber größere Theil der rechtlicheren Buͤrgerklaſſe, vor⸗ 
zuͤglich zu Paris, ihm eine auffallende ——* 
zeigte. Daß die drohende Gefahr eines neuen amdwdeatis .. 
gen Krieged die Gemüther. vorzüglich beunruhige, vediunte 
er nicht und war deshalb eifrig benüpt, ſelbſt durch bie 
gröbften Unwahrheiten das Volk uͤber die wahre Stim⸗ 
mung des Auslandes zu taͤuſchen. Schon nach wenigen 18. Min 
Zagen, nachdem bie Achtserklaͤrung ber Maͤchte gegen ihn 
erſchienen, war, dieſelbe durch Eilboten Talleyrand's au hi 
draͤfekten geſandt und zu Straßburg oͤffentlich bekaunt 

gemacht; daſſelbe war zu Lille durch Ludwig, durch die 
Herzogin von Angouleme zu Bordeaur, au Tonlouſe durch 
ven Herzog, ihren Bemabl, geſchehen. Mm daherdie 
Birkung jener Erklaͤrung auf die Gemütger zu ſchwaͤchen, 
mußten alsbald amtliche Zagblätter fie für untergefchoben ag, Mög, 
und für das elende Machwerk eines Parifer Müffiggängers 
erklaͤren; dennoch: aber gab felbft der Monitdr wenige Tage s. Aprik 
darauf eine weitläufige Wiberkegung berfelben, um darzu⸗ 
tun, baß fie von durchaus falfchen Vorousſetzungen and« 
he; bie dem Könige Ludwig zugefagte Hülfe aber. habe 

ärtig Leinen Sinn, da dexfelbe fchon nicht mehr 

König fei, und. aud Die franzoͤſiſche Nation verlange kei⸗ 
nesweges die Hiufe der Mächte, ba ja nichts gegen ihren 
Billen geſchehen fe, Die Öffentliche Muhr ſei daher 
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— Änderungen um fo weniger fuͤr gefährdet achten, ba je 


der Kaiſer laut erklaͤrt, fih in bie. Angelegenheiten keines 


. Bolkes miſchen zu wollen, und den Frieden von Paris um 


ſopuͤnktlicher erfuͤllen werde, als er nicht ihm zur Laſt 


alle: und nicht fein: Wert: ſei. Nur ein muthwilliger Am 


on der Maͤchte möge jegt ‚noeh einen neuen, Krieg, erre: 


Bald machte derfelbe Monitdr einen Bericht: Fou⸗ 


14. April. Fos bekannt, worin jene Erklaͤrung die zum Meuchel⸗ 
9. März. morde auffordere und daher weder von England, noch von 


a. BR verfaßtes: Gutachten des Staatsraths, indem »ed dieſe 


 Defterteich je unterzeichnet fein:tönme, für das Machwerk 
ver Gefandtſchaft des Grafen von Lille zu Wien erklärt 
warb; während zugleich ein angeblich von Buonaparte ſelbſt 


Acht theilte, das Voͤlkerrechtswidrige einer ſolchen Erklaͤ⸗ 


zung, wäre fie wirklich von den Mächten ausgegangen, 


und wie leptere ‚zugleich den Vertrag von: EN 


En Ben ‚zu enveifen- bemüht war. 


Buonaparto ſelbſt hatte um dieſe Zeit Monarchen | 


4. April. Europer⸗ die. WBiedernufrichtung ſeines kaiſerlichen Thrones 


—— 


verkuͤndet. „Sie ſei das Werk einer unwiderſtehlichen Macht, 


des einmuͤthigen Willens einer großen Mation, bie ihre Pflich⸗ 
tan und ihre Rechte kenne.’ Ihre Stimme babe nach einem. 
Bifceler gerufen; die Erwartungen, die ihm zu dem größten , 
aller Opfer beſtimmt, fei getaͤufcht worden. Daher ſeiner 
er gelommen, und von dem Punkte an, wo er das Ufer berührt, 
. Babe ihn die Liebe feiner Boͤlker bis in die Mitte: feiner 
Hauptſtadt getragen. So viel Liebe durch die Erhaltung 
eines ehrenvollen Friedens zu belohnen, ſei das erſte Be 
dierfniß feines Herzens; ein fchönerer- Kampfplag, als ber . 
ber Schlachten, ſtehe jetzt den Herrfhern offen, und:w 


zuerft wolle ihm. betveten; der Wettkampf. um die Side 


ligleit der. Voͤlker werde in Zukunft der. einzige fein, und 


die Werechtigkeit, thronend am den. Gränzen der Staaten, 


‚ allein zur Bewaffnung derfelben hinreichen.“ : Ein Umlauf⸗ 


— nicht geſtoͤrt, und die fremden Mächte könnte 
ihre Sicherheit: durch Die in Frankreich vorgegangenen Ders. 


— — — Pers 
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ſchreiben Caulaincourt/s an ſammtliche franzoͤſiſche Seſladt⸗ | 
haften im Auslande hatte denfelben ſchon kurz zuvor 30. März. 
die Beendigung ber Geſchaͤſte, welche die koͤnigliche Regies 
rung ihnen übertragen, angezeigt und fie zur Zragung der 
. beeifarbigen Kolarde aufgefordert, während ein zweites 
_ Schreiben an die Minifter der fremden Drächte jene Bers+ er 
fiherung friedlicher Gefinnungen, welche. Buonaparte ſelbſt 
den Monarchen gegeben, beinah mit denſelben Worten 
wiederholte. Allein die Eilboten, welche dieſe Schreiben 
uͤberbringen ſollien, waren allenthalben an ben Sraͤnzen 
angehalten und zuruͤckgewieſen, und die Annahme ber 
Briefe Buonaparte's verweigert, und Caulaincourt, indem 
er ſich uͤber dieſes, wie er meinte, unerhoͤrt vdlkerrechto⸗ 
widrige Betragen heklagte, geſtand zugleich in einem Be⸗ 
ugjhte an feinen Herrn, „noch habe freilich kein amtlicher 12. April. 
Schritt den Entſchluß der Fremden zu einem Bruche aus 
gezeigt, allein nichts deſto weniger unternaͤhmen ſie außer⸗ 
ordentliche Ruͤſtungen uns bedrohten Frankreich mit einem 
neuen Kriege. Als Gegenſtand deſſelben nenne man zwar nur 
ben Kaifer, es ſolle aber Frankreich ſelbſt, alles, was ihnen 
dad Tiebfle fei, was fie durch 235 Jahre. des Leidens 
und des Ruhmes erlangt, ihre Freiheiten, ihre Staatsein⸗ 
richtungen‘, dies alles folle befämpft: werben. — Daß, 
trotz aller friedlichen: Verficherungen, der Ausbruch des 
. Krieges nicht fern ſei, war leicht zu erkennen. J 

Um ſo weniger aber mochte es Buonaparte gelingen, 
durch dergleichen Borfplegelungen die. Meinung der Welt 
noch einmal irre zu führen, als bald darauf der. Bericht 
eined von dem. Wiener Kongreffe, zur. Entfcheibung über 12. Mai. 
die Nothwendigkeit einer neuen Erklärung gegen Buonas | 
yarte, niebergefebten Ausſchuſſes zur Genuͤge bewies, 9. Mai, 
daß weder durch das, was ſeit ſeiner Landung in Frank⸗ 
wei vorgegangen, noch: durch das Anerbieten, den Frie⸗ 
den don Paris, zu beflätigen, Wein Verhaͤltniß zu den | 
"enopdifchen Mächten irgend geändert worden, und daß — — 
her eine neue IE: Arllaxung derſelben TODE, LE 


ER % 


} 


— VIE, pericbe. A. Geſhicht⸗ Geh errep. —2 


Eu hatte er fich ſchen fehhen auf jede Meile zu Dem 
bevorſtehenden Kampfe zu ruͤſten begonnen, wiewohl noch 
fortwährend abfichtlich ausgeſtreute Geruͤchte von der nahen 
Ankunft ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes, zu deſſen 
Entführung aus Schönbrunn felhft. ein Aufchlag gemacht 
—* Maͤrz. worden, der erſt im Augenblicke der Ausführung entdedt 
und vereitelt mar, das Voll duch. die: Vorſtellung eines 

geheimen Einvderſtaͤndniſſes mit Deſterreich beruhigen fol: 
ton. Etwa 149000 Mann, von denen jedoch nur 93,000 
wirklich ind Feld ritcken konnten, hatte ex bei feiner An⸗ 
kunft in Frankreich unter den Waffen gefunden, nicht weniger 
als 800,000 Mann aber ſchienen erforderlich, um dem ver⸗ 
bündeten Europa mit. Erfolg zu widerſtehen. Daher rief 

28, März er bald alle gediente Soldaten, hie aus irgend einer Urs 
. fache bie Armee verlaffen, zu den Fahnen zuruͤck, verordnete 
die Errichtung mener zahlreicher Schaaren, betrieb auf 
das eifrigſte die VBerfertigung von Waffen und was fonft 

zur Rüflung bes Heeres und. der Feſtungen erforderlich 
wer, und fämmtliche Beinifter, wiewohl fie nicht alle ihm 

gleih unbedingt ergeben: waren, und vornehmlich Carnot 

und Fouche auch. jegt: eine gewiſſe Unabhängigkeit. zu bes 

‚ haupten fuchten, verſaͤumten nicht, durch Umlaufsſchreiben 
zur puͤnktlichſten Vollzirhung dieſer Maaßregeln aufzufordern. 

20 Avril Wenige Tage darauf ward eine neue Verordnung uͤber die 
Nationalgarde, die alle. Franzoſen vom zwanzigſten bis 

zum ſechs zigſten Jahre begreifen ſollte, erlaſſen 204 Batail: 

lons Grenadiere und Jaͤger derfelben wurden m den 

Graͤnzdepartements ſogleich in Thaͤtigkeit geſetzt, und uͤber⸗ 

baupt 3130 Bataillons, jedes zu 720 Mann, zuſammen 

«fo 2,255,04u Mann, zum wirklichen Dienſte aufgerufen. 

Zugleich befuchte Buonaparte ſelbſt die Vorſtaͤdte von Pa⸗ 

ris, um fie zur @rgreifung ber Waffen aufzufordern, und 

a1. April, verordnete die Gryichtung von Freifchaaren in afen Bndnge ' 

bepartements, während. bald. barauf, auf einen Bericht 

2. MWai. von Fouche, wegen ber in einigen Gegenden des Reihe, 
% Bei. vorzüglich in der Vendée, ſich dußenben aufrührerifchen 
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Bewegungen, ale. diejenigen, welche fi) irgend einer 
Viderfeglichfeit gegen bie neue Drbnung der Dinge vers - 
daͤchtig machen wuͤrden, mit harter Strafe bedroht wur⸗ | 
ven. Gleich wie im Unfange ber Revolution, wurden 
uch. jet wieder an mahreren Orten Süberationen, jo 
gewoͤhnlich nur aus dem niebaigfien Pöbel, gebildet. Um 
aber die Vollſtreckung aller dieſer Maaßregeln deſto beſſer 
zu ſichern, waren ſchon fruͤher ſieben Polizeileutenants füras. Mir. 
das geſammte Reich ernannt, umd bald darauf, gleich wie. 
im vörigen Jahre, außerordentliche Bevollmächtigte in biemo. April. 
23 Kriegsdiviſionen geſandt, um anf jede Weiſe ben Eifer 
des Volks von venem aufzuregen und ben bevorſtehenden 
Kampf in, einen Nationalkrieg zu verwandeln, . rt 

Bei. feiner Rüdkehr hatte Buonaparte dem Belle eine 
neue Verfaſſung verheißen, ‚bie auf einem Maifelde feinen 
Stellvertretern zur Berathung und Annahme wergelegt 
werben follte, und fihon nach wenigen Wochen ward diefe 
Zufagurfunde zu ben: Berfaffungen bes Reichs), 24. Kpell. 
ald deren Verfaſſer Garnot,. Regnault, Röderer, Benjamin ' 
Sonflant, der bald darauf zum Stastörathe befoͤrdert wärb, 
und Cambacérès genannt\wurben, vorläufig bekannt ges 
macht, und zugleich aller Orten bie Eröffnung von Regi⸗ aa, Keil 
Bern zehn Tage hindurch angeordnet, Damit das Volk über | 
die Annahme oder Verwerfung berfelben feine Stimme 
gebe. Auch der Land= und Seemacht follte diefe Urkunde 
zu demfelben Bebufe vorgelegt werben. Es war biefelbe 
allerdings Hur eine Nachahmung bevienigen Verfaflung, 
welche der Sönig.gegeben, die beiden Kammern ber Paͤrs 
und ber Gtellvertreter, fo wie bie Berantwortlichkeit der 
Miniſter und die Unabhängigkeit der Richter wurben bes 
Rätigt. Dagegen aber ſprach fi die neue Urkunde nicht 
aur gegen alles, . was einer Feudalariſtokratie ähnlich fah, 
auf dab heftigfte aus, fondern verbot auch zum Schluſſe, 
ſonderbar genug, ſowohl ber Regierung, als den Kammern 
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. and ſͤunmtkchen Bürgern, zu Feiner Zeit, ſelbſt' nt Dub 


Buonapartifche Gefchiecht ausſterben würde: irgend einen 
Vorſchlag zur Zuruͤckberufung der Bourbonenauf Dem 
franzoͤſiſchen Thron zu thun! Gleich merkwuͤrdig war der 
Eingang; zu: biefer eg Bonaparte erlidrte, ‚er babe 
fruͤher die Abficht gehabt, ein großes, ben Geiſte ‚der Zeit 


- and der allgemeinen Bildung gemäßes Bundesſyſtem zu 


gruͤnden und deshalb manche innere. ze zum 
Schutze der Freiheit: der Bürger verfchieben - von 


jetzt an aber fei die Vermehrung der Wohlfahrt ’s 


durch Befefligung der Öffentlichen Freiheit ſein eingiger Biwech.” 
Auf. einem Maifelde, weiches zu dem Ende auf den 26. Dat 


zuſammenberufen ward, ſollte die Zählung der Stimmen- amd 


en „ berfähedenen Abtheifungen der Land» und Seciachtz dann 
einer Zentralverſammlung zu übergeben, der auch bad Stim⸗ 


naparte vorlegen werde. Hierauf follte fich alles in feiner 


30. Aprjl. ſechs Tage darauf ward bies in Betracht des nicht u 


und der dadurch nothwendig gewordenen Eilg „inhem ih 


ber Land und Seemdcht der Bürger vorgenommen werden. 


22. April. Es ſollte baffelbe, nach der anfaͤnglichen Beftiemung, aus ben 


Mitgliedern aller Wahlkollegien der Departements und ber 
Bezirke des Reichs beftehen, fo wie aus Abgeorbneten ber 


ſollte vie Verſammlung der Wahlkollegien eines jeden De: 
partements einen Ausfchuß von fünf Mitzliedern ernennen, 
um ben Auszug and der Abſtimmung des Dipartements 


menverzeichniß der Lands und Seemacht mitgetheilt: werden 
foRe, und welche alsdann, unter dem Borfige des Erzkanzlers 
bie Abflummiungen prüfen und das Ergebniß derfeiben Buo⸗ 





Gegenwart auf dem Mardfelve verfammeln, unde machvem 
das Ergebniß der Abſtimmungen ausgerufen, die Zuſatz⸗ 
urkunde aber bekannt gemacht und befiegelt worden, zuer 
er ſelbſt, dann die Wahlkollegien den vorgeſchriebenen Ei 
leiſten und fuͤr die Nationalgarden ihrer Departements/ 
wie die Abgeordneten der Land⸗ und Seemachtfin 
Abtheilung derſelben neue Adler erhalten. Allein ſcho 









wahrſcheinlich drohenden Krieges mit den fremden Maͤcht 
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it nur die Wahl -zwifchen ber. Serlängerung der Dilte- 
kur, womit ihn. der. Bang der Begebenheiten und das Ver 
trauen bed Bolks bekleidet, oder ber Abkürzung der am 
hugs feflgefenten Sormen übrig Heibe,“ dahin abgeändert, . 
: daB. binnen vier Tagen bie Wahlbehoͤrden aller. Drten zu: Be 
" fommentreten und alöbald die Stellyertreter waͤhlen, dieſe 

aber fofort. ſich nach Paris begeben fohten, um bem Mair 
elde beizumohnen, und nach gefchehener Annahme erklaͤrung 
denBuſatzntkunde, auch ſogleich die, Stellnertreterperfanun: 
Aamg zu bilden. —. So warb alſo bie Annahme dieſer 
Aſatzurkunde, wiewohl fie Feiner der verfchiebenen Dor- 
: Mein ganz genuͤgte "und Regnault de St, Jean d' Angely 
JR ihre: Mängel nur mit der Eile, mit der fie Habe 
gefaßt werden .mahfen, zu enifchuldigen wußte, als un 
: ‚bezweifelt vorausgeſetzt, und Eonnte Dies freilich um deſto 
: mehr, da nicht nur bie Stimmenvexzeichniſſe von ben 
Naͤres durch die Unserpräfelten an bie Praͤfekten, und 
: von diefen au Carnot eingefanbt werben follten, bie Re: 
gierung alfo. die Stimmen nach Willkühr zu ‚ihrem. Gun: 
ſten verändern mochte, ſondern auch faͤnmtliche Praͤfekten 6- April. 
 auernannt, und die in bie Kriegsdieiſſonen geſandten außer⸗ 
erdentlichen Beyollmaͤchtigten den Auftrag erhalten ‚hatten, 20. April. 
ale verdaͤchtige Unterpraͤfekten, Maͤres und ſonſtige Orts⸗ 
behoͤrden -abzufegen und auf den Vorſchlag der Pröfekten, 
mdere an beren. Stelle zu ermennen...: . 
‚+ Während von allen Seiten zahlreiche, ganz in. dem 
Zone der Revolutien abgefaßte, Zuſchriften und Aufrufe 
der neuen Foͤderationen erſchienen, nahte der zur Feier 
des Maifeldes beſtimmte Tag. Schon fruͤher waren Jo⸗ 
ſeph und Luzien, fo, wie auch: Hieronymus, Bei. und 
Kätitte mach Paris zurückgekehrt, aur Ludwig erſchien 
nicht, und auch Murat, dem fein Schwager noch. nicht 
wzieben, voor zu kommen verboten. Trotz aller ange: 
zn ‚Mühe... die berufenen. Abgearbneten zu verfan 

konnte jedoch erſt ſechs Tage ſpaͤter, als anfangs 1. Jun. 

— worhen, das Maifeld gehalten werben; 48 hie 
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Waffen, bildeten: die Verfammlung, die fih auf dem 
Mardfelde vereinigte. Dort erfhlen auch Buonaparke 
nebſt feinen Bruͤdern, umgeben von feinem Hofftaate arib 


gr. "Mai, zahlreichen Garden, und im Namen eined Tags zuvor: ges 


bilbeten Hauptauöfchuffes der Wahlkollegien, erkluͤrte dem⸗ 
ſelben der Abgeordnete Dubois d'Angers, in einer angeb⸗ 


20,000 Menſchen, nebſt 50,000 Mann Truppen von allen 


dich von Barrere, nach andern von Carion Rifas verfers 


figten Rede: „durch einflimmige Wahl habe das franzäfl- 
ſche Volk ihm jegt die Pflicht auferlegt, die Krone‘ von 


neuem anzunehmen. Keinen Herrſcher wolle es, :'ben'Wie 


Feinde gegeben, es wolle den, ben fie anzuerkennen Ih 


weigerten; daher wuͤrden fie jegt Mit’eirieh Einfalle de⸗ 

Ze droht, obgleich fie, eingeengt in Graͤtzen, die hit: We 
Natur ihnen gegeben: diefeiben aus. Ehrfurcht” gegen Bei⸗ 

| träge, bie er zwar nicht gefchloffen, dennoch ’abörrgu 


beobachten fich erboten, keinesweges durchbrochen hätten. 
Nicht. für das Weit hätten die Bourbonen geberrfcht, fon- 
dern nur für einen kleinen Haufen beftrafter ober begtia⸗ 
digter Bevorrechteter; wuͤrden daher die Ftemden ihnen mir 





die Wahl laſſen zwiſchen Krieg und Entehrung, dann werde 


das ganze Volk aufſtehen, amd die Feinde, die auf ihre 


imeren Spaltungen gerechnet, wuͤrden: bafb "bereuen, ſte 


aufgereizt zu haben.“ Darauf machte Cambaceres dus 
Ergebniß der Stimmenſammlung üuͤber die Zuſatzurkünde 


brkannt, die, wie zu. erwarten, von Ver uͤberwiegenden 
Mehrzahl angenommen worden, indem -1,298,000 Bürger 
dafür und nur 14206 dagegen geflimmt Hatten, und dis 
vom Volke genehmigt, ausgerufen ward. Nachdem aber 
. Buonaparte dieſelbe gleichfalls unterzeichttet, erklaͤrte“ er 
‚der verfammelten Menge, „als Kaifer, als. Konſul' ind 


als: Soldat verdanke er alles dem Wolke; im ‚jeder Lage 


fei Frankreich allein der Gegenftand Teiner Gedanken und 


feiner Handlungen gewefen, daher habeder ſich aud), Ileich 
wie jener König von Athen, für fein Volk geopfert, allein 
die Wuͤnſche der Nation hätten ihn wirber auf’ ben 


Er Msjgiäte der feanzdPfen Revokutem er: / 


Thron zurkigerufen, "den er lieb babe, weil er dae u 
dium der Rechte berfelben fei. Er habe gehofft, den Frie⸗ 
den zu erhalten, allein jene fremden Könige, bie er auf dem 
Thron erhoben, oder welche ihm die Erhaltung ihres 
Krone verdanften, die alle in ben Zeiten feines Gluͤcks ſich 
um fein Bünbnig und den Schutz des franzöfifdden Volks 

ar richteten jegt ihre Streiche gegen ihn. Erfemte 
er nicht, daß ed das Vaterland fei, dad fie bedrohten, 
fo wuͤrde er ihrien gern ein Leben preis geben, gegen das 
fie ſo erbittert ſich zeigten. Allein ihre Muth fei ohn⸗ 
mächtig; fein Wille fei der Wille des Volks, feine Rechte 
die fenigen, feine Ehre, fein Ruhm und fein Gluͤck koͤnn⸗ 
ten keine andere fein, ’al8 die Ehre, der Ruhm und das 
Süd von Frankreich. 4 Als er darauf die Zuſatzurkunde 
befchworen und die neuen Adler unter die Truppen: und 
Nationalgarden mit der Aufforderung ausgetheilt, „nicht 
zuzugeben, ‘daß die Fremden noch einmahl bie Hauptſtadt 
der großen Ration beftedten, kehrte er in die Tuͤi⸗ 
ferien zurüd. u 

So war ‚dab abentheusrliche Sqhanſpiel heſchaffen, 
durch welches Bnonaparte Frankreich und Europa, wies 
wohl letzteres blich, noch ein Mahl zu taͤuſchen ver⸗ 
fuchte. Seibſt in Frankreich hatte der Buͤrgerkrieg von 
neuem begonnen; ein großer Theil der Vendée Hatte zu 
ben Waffen gegriffen, indem fich Ia Roche Jacyuelin und 

d' Autichamp aufs neue an bie Spitze der Mißveranligtenm.;, 
geſtellt und von England aus mit: Waffen und Kriegsbe⸗ 
darf unterfügt, ‘Yen General Trasot, den Buonaparte 
gegen fie gefandt "hatte, mit abwechſelndem Erfolge bes 
kaͤmpften, während Leine, als Vorfitzer des koͤniglichen 
Kammer der Abgeordneten, ſchon früher von Bordeaur 
aus, fi laut und flark gegen alle Beſchlüſſe erklaͤrt 26. Maͤrz. 
„durch welche Fraukreichs Unterdruͤcker die Auflöfung ber 
Kammern ausſprechen wiirde", und zugleich das Bott auf 
gaufen hatte, Teiner feiner Anforderungen. um Gelb und. 
En Geige zu leiſten, Ludwig ee 18te aber von 
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aus Atmlihe Veſchluͤſſe erließ und wieberholt. bie 
— aufforderte, ſich mit ihm zum. Sturze ber uſur⸗ 
notoriſchen Herrſchaft zu vereinigen. Nichts deſto weniger 
3. Sun. tsaten jest die Buonapartiſchen Kammern, ein bunte 
Gemiſch Ber verfihiebegartigfien Partheien, zum Theil be: 
ſtehend aus Männern, beren fhon Halb. verfchollene Na: 

men an die. erfien Zeiten ber Revolution erinnerten, zus: 

7. Zun. fammen und wurben. einige Tage fpdter feierlih von Buo⸗ 
naparte eröffnet. „Der dringendſte Wunſch feines „Her 

zens, erklärte er ihnen, gehe in Erfüllung; die verfaſ⸗ 
ſungsgemaͤße Monarchie ‚beginne, ein Beduͤrfniß für Frank: 
reich, um die Freiheit, Die. Unabhängigfeit und Die Mechte 

des Volks zu fihern. Darin aber fege..er ‚feinen Ehrgeiz, 
Frenkreich im Genuſſe jeher ‚möglichen Freipeit zu feben, 

ber misglichen, denn ‚wohl führq die, Gefeglofigkeit immer 

zu unumſchraͤnkter Gewalt; zuruͤck. Ein, furchtbarer Bund 

der Koͤnige bedrohe ihze Unabhängigkeit; ſchon hätten die 
Keindftligfeiten zur :Sse mitten im Frieden begonnen — 

bie Fregatte Melpomene war bereitö von einem englifchen 
Linlenſchiffe genommen — audy- ben Buͤrgetkrieg fachten 

ſe anicben hätten mufrübrerifche Auftrine flott gehabt; 
Maaßwegeln des Geſetzgebung feien unvermeidlich, ohne 
Küudhalt vertraue er ihrer Vaterlandsliebe, ihrer Einficht 

uud ‚Brgebeupeit. Die Freiheit der Preffe. gehöre wefent: 

lich mit. zu der dermahligen Verfaſſung, nichts koͤnne man 

darin ändern, ohne das geſammte Staats ſyſtem zu perkeh⸗ 

ren; allein heſchraͤnkende Geſetze ſeien nathwenbig, zumahl 

in der gegenwärtigen, Lage ber Nation; ein wichtiger 
Gegenſtand, ben er ‚ihrem, Nachdenken empiehle. Es ſei 
waͤglich, daß die erſts Pflicht eines jeden. Fuͤrken ihn 

bald an die Spige der Kinder der Nation beruf, um für 

„das. Vaterland zu kaͤmpfen; das Deer und er ſelbſt wuͤr⸗ 

den idee Schuldigkeit thun, fie aber — dem Volke 

zum Wufler dienen und, gleich wie, der, Senat ber großen 
Netior des Alterthums, entſchloſſen ſein, zeher zu flerben, 
als.di⸗ Saande und Pie: Srniebrigung, von ‚ $yan eich zu 
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erleben. Weide ‚Kanten .beantworteten bie. da 
€ Tage darauf: durch feierliche Zuſchriften; doch nur 11. Juni. 
die. Paͤrs verficherten ihn vauf die gewohnte Meile ihrer 
unbebingten Ergebenbeit, wogegen er fie aufforberte, falls 
Unglücksfaͤlle ſich ereigneten alle Kraft ber: Nation zu ent⸗ 
viceln, denn in fchweren Tagen zeigten große Voͤlker, fo 
wie große Männer, bie ganze Kraft. ihres Charakters uud 
erwürben fi bie Bewunderung ber Nachwelt‘; dagegen 
aber wagten fchon jet. die Stellvertreter, an ihrer Spike 
Sanjuinais, der gegen Buonaparte’5 Wunſch zum Preis 
ſidenten erwählt worden, "eine Sprache zu führen, die. 
fräher keinesweges ;u hören gewohnt geweſen, indeni 
Re unumwunden verlangten, „daß ſobald . als. möge 
fh verbeffert werde; was der Drang ihrer Lage in. bes 
Sefänmmtheit ihrer Verfaffungen fehlerhaftes hervorgebracht 
sder unvollkommenes gelafſen.“ Zwar verſprachen fie den 
Beiſtand des geſammten Volks in dem bevorſtehenden 
Kampfe, zugleich aber erklaͤrten fie laut, „daß dad franzb⸗ 
ſſſche Volk keinen ehrgeizigen Plan im Sinne. babe, daß 
ſalbſt der Wille fiegreicher- Fuͤrſten zu obmmäcdhtig: ſein 
vuͤrde, es uͤber die Graͤnzen der Selbfivertheitsgung.hiumiß .: . -: 
u führen. Sie zweifelten nicht, daß unter ben Mittheilungen; 
vie fie von ihm erwarteten, bie Beweife von Auſtrenguug fin« 
den würden, die .er zur Erhaltung des Friedens der Web 
gemacht, Sei aber alles umfonfl, dann möge das Ungüd 
des Krieges zuruͤckfallen auf die, welhe- ihn erragf, une - -* - 
während er in dem Birge mur ein Mittel fuchen werbe, - 
zu einem dauerhaften. Frieden zu gelangen, wuͤrden fis 
ohne Unterlaß an dem Vertrage arbeiten, deſſen Vollen⸗ 
dung die Eintracht zwifchen Volk und Thron: noch mehr 
befefligen und durch die Verbeſſerung ihrer Staatseiurich⸗ 
tungen die Buͤrgſchaft ihres uͤbernommenen Verpflichtungen 
vor den Augen von. Europa noch verflärfen werde” 
Deutlich. ſprach Buonaparte’s Antwort feinen Unmuth über 
Vie kecke Rede aus. „Alle feine Gedanken feien jest auf 
den Ausgang ded drohenden Krieges gerichtet, der über 
Taatfeld’8 Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4.808. 2. Abth. D 
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| EEE entre: Unabhängigkeit — entſcheiden nſſe 
Much in desfelben :Nacht werde er zur Armee ‚abreißen. 


Angenehm werbe es ihm ſein, wann bie Kammern Bevofls 
möchtigte erhennten, um ſich während. feiner Abmrfenkeit 
mit. der Verfaflung zu befchäftigen: Diefelbe muͤſſe das 


Loſungswort und der Leitſtern in dieſen flüsmilchen Zeiten 


fein; jede oͤffentliche Verhandlang aber, die mittelhar oder 
" mittelbar ‚bad Vertrauen in. fier zu ſchwaͤchen beabſich⸗ 
ige, würbe ein Unglüd fein fuͤr den Staat; fie, wuͤrden 
füch dann mitten zwifchen Klippen. ohne Kompaß, und. Beis 
tung. befinden. Die Gefahr, die: fie ‚umgebe, ſei groß, 
deher wollten fie ja nicht dem Beispiele des Roͤmerreichs 
in feinem Verfalle nachahmen, daß. von. allen Seiten durch 
bie Barbasen :bebroht, fi zum. Belächter der Nachwelt 
gemacht, indem man fich in ber Hauntſtadt noch mit fpik> 
findigen . Syraitigleiten: befchäftigt, während. der Maugrbres 


eher ſchon ‚die: Thore zertruͤmmerte. Jetzt möchten fie ihre 


helfen, das Waterland zu retten; auch er. habe als erſter 
Gtellgertreter. des Volls die Verpflichtung: übernommen, 


dien er hiermit feierlich wiederhole, in ruhigen Zeiten alle 


ur. Juni. Vorrechte ber Krone und. die ‚geringe Erfahrung, die er 


fh. erworben‘, dazu zu verwenden, fie bei. der Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Staatseinrichtungen zu unterfügen.. Nachdeimn 


a.noch. an demſelben Tage feinen Bruder Luzian, die acht 
Miniſter und die Staatsminiſter Merlin, Boulay, Regnault 


_ amter dem Vorſitze feines Bruders Joſeph in allen Sachen 


12. Juni. und Defermont zu einem Regentſchaftsrathe ernannt, der 


vach Stimmenmehrheit entſcheiden ſollte, reiſte er am naͤch⸗ 


ſten Morgen vor Tagesanbruch zur. Armee nach Laon ab. 
"Schon früher hatten ſich gewaltige Streitmaſſen von 
beiden ‚Seiten an den Graͤnzen von Frankreich geſam⸗ 
melt *). Im. drei große Heere war. die Macht der Verbuͤn⸗ 


a i ı 
— Außer der Geſchichte bes Feldzuge von E. v. W.: Kelation 


de la dernitro campagne de Buonaparte, terminde par la 
'. batailla de Mout-Saint- Jean, dite da Waterloo ou de 
la belle Allianee, par un temaja oqwlaire, Pazis.1815. 8. 
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beten: getheilt, am Oberrheine, von beim Mohenfse-bi ges 
gen Mannheim und auf- dem linken Rheinufer Schwarzen⸗ 
berg, am Wieberrheine, längs der Maas, ‚von ber Dyle 
bis an die Graͤnzen von Luxemburg die, Preyfien unter 
Bluͤcher, von der einen Seite durch die Heſſen, bie bej 
Trier ſtanden, mit den Schwarzenberg's Heere zugetheilten 
— son ber andern mit ber Armee der. Niederlande 
n Verbindung, die unter Wellington's Dberbefehl ‚von, - 

der miederlaͤndiſch⸗ franpöffen Graͤnze bis gegen die — 


1815 


Far Dre we 


fhnell: entfchieben BGE und daher der erſte Angriff ine 

mer wahrſcheinlicher gegen bie Niederlande, qrwartet warb, 

war Bluͤcher näher an Wellington berangerüdt, wiewohl 
auch fo wegen der Schwierigkeit der Verpflegung, beide 
noch immer weitläuftige Kantonnirungen zu nehmen, gezwuns 

geu waren, die dadurch am Mittelrhein entſtandene Luͤcke 
Dagegen ward ſchon am Ende des Monaths durch das here Juni. 
beigeeilte ruſſiſche Heer unter Barclay de Tolly ausgefuͤllt. 
Auch auf der Seite von Spanien und Italien ward pn 

reich bedroht; ſchon fruͤher hatte Ferdinand der 7te 
einem heftigen Manifeſte Buonaparte den Krieg erklaͤrt, Er 2. Da 
eine fpanifche. Armee fammelte, fi an dem Buße ber Py⸗ 
venden, während aus Oberitalien, durch Savoyen und Wal⸗ 

is, Zrimont mit einem oͤſterreichiſchen Deere heranzog. 

Auf 1,365.000 Krieggg ward Die geſammte gegen Buonas 
parte aufgerufene Streitmacht geſchaͤtzt. Oeſterreich hatte 

fein Heer von 300,000 Mann zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 

land getheilt, mit 236,000 Mann erjchien ‚Preußen, ‚pait, 
225,000 Mann Rußland, auf dem Kampfplage, England _ 
hatte 40,000, beinah eben fo viel Würtemberg. und Baden, 
Baiern 60,090 , die Niederlande ungefaͤhr 20,000,. Hanno⸗ 


_—- 
Darftellang des Feldzugẽ der Verbuͤndeten gegen "Napoleon 5 
Buonaparte im Jahr 1815. ‚Erlangen 1816. 8. An"Bistorical 
account of.the canıpaign .in’the Netherlandt:in 1g15. By. 
William Mudford Lond. 1918. 4 Die oben ©. 6. ange 
führten Memoixes pour servir 2 'P’histoise de l’an 1815. 
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geftent‘;, auch Dänemark rüftete fich; Portugat · und Schiver 
dert blieben“ allein zuruͤck. Schon in ben legten Tagen des 
Mais hätten die” verbundeten Monarchen Wien -verlaffen, 
ind waͤhtend Friedrich Wilhelm auf kurze Zeit: ſelbſt nach 
Berlin eilte; "hatten ſich Franz und Alexander ſogleich 
nach Heidelberg in das Heerlager begeben. Dagegen war 
bie⸗ gefammte franzöfifche Macht in acht Besbachtungs 


almeen getheilt; die des Mheins, ber Mofel und ded Nors 


vbens, Kings der Gränze von Deutſchland mb’ der Ricders 


kande, die des Jura bei Befort, der Alpen bei Eham⸗ 
bein; Be: Bär bei Antibes und ber Pyrenden bei Perpige 
Han and Bordeaur; dazu noch eine Refervearmee, bie fich 
bei Laon ſammelte; zuſammen tiber 212,000 Mann, von 
Bar, de Eröffiiing der Feindfeligfeiten, fi 122,000 in 
Ftandetn vereinigt hatten. Ein beträchtlicher Theil: der 


+: -Stafiondlgarben war zugleich in Thätigkeit gefegt, durch 


ungeheure Anfirengungen eine Menge trefflihen groben 
Gefchuͤtzet zuſammengebracht, tie feſten Plöge an der 
Cränje Waren in Vertheidigungszuſtand gefetzt, an den 
paßlichen Orten Verſchanzungen angelegt und die Umges 
Dünger von Paris felbft mit neuen Werfen verfehen; vor 
allen zeidhrieten ſich auch jegt wieder die oͤſtlichen Graͤnz⸗ 


pieboinzen durch ihren Eifer für Buonaparte aus. 


1. Zuni. 
9 Suni. 


Schon waren fogleich' nach Beindigung des Maifel: 
beh die Trüppen von Paris aufgebrochen, während Soult, 
der zimr Generalmajor der gefammten Armee von Buona⸗ 
parte ernannt worden, berfelben den nahen Miederaufbruch 
des Karmpfes verkündigte und. bald darauf felbſt in dem 
großen Heetlager von Laon eintraf. In dem Dedartement 
des Nordens und der Aisne fland die Nordarmee, bie 
zahlreichfte von allen, mit ihrem vechten Zlügel ‘an die. 
Armee der. Mofel, und eine neu gebildete der Ardennen, 


mit dem: linfen an Lille gelehnt, und erwartefe mit unge: 


duldiger Zuverficht die Eröffnung bed Kampfes. Endlich, 
nachdem die Gärden Paris verlaſſen, brachen zu gleicher 
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Zeit Vandamme von Fuͤmais mit der Ardennenarmee, Se 
vard von Mes mit der ber Mofel in Eilmaͤrſchen, auf und 
während erfiere zu Beaumont ſich mit der Nordarmee ver⸗ 
einigte, zog die zweite durch Philippgville und rüdte gleich⸗ 
falls in die Linie ein. Schon an dem naͤchſten Tage nach 
feiner Abreiſe aus Paris, war Buonaparte zu Avesnes 13. Juni. 
eingetroffen und nachdem er Heerſchqu uͤber bie Truppen 
gehalten, erließ er ganz in dem alten Zone einen Aufruf, 
un durch die Grinnerung an ben Jahrestag pon Mapengp 14. Juni. 
und Zriebland bie Zuverſicht des Sieges, durch Das Ans 
denken an. Jena den Haß gegen bie, Preußen von neuem 
zu befeuern.  „Geinde der Gerechtigkeit und der Rochte 
Voͤlker feien die verbimdeten Monarchen und vell 
licher Habſucht. Ein Augenblid des Gluͤcks verbiende fie, 
die Unfinnigenz die Untervrudung und Demüthigung-Zrauf- 
reich's fei außer ihrer Macht." Unmittelbar darquf gab er 
ben Befehl zum Aufbrud. Fimf Heerhqufen Zußnells 
nebft 20,000 Reitern, ber Kern des geſfammten franzoͤfi⸗ 
ſchen Heeres, außerdem noch jene furchtbaren Schagten 
alter und junger Garden, über 20,000 Mann und beinah 
400 Kanonen, festen ſich alsbald, der linke Fluͤgel unter 
Nep, der rechte unter Grouchy, von Maubeuge ‚gegen bie 
Graͤnze in Marſch. Was irgend Truppen zur Tapferkeit 
anreizen kann, der Rationalftolz, durch bad Andenken an 
den früheren Ruhm noch mehr aufgeregt, die Erinnerung 
an die legten Demüthigungen, die Frankreich erlitten, das 
Bewußtfein. ihrer Treuloſigkeit und die Furcht vor der 
Schande und der Strafe, die den Ueberwundenen drohte, 
dazu die alte Luft des Raubens und Plünderns, dies alles 
fpornte das franzöfifche Heer zur Tapferkeit an; fein Muth 
und feine Kampfluſt fchien jedoch noch durch feine gränzens 
lofe Ergebenheit gegen Buoneparte übertroffen zu werben. 
Dagegen aber warb auch jetzt jede Kriegszucht gänzlich 
vermißts ſelbſt innerhalb ihrer Graͤnzen haußten die Schaa⸗ 
sen aller Orten, gleich wie. in einem eroberten Lande, und 
bie Befehlöhaber widerfepten ſich den züigellgfen Aus ſchevei⸗ 
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| — nicht. Eiferfucht und uneinigkeit herrſchten unter 
den Truppen, wechſelſeitig haßten fi) Reiterei und Fuß⸗ 
volk, eben fo die einzelnen Abtheilungen jeder Waffengatrung; 
die Garde vor allen war ber Segenftand algemene: En 
bitterung. 
re Mit uͤberraſchender Squeliigkeit hatte fich das ges 
ſammte Heer"trog des ftürmifchen Wetters und ber ver- 
dorbenen Wege, auf der aͤußerſten Graͤnze verſammelt, und 
zwei große Kolonnen getheilt, rüdte am naͤchſten 
25, Juni. Morgen, die eine von Beaumont über Thuin, die andere 
von Florennes uͤber Gerpines gegen Charleroi und die 
Sambte/ vor. ie Preußen einzeln zu uͤberfallen und zu 
ſchlagen, fie, von Wellington getrennt, über die Maae 
‚gegen ben Rhein, die Engländer nach der See zuruͤckzu⸗ 
Karen, war Buonaparte's Plan, bei deſſen Ausführung 
“er zugleich ſehr auf die Mitwirfung eines Theils der Bel⸗ 
gier-und der Bewohner des linken Rheinuferd gerechnet zu 
haben fchien. Die übrigen gegen Frankreich beranrüden= 
den. Heere hoffte er zwifchen den Gränzfeftungen fo lange 
aufhalten zu koͤnnen, bis er felbft mit der Hauptmacht den 
bedrohten Punkten zu Hülfe eilm würde. In vier Heer: 
14. Juni. haufen getheilt, fand die preußiſche Armee, zuſammen 
‘etwa 100,000 Dann ſtark, der erfte unter Ziethen bei 
Fleuruͤs und Gharleroi, der zweite unter Pirch bei Namur, 
der dritte unter Thielemann bei Siney und der vierte. unter. 
Bülow bei Lüttich, und ſchon war auf die Nachricht von 
der. Ankunft Buonaparte's zu Maubeuge das engere Zu⸗ 
fammenrlüden derfelben befohlen, und Ziethen hatte feine 
Truppen zwifchen Fleurus, Goſſelies und Charlerei zu 
ſammeln begonnen, ald bie Franzoſen feine Vorpoſten 
auf allen Punkten mit Uebermacht angriffen. Nach einem 
‚26. Sun. bikigen Kampfe eroberte Reille mit dem zweiten — f 
fhen Heerhaufen Thuin und verfolgte die langſam zuruͤck⸗ 
weichenden Preußen bis Marciennes au Pont; auch Char: 
leroi warb nach heftiger Gegenwehr von der Uebermacht 
genommen, und unter befländigen Gefechten. wich Ziethen 
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in Ordnung über bie Sambre auf Fleuras zuruͤck. —— 
an demfelben Tage ging Buonaparte ſelbſt bei Charleroi, 
Reille dei Marchiennes uͤber den Fluß, und wmaͤhrend er/ 
ſterer die Preußen draͤngte, griff Reille bei. Frasnes die 
Borpoſten des linken Fluͤgels von Wellington's Heere an 
ud druͤckte fie nach Quatre Bras zuruͤck, wo jedoch ber 
Prinz Bernhard von Weimar mit wenigen Truppen ſeine 
Stellung behauptete. Bei Anbruch der Natht kehrte Buo⸗ 
naparte, nachdem er Reille in Goſſelies, gegen — zu, 
den dritten Heerhaufen. unter Vandamme auf der Straßt 
von Namur aufgeftellt, ſelbſt nach Charleroi zurüd, im 
befien Nähe anch das übtige Heer fich lagerte. Der erſte 
gluͤckliche Erfolg hatte die. Hoffnung der Menge bis zur 
gewifjen Iuverfiht der Sieges erhoͤht, und Buonapaste, 
uͤberzeugt, daß Die Deere feiner Gegner: nach rücht vers 
einigt- feien, eilte, biefe Stimmung. der ſeinigen zu ent 
fheidenden Unternehmungen zu benutzen. Auf bie Nach⸗ 
riht von bem Vorbringen ‚ber Franzoſen hatte Blücher 
fein. Heer zwifchen Brie und Sombref. zu fammeln. bes 
fhlöffen, dort warb auch Bülow. anf. den nächflen Tag 
erwartet; allein mancherlei Hinderniffe, bie feinen Marſch 
verzögerten, täufchten biefe Hoffnung, und nur drei preu⸗ 
ßiſche Heerhaufen, zuſammen 80 bis 90,000 Mann, was 
sen am folgenden Morgen in der beflimmten Stellung ein= 16, Iunk, 
getroffen; die vor dem rechten Fluͤgel und dem Mittetree 
fen liegenden Dörfer Ligny und St. Amand waren bon 
Ziethen defekt. Dagegen ging mit Tagesanbruch bie ge⸗ 16. Juni, 
ſammte feanzöfifche Armee über die Sambre, und während 
Rey wit bem linken. Flügel, etwa 40,000 Mann ſtark, 
gegen. Quatre Brad vordrang, ruͤckte das. Mitteltreffen 
unter Buonaparte felbft und der rechte Fluͤgel unter 
Grouchy, zuſammen 86,000 Mann, gegen Fleuruͤs ud 
Sombref vor. Am Nachmittage begann die Schlacht; 
‚Bandamme griff St. Amand, Gerard mit dem vierten 
Heerhaufen, von dem des ‚General Mouton, der Garbe 
und - einer beträchtlichen Reitereireſerve unterſtuͤtzt — = 
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an, Grouchy drang gegen Sombref; bald warb ‚der Kanıpf 
"algemein: Mit umerhörter Erbitterung, gleich ald hätte 
jeder eine nerfänliche Beleidigung zu rächen, warb yon beis 
den Seiten gefochten; wieberheit wurden St. Amand und 
 Bigny; die Schlüffel der preußiſchen Stellung, von ben 
* Benmpbfen erfkürmt, eben: fo aft warf fie der Heibeuuumep 
der Preußen zuruͤck. Immer. neue Truppen führte Buones 
parte in den: Kampf; felbft den erſten Heerhaufen, ur 
Unterkägung von Ney beftimmt geweſen, rief er, ohn 
feinen Feldherrn zu benachrichtigen ‚::guue Huͤlfe herbei, da⸗ 
gegen harrte Bluͤcher vergeblich auf ‚die, Aufuuft von Buͤ⸗ 
low; nur mähfem wiberflanden bie: Preußen. Schon fechs 
Stunden lang dauerte ber unentſchiedene Kampf; Die. Kraft 
Des Preußen begann zu ermatten, da führte Buonaparte 
beim Einbruch der Dämmerung ‚feine Garden und ſchwere 
. Beiterei gu einem. neuen Sturme gegen Ligny. Der Ans 
griff entfchied. Durch ‚die franzäfifchen Küraffiere, welche 
Die Linien durchbrochen, zugleich im Rüden und durch die 
Garden von vorn angegriffen, wich das preußifche Fußvolk 
mach heibenmüthigem Widerſtande zuruͤck; ein Theil bes Ge⸗ 
ſchuͤtzes umb Gepädes, nebft einer Anzahl Gefangener, fiel 
den Franzofen in die Hände, Vergeblich ſtuͤrzte ſich an 
der Spitze von vier Regimentern Reiterei ber ‚greife | 
BVeldherr ſelbſt auf die feinhlihen Maſſen, ihrem. Vor 
Yringen Einhalt zu thun. Der Verfuch mißlang. Bon 
einer überlegenen franzöfifchen Reitersi, welche bie Dun⸗ 
kelheit verborgen, geworfen, fprengten die preußiſchen 
Schaaren zuruͤck; nur durch einen wunderaͤhnlichen Zufall 
entging Blücher ber Gefangenſchaft; die Schlacht war vers 
dohren; ber tapfere Muth bed preußifchen Heeres war uns 
gebeugt. Mit Verluft von 412 bis 14,000 Mann, twichen 
die Preußen in Drbnung auf die ruͤckwaͤrts liegenden Hös 
‚yon zuruͤck; Brie und Sombref blieben die Nacht uͤber von 
idhnen befeht. — - Während Buonaparte felbft bei. Ligey 
| gegen bie Preußen gefleitten, hatte indeflen Rep bei Quaire 
16, uni, Bras den linken Fluͤgel von Wellington's Heer unter dem 
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Eehpringen. vom Dranien angigriffen. Vergeblich hatte 
Belington, der erſt am Abend vorher die Bewegungen der 
Franzoſen exfahren, fein weit zerficeutes Heer, deſſen Reis 
larei geößtentheild bei. Ningve und Graminont fland, zu 
ſammeln ‚gefucht, nur ein Theil ber. . Truppen konnte zu 
Qugise Brad. aufgeflelt werben, um die Streitkräfte der 
Franzoſen zu. fheilen. Um Mittag griff Ney den Erbprin: 
zen von Oranien ‚mit Uebermacht an, und trog bed helden: 
müthigften Widerftandes ber ſchwaͤchern Verbündeten, dran- 
gen auch auf diefem Punkte die Franzofen vor, als. am 
Nodmnittage der Herzog von Braunſchweig mit Braun⸗ 
ſchweigern ‚und Hannoveranern auf dem Kampfplage ein: 
Araf und durch feine Kühnheit den Fortichritten der Feinde 
ein Ziel ſetzte; ein hitziger Kampf begann; von ber toͤdt⸗ 
lichen Kugel geiroffen, ſank der ritterliche Herzog; allein 
ducch feinen Tod noch mehr befeuert, griffen die Verbuͤn⸗ 
deien von neuem muthig an und trieben. Rey, der vergeb: 
lich auf die Unterfikgung bed erſten Heerhaufgns' gerechnet, 
deu indeffien Buonaparte zu fi gerufen, bis nad Fras⸗ 
ned zuruͤck. Der Anbruch der Nacht machte auch hier 
dem Gefechte ein Ende. Zwifchen. 4 bis 5000 Mann hat: 
ten bie Verbuͤndeten, etwa .3000 die Franzoſen verlohren. 

Die Schlaht von Ligny Hatte deu Muth des frans 
jöfifchen Heeres noch mehr erhöht; die preußifche Armee 
hielt: man für fo gut ala vernichtet und außer Stande, 
em neue Schlaht zu wagen, bie Verbindung derſelben 
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mit Wellington vber für gänzlich abgefchnitten und hoffte _ 


legteren ohne: große Mühe zum Nüdzuge nach der Mees 
reskuͤſte zu mögen. Dagegen hatten die Heerführer ber 
Verbuͤndeten erkannt, daß fie einzefn, Buonaparte’s Ueber: 
macht nicht mit Erfolge würden bekämpfen koͤnnen, und 
ihre Vereinigung : beichloffen, bie fie jedoch nur weiter 


ruͤckwaͤrts, gegen Brüffel, zu bewerkficligen vermochten. 


Daher z0g Blüccher, der nach der Schlacht feinen erften 
unb zweiten Heerhaufen hinter Tilly, ben dritten bei Gens 
blour aufgeftelt, wo in der Nacht auch Buͤlow eintraf, 


* 
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1 — 
——— Tage mit dem geſammten Hekre nach Wavre 

17. Juni. wo er eine gedraͤngte Stellung nahm, ber Theil bed Mel: 
lington’fchen Heered dagegen; der bei Quatre Bras gu 
fochten, wich mit Hinterlaffung eines Nachtrabes, umk: dir 
Feinde Über feine Bewegung zu tänfchen, in der Mech 
"nach Genappe und von dort am Morgen in bie: Stellung von 

17. Juni. Mont St. Sean, vorwärts Waterloo, zuräd. Dort hatte 
Wellington Teine gefammte Macht vereinigt, das Mittel 
treffen war bei Mont St. Jean “aufgefkellt, der rechte 
Zlügel an das Dorf Merke Braine, der Iinfe, der zugleich 

Über Ohain mit den-Preußen bei Wavre in Verbindung 
fland, an den Weiler Ter la Haye gelehntz bie Straßen 
von Charleroi und Nivelle nach Brüffel durchkteuzten die 
Stellung. Buonaparte dagegen, nachdem er Grouchy mit 
dem rechten Flügel, etwa 35,000 Mann Fark, über Som⸗ 
bref zur Verfolgung und Beobachtung der Preußen abge 

ſandt, feste fich felbft mit dem übrigen Heere mit Tages⸗ 

17. Zuni. anbruch gegen Quatre Bras in Marfch; das Wetter war 

abſcheulich, die Wege beinah grundlos, dennoch drangen 

die Truppen mit der größten Schnelligkeit in Siegeszu⸗ 

verfiht vor. Erft auf: der Höhe von Frasſnes gewahrte 

er den Ruͤckzug der Engländer und benfeiben fir den Ars 

fang einer verwirrten Flucht haltend, die nicht eher als 

bei der’ Einfchiffung aufhören würde," fegte er die Verfol⸗ 

gung des Nachtrabes bis an den Bingang des Soigner 

Waldes lebhaft fort. Die Nacht brach an, und Burna⸗ 

parte nahm. fein Heerlager in ber Meierei Caillou, unfem 

bes Dorfes Planchenoit, ber größte Theil des Heeres 

aber: beimachtete bei Genappe; ein firönmäber Regen e 

ſich; ‘die Zuverficht jeboch, mit der ale den dzeldzug 
endigt waͤhnten, hielt den Muth aufrecht. 

18. Juni. Der Morgen erſchien und groß war das Erſt 
der Franzoſen, als fie Wellington's Heer vor ſich 
Schlachtordnung erblickten, Buonaparte aber, ber geflr 
tet zu haben ſchien, bie Gegner möchten ihm entwiſch 
verhehlte feine Frende nicht. Im Vertrauen auf die Huͤ 
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| Bluͤcherꝰs, der, faus die Stanzofen’ sicht angreifen wuͤr⸗ 


den, ſelbſt einen gemeinfchaftlichen Angriff auf den naͤch⸗ 
Ken‘ Tag vorgefchlagen, ‚hatte Bellington eine Schlacht 
anzunehmen befchlofien und auf einer Reihe von Auhoͤhen 
vor ben Soigner Walde, mit nicht 70,000 Mann, eine fefle 
Stellung genommen. '-Ihm gegenüber, auf einer mit der 
erftern in gleicher Linie fortlaufenden Hügelxeihe, . ordnete ' 
Buonaparte, von: ungebuldiger Kampfbegier getrieben, 
ohne weiter die Stärke ber Feinde zu erfunden; noch ob 
Grouchy auch im Stände fei, die "Preußen aufzuhalten, 
fein etwa noch 75,000 Mann, wie, die franzoͤfiſchen Be: 
richte nachmahls behauptet, ſtatkes Heer, während daſſelbe 
von der andern Seite über 100,000 Mann gefchaͤtzt wer 
den, und gab um 10 uhr — das Zeichen zur 


| Gegen die vor dem rechten Flügel der Berbimdeten . a 
gelegene und von ihnen ſtark befegte Meierei Houguemont .. . 


geſchah der erſte Angriff; bald "war dad Gefecht auch. im 


‚Mitteltreffen und - auf dem linken Zlügel, wo um bie 


Meierei la Haye Sainte gleichfalls heftig gekämpft wurde, 
allgemein. Die hauptfächlichten Anftrengungen Buona⸗ 
parte’ 8 fchienen jedoch anfangs gegen Wellington’s rechten 
Flügel gerichtet .zu fein, um bie. Straße zu gewinnen, 
nelche von Nivelle auf Brüffel führt, und das feindlice 
Heer aufzurollen. Vergeblich verfuchte er jedoch unter 
wieberholten ‚mörberifchen Stürmen, fich des. Poftens von 
Houguemont zu bemächtigen. und wanbte ſich daher halb 
mit erneneter Heftigkeit, unter dem immer. wachfenden 
Beuer von 80 Kanonen, gegen Mont St. Sean, den Mit: 
telpunkt von Wellington’s Stellung, um fih, es koſte 
was ed wolle, ven. Weg nach Brüfiel zu öffnen. Muthig 
hielten die Engländer, Hannoveraner und Niederländer, 
in Vierecke geftellt, die. wüthenden. Anfälle des Feindes 
mis allein immer neue Stürme von Reiterei und Zußvolf, . 
kei deren einem die-Meierei von la Haye Sainte den Fran: 
rien in bie Hände fiel, erfolgten, immer verheerenden 
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EI able das Feuer ihres: Geſchuͤges, immer näher rudkte die 
furchtbare Entſcheidung des bintigen Tages. Schon hattı 
" Webington’d Heer einen außerorbentlihen Verluſt erlit 
ten, ſchon waren beinah fämmtliche Keſerven in die Linie 
eingeruͤckt, um die entflanbenen Lüden auszufüllen, dis 
Sruppen fingen an zu ermatten und ſchienen ben immer 
ernenerten Anfällen ber Uebermacht endlich weichen zu muͤſ⸗ 
ſen, ſchon begann das ſchwere Geſchuͤg zurüdzugehen, 
allein nicht, vergeblich hatte: Wellington auf die Ankunſt 
der verſprochenen Hiilfe gehofft. Als endlich gegen Abend 
ſich der Sieg auf die Seite der Franzoſen zu wenden, die 
Arbeit des blutigen Tages, die heldenmuͤthigſten Anſtren⸗ 
gungen des verbuͤndeten Heeres und ſeines ſieggewohnten 
Führers vergeblich ſchienen, da führte Bluͤcher's raſtloſe 
Thaͤtigkeit die aͤngſtlich erfehnte Hülfe herbei. 
18. Suni. Fruh Morgens an bemfelben Tage hatte ſich das 
preußiſche Heer, nachdem ed Blücher anfangs gelungen 
war, Grouchy über feine Bewegungen zu täufchen, ber 
deshalb auch nachmahls wiederholt von Buonaparte als 
der Haupturheber der erfolgten Niederlage beſchuldigt wor⸗ 
den, von Wavre in Bewegung geſetzt. Während der Ge⸗ 
neral ‚Ziethen ‚mit dem erflen Heerhaufen über Ohain in 
die rerhte Flanke der Branzofen zog, wanbten ſich Bülow 
und Pirch durch die Engpäfle von Lambert und Lasnes, 
duch den Bald vom Zrichemont, gegen Plauchenoit, im 
Rüuͤcken der franzöfifchen Stellung; Thielemann, mit db 
dritten preußifchen Heerhaufen, follte langfam biefen 
mwegungen folgen. Durch die grundlofen Wege und d 
Engpäffe aufgehalten, kamen jedoch die erken Abtheilung 
von Bülow erft gegen fünf Uhr Abends in dem Walde do 
Frichemont an, während Buonaparte wiederholt mit imme 
mwachfender Heftigkeit den englifchen linken Fluͤgel und d 
Mitteitreffen beſturmte. Die preußifchen Feldherrn erfanı 
ten die Gefahr, und ohne -zu zögern, brach Bülow mit 
wenigen angekommenen Brigaden in den Rüden ber 
zofen hervor. Dennoch aber verloren dieſe bie Befinnu 
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nicht; der ſechſte franzoͤftſche Heerhaufen unter Mouton, 


Re, und eine Zeitlang· ward mit abwechfelndem Wrfotge ges 
fochten. Allein immer mehr verſtaͤrkten fi die Preußen, 
fhen war der gefammte vierte und Ein’ Theil’ des zweiten 
Heerhaufens auf dem Kampfpfage angelängt. . Wiewohl 
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der als Referde aufgeftellt wär; wandte ſich alsbalb gegen 


Thielemann bei Wavre von’ Grouchy und Vandamme zu 


gleicher Zeit mit Uebermacht ciigegriffen worden, blieb den⸗ 
noch der preußifche Heerfuͤhrer feinem Plane’getren. Ohme⸗ 
Unterlaß hatten indeffen die Sranzofen  Bellington’E 
Sthlathtlinie beſtuͤrmt, an dieStelle des Freudengeſchreies 
mit dene fie Ah Sen Kampf gegangen, war tlefes Still⸗ 
ſchweigen getreten, Buonaparte felbft, ftarr und in fich ge⸗ 
kehtt, fehte mit: unbeflegbarer Hartnädigkeit die Angriffe 
fort. Enblih gegen fieben Uhr Abende, als er fich übers 


zeugt, daß Tem rechter Flügel nicht auf die Dauer den . 


Preußen zu tolberftehen vermöge, bie ſchon mit ihrem lin- 
ken Stügel gegen Gerappe wvordrangen, beſchloß er einen 
letzten verzweifelten Verfuch, Wellington's Linie zu durch⸗ 
brechen. Noch ſtand die Schlacht; ba verſammelte er ie 
nen großen Xheil feiner Garde und, führte fie felbft nebft 
Rey und Srimit m gefchloffendr Maſſe zum Sturme ge⸗ 
gen die Hoͤhe von Mont St. Jean. Trotz des moͤrde⸗ 
riſchen Feuers der Gegner drangen die alten ſieggewohnten 
Schaaren, ohne zu wanken, die Hoͤhe hinan; umſonſt; von 
dem engliſchen Fußvolke mit dem Bajonette empfangen, 


wurden ſie nach kurzem blutigen Kampfe wieder in das 


Thal herabgeſtuͤrzt, mit ihnen die lebte Hoffnung des Sie⸗ 


ges. Wievetholt hatten die Preußen das Dorf Planche⸗ 


noit, welches ein anderer Theil 'ver Garde vertheidigte, 
vergeblich angegriffen, da 'brdch Ziethen bei dem Vorft 
Emöthen in der rechten Slante der Sranzofen hervor, und 
wit Buͤlow vereinigt, ‚beflärmten beide von drei Seiten 
den fratzöfifcheh techten Flügel. Der Angriff entſchied; 
dr Franzo ſent wichen zuruͤck; unaufhaltſam drang Bluͤcher 


gegen Belle Alliance heran. RER mit ihnen unters . 


- 
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— Welington ploͤtzlich einen allgemeinen Angriff: auf 
feiner gangen Linie, „unb bie, Franꝛoſen wichen aufans⸗ noch 

in ziemlicher Ordnung. zuruͤck; als aber Planchenoit, ber 
Erügpustt des Ruͤckzugs, nach geimmigem. Kampfe von 
ben. Preußen erſtuͤrmt worden, ald bie Garden, die es ver- 
theidige, gefallen, mehrere Vierecke berfelben .auf.. andern 
Punkten, von ber Reiterei— durchbrochen! und zerfprengt 
‚worden, als ihre, letzten Bataillone, die Buonaparte noch 
einmahl gegen den. von ‚allen Seiten vordringenden Feind 
geführt, ‚geworfen und ‚vernichtet waren, ba loͤſte ſich alles 
in eine. verworrene Maſſe auf, und mif Hinterlaffung des 
Gepaͤckes und des Geſchuͤtzes floh das noch vor kurzem ſieg⸗ 
trunkene Heer in graͤßlicher Verwirrung, ohne Unterlaß 
von den Verbuͤndeten Bedraungt, verfolgt, ‚gegen Genappe 
und Nivelle zurüd. 

Bei Anbruch der Nacht trafen. die kein verbundeten 
Heerfuͤhrer in dem Pachthofe von Belle Alliance zuſammen, 
der der Entſcheidungsſchlacht nach der ſinnigen Wahl des 
deutſchen Heerfürften ben. Namen gegeben, wogegen. fie ‚bei 
den Engländern. nad Waterloo, bei den Franzoſen paſſen⸗ 

-der nach Mont St. Jean genannt wordan;; zu. Belle Als 
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‚Hiafıc ” weitere Verfolgung des. Feindes 
zwift .. Wellington, deſſen Heer durch 
bie; — Arbeit auf's aͤußerſte ermattet 
und erließ dieſelbe den Preußen, die, wie⸗ 
wohl Tagen zwei große Schlachten ge⸗ 


ſchlagen und anſtrengende Maͤrſche gemacht, dennoch unter 
Gneifenau's Leitung mit bewunderungswuͤrdiger Thaͤtigkeit 
und Raſchheit den Feind die ganze Nacht hindurch ohne 
Unterlaß drängten und .trieben, aus neun Beiwachten ibn 
aufiagten und die Verwirrung unter ben gefchlagenen Haus 
fen immer beillofer machten. Buonaparte ſelbſt war mit 
genauer Noth, nur von wenigen begleitet, aus dem Ge⸗ 
tuͤmmel der Schlacht nach Genappe entkommen; allein 
auch dort erſchienen nach wenigen Stunden bie verfolgens 
ben Preußen und igom a bie ſchleſiſche Landwehr, als 





- . % \ “ 
u Veldichte der franziiſchen Tevolution. 68 


1818 
quipeit Burühlaffung,;vog Aut;,anb ‚Degen, ſchuel au 
um Magen. ſprang und zu Pferde. unter ber Mafle der 
lachtlinge davon eilte. ‚Sein. Gepaͤck, ſo wie das ſaͤmmt⸗ 
ühe Heergeraͤth ber Armee, mehr denn :30Q. Kanonen und 
599, .Pufverwogen, nebſt 15,000, Sefangenen wurden die 
Beute der Sieger. Kaum 40,000. Dann, die Trümmer 
des gewaltigen Heeres, zogen: durch Charleroi, alles übrige 
wqr getödtet, „gefangen oder zerloreagt Allein auch die 
Verbündeten ‚hatten; nicht ‚ohne „Blut den Sieg erkauft, 
beinah auf 50,000 Mann ward, der Verluſt von Bluͤcher s 
und Bellington’3 Heere, feit der Eröffnung des Kampfes, 
berechnet. Mit Anbruch des Tages ‚war ‚Buonapatte bei 
Sharlersi über die Sambre zuruͤckgegangen, dort langte 
zugleich ein Theil der Fluͤchtlinge an, waͤhrend ein anderer 
zu Marchienne eintraf; alles ſtroͤmte unaufhaltſam über die 19. Sunt. 
Sambre zuruͤck, die Feldherren waren in der Maſſe ver⸗ 
loren, Fein. Befehl warb gehört, alles war nur auf bie 
eigene, Rettung bedacht. Was noch von Gepaͤck und Ge⸗ 
ſchuͤn erhalten werden, ging bei dem Webergange über den 
Fluß verloren, ein beträchtlicher heil ‚der, ‚Flüchtlinge fiel 
zugleich in die Hände der nachfegenden Preußen, die ihnen 
eine Hinderniß. über die Sambre folgten. Hinter Char: 
Inoi theilten. ſich die Fliehenden; waͤhrend der groͤßere 
Zeil. auf der Straße, nach Avesnes fortzog, ‚wandte; fi 
ein anderer auf Philippeville, noch andere ‚gerftreuten, ſich 
einen in bie nahliegenden Waldungen. Auch Buonaparte 
hatte ſeinen Weg nach Philippeville genommen; ohne ei⸗ 
nen Verſuch zu wagen, die Truppen zu Sammeln ‚ware . 
auch. jett wieber von ihnen entwichen, als feine Gegen: 
wart zu ihrer Rettung. am nothwendigſten ſchien. Nur 
von wenigen begleitet, Fam er in der Feſtung an und fo= 
gleich wurden die. Thore vor- den Fluͤchtlingen gefchlefjen 
und biefe durch Drohungen und durch abfichtlich verbreis , 
tete Gerüchte von der Annäherung des Feindes zu befchleus 
nigter Flucht vermocht. ‚Er fuͤrchtete, daß ihr laͤngeres 
Verweilen die Anſmetſanten der ſchon in der — be⸗ 
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Wis den Preußen auf!ſich ‚ziehen und ihm die Mglich⸗ 
keit der weiteren Flucht erſchweren wuͤrde. Während aber 
das "Gerficht ſich allgemein verbreitete, daß er in Philippe 
ville fich eingefihloffen, hatte er ſich auf bie Nachricht, daß 
and) Grouchy allem Anfchein nad durd die Verbuͤndeten 
vetfiingötos abgefchnitten ſei, fhon had) einigen Ständen 
von neuem auf den Weg gemacht und, indem er Tag und 
Nacht unaufhaltſam floh, kam er über Rocroy und. Bes 
90. Zuni. jiered am ziveidert Abend unerwartet zu Paris in ven 
Pallaſte des Elyfee widderim an. se 
Auf die gewohnte-Weife hatten bisher, bie von der 
Regierung bekannt gemachten Nachrichten ‘Sieg auf Sieg 
verfündigt, ald ploͤtzlich die Flucht Bnonaparte's und feine 

= Ankunft zu Paris bas-trügliche Blendwerk zerflörte und 
der Bericht von der Schlacht bei Belle Alliance, wiewohl 

31. Juni. nach Möglichkeit entftellt, die wahre Lage ber Dinge of: 
- 91. Juni. fenbarte *). Noch an bemfelben Zage verfammelten: fich 
die Kammern, und auf den Antrag Lafayekte’s, der jetzt 

zum erſten Mahle nach langer Zeit wiederum bie Redner⸗ 
Bühne betrat, erlärte fich die Kammer der Stellvertreter 

für fortwährend und jeben Verſuch, fie aufzuloͤſen, für. 
Hochverrath, worin auch die ber Paͤrs alsbald ihrem Beis 
fpiele folgte, und lud die Minifler ein, Rechenſchaft bon 

der Sage des Staats zu geben; und da fie zögerten, indem 

in einer geheimen Rathsverſammlung im Eipfee ſelbſt von 

der Aufloͤſung der Kammern die Rede geweſen war, ein 
Plan, den jedoch die Entſchloſſenheit, welche die zweite 
Kammer gleich anfangs zeigte, bintertvieb; ward ihnen auf 

| Manuel's Antrag, fich zu flellen, gebdten.” Sie erfdjieiten, 
mit ihnen Luzian Buonaparte, als’ außerorbentliher Ber 
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mllmächtigter feines. Brubers, und flatteten in einer gehei⸗ e 
men Sitzung den verlangten Bericht ab, indem fie zugleich 
Einigkeit zwiſchen Regierung und Kammern als einziges 
Kettungsmittel empfahlen. Als aber auf bie Frage: „ob die 
Perfon Buonaparte's wirklich das einzige Hinderniß der 
Unterbandlungen mit den fremben Mächten ſei?“ Gaulins 
court Died nicht zu leugnen vermochte, und darauf Luzian 
fi bitter über die Unbeftändigkeit bes franzoͤſiſchen Volks 
und bie Undankbarkeit beflagte, feinen Bruder, dem man 
eben gehuldigt, jetzt, da das Gluͤck ihn verrathen, verlaffen 
zu wollen; erwiderte Lafayette entſchloſſen: „nicht von eis 
ner Perfon, fondern von dem gefammten Baterlande kei 
jehzt die Rede; die verbleichten Gebeine der Franzoſen in 
Egypten's Sandwuͤſten und Rußland's Eisfeldern bezeug⸗ 
ten nur zu ſehr die unſelige Beſtaͤndigkeit, mit der ſie an 
Buonaparte gehangen. Nicht ihn müfle man jetzt retten, 
fmdern: Frankreich.“ Nur mit. Mühe brachten es Buona⸗ 
parte’ 8 Anhänger dahin, daß, flatt ſogleich einen Entſchluß 
zu ſaſſen, von jeder Kammer ein Ausfchuß von fünf Mit⸗ 
gliedern ernannt wurde, um im Verein mit ben Minifterg 
ale Maaßregeln vorzufchlagen, welche die öffentliche Wohls 
ferth erforder... In der Nacht kamen die Minifler, die 
von den Kammern ernannten Ausfhäfle, die Staatsmir 
niſter, mehrere Staatöräthe, bie oberfien bürgerlichen und 
Kriegabehörden von Paris, verfehiedene Mitglieder beider 
Kammern und fonflige angefehene Männer,. auf Buona⸗ 
parte's Einladung, in dem ‚Elifee zu einer. allgemeinen 
Berathung zufammen. Er feibit beflätigte jegt, was ſchon 
ber Rriegäbericht verkündet, - fprach von den Unfällen, bie 
er erlitten, lobte die Tapferkeit der Feinde und gefland ſo⸗ 
ger feine eigenen Fehler ein; eine Aufrichtigkeit, bie, je 
gewohnter. fie war, um deſto weniger ihre beabfichtigte % 
Birkmg verfehlte, die Gemuͤther für ihn zu gewinnen. 
US er geendet, trug Regnault de, St. Jean d’Angely ‚auf 
em Aufruf Der Kamwern an die franzöfifhe . Tapferkeit 
m, damit. der. Friede mit Sicherheit und Würde unterfane 
LCaalfeld's Ag. Geſch. d. neueft. Beit, 4. Bos. 2. Abth. & 
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— delt werden koͤnne; allein lebhaft widerſetzte ſich Lafayette 
biefem Vorſchlage, indem er hinzufuͤgte: „nur eine einzige 
Maaßregel möge Frankreich retten, und wenn die Miniſter 

fie Buonaparte nicht riechen, fo würde fie ihm feine große 
Seele ſagen;“ es war klar, daß er die Abdanfung meine. 

- Durch diefe kuͤhne Aeußerung gerieth die VBerfammlung in 
Beftige Bewegung; während Fontanes, Maret und Thi⸗ 
Baubean, nebfl mehreren Anhängern Buonaparte's, laut 

auf die Vermehrung ber Armee und ähnliche gewaltfame 
Maafregeln drangen, wurden biefelben von Flauguergues 

und Andern gleich ‚heftig beſtritten und die Rothwendigkeit 

Hiner Regierungdveränderung, wenn aud nicht mit. gleicher 
FZreimuͤthigkeit als dies Lafayette gethan, erwiefens Buo— 
Nnaparte felbft aber blieb anfcheinend ruhig und verrleth fich 

nur felten durch ein verächtliches Lächeln Endlich ward: 
Befchloffen, die Kammern einzuladen, durch eine ſelbſtge⸗ 
wählte Geſandtſchaft mit‘ den verbündeten Monarchen zus 

. unterhanbeln; zugleich aber follten die Minifler bie paßlich⸗ 
E ſten Maaßregeln vorfchlagen, um bie erforberfichen Gelder 
und die noͤthige Mannſchaft zuſanimen zu binden. — 

a2. Juni. Schon am naͤchſten Morgen berichtigte der Ausſchuß 
den Kammern; er trug vorzuͤglich auf die Ernennung ei⸗ 
ner Geſandtſchaft an, um unmittelbar mit den fremden 
Mächten zu unterhandeln, was um fo leichter fein werde, 
da mwahrfcheinlich der Kaifer, fals er alleinzein umüberfleigs 
liches Hinderniß diefer Unterhandlung fei, fich zu jebem 
nothwendigen Opfer verfiehen-werbe. . Ein heftiger Kampf 

der Wortführer der verfchiedenen Partheien begann, vor⸗ 
züglih in der Kammer der Stellverteeter, -und nur mit 

Mühe ward biefelbe zu dem Entichluffe vermocht, noch 

eine Stunde zu warten, bevor fie felbit auf die Abdan⸗ 

® fung Büonaparte’8 antrage. Diefer, dem von zehn au 
zehn Minuten über den Gang der Verhandlungen in bei⸗ 
ben Kammern berichtet warb, ‘befand ſich indeſſen in -einer 
abwechſelnden Stimmung, mit ihm eine Menge feiner ei‘ 
frigſten Anhänger; Aller Erwartung war auf. dasHoͤchſte 


4 
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geſpannt. Endlich kam Luzian, der ihn noch ein Mahl, * 
wiewohl vergeblich, zu einem kuͤhnen Entſchluſſe zu bere⸗ 
ven ſuchte; fein gewohnter Starsfinn ſchien ihn gänzlich 
verlaffen zu haben, Unentfchloffenheit und Zaghaftigkeit 
‚waren an deſſen Stelle getreten. Während er noch mit 
Maret und Regnault de St. Sean dD’Angely, die ihm jest 
beide die immer unvermeiblicher werdende Nothwendigkeit 
einer freiwilligen Zhronentfagung zu. erweifen far in 
Wortwechſel begriffen war, erſchien der General Solignac, 
Mitglied | ber Kammer der Stellvertreter, der feit fünf Jah⸗ 

{on in Ungnade, jetzt den kuͤhnen Entfchluß gefaßt, von 
feinem Vaferlande die Gefahr abzuwenden, die demfelben 
burch längeres Widerfireben Buonaparte’s drohte. Frei⸗ 
muͤthig rieth er bemfelben, der Schande der Abfegung durch 

feine Abdankung zuvorzulommen; und, wiewohl anfangs 
Buonaparte in Wuth gerieth, gelang es dennoch endlich So⸗ 
lignac, indem er ihm diefen Schritt als das einzige Mit⸗ 

tel darftellte, feinen Ruhm und feine Familie, vornehmlich 

auch feinem Sohne die Hoffnung zum Throne zu retten, 

ihn zu dem Entfchluffe zu bewegen, zu Gunften deſſelben 
die Regierung niederzulegen. Noch in derfelben Sigung 

ward daher den Pairs von Carnot, den Stellvertretern von 
Fouhe, eine Bekanntmachung Buonaparte's an das frans 
zoͤſſche Volk überbracht, durch welche derfelbe „dem Haſſe 

der Feinde Frankreichs zum Spfer fi) bietend, fein Öffents 
liches Leben "für beendigt und feinen Sohn ald Napoleon 

den 2ten zum Kaifer der Franzoſen erklärte, die Kammern 

aber aufforderte, ohne Zeitverluft die Regentſchaft durch 

ein Sefeg zu orbnen. Beide Kammern nahmen bereits 
willig feine. Entfagung an,. und während. ihm bie Abgeord⸗ | 
neten der Paird den Dank der Nation „für Die ausge: 22. Juni 
zeichnete Art überbrachten, mit der er ein berühmtes, bem 
Staate gewibmetes Leben beſchloſſen“ uberbrachten, dankten 
die der Stellvertreter gleichfalls, „Daß er zu Gunſten feines 
Sohnes der Regierung entſagt.“ Er. empfahl dagegen den 
Kaumern, „das Heer zu verftärfen, weil, wer den Frieden 
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en ao zum Kriege gerüftet fein muͤſſe. Sei Sratifreich 

frei und unabhängig, dann werde er glüdlic fein, in wel⸗ 

cher age er fich auch. befinden möge." Umſonſt beftrebten 

fich einige feiner Anhänger, Luzian vor allen‘, die Kammern 

fogleich zur förmlichen Anerkennung feines Sohnes, als Nas 

poleon des 2ten, zu vermoͤgen; die Frage ward hauptſaͤchlich 

auf Fouche’s Betrieb vertagt, dagegen aber ein Regierungs⸗ 

ausſchuß ernannt, zu deſſen Mitglieder Carnot, Fouché, 

Caulaincourt und die Generale Grenier und Quinette erwaͤhlt 

wurden, und während berfelbe ſchon am naͤchſten Tage unter 

23. Suni. dem Borfige Fouché's in den Thilerien znfammentrat, Bignon 

zum Minifier der auswärtigen Angelegenheiten, zum Mi: 

nifter des Innern der General Carnot de Feulins und zu 

dem der Polizei Pelet de la Lozeere ernannt, Maflena aber‘ 

zum Oberbefehlshaber der Nationalgarde beftelt warb,‘ 
wurden zugleich Sebaftiani, Laforeſt, Lafayette, Ponte 
coufant, d'Argenſon und Benjamin: Conſtant, als Abgeord⸗ 

nete in däs Heerlager der verbuͤndeten Monarchen nach 
Hagenau geſandt. Allein, wiewohl von ben Verbimdeten 
30. Juni. Bevollmaͤchtigte ernannt waren, um ihre Vorſchlaͤge zu 
hören, von Rußland der Graf Capo d'Iſtrias, von Deſter⸗ 

reich und Preußen die Generale Wallmoden und Kneſebeck, 

and auch ber engliſche Geſandte Stewart eingeladen war, 

den Verhandlungen beizumohnen, wurden fie. nichtS deſto 

2. Zuli.weniger ſchon am naͤchſten Zage mit der Antwort zuruͤck⸗ 

gefandt, daß bie Mächte fich fobald als möglich über ihren 
Entfchluß vereinigen würden, fie aber, nachdem was im 

März vorgefallen, es ald vorläufige und wefentliche Be 

dingung des Friedens betrachteten, daß Napoleon Buona⸗ 

. “parte ihrer Hut anvertraut werde. Die Abdankung Buo⸗ 

naparte’8 hatte indeß zu Paris alle Bartheien auf’8 neue 
in Bewegung gefeßt: Während einige alte Republikaner 
auch jegt noch die Hoffnung nährten, Frankreich eine doͤ⸗ 
derativverfaffung, nach dem Muſter von Nordamerika, 3 
geben, wollten dagegen die Anhänger Buonaparte’3 bi 

Krone feinem Sohne unter der Regentſchaft von Marie 
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Louiſe erhalten; eine bebeufende Parthei, zu der mehrere 


der ausgezeichnetſten Mitglieder der Deputirtenlammer ges 
hörten, von Kouche unterftüßt, wünfchten den Herzog von 
Orleans auf den Thron zu ‚erheben; noch andere bachten 
an den Kronprinzen von Schweden und bei Prinzen von 
Dranien; am ſchwaͤchſten war die Parthei der Neutralen, , 
die, frei von perfönlichen Neigungen und Abfichten, nur das 
Snterefle des Vaterlandes bedachten, Indeſſen traf die Nach⸗ 
richt ein, daß der Marſchall Grouchy mit feinem Heerhaus 

fen der unvermeidlich geglaubten Gefangenfchaft entronnen 
fi, daß. eben fo der Marfchall Soult, nebft verfchiedenen. 
anderen Generalen, einen Theil der Flüchtlinge aus dem 
Unfalle von Belle Alliance gefammelt habe; die Stimmung 
der Zruppen aber für Bugmanarte war nicht zweifelhaft, 
So gelang es ſchon am naͤchſten Zage den Anhängern 23. Jum. 
deſſelben, da die Gegner keinen heftigen Widerſtand wag⸗ 
ten, in beiden Kammern den Beſchluß durchzuſetzen, daß 
Napoleon der 2te, vermöge der, Abdankung feines Vaters 
und vermöge der Verfafjungen des Reichs, Kaifer bey 
Sranzofen geworden fei; und ber Regierungsausſchuß, in: 
dem er die Kunde davon. dem Volke. mittheilte, forberte 24. Juni. 
daffelbe- fogleih auf, aller Orten zur Vertheidigung des 
Vaterlandes die Waffen zu ergreifen; ſchon drangen Blüs 

der und Wellington unaufhaltiam gegen Paris vor. 

Während Buonaparte über die Sambre floh, war 19. Juni. 
Bluͤcher's Heerlager nach Charleroi vorgeridt, und am 
folgenden Tage ging das preußifhe Heer bei Beaumont, 20. Juni, 
Wellington's Armee bei Bayay über die franzöfifche Graͤnze; 
die größeren Feltungen wurden von dem Prinzen Friedrich 
sem Niederland und Auguft von Preußen theil& „belagert, 
theils berennt, die Eleineren, flürmend von den. Der: 
bünbeten genommen. Vergeblich hatten. anfangs Soult 
und andere „Heerführer zu Avesnes die Flüchtlinge zu fams 
mein verſucht; unaufhaltfam waren fie nach Laon zurüd: | 
gefirömt und nach kurzer Beſchießung öffnete Avesnes den 21. Juni. 
Preußen die Thore; zwei Tage ſpaͤter befand. ſich Wel⸗ 23. Juni. 
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IE ingtors Heerlager zu Chateau Cambreſis, waͤhrend das 

von Bluͤcher ſchon zu Coigny war. Zu Chatillon an der 
a3. Juni. Sambre verabredeten zugleich beide Feldherren ihren Marſch 
auf Paris auf' dem rechten Ufer der Dife, indem zugleich 


die englifche Armee die weftlich, die preußifche dagegen bie 
öftlich an der Sambre und an diefem Fluſſe ſelbſt -geleges 
nen Pläge angreifen ſollte; auch Ludwig der 18te, ſammt 
denen, die ihn begleitet, folgte langſam dem Zuge des eng: 
33. Juni. liſchen Heeres. Schon jet verlangte der-General Morand 


einen Waffenftillfiand, da Buonaparte Die Krone nieberges 


2. Juni. legt habe, und zwei Tage ſpaͤter erſchienen in gleicher Ab⸗ 
ſicht zu St. Quentin, in Bluͤcher's Heerlager, franzoͤſiſche 
Abgeordnete, die mit den verbuͤndeten Monarchen zu un⸗ 


terhandeln beſtimmt waren. Inzwiſchen hatte Wellington, 
der auf dem rechten Fluͤgel, neben und hinter dem preu⸗ 
24. Juni. giſchen Heere einherzog, Cambrai, dann Peronne mit Sturm 


25. Juni. genommen, während Soult bei Laon und Soiſſons die 


Truͤmmer der franzöfifchen Armee, kaum noch 20,000 Mann 
ftark, zu ſammeln und zu orbnen verfuchte. Nur Grouchy 
und Vandamme waren durch ein feltenes Gluͤck der allge: 
meinen Niederlage entgangen. Grouchy, der nebft Van⸗ 


1 


i 


bamme von Buonaparte nach der- Schlacht von Ligny und 
St. Amand zur Verfolgung der’ gefchlagenen preußifchen 
Armee abgefandt worden, war, nachdem er unterwegs 
eine koſtbare Zeit verloren, während welcher bie Preußen 
‚16. 3uni.ihren Ruͤckzug bewerkftelligten, ihnen auf dem rechten Ufer 
ber Dyle gefolgt, und, nachdem er den von ben Preußen 
befegten Pag von Mont Guibert Tiberwältigt, hatte Ban: 


damme Wavores angegriffen und fich bed auf dem rechten 


Ufer der Dyle belegenen Theiles beffelben  bemächtigt; 


Grouchy ſelbſt ader hatte den Uebergang über bie Oyle 
bei Biergeö zu erzwingen 'gefucht. Kaum 15000 Dam, 


won dem dritten Heerhaufen, unter dem General Thiele: 


mam, waren die Preußen: flarf, indem der Reſt bereits 
dem Marfche des Hauptheered auf der Straße von Cha: 
pelle St. sun gefolgt war; RR hatte -fich BR. 
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ber Nachtrab des erfien preußifhen Hesrhaufend zu Limale Sr; 
feſtgeſetzt, um ebenfalld, die dortige. Brüde über bie Dyle zu . 
berthridigen. Allein Grouchy, ber vergeblich fowohl bei 
Wavres, als bei Bierged den Uebergang über den Fluß 

. zu erzwingen verfucht, zugleich aber auch von Buonaparte 

den dringenden Befehl erhalten hatte, über die Dyle zu 

gehen und ſich dem Schlachtfelde zu nähern, ließ gegen 

Abend die Brüde bei Limale durch die Generale Girard 

und Pajol mit Uebermacht angreifen. Noch fpät. am Abende 

brangen beide, tro& des tapfern Widerſtandes der Preußen 

uber den Fluß, indem fie fich nicht nur gegen die Reſer⸗ 

von, die Thielemann zu Hülfe gefandt, behaupteten, ſon⸗ 
dern auch, am folgenden Zage Bierges erflürmten und fh 19. Sant. 
foweit auf der Straße nach Brüffel ausdehnten, daß fie 
Thielemanns rechte Flanke zu. überflügeln drohten. Letz⸗ 

terer Dagegen, von dem Ausgange der Schlacht bei Belle 

Aliance bereits benachrichtigt und auf fchleunige Huͤlfe 
boffend, wodurch Grouchy zwifchen zwei Feuer gebracht 

und fchwerlich der Gefangenfchaft entgangen fein würde, 

fuchte fich fo lange ald möglich zu behaupten, bis er end⸗ 

lich um Mittag, da noch immer Feine Hülfe erfchien, auf . 

bem Wege nach Löwen zurüdzog, um bei Achtenrodt eine 

neue Stellung zu nehmen. Grouchy, jegt ebenfalld von 

bem Verluſte der Schlaht von Belle Alliance benachrich⸗ 

tigt, verfolgte ihn jedoch nicht, und nur auf ſeine eigene | 
Rettung bedacht, wich er felbft nod an demfelben Zage | 
nah Gemblour surüd, indeß der General Ercelmannd mit | 
der Reiterei noch in der Nacht Namur erreihte Erft am | 
nähften Morgen, ald er eben von Gemblour aufbrach, aa. Juni. 
ward er von dem Vortrabe des zweiten preußiſchen Heer⸗ 
baufens, den Blücher von dem Schlachtfelde Thielemann 

zu Hilfe gefandt hatte, angegriffen, zog fich jedoch unter 
beftändigen Gefechten nach Namur; und, nachdem er einen 
Verſuch der Preußen, die Stadt zu erflürmen, mit beträcht: 

lihem Verlufte ‚derfelben vereitelt, diefe aber auch zugleih 

von Blücher zu der Hauptarmee zurüdgerufen worden wa⸗ 
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ren, wid; er über vie Sambre, uͤber Philippeville und Ro⸗ 
24. Juni. croy auf Khetel und Rheims zuruͤck, um ſich zu Soiſſons 





und Laon mit den von Soult wieder geſammelten Truͤm⸗ 


mern des geſchlagenen Heeres zu vereinige.. 
= Ohne indeffen durch die von ben Franzofeh gemachten 
Verſuche zu Unterhandlungen aufgehalten zu werden, "be 


[4 


(oreunigt vielmehr Blücher feinen Zug gegen Paris Seine 


bficht war, ſchnelt gegen die untere Diſe zu ziehen, Tiber 
diefen Fluß zu fegen und ſich ſo zwiſchen Paris und. die 


feindlichen Truppen zu Laon und Soiffons ‘zu ftellen: Da 


36. Juni. het eilte er nach Compiegne, ging ungehindert “über die 
27. Suni, drtige Bruͤcke, trieb am folgenden Tage die Franzoſen, 
TR den Ort von neuem zu gewinnen füchten, zuruͤck und 


verfolgte fie gegen Villers Cotterets, worauf bei Gurt 


Piegne, Greif, Varderie und St. Maxence das preußifſche 
23. Suni, Heer Über bie Oiſe ging. Am nächften Tage entfpann ſich 


A 


Sboiſſons nach Paris ward von Bielhen befegt; bis Bour- 
get und St. Duentin drangen die Preußen vor, und unter 
vetraͤchtlichem Vetluſte waren die Franzoſen vun der gera- 
den Straße hath Paris abgedraͤngt, welches fie jetzt nur 
noch auf Umwegen zu erreichen vermochten. In haſtiger Eile 
zog daher Grouchy von Meaux über Claye und Vincennes, 

Vandamme mit dem Nachtrabe bei Meaur und Lagny über die 
= Marne, zum Schuge der Hauptfladt zuruͤck. Schon befanden 

29: Jumi. fich die Preußen im Angefichte der Linie, die zwifchen St. 

Denis und Bincennes zum Schuge von Paris errichtet vodrden 


237. Zunft. waren, vergeblich hatte Fouche fi an Wellington um Un⸗ 


terhandlungen 'gewandt, vergeblich wurden an folgenden 
28. Juni. Tage Boiſſy d'Anglas, Andreoſſy, Valence, — 
und Labehardiere an Blücher und‘ Wellington abgefi 


’ 


ein neues higiges Gefecht zwiſchen der Vorhut des erſten 
preußifhen Heerhaufens und dem Generale Vandamme bei 
Villers Cotterets. Mit beträchtlichen Verluſte wurden’ bie 
| &tangofen nach Meaur zuruͤckgeworfen, und die Straße von 











um fie zu einem Waffenfilftande und Iesteren zugleich 


zur Ertheilung von Päflen für Buonaparte zu bewegen ; 


, 
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nichts deſto ‚weniger festen beide ihre Bewegungen’ fort. 
Zu Paris felbft herrfchte grängenkofe Verwirrung; die zu: 
ruͤckgekehrten Truppen und die Föderirten der Vorſtaͤdte 
äußerten auch jegt noch bei jeder Gelegenheit laut ihreas. Juni. 
Anhänglichkeit an Buonaparte; daher ward die Stadt ſelbſt 
von dem Regierungsaudfchufle in Belagerungsftand erklärt 
und am folgenden Tage bezogen Grouchy, Vandamme und 29. Juni. 
Drouot mit etwa 60,000 Mann Zruppen und 17,000 Foͤ⸗ 
derixten die befefligten Linien an dem Durcq⸗Kanale und be⸗ 
ſetzten den Montrouge. An Grouchy's Statt uͤbernahm 
jezt Davouſt den Oberbefehl und ſchlug zu la Villette fein 
Heerlager auf, während die Kammer der Stellverteter, gleich 
wie im. tiefen Frieden, fich mit einem neuen Verfaſſungs- 29. Iunt. 
entwurfe befchäftigte, worauf wenige Tage fpäter eine Er⸗5. Juli. 
Härung der Rechte des franzöfiichen Volkes und der Haupt: 
geumdfäße feiner Verfaffung folgte *). Eine Aenßerung 
des Deputirten Malleville, . bie. Bourbons zuruͤckzurufen, 
hatte zwar heftige Debatten,‘ ‚aber keinen Befchluß zur 
Folge gehabt. Zu Goneſſe hatte Bücher fein Heerlager 
genommen, dort traf aud Wellington ein und verabredete 
mit ihm einen Angriffsplan gegen Paris auf der linken 
Seite der Seine, wo die Stadt durch Feine Verſchanzun⸗ 
gen gebedit war; fo wie die Zruppen des leßteren — 
wiüͤrden, ſollten die Preußen Über die. Seine gehen. Am 
folgenden Tage, indem fie zum Sthein St. Denis und 30. Juni. 
Et. Duen angriffen und das Dorf Aubervilliers einnah⸗ u 
men, gelang es ihnen, ſich der Brüden von Maifons und 
St. Germain zu. bemädhtigen; und während ein Theil von 
Wellington's Heere die Stellung bei Blanc Menil, Bour⸗ 
get und St. Denis befebte, zog die preußifhe Armee auf3o. Juni 
das linke Ufer der Seine, wo jebocd einige vorausgeſandte u. 1. Juli. 
Regimenter Keiterei, welche bie Sranzofen mit Uebermacht ı. Juli. 
anriffen, bei able einen age erlitten. 


*) Beilage Wr.’ 2. 
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* Allein weder durch dieſes nachtheilige Gefecht, noch darch 
‚80. Juni. Briefe Fouche’3 und Davouſt's, der ſowohl ihn als Wels 
lington auf alle Weife zu einem Waffenflilftande zu bes 
wegen ſuchte, ließ fi) Bücher in feinen Bewegungen aufs 
2. Suli. halten. Schon am nächften Tage drang er über Verſailles 
vor, und der. General Steinmeg mit dem Vortrabe bes er⸗ 
‚fen Heerhaufens warf, nach einem blutigen Gefechte bei 
Meudon, Vandamme, der fich gleichfalls auf das Linke Ufer 
‚der Geine gezogen, bis nah Iſſy zurück; und während 
Wellington durch eine bei Argenteuil gefchlagene Bruͤcke 
ſeine unmittelbare Verbindung mit ben Preußen wieberher: 
ſtellte, nahm Blücher feine Stellung auf den Hoͤhen von 
Meudon und Pleffis‘ Piquet im. Rüden der Hauptſtadt. 
e. Juli. Ein Antrag Davouſt's an Wellington, der unter der Be⸗ 
dingung einer vollſtaͤndigen Verzeihung und der Beihbehal⸗ 
tung der dreifarbigen Kokarde, die Unterwerfung der Ar⸗ 
mee unter Ludwig den 18ten anbot, ward von dieſem an 
3. Juli. den König verwieſen; und ſchon war Iſſy von ben Preu⸗ 
ßen erſtuͤrmt, als der General Guilleminot, von dem Ge⸗ 
neralſtabe Davoufl’s, mit der Erklaͤrung erſchien, daß bie 
franzoͤſiſche Armee Paris zu raͤumen und den Siegern zu 
übergeben bereit ſei. Vergebens hatten Buonaparte's An: 
bänger, welche in dieſen lebten Tagen, je mehr bie Gefahr 
wuchs, um deſto hartnädiger zu werben fchienen, die Ber: 
theidigung der Hauptſtadt zu erlangen gefucht. Allein in 
einem doppelten, unter Carnot's Vorfige gehaltenen Kriegs⸗ 
1. 2. Juli. rathe hatten ſaͤmmtliche Marſchaͤlle und Generale, bis auf 
zwei, die fernere Vertheidigung von Paris fuͤr unmoͤglich 
erklaͤrt. So erſchienen endlich der Baron Bignon und die 
3 . Juli. Grafen Guilleminot und Bondy als franzöfifche Unterhaͤnd⸗ 
ler zu St. Cloud, wo ſie mit dem Generale Muͤffling von 
preußiſcher und dem Generale Hervey von engliſcher Qrite 
zuſammentrafen; auch Bluͤcher und Wellington wa | 
genwärtig Sowohl der anfänglihe Vorfchlag a 
zöfifchen Abgeordneten, einen. Baffenftiliftand Seren 

ui dag a bie franzöfifche — eine andere Stel 
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is 
lung ae braude, als auch ihre Forderung, daß 
ic, dieſelbe wenigſtens nicht weiter als bis Fontainebleau 


8 


* 


zuruͤckziehe, ward verworfen; unerſchuͤtterlich feſt beharrten 


die verbuͤndeten Feldherren auf dem Ruͤckzuge des franzoͤ⸗ 


ſiſchen Heeres hinter die: Loire, fo wie auch, daß durchaus _ 
nichts ausgemacht. werde, wodurch ſich die verbündeten 


Mächte in ihren künftigen Maafregeln für gebunden achten 


koͤnnten. So kam noch an bemfelben Tage eine Uebereinsg. Sul. 


funft über die. Uebergabe von Paris zu: Stande: Zwi⸗ 
ſchen den verbuͤndeten Heeren unter Bluͤcher und Welling⸗ 
ton und der franzoͤſiſchen Armee unter den Mauern der 
Hauptſtadt ſollte einſtweilen ein Waffenſtillſtand beſtehen; 


bereit am naͤchſten Tage aber die franzöfifche Armee fidy 
hinter die Loire in Marſch fegen; binnen drei Zagen folltes—6. Zutt, 


Yaris felbft geräumt, in acht Zagen ber Rüdzug hinter 
die Loire vollendet fein. Saͤnimtliches, ihr zugehoͤrendes 


Geſchuͤtz und Kriegsgeraͤth, fo wie alle zu den verſchiede⸗ 


nen Zweigen der Armee⸗-Verwaltung gehörende Perfonen, 


follte bie franzöfifche Armee mit fich nehmen Dürfen; bie 
zuruͤkbleibenden Kranken ‘und Verwundeten, ſo wie bie 


Aerzte und Wunbaͤrzte, die bei denfelben zurüdgelaffen - 


werben wuͤrden, wurden unter den befonderen Schuß der. 
Oberfelbherren der verbuͤndeten Heere. geftellt, auch ſollten 


jene Kranken und Verwundeten ſelbſt, ſobald fie hergeſtellt 


ſein wuͤrden, ſich ungehindert wiederum zu ihren Korps 
verfügen koͤnnen. Die Frauen und Kinder aller. zur Ar⸗ 
mee gehörenden Perfonen ſollten zu Paris bleiben, ober 
dafjelbe nach ihrer Wahl fammt ihrer ‚Habe verlaffen und 
ich zu der Armee begeben können, Den bei den Foͤderir⸗ 
ten oder den Zirailleurd der Nationalgärde angeſtellten Ofs 
fzieren der Linientruppen' warb freigeftellt, der Armee zu 
ſolgen, oder nach ihrem gewöhnlichen Wohnorte, oder ihrer 


heimath zuruückzukehren. Am naͤchſten Tage um Mittag 4 ui 
hilten St. Denys, St. Dun, Clichy und Neuilly, am m 


jneiten Tage zu: berfelben Zeit der Montmartre, am brits. 


f 
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6. Zuli. ten endlich bie Barrieren der Stadt ſelbſt ben berblindeten 
‚bon den franzoͤſiſchen Truppen uͤbergeben werden; — nur 
Vincennes war unter den von den Franzoſen zu raͤumen⸗ 
den Punkten ‚namentlich aufzuführen vergefjen worben, 
weswegen deſſen Auslieferung auch von der franzoͤſiſchen 
Beſatzung des Schloſſes hartnaͤckig verweigert ward. — 
Der innere Dienſt von Paris ſollte nach wie vor durch 
die Nationalgarde der Stadt und die Munizipalgendar⸗ 
2. merie beforgt werben; zugleich verfprachen bie verbündeten 
en Seldherren, die beflehenden Behörden, ſo lange dieſelben 
überhaupt beſtehen wuͤrden, zu achten und durch alle, und 
jede unter ihren Befehlen achten zu laffen; eben fo auch 
jedes oͤffentliche Eigenthum ohne Unterfchied, gleich viel ob 
es der. Regierung oder der Stadt angehöre, jedoch mit 
einziger Ausnahme deöjenigen, was ‚auf den Krieg Bezug 
babe; auf Feine Weife wollten ſich die verbündeten Mächte 
in die Verwaltung oder die Verwendung jenes Eigenthums 
miſchen. Gleiche Achtung und Sicherheit ward auch den 
Privatperfonen und dem Privateigenthume verfprocdyen. Die 
- Einwohner und überhaupt alle und jebe zu Paris befind- 
liche Perfonen, folten nach wie vor aller ihrer Rechte 
"und Freiheiten. genießen, ohne auf irgend eine Weiſe we- 
gen ihrer dermahlen oder früher bekleideten Aemter, wegen 
ihres Betragens oder der von ihnen geaͤußerten politiſchen 
Meinungen beunruhigt oder belangt werden zu koͤnnen. 
Weit entfernt, die Verproviantirung der Hauptſtadt im 
mindeſten zu erſchweren, wuͤrden die Truppen der Verbuͤn⸗ 
deten vielmehr auf jede Weiſe die Ankunft und den freien 
Verkehr aller dazu dienenden. Gegenftände befhügen und 
fördern. — - Bid zum Abfrhluffe des Friedens follte dieſe 
Uebereinkunft beobachtet werben und in allen. wechfelfeiti= 
gen Verhältniffen als Richtſchnur dienen, im Fall eines 
Bruches aber wenigftens eine zehntägige Aufkuͤndigung der⸗ 
ſelben in den gewohnten Formen ſtatt ſinden. Wuͤrden 
über die, Voll ſtreckung irgend eines — berfelben| 


” 
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Schwierigkeiten entſtehen, ſo ſollte derſelbe unbedingt zu 
Gunſten der franzoͤſiſchen Armee und der Stadt Paris aus⸗ 
gelegt werden. Schließlich ward dieſe uebereinkunft auf 
alle verbuͤndete Heere, jedoch mit Vorbehalt der Beftätis 
gung von Seiten ihrer Regierungen, ausgedehnt und zu⸗ 
gleich von beiden Seiten die Ernenmung von Bevollmaͤch⸗ 
tigten —— um uͤber die Vollziehung derſelben zu 
wagen. 


Drei Zage fpäter zogen auf dem linken | Ufer der 7. Juli 
Seine die Preußen, auf dem rechten Wellington's Heer 
in Paris ein; die vorläufige Regierung und die Kammern 
loͤßten ich auf und zugleich Fündigte eine an demfelben 7. Jali 
Tage zu St. Denys von Ludwig dem 18ten erlaffene 
- Proklamation die Wiedereinfihrung der geißen Kofarde, 
eine andere die Wiederernennung des Generald Defolles 
zum Anführer der Parifer Nationalgarbe, fo wie die Wie; 
dereinfegung aller Verwaltungs « und Juſtizbeamten, des⸗ 
‚gleichen aller Offiziere der Nationalgarde, die am Aflen 
Marz im Dienfte gewefen,. an. Am folgenden Nachmit⸗ 
tage zog der König ſelbſt wiederum in die Hauptſtadt g. Juli 
ein, wo zwei Tage ſpaͤter auch die verbündeten Mo⸗ 
narchen eintrafen. Mit einem Haufen von kaum 4009 io. Juli 
Monn war Ludwig nach der Schladht von Belle = Als 22. Sun 
line von. Gent aufgebrochen und dem Zuge. Wellings 
ton’8 gefolgt ; felbft die DVendee hatte um diefe Zeit . 
burh eine, zu Chollet zwifchen dem Generale Lamarque 
und Sapineau, dem Oberanführer der Königlichgefinnten, 
in feinem und ber mehreſten uͤbrigen Anführer Namen 
geſchloſſene Uebereinkunft, welche eine vollkommene Am⸗ a6. Sun 
neſtie verſprach und ſelbſt den Anführen Sapineau, 
la Roche Jacquelin, Dandignié , d' Autichamp, Suͤ⸗ 
zannet und den Übrigen nach ihrer Wahl in Frankreich 
zu bleiben oder baffelbe zu verlaffen geſtattete, die. Wafı - . 
fen ONE Shen am ER, Tage nad feinen 9 9. Zuli 


k 
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IE gauckehr warb die Regierung von dem Könige neu ges 

2. ordnet, Talleyrand und Fouch, welcher letztere fehon 

fruͤher indgeheim mit ihm unterhandelt, wurden, erſte⸗ 

r rer als Minifter der auswaͤrtigen "Angelegenheiten und 

Präfident des Miniſterraths, letzterer als Polizeiminiſter 
an die Spitze der Geſchaͤfte geſtellt. 


Während die Einnahme von Paris auf dieſer Seite 

den’ Krieg beendigte, hatten die Verbündeten auch auf au⸗ 
dern Punkten beträchtliche Vortheile errungen. Mit dem 
4%. vierten, Heerhaufen der großen Armee des Oberrheind 
23. dini war Wrede uͤber die Saar gegangen und beinah ohne 
N. Widerſtand von Nancy in Eilmarſchen gegen Paris ge⸗ 
28. Juni. zogen. Chalons 4n der Marne ‚ward von Gzernitfcheff 
3. Zuti.erffürmt; da 4ber Paris felbft ſchon befegt war, fo 
. Suli. bezog Wrede zwifchen der Seine und Marne ein Stands 
lager. Der dritte Heerhaufen der Armee des Oberrheins 
unter dem Kronprinzen von Würtemberg war bei Ger: 
22. Juni. mersheim uͤber den Rhein gegangen, hatte durch hitzige 
— Gefechte in der Naͤhe von Straßburg den General Rapp 

27.as Jun. in dieſe Feſtung zuruͤckgeworfen, “und zog dann gleich⸗ 
6 Juli. falls im Anfange des folgenden Monaths durch die Vo⸗ 
geſen im ber Richtung. von Joinville und Vitty gegen 
26. Juni⸗ Paris. Die Oeſterreicher endlich, welche bei Baſel und 
Rheinfeldern den Rhein uͤberſchritten, hatten bie Trup⸗ 

27. 48. pen des Generals Lecourbe, unter wiederholten Ge— 
Zo. Sunt.fechten, auf allen Punkten zuruckgedraͤngt und nad 
1. Juli. einem neuen higigen Gefechte mit Kecourbe vor. Betfort, 
8. Juli. kam ein Waffenſtillſtand mit demſelben zu Stande, dem 
a1. Juli. bald darauf ein zweiter mit Rapp zu Straßburgeiſuͤr 
94. Juli. dieſe und bie benachbatten Sefluingen folgte; dagegen 
aber ward ber kleine Krieg von den Bewohnern des 
Elſaſſes mit der größten Erbitterung. gegen die Verbimde⸗ 
Bunt ten fortgefegt. — Bon Italien aus war der General Beis’ 
mont mit etwa 80,000 en und Dipnestefern, in 
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| zwei Abtheilungen, befehligt von bei Generalen Radevoje⸗ 
| vih und Bubna, durch Wallis und Savoyen nach Frankreich 


| 
| 


aufgebrochen, ohne daß die fhwache, kaum 20,000 Mann 
sählende Armee des Marſchalls Suͤchet ihn aufzuhalten vers 


mochte, hatte unter wiederholten Gefechten Grenoble zur Ue⸗ 9. Juli. 
bergabe gezwungen, Lyon felbft zufolge eines Maffenftiliftans ır. Juli. 
des befegt; indeß Suͤchet hinter die Loire zuruͤkwich und ſich 17. Juli. 


bald darauf zu Dijon mit den Zruppen der Armee bes Ober: 


rheins vereinigte. . Einen ähnlichen Waffenftilftand ſchloß 


zu Nizza der fardinifche General Cacherano d'Oſasça, mit 9 
dem in Der Provence befehligenden Marfchall Brüne. So 


war auf allen Punkten der Krieg fiegreich für die Verbündes 


ten beendigt. — Erſt gegen dad Ende bes Augufts hatte 
fih eine angeblid; 80,000 Manır ſtarke fpanifche Armee an 
bem Fuße der Pyrenden gefammelt, und rüftete fih in Frank⸗ 


reich einzuruͤcken, was jedoch durch eine von Seiten der Vers 


En as 


bündeten bem fpanifchen Botfchafter zu Paris Übergebene Ers 
Härung. und durch die Bemühungen bes Herzogs von Angous 
leme, ber fich ſelbſt an die Grenze begeben, verhindert ward, 


und das feanzöfifche Gebiet blieb ei sr. Seite unverlekt. 


I Smeite — 


Buonaparte war indeſſen auch nach ſeiner Abdankung a an⸗ 
fangs noch im Einfee geblieben und ſowohl ſeine Naͤhe, als die 


Ergebenheit der Zruppen gegen ihn, bie fich noch immer laut 


bei jeber Gelegenheit äußerte, und bie Rathfchläge Luzian’s, ' 
von dem nicht unbekannt war, daß er feinen Bruder fort 
während zu entfcheidenden Maaßregeln aufgefordert, flößten - 
‚ der einflweiligen Regierung, vorzüglich aber Zouche, nicht 
' geringe Beforgniffe ein. Nachdem die Deputirtenfammer 
Ä auf des letzteren Betrieb, durch eines ihrer Mitglieder ver: 


geblich aufgeforbert worden, Buonaparte im Namen des Bas 


erlandes einzuladen, Paris zu verlaffen, fuchte er ihn durch 
Furcht, durch erbichtete Nachrichten von Gefahren, bie ihm 
bei laͤngerer Säumniß drohen folten, mit nicht befferem Ere 


— 


9. Juli. 
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IE ige zu dieſem Schritte zu bewegen. Endlich fchien jedoch 
Buonaparte felbft einzufehen, wie fehr feine Gegenwart zu 
Paris die Erhaltung der Ruhe gefährbe, und begab fich nad 

25. Juni. dem benachbarten Malmaiſon. Kaum dort angekommen, er⸗ 
wachte er noch ein Mal aus der Erſtarrung, worein die letzten 
Vorfaͤlle ihn verſetzt, zu alter Thaͤtigkeit. Nachdem er einen 
Aufruf an die Armee abgefaßt, den jedoch der Monitoͤr be⸗ 
kannt zu machen nicht fuͤr gut fand, bewies er durch die Be⸗ 
kanntmachung zahlreicher, angeblich früher -grlaffener- Be: 
fchlüffe und Ernennungen nur zu deutlich, wie ſchwer er- fi 
son ber gewohnten Herrfchaft trenne. Gleich anfangs hatte 
er, wie behauptet worden, den Plan gefaßt, in England 
eine Zuflucht zu fuchen, als er durch die Rathichläge feiner 
Freunde bewogen, den vereinigten Staaten von Nordamerika 

ben Vorzug gab. Allein aufs neue fchien er jetzt zu ſchwan⸗ 
Ten, und nur eine Einladung der Regierung, einen beflimmten 
Entſchluß zu ergreifen, vermochte ihn endlich zwei Fregat⸗ 
ten zu feiner Ueberfahrt nach Amerifa zu verlangen. Un⸗ 
gefäumt wurben ihm diefe bewilligt, ber Graf Becker, 
Mitglied der Deputirtenfammer, unter dem Namen eines 
Befehlshabers feiner Garde zu feinem Hüter’ ernannt, und. 
die mehreften bisher noch in feiner Nähe befinblichen Offi⸗ 
ziere unter mancherlei Vorwaͤnden entfernt. Auf die Nach⸗ 
richt ‘aber, daß die Feinde bereits bis nach Compiegne vorgea 
rüdt feien, und’ auf bie erneuerte Einladung der Regiei 

27. Suni.rung unerkannt abzureifen, bot er derfelben nochmals fein 
Dienfte ald General zur Belegung bes Feindes an, wer: 
auf er fich freiwillig zurüdziehen werde. Als jedoch biefed; 
Anerbieten, hauptfächlid auf Fouche's Betrieb, abgelehnt: 
worden, und Maret ihn nicht ohne Mühe ven fetten an: 
fänglichen Vorfage abgebracht, ſich auch ohne Zuſtimmimg 
der Regierung an die Spitze der Armee zu ſtellen, zeigt 
er fih endlich zu ber verlangten Abreife entfihloffe 
Nachdem inzwifchen der Regierungsausſchuß bei den Hee 
führern der Verbündeten, fo wie auch durch den nach Eng 
land abgeſandten Grafen Dtto bei der dortigen Regierun 
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vergeblich um freies Geleit für ihn nachgeſucht, wiewohl! 
zugleich Fouché beſchuldigt worden, daß er die Sendung 
von Otto benutzt, um mit der engliſchen Regierung die 
Befangennehmung Buonaparte's zu verabreden, wurden 
endlich, da bie ‚Gefahr ſtuͤndlich dringender ward, ber See 
miniſter Decres und der Staatsrath Boulay an ihn ab⸗28. Ami. 
gefandt, um ihm ben gemefienften Befehl ‚zur Beſchleuni⸗ 

gung ſeiner Abreiſe zu uͤberbringen; und am folgenden Nach⸗ 220. Juni. 
mittage um fuͤnf Uhr verließ er endlich, in Begleitung von 
Bertrand, Savary und dem General Becker, der unterwes - 

ges für feine perfönliche Sicherheit zu forgen und dazu 

die nöthigen Vorkehrungen zu treffen beauftragt war, und 

einigen anbern feiner Vertrauten, Malmaifon und fepte, 

nach einem kurzen Aufenthalte zu Rambouillet, am nächften 

Zage feine Reife biö nach Tours und von dort über Niort30. Juni. 
nach Rochefort fort, wo er zwei Zage darauf einfraf. Daß 1. Juli. 
er wirklich gefonnen fei, fi) in die vereinigten . Staaten 3. Su, 
von Nordamerita zu begeben, fchien auch bie Menge 

und die Art feines Gepdds, das ihm nebft feiner Bedies 

umg auf. zwölf Wagen nachgeführt ward, hinreichend zu 
beweifen. . Zu Rochefort fand er die auf Veranftaltung bes . 
Regierumgdausfchufies zu, feinem Gebrauche ausgerhfteten 
Fregatten, die Saale und die Medufe, zugleich. aber auch 

den „Hafen durch das englifche. Linienfchiff Bellerophon 

nebft einigen andern Kreuzern verfperrt;- und, wiewohl er 

fi) endlich auf die dringenden Borfellungen des Generals 
Beder und des Seepräfetten Bonnefour, an. demfelben DE 
Tage, an welchem Ludwig der 18te wiederum zu Paris 3. Juli. 
einzog, an Bord der Saale.begab, wagte er dennoch nicht, J 
bie Rhede zu verlaſſen, indem er noch immer. auf. eine guͤn⸗ 

fige Gelegenheit, die Wachſamkeit feiner Feinde zu tdus 

(hen, hoffte. Nachdem er am nächften Zage auf der Ins 

fel Air and Land gefliegen und die Feſtungswerke befich- 9, Juli 
tigt, ward zwar der Wind zum Auslaufen günflig; da 
ober ber helle Monbfchein ihm Feine Hoffnung ließ, den 10. Juli. 
Kreuzern zu entkommen, ſandte er den General Lallemand 10. Juli. 
Eaatfeid’8 Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. Bds. 2. Abth. 
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a den Siaatsrath de las Caſes an Vord' des Bellero⸗ 
phon, um für feine Fregatten eine freie Fahrt zu verlans 
‚gen. Das Geſauch ward jedoch von dem engliſchen Be⸗ 
fehlshaber, dem Kapitain Maitland, mit der Erklaͤrung 
verweigert, daß er die Schiffe angreifen wuͤrbe, ſobald ſie 

in See zu ſtechen wagten; dagegen aber bot er ihm einen 
Zufluchtsort auf den engliſchen Schiffen an, ohne jedech we⸗ 

gen feines kuͤnftigen Schickſals irgend eine Verpflichtumg zu 
übernehmen. Noch in derfelben Nacht, nachdem die Unter: 

rı. Zuti. händler zuruͤckgekehrt waren, erhielt er durch feinen "Bruder 
Joſeph fowohl, wie behauptet wird, die Machricht von 
Fouché's Verräth, als auch von dem Einzuge Eupwig’s” in 

Paris und der Auflöfung der Kammern, ind die letzte Hoff: 

hung, mit der er fich bisher noch geſchmeichelt, Ba ihn 

I dieſelben dielleicht wiederum zuruͤckrufen wuͤrden, verſchwand. 
x. Juii. Daher landete er am folgenden Tage, ſammt ſeinem Ge⸗ 
| folge und Gepaͤcke zum zweiten Vale auf der Infel: Aix, 
wo in der Nacht zwei halbbedeckte Fahrzeuge von la Ro⸗ 

delle eintrafen, auf denen er, unter dem Schuge der Dun⸗ 

Belheit, eine dreißig bis vierzig Stunden weit‘ in der See 

ihn erwartende dänifche Smack zu erreichen hoffte; allein 

. auch biefen Plan gab er auf, durch die Ungewißheit des 
mehr als zweifelhaften Erfolgs geſchreckt. So ſchiffte er 

ſich endlich am Bord einer franzoͤſiſchen Brigg, des Sper⸗ 

bers, ein; und, da Bertrand nochmals vergeblich dem Admi⸗ 

13. Juli. ral Hotham, ber die engliſchen Kreuzer- hefehligte, um 
freies Geleit für feine Fahrt nach Amerika erſücht, ward 

14. Suli.derfelbe bald darauf, durch Lallemand unb lad Cafes, von 
dem Entfchluffe ihres Herrn benachrichtigt, fich unter den 

Schutz ber englifchen Gefege zu begeben und als Privat: 
mann in England zu leben. Zugleich zeigte Buonaparte 

13. Iuli. felbft dem Prinz Regenten in einem Briefe fein Vorhaben - 
- an und ohne eine Antwort abzuwarten, verfügte ee ſich 

15. Iuti.am naͤchſten Morgen, nebfl feinem Gefolge, an Bord des 
16. Suli. Bellerophon, der fehon am Pan u nah England 
unter Segel sing. 


u 
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Shne Unfälle Iangte das Schiff, nach at 
gahrt, auf der Rhede von Torbay an; .gegen bie enge 24. Jul. 
liſchen Dffiziere hatte ſich Buonaparte, während. biefer 
ganzen Zeit, fehr leutfelig und zuvorkommend betragen, Ä 
mit Ungebuld ſchien er zugleich feine Ankunft in Engl . . .- 
ja erwarten, nur zuweilen war feine gute. Laune. erkiiys | 
fielt und aͤngſtliche VBeforgniß: trat an ihre Stelle. - Ver 
geblich hoffte jedoch er, ber nie das Unglüd feiner Feinde 
geachtet, der Teinem feiner Gegner je eine Sreiflätte ger 
währt, jetzt in England einen Zufluchtsort zu finden; denn 
(on früher waren die verbündeten Mächte übereingelomr 
men, daß diejenige, welche fich feiner Perfon bemächtigen 
mirbe, daruͤber nur nach einem gemeinfchaftlichen Befchluffe 
aler verfügen folte; die Ruhe des gefammien Europa for⸗ 
derte diefe nöthige Vorficht. Auf der Rhede von Zorbay 
erhielt er zuerft durch ‚englifche Zagblätter die Kunde von 
feiner. wahrfcheinlichen Verweifung nach St. Helena, und 
diefe Nachricht verbreitete plöglih tiefe Beſtuͤrzung unter 
ihm und feinen Begleitern; ihre Beforgniß flieg, als am 
zweiten Tage der Bellerophon nach Plymouth zu fegele 26. Juli. 
befehligt und bort ſogleich ‚bei feinen Ankunft von zwei 
Fregatten und mehreren Wachtböten umgeben. ward, was ; 
bei dem gewaltigen Zuſtroͤmen der Neugierigen, bie den 
Bann, der Europa fo. lange zittern ‚gemacht, zu fchauen 
verlangten, keinesweges uͤberfluͤſſig ſchien. Wigderholt ers 
flärte dagegen Buonaparte feinen feiten Entſchluß, ſich in 28. Sun, 
keinem alle nach St. Helena abführen zu laſſen; aein 
ſchon nach wenigen Zagen ward. ihm ber. legte Zweifel über 31. Zuli, 
die Wahrheit diefer Gerüchte genommen, indem ber Unter 
ſtaatsſekretaͤr Banbury und der Sohn des Kriegsminiſters, 
William Bathurft, ihm amtlich ven Beſchluß der verbuͤn⸗ 
deten Maͤchte eröffneten, ‚welcher ihm, unter der unmittel- . 
baren Aufficht der brittifhen Regierung, St. Helena um  \ 
Aufenthaltsorte anwies und ihm zugleih bie. Erlaubnig 
wugeftand, zwölf Bedienten und vier feiner. Freunde, jedcch 
mit Ausnahme Savary’d und Lallemand's, zu. ‚feiner. Be 
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ig äußerte er ſich gegen dieſe 

fi bitter über die Treuloſigkeit | 

ie in ihm das Gaftrecht verlege. 

fchriftfiche Verwahrung, die er 

4 en Prinz⸗Regenten erließ; „im 
nd der Menſchen verwahrte ex 

siner heiligften Rechte, indem 

e Perfon und feine Freiheit ver- 

habe er fich an Bord bed Bel⸗ 

lerophon begeben; er fei nicht England’s Gefangene, er 
ſei deſſen Gaſt. Einmal am Bord des Bellerophon, habe 
ar ſich auf dem heimiſchen Heerde des engliſchen Volks be⸗ 
funden. Habe die Regierung, als ſie dem Hauptmanne 
des Bellerophon den Befehl ertheilte, ihn mit ſeinem gan⸗ 
gen Gefolge aufzunehmen, ihm nur einen Fallſtrick legen 
wollen, fo habe fie die Ehre verfcherzt und ihre Flagge 
bofudelt. Werde diefe That vollbracht, dann würden bie 
Engländer vergeblich zu Europa von ihrer Gereihtigkeit, 
Ihren Geſetzen und ihrer Freiheit fprechen; die auf dem 
Bellerophon verlegte Gaftfreundfehaft werde auf immier 
englifche Treu und Glauben befleden. Er berufe fih auf 
die Gefchichte; fie werde erzählen, daß ein Seinb, der 
zwanzig Jahre lang das englifche Volt bekriegte, aus 
freien Stüden in feinem Unglüde kam, um unter den Ge: 
fegen diefes Volks eine Sreiftatt zu fuchen. Welchen glän- 
zendern Beweis feiner Achtung und feines Zutrauend hätte 
er geben mögen? Allein, wie hätten die Engländer diefes 
erwiebert? Sie reichten diefem Feinde eine gaftfreundfchaft: 
liche Hand, und als er fi ihnen in gutem Glauben über: 
‚lieferte, opferten fie ihn auf.” Immer flärfer und_ fit: 
barer ward zugleich feine Niebergefchlagenheit, wiederholt 
aber betheuerte er laut, daß er den Bellerophon nicht ver⸗ 
laſſen und ſich in Feinem Falle nach Helena abführen laſſen 
werde. Dagegen war zu gleicher Zeit durch einen zu Pa: 
2. Auguſt. ris gefchloffenen foͤrmlichen Vertrag, von: Defterreich, 
Rußland und. ‚Preußen ; England die Verwahrung Bupna- 


b 
> 





⸗ 


— veiaate der ſteniiſiſchen Rerolatin.t 2 88 


parte's an einem belickigen Orte PORN jene 
Naͤchte jedoch Bevollmaͤchtigte zu fenden.befugt feinfoßten, um 
ih von feinem Vorhandenſein zu Überzeugen 5; auch Frank⸗ 
zeich ſollte eingeladen ‘werben, ein Gleiches zu thun, wos 
gegen England. für „feine Bewachung zu ſorgen verſprach. 
Schen. früher war bie. Infel St: ‚Helene. von her beiti⸗ 
fchen Regierung. zum Hunftigen Aufenthaltsorte des Gefen⸗ 
genen audexfehen, dem Admiral Cockburne bex; ikw.auf dem 
Rorthumberland in ſeine Verbannung zu begleiten beſtimmt 
war, barüber eine. weitläufige Anweiſung ertheilt;umd die 30. Jull. 
zur Vexreitelung jeber neuen. Entweichung von der Inſel 
ſelbſt zu beobachtenden Vorſichtaͤmaaßregeln angegeben. Der 
getroffenen Verfügung gemäß, ſegelte daher der Beller⸗⸗ 
phon von. Vymouth wiederum nach der Rhede von Torbay 4 Aug, 
zurüd, wo er zwei Tage fpäter mit dem Northumberlaud 
zuſammentraf; Buonaparte aber, als er. die Nichtigkeit feis 6. Aug. 
ned Widerſtandes erkannte, zeigte ſich jeht bereitwillig, 
ben Bellerophon zu uerlaffen- ımd feine Begleiter zu ernen⸗ 
nen, deſſen er ſich gleichfalls bisher hartnaͤckig geweigert. 
Am naͤchſten Morgen um eilf Uhr ward en felbft, nebſt 7. Aus. 
ben Seneralen Bertrand, Montholon, Semonville und Gor⸗ 
gaud und dem Staatsrathe las Caſes, nebſt Frauen, Kni 
dern und Dienſtboten, zuſammen neunzehn Nerfonen, auf 
den Rorthumberland übergeführt, worauf dieſer noch am 
demfelben Abende ‚die Anker Lichtete; und in Begleitung won 
zehn andern, mit Truppen und Vorraͤthen für St. Helena 
heladenen Schiffen unsey Segel ging, . Schen am britten 8. Aug. 
Zage hatte das Geſchwader bes Kanal nerlaffen und langte 11. Aug, 
nach neunwoͤchentlicher Fahrt zu St. Helma an; zwei 16. Okt. 
Tage ſpaͤter ward Buonaparte ſelbſt auf dem verhaͤngniß⸗ 18. Oft. 
vollen Felſen gelandet. | 
Dur, zwei:im naͤchſten gahre zu Stande —— 
Parlamentsakten ward nicht mur jeder Berſuch, den Ge⸗—11. Aprit 
fangenen zu befreien, Tür Hochverrath erklaͤrt, ſondern 1816. 
durch bie. zweite jener Akten auch eine ‚Menge Vorſichts- 
maofiregeln im Vetreff/ Rab. Verkehrs mit St. Helena, (0 
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Entweichung deffelben durchaus unmöglich zu mächen. 
War. aber gleich Buonaparte felbft: von dem :großen 
Schauplatze ‚obgetreten, fo waren darum nichts "Defie- weni⸗ 
ger ſeine zahlxeichen Anhänger, war vorzuͤglich noch die alte 
Armee zu fürchten, die 60 — 70,000: Mann fit, rohchlich 
mit grobern Geſchlitze verfehen, anter Bauoufl’3: Worbe 


ſeht nn! Die: Aalen gezogen war.: In drri⸗Kolonnen 
war;biefelbenhbet⸗Gien, Blois und Orleans uͤber den Muß 


. „gegahgen; Davouſt ſelbſt hatte an letzterem Oste: ſein Heer⸗ 


lager gensmmen und nicht nur“ alsbald ſeine Stellung ge⸗ 
gen: dis. nachruckenden Preußen nach Möglichkeit. befeſtigt, 
fondum: auch alifrählig verſchiedene andere Heerhaufen an 


nr ſich gezogen. : Die Generale Bernd, Kellermanii und-Haxo, 


Wei von ihn afangs als Unterhänbkir an ben Abnig. ge: 


-* fanbt wären): kehrten jedoch uaverrichteter Sache zuruͤck; und, 


da bald mit jedem Tage bie Kriegszucht immer mehr er: 


fihlaffte, zugleich auch die -einzeinen Anführer, für ihre 


perfönliche Sicherheit flirchtend, zum Theil ſehr deutlich zw 


akennen gaben, daß fie auf jede Weiſe eine Uebereinkunft 


zu ireffen geneigt ſeien; ward endlich, vorzüglich; auf Betrieb 


Iange Aich Buonabarte dort;ähfhakte, feftgeſetzt, um joe | 


20. Juli. des / Marſchalls Davouſt ſelbſt, zu Bourges, wohin derſelbe 


ütpwif@feh. ſein Heetlager derlegt, :die weiße Fahne: aufge⸗ 


17. Juli. ft, und die Arinee erklaͤrte in’ einer Adreffe-ihre Berrit⸗ 


winigkeit, fach Ludwig dem 18ten zu unterwerfenGSthon 
ummittelbar, "nachdem er Paris verlaſſen, hatte Diefer bie 


4. Biss Armee für aufgeläft erklärt und zugleich ‚jedem Zranzofen 


— 


er 


’r 
nr 


bvberboten, irgend einem von Busnaparte ſelbſt -oder wine 
von ihm angeordrieten Behörde, ausgegangenen Kunfflips 


"tiond= ober Rekrutirungsgeſetze zu gehorchen: die. Ausfühe 


rung diefer Verordnung fehien jegt durchaus nothwendig, 
um den’ durch die Waffen 'ber -Werbündeten wieder aufge: 


richteten Kbnigsthron dauernd zu befefligen. Unter dem 


Borwahde, daß der Marfchall Davouſt, der inzwifchen 
nah Paris abgereift war, feine Abberufung verlangt Habe, 


ward. we dem Marſchallꝰ Macdonald. ver einſtweilige 
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Dberbefehl. über die Armee an der Loire uͤbertragen, zuglig „ 
mit dem Aufträge, die. Armee felbft, von der fih:ein Theil 
freilich: ſchen gerſtreut und in feine Heimath zuruͤckgekehrt 
war, auf vuloͤſen. Durch Maͤßigung und. Feſtigkeit gelang 
Macdonald das ſchwierige Unternehmen; auch. Dig. inzwiſchen 

wit jedem Tage fiärken-augewachfene Macht der Verhuͤnde⸗ xı..Xug, 
ten, von denen der gruͤßte Theil von FZrankreich recht ei⸗ 
gentlich uͤberſhwenmt ward, trug nicht wenig zu hisfem - . .. 
gluͤklichen Ausgange beiz Wronkreich ſelbſt aber erfuhr icht 
allerdings zum Theil: dieſelben Bedraͤungniſſe, welche derx 
europoiſche Kontinent früher wiederholt durch, die franzoͤſi 

ſchen Waffen erduldet. Nur- der. Feſtungskrieg, ſo wie 
auch der Kamıpf wit ben Breifchanrem und ben bewaffneten 
Einwoharen, vorzüglich ber oͤſtlichen Departements, dauerte 

nichtö deſtoweniger nesh eine Zeit lang fort, wiewohl bie 
mebrfien Feflen Plaͤtze, als der Ausgang des Kriegs ent⸗ 
ſchieden wat, ebenfalls freiwillig ihre Thore oͤffneten. Waͤh⸗ 

end bie Preusen die Feſtungen auf ber Nordgraͤnze nach 
einander zu foͤrmlicher Uebergabe zwangen, begnügte ſich 
dagegen Wellington geoßentheild damit, daß fle.bie.weiße .- 
Sahne aufpflanzten und aufs neue ihre Unterwerfung un⸗ 

ter. den König erflärten. Durch den Prinzen Friedrich von 
Dranienwdber die zu Wellington’s Heere -gehörenhen nieber: 
landiſchen Truppen befehligte, wurben Valenciennes, Ques⸗ 

noy und: Gonds belagert. Zuerſt ergab ſich QueAnoy, im 28. Juni, 
den die · Nationelgarden in. ihre Heimath entlaſſen wurden, 

die regelmäßigen Truppen ber. Veſatzung aber zu den Trup⸗ 

pen Ludwigs dei An. ſtißen, „der. ben General, Rathas 

bier ‚zum Befehlshaber, des Diekes exrnannte. Auch Epnde 

ergab. fh; dogegan aber vortheidigte fich in Valentiennes ber 

General Rey mit vieler Hattnaͤckigkeit, bis gr endlich, zu⸗ 

folge der abgeſchlotenan Bapitulgfipn, mit den Sinientruppen 12. Xug. 
bie Stan⸗atlieſi. welcha pex Rationaltzerdeazun Bewachung 
iderle ſſem caerd. . Sqngiare Kortſchritie mochte der Bring: 
Auguß una Brwrien, her wit dem weiten. preulaſchen Heerhau⸗, 
en, Degen eigenen dinſten, vorzuͤglich ben 
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z Heffen und der Befakung von Luxemburg, mehrere franzö⸗ 
fiſche Feſtungen in kurzer Zeit zu ımbebingter Uebergabe 
zwang. So warb zuerft Charleville von deu == unter 
29. Zuni.dem Obriſten Schäffer erſtürmt, Maubeuge, nach zwanzig⸗ 
11. Juli. tägiger Belagerung, von dem prenßifchen Generale Virch I, 
21, Suli.fo wie auch: Landrecis, nach: fechs und zwanzigtaͤgiger Eins 
ſchließung; durch den General Krafft erobert. Sieben Tage 
as. Zuli.fpäter etgab ſich Marienbourgf Philippeville dagegen erſft 
8. Aug. nach fieben und vierzigtägiger Einſchließung; acht Tage dar⸗ 
16. Aug. auf Rocroy, das ſchon ſeit dem Ende des Junius eingefhlöfs 
ſen geweſen war. Auch die Forts von Givet, Mont d'Or 
9. Sept. imd des Vignes oͤffneten endlich ebenfalls ben: belagernden 
Preußen ihre Thore, die franzoͤſiſche Beſatzung derſelben aber 
zog ſich nach Charlemont zuruͤck, deſſen foͤrmliche Belagerung 
ber Prinz Auguſt ebenfallszu eroͤffnen im Begriff war, als 
-@, Bept. er den Befehl erhielt, fich nur auf die. Einfhließlng der noch 
nicht eroberten Pläge zu befchränfen. Durch bie deusfchen, 
von dem heffifchen General Engelhard befehligten, Truppen 
ward zueift Mezieres förmlich, angegriffen und ergab ſich nach 
10. Aug. mehrwöchentlichet Belagerung an den. General: Hanks ſchon 
26. Juni. früher war die Stadt Sedan den Heffen eihgerdumt, indem 
fich Die: franzoͤſiſche Befagung: unter dem: Gemeral Choiſy in 
bie Zitadelle zuruͤckgezogen; bis endlich, zufolge-einer zwi⸗ 
0. ſchen den veiderſeitigen Befehlshabern geſchloſſenen Ueberein⸗ 
| kunft, der Baron Cheify fich auch zur Webergabs des Forts 
verfländ ; wenn erbis zum 16ten September Feine Gegenbe⸗ 
fehle aus Paris würde erhalten hiden, Beinah zu gleicher 
Bo. Juni. Zeit war auch Montineby eihgefchloffen, und nach längerer 
Belagerung die untere Stadt Von dan: Prinzen Auguſt ‘mit 
14, Sept. Sturm eroberk. "worauf ſich die Ziradelle ebenfalls wenige 

Tage ſpaͤter buch Kapitulation gab. : |. mr 
7.2 Am: Mittelrhein. hatde der Peieg Ardiwig von Heſſen⸗ 
Homburg ander · Spitze der Beſchhungt von Surekaibdig zu⸗ 
1. Juli. erſt Longwy zu bekagern angefangen, und, wiewohl er bald 
13. Juli. darauf, durch die vereinigten framzöſiſchen Befagungen von 
. und Thionville, - zur — DE rs. ge 


X. Geſchichte ber franzbfifihen Mevohtion. - ı.. &O 
491 

zwungen worben, dieſelbe dennoch beveitd im Anfange des = 
Auguft aufs neue begonnen, ‚worauf fi die Feſtung an 
demfelben Tage, an welchem die Laufgräben eröffnet wur⸗ ro. Aug. 
den, durch Kapitalation ergab.- Mes. und Thionville ſelbſt, 
gleichreie auch Berdun, Saarlouis und Soiſſons, wurden 
bald darauf: durch den erſten vuſſiſchen Heerhaufen, unter 
von Beſehlen des Grafen Laugeron, eingeſchloſſen, dann 
aber zwifchen detzterem und bem franzöfifchen Generale Be: 
liard eine Ueberemkunft getroffen, durch weiche. für - Dich 23:24 Aus 
und Saarlouis eine Demarkationslinie feſtgeſetzt ward; 
Soiffons "dagegen oͤffnete, zufolge. einer abgefchloffenen Ka: 
pitulation, 'den Verbündeten die Thore. Landau und Bitch 14. Xug. 
wurden unter der Leitung des Erzherzogs Karl, ald Gou⸗ 
vernoͤrs von Mainz, mit: ven preußiſchen Truppen pen ber 
Befatung biefer Stadt belagert; und: bald erflärte ſich der 
franzöfifche Befehlshaber von ‚Landau für Ludwig den 186m, 14. Aug. 
worauf im Anfange des Septembers die franzöfifchen Zrups 
pen den Pläß- verließen und derfelbe, bis zu feiner nach: 
mals erfolgten Uebergabe an bie Verhündeten, ber Bewa⸗ 
hung der Nationalgarde uͤberlaſſen blieb. — Am Unser: 27, Oct. 
rhein, im Elſaß, der Branche Komte und Bourgogne hatte 
ber Erzherzog Sohann bie Einfchließung und Belagerung 
von Strußburg, Lichtenberg, "Petite Pierre, Pfatzburg, 
Befort, Hüningen und Auxonne kbernommen. Zwar ward, 
nachdem die Einfchliegung ſechszehn Tage gedauert, ‚von. 
bem General. Rapp für .alfe, von feinen. Befehlen abhaͤn⸗ 
gende Pläge ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, jedoch hörten 22. Salt, 
nur bei Straßburg; felbft. die Zeinbfeligkeiten auf, indem 
die Befehlshaber wer übrigen Feſtungen Rapp den Geher- 
fam verſagten. Vorzuͤglich ſetzte der General Barbanegre 
zu Humingen⸗ auch gegen Baſel, da Schweizertxuppen ei⸗ 
nen Theil ber Webagerer bildeten, die Feindſeligkeiten un⸗ 
unterbrochen ſort· Der Erzherzog. Johann ſelbſt leitete 
‚unmittelbar Die Belagerung dieſes Platzes; allein erſt vach⸗ 
"Yan die Laufgraͤden bereits neun Enge. eräffnet, worden wa⸗ 
"on, ſchloß Batbanegre eine. Kapitulation, zufolge welcher 26. Aus. 


N 
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28. Aug. ae Züge Tpdter, bie Beſatzung Die Feſtung verlieh, und 
nachdem fie die Waffen geſtredt, zu der Aumee hinter’ die 
‚Loire, die Nationalgarben aber in ihre Heimath zuruckkehr⸗ 
ten. Die Seflungswerke von Huͤningen ſelbſt wurben gaͤnz⸗ 
lich geſchleift. Auxoune, das zwar aufangs die weiße; dann 
aber nad: dem Beiſptele von Huͤningen wiederum bie drei⸗ 
farbige Fahne aufgeſteckt hatte, ward ſchon nach zweitaͤgi⸗ 
ger Beſchießung, zugleih mit Häningen, zu einer Kapitus | 
"28. Aug: lation vermocht, nach welcher die Linientruppen ebenfalls 
hinter die ‚Loire, die Nationalgarden aber in ihre Heimath 
zuruͤckkehren ſollten. Große Vorräthe an Geſchuͤtz und 
Kriegsbedarf wurden außerdem von den Verbuͤndeten in der 
Feſtung erbeutet. Die Belagerungen von Schlettſtadt und 
Reu:Breifah hatte der Herzog von Sachſen⸗Koburg unters 
nommen. Schlettfladt, welches ſich bereits‘ Ludwig dem 
2. Jul. sten umterworfen, ward zwar nichts deſto weniger von 
” 15. Aug. ben ſaͤchſiſchen Truppen eimgefchloffen, allein ſchon nad we: 
ar. Sept. nigen Wochen die Blofabe auf hoͤheren Beſehl wiederum 
aufgehoben. Daffetbe geſchah einen Tag. fpäter auch mit 
22. Sept. Neu: Breifach, welches ‘anfangs von Deflarreichern und Ba; 
benern,; dann ebenfalld von den Sachſen eingeftofien. ge. 

halten worden war. 
Wiewohl der große Krieg dur die Riederlage * 
die Aufloͤſung des franzoͤſiſchen Heeres. aufgehört hatte, war 
. dennoch, auch abgefehen von dem hartnädigen Widerfiande 
mancher Beflungen, die Auhe noch‘ Feinedweges: wiederher⸗ 
geſtellt. Richt‘ nur ward der Meine Krieg von einzelnen 
Partheigaͤngern und Streifſchaaren, vorzüglich in ben Afks 
lichen ' Departements , mod) einige Zeit Tang.tebhaff fortge 
ſetzt, fondern auch das Landvolk hauptſaͤchlich erlaubte ſich 
wieverholt empoͤrende Gewaltthaͤtigkeiten, dieroffenbar üosı 
ſeinem tiefen Haſſe gegen die Fremden an. feiner noch im⸗ 
mer fortwaͤhrenden ‚Auhänglichfeit an die: geflürgte Buong⸗ 
pariſche Herrfchaft zeugten und feibk-Bürds Die finengfken 
Macußregeln', zu: dent. ſich die Verbänbsten::bei manchen 
Anlaffen gendthigtifäpen, nicht gang: verhindert werden 
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tounten. . So war es denn freilich. auch ‚Beinedwegs- zu vers 
wundern, wenn.bie Iegteren, mamentlich vie Preußen; jetzt 
mit ungleich weniger Schonung, als das erſte Mal, zu 
Worke gingen Nicht nur hatte Bluͤcher glei; bei feinem 
Einchden. m Parid,: von beri@tabti eine Brandſchatzung 
von hundert Millionen Franks und beträchtliche kieferun⸗ 
gen: für fein Gets: unter Drohungen. verlangt, fonbern auch 
in den Departements, vorzuͤglich in denen, in welchen ih 
das Bolk eigenmaͤchtige Gewalthaudlungen erlaubt, wur⸗ 

den ſtarke Kontributionen und Weqquifttionen erhoben. Um 

aber bis zum foͤrmlichen Abſchluſſe bed. Frirdens wenig 

ſtens einigermaaßen die Ordnung wiederherzuſtellen · und ai⸗ 

len: Wiltkuͤrlichkeiten nach: Möglichkeit vorzubeugen, ſchlu⸗ 

gen die Minifter bar dier großen vorbundeten Mächte, Diefber: 
reich, Rußland, England und Preußen, der wiederderge⸗· 24 Juli. 
ſtellten koͤniglichen Regierung, bie freilich, To lange ſich in 
dem. bei weitem ‚größten Theile dos Neichs dic hoͤchſte Ge: 

walt in den Händen der Befehlshaber ber verbuͤndeten „Heern 
befand, deinahe nur dem Namen much beſtand, eine Urber⸗ 
einkunft vor, zufolge welcher zwiſchen dem Theile vun Frank⸗ 
reich, der ſogleich den — Sern wirder uͤberlie⸗ 
fert werden; und demjenigen, der einſtweilen noch von den 
Verbündeten beſetzt bleiben und ihnen zum Untergaiteidies 
nen. wuͤrde, eine: Demarkationälinie gezogen werden -[ollte 
Die „nen Berbuudeten überlaffenen Departementö fetbft fell: 
ten, nach der Zahl der. verbuͤndeten Hauptmaͤchte, in vier 
gsoße Kreiſe getheilt werden, - fo baß jeber berfelben ut 
von ben Truppen einer jener Mächte und ihrer un⸗ 
mittelbaren : Berbimbeten. beſetzt werben würde Zugleich 
foliten die Derlimdeten befugt ſein, in biefen Kreifen Bon: 
vernements anzuordnen, denen in allem, was auf den Kricz 
und. ven. Unterhalt der Truppen‘ Bezug babe, die koͤnigli 
chen Behörden unbedingt Folge zu leiften haͤtten. Die Be 
bürfniffe- bee Truppen ſelbſt ſollten durch Requiſitivnen her⸗ 
beigoſchafft, dagegen aber⸗keine Geldkontributionen — 
Mhgeſchricven und ſelbſt die frühen ausgeſchriehenma, ae 


1813 


92 VII. Periode. A. Geſchichte des europ. Ataatenſuſtems. 
4815 | | 
noch ‚nicht eingezogenen, ‚nicht weiter eingefordert werden. 
Webrigens folten bie Gousernöre nicht nur das Anfehen 
der königlichen Beamten unterflügen, ſondern auch überhaupt 
für die Erhaltung der Ruhe und Sicherheit forgen und nas 
mentlich bad Einbringen: der. Erndte anf: iede Weiſe befoͤr⸗ 
dern und beſchuͤtzen. 
Zufolge dieſer, bal von allen Betheiligten beſtaͤtigten 
3. Auguſt. Uebereinkunft, ward die preußiſche Auıee in bie weſtlich 
von Paris zwiſchen ber: Seine und Loire belegenen Des 
partements verlegt und. Caen zum Sitze bes Heerlagerd. der⸗ 
ſelben beſtimmt, Paris felbft jedoch, fo wie dad Departes 
ment ber. Seine und Dife auf bem linken Ufer ber Seine, 
von Engländern, Deflerreichern und Preußen gemeinfchafts 
lich beſetzt. In der Hauptflabt ſelbſt nahm Wellington 
-fein Heerlager, feine Armee warb in die nördlich von Der 
Seine und auf dem rechten Ufer der Dife beiegenen Des 
partements veitheilt. Die Departements zwifchen der Seine 
und Dife, deögleichen: Diejenigen, welche, die Mofel uud 
Marne durchſtroͤmt, wurden. von den Ruſſen befebt;. zu 
Melun nahm Barclay de Zolly fein Heerlager. Zwiſchen 
ber Seine und Loire lagerten die Baiern,: dad Heerlager 
von Wrede war zu Aurerze; die Departements von Puy 
.. de Döme und des Allier wurden von / den Würtembergern 
und Darmſtaͤdtern beſetzt; die Stadt .Nenerd warb zum 
Heerlager ned Kronprinzen von Würtemberg beftimmmt... Sehr | 
fen und Badener befegten ben: Elſaß, der Erzherzog Jo⸗ 
hann, der fie befehligte, blieb jedoch zu Baſel; die Franche 
Comté, Lyon und die Dauphine- wurden von der Öflerzeis 
chiſch⸗ Italienifihen :Arıyee unter. dem General Frimont 56 
fegt, der zu Dijon fein Heerlager nehm: Die große öfters ' 
veichiiche Armee des Mberrheind unter Schwarzenberg. ward - 
bagegen in die Provenee und. einen Theil der auf Dem. venbs 
>07 den Ufer der Rhone gelegenen Departements vertheilt. An 
Fontainebleau befand, fich. das Deerlager, Schwarzenberg 
ſelbſt blieb jedoch zu Paris. So waren zwei Drittel nen 
henz ſgrenbeeih von ben Verbuͤndeten beſetzt. Die Hanpt⸗ 
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ſtadt erhielt eihen preußiſchen Gouvernoͤr; nebſt einem preu⸗ 
ßiſchen, einem engliſchen, einem oͤſterreichiſchen und einem 
wiſſiſchen Kommandanten. 

Eine der erſten Maofregeln der Berblindeten, bie aber 
auch die franzöfifche Eitelkeit am empfindlichſten Eränkte, 
war die Zuruͤcknahme der früher von Buonaparte geranbs 
ten Kunfiwerke, die zum allgemeinen Bedanern, vorzüglich 
Deutfchlands, im verfloffenen Jahre den Sranzofen gelaf 
fen worden waren. Selbſt Eaſtlereagh erkannte es an, daß 11. Sept. 
die Monarchen wegen ihres Verfahrens im Jahre 1814; 
Europa einigen Erfag fchuldig ſeien, indem fie damals die 
Hoffnung genährt, Frankreich werde ihre Großmuth dank: 
bar anerkennen und einen Frieden aufrecht halten, der zus 
gleich zum Pfande der Ausföhnung zwifchen dem Könige 
mb der Nation dienen müffe, bedgleichen daß Ludwig der - 
18te wenigftend einen Theil jener geraubten Schäge- frei: 
willig wieder zurüdgeben werde. Nichts deſto weniger 
_ wollten auch jegt die Franzofen lieber den Schein haben, . 
als feien fie nur der Gewalt gewichen, denn daß fie durch 
eine fürmliche Uebereinkunft das geraubte Gut wiebererftats 
tet hätten. Wergeblic hatten fie bereits bei dem Abfchluffe 
der Kapitulation von St. Cloud. eine ausbrädlihe Erklaͤ⸗ 
rung verlangt, daB das Mufeum von Paris ein unverletz⸗ 
Khes franzöfifches Nationaleigenthum ſei; Blücher hatte - 
umbedingt diefes Anfinnen verworfen und vielmehr feinen 
feften Entfchluß erklaͤrt, alled vormals preußifche Eigenthum 
ſogleich aus dem Mufeum zurückzunehmen. Als aber bie 
franzöfifhen Bevollmächtigten äwar diefe Ausnahme zus 
ließen, nichts deſto weniger aber in Bezug auf die andern 
Staaten und Fuͤrſten ihr Verlangen anerkannt wiſſen woll⸗ 
ten, erklaͤrte auch Wellington, daß, wiewohl England ſelbſt 
keine Kunſtwerke zuruͤckzufordern habe, dennoch ſowohl der 
Koͤnig der Niederlande, als die deutſchen Fuͤrſten, deren 
Kontingente einen Theil feines Heeres ausmachten, ſich in 
einer ganz verſchiedenen Lage befinden und er ihrem Ins 
teffe durchaus nichts vergehen könne. So Ponte daher 
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‚die Belimmung- ber Uebereinkunft nun. St, Cloud, vermoͤge 
welcher alles oͤffentliche Eigenthum, mit Ausnahme bedje- 
nigen, welches fi) auf den Krieg. beziehe, gefichert und 
geſchuͤtzt ſein ſolle, durchaus nicht auf jene Kunſtwerke be⸗ 
zogen werben, wiewohl dies nachmals verſchiedentlich von 
franzoͤſiſcher Seite verſucht warb. Dennoch aber unter⸗ 

warfen ſich endlich, ſowohl dab. Volk von Paris, als die 

Behoͤrden, ben von den Verbündeten ergriffenen Maaßre⸗ 
..geln. Dem Beifpiele von Preußen, dad. zuerſt fein geyauß: 

tes Eigenthum zuruͤcknahm, folgten zunaͤchſt die Rieder⸗ 

lande, dann erſchienen Bevollmaͤchtigte des Herzogs von 

Braunſchweig, des Kurfürfien von Heſſen, des Großher⸗ 

zogs von Toskana, Oeſterreichs wegen Venedig, des Ders 

z9gs von Modena und der Herzogin von Parma und end» 

(ich auch des Pabftes. Alte früher aus diefen verfchiebenen 

Staaten und Gebieten entführten Gemälde, Statuen und 

fonflige Kunſtwerke, fo wie auch Handfchriften, mußten 

nach denfelben zuridgefandt werben. Won den ans bem 

Batifan von den Franzofen geraubten Handfchriften wur⸗ 

den jedoch neun und dreißig, Die vonnais aus ber, vom 

Herzoge Marimilien von Baiern, mach feiner Eroberung 

der Pfalz, im Jahre 1622 dem Pabße Gregor deu 15ten 

geſchenkten Heidelberger Bibliothek, nach: Rom gekommen 
waren, gleichwie auch andere in dem Vatiken befindliche 
deutfehe Handfchriften, der Univerfität Ps = Bye 

Weſuch von dem Pabſte zurudgegeben. 

Indeſſen vergingen noch einige Monate, che die fin | 
lichen Sriedensunterhandlungen zwiſchen Sranfreich und den 
Verbündeten begannen. Dagegen wurden in der Zwiſchen⸗ 
E einige. anders, night unwigptige Verhandlungen gepflo⸗ 

Zuerft knuͤpfte Caſtlereagh eine’ folche über den Skla⸗ 

———— an, den inzwiſchen Buonaparte, hauptfaͤchlich 

um dadurch in England die öffentliche Stimme für ſich zu 
| gewinmen, für- gänzlich. abgefchafft erflärt hatte, indem er 

27. Juli. den Wunſch Englands zu erkennen gab, daß diefe Verfü: | 
gung Buonaparte's qufrecht erhalten ‚werden möge. Zwar | 


— 
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werwwarf Zalleyratid in feiner. Antwort jede Art. von älger- * Su. 
tennung einer von Buonaparte gusgegangenen Maaßregel, 
erklaͤrte jehoch ebenfald nad, dem Willen des Königs bie 
augenblidtiche und immermährende Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels, ba es ſich nach genauer Unterſuchung ergeben, 

daB eine ſolche Maaßregel dem Intereſſe der frauzoͤſiſchen 
Kolonien nicht nachtheilig fein werde. So hoͤrte denn jetzt 
auch von Seiten Frankreichs der. Sklavenhandel, wenig⸗ 

ſtens dem Namen nach, auf; die koͤnigliche Verfligung hier⸗ 
uͤber ward nachmals zu einem foͤrmlichen Geſetze erhoben: 1818. 
Dagegen kam gleichzeitig mit dem Anfange der foͤrmlichen 
Friedensunterhandlungen, ein in vieler Rüͤckſicht hoͤchſt merk⸗ 
wuͤrdiges Buͤndniß zwiſchen Rußland, Oeſterreich und Preu⸗ 

ßen zu Stande, der zu Paris von ben drei Monarchen mit: — 
telbar ſelbſt, ohne Zuziehung eines Unterhaͤndlers, geſchloſ⸗ 25.Ddec.— 
fene heilige Bund, der im Unfange des naͤchſten Jahres zu: 6. Ian. 
erft von Rußland, dann einige Zeit darauf, auch von ben 190, 
beiden andern urfprömglichen Theilnehmern öffentlich bekannt 
gemacht wurde. Noch im Laufe deffelben: Jahres traten bie 
mehreften enropdifcheh Staaten bemfelben förmlich bei; mur 

England verweigerte den förmlichen Beitritt, wiewohl ber 
Prinz:Regmnt fuͤr feine Perſon ebenſals feine volle Anhaͤng⸗ 

lichkeit an Die darin aufgeftellten Grundfäge zu erkennen gab. 

In dem Eingange dieſes merkwuͤrdigen Aktenſtuͤcks warb von 

ben Verbuͤndeten erklärt, daß fie zufolge der großen Ereig⸗ 

nifje, die in Europa den Lauf der. brei legten Iahre-begleiz , 

tet, worzüglich aber in Folge der Wohlthaten, welche die 
göttliche Vorſehung über die Staaten auögefchüttet, Deren 
Regierungen auf fie allein ihr Vertrauen. gefegt, bie innige 
Ueberzeugung erlangt. hätten, daß Das von ben Mächten in 

ihren wechfelfeitigen Verhaͤltniſſen zu befolgende Verfahren 

auf die erhabenen Wahrheiten der ewigen Religion des Welt⸗ 
heilandes begründet fein muͤſſe. Daher beabfichtige denn 

auch diefer Bund weiter nihtd, als vor ben Augen ber 

Belt ihren unerfhütterlihen Entfchluß zu bezeugen; ſo⸗ 

wohl in der Verwaltung ihrer genen Staaten, als in ih⸗ 
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nen politiſchen Verhaͤltniſſen zu andern Regierungen, nur 
die Vorſchriften jener heiligen Religion, die Gebote der Ger 
rechtigkeit, der Liebe und ded Friedens zur Kichtfchnur zu 
nehmen, die, weit entfernt, einzig auf Dad Privatleben ans 
wendbar zu fein, vielmehr auf die Beſchluͤſſe der Fuͤrſten 
unmittelbar Einfluß haben und alle ihre Schritte leiten muͤß⸗ 
ten, ald das einzige Mittel, die menſchlichen Einrichtun⸗ 
gen zu befefligen und ihren Mängeln und Unvollkemmen⸗ 
heiten abzuhelfen. Berner verfprachen fich bie Verbuͤnde⸗ 
ten, in Gemaͤßheit der Worte der heiligen Schrift, die als 


len Menfchen ſich als Bruͤder zu betrachten anbefehle, im⸗ 


mer durch die Bande einer wahren und unauflöslichen bruͤ⸗ 
derlichen Liebe vereinigt zu bleiben, fich unter einander als 
Landsleute anzufehen und fi bei jeder Gelegenheit und 
aller. Orten wechfelfeitig zu helfen und zu unterflügen; ihre 
Unterthanen aber, indem fie fich ſelbſt als Hausvaͤter bes 
trachteten, in demfelben Geiſte der brüberlichen Liebe zu 
leiten, ‘um die Religion, den Frieden und die Gerechtigkeit 
auf alle Weife zu befchirmen. Daher. follte der einzige, 
ſowohl zwifchen ihren Regierungen, als ihren. Unterthanen 
befichenbe leitende Grundſatz ber fein, fich einander. zu bels 
fen, fih durch ein unveraͤnderliches Wohlwollen, hie wech⸗ 


ſjoelfeitige Liebe zu begeigen, von ber ‚fie beſeeit fein muß⸗ 


ten, und ſich insgeſammt nur als Mitglieder einer und der⸗ 
ſelben kriſtlichen Nation zu betrachten; wie denn auch die 
Sürften ſelbſt ſich nur als vom der Vorſehung bevollmaͤch⸗ 
tigt anſaͤhen, drei Zweige einer und derſelben großen Fa⸗ 
milie zu regieren, und zugleich laut es anerkennten, daß 
die große kriſtliche Nation, zu der fie und ihre Völker ge⸗ 
hörten, wahrhaft keinen andern Herrſcher habe, als, den, 
bem allein die Macht gebühre, weil fich in ihm alle Schäge 
unenblicher Liebe, des Wiſſens und des Weisheit pereinig- 
ten, nemlich Gott und den Heiland Jeſus Kriftus, das 
Wort. ded Höcften und des Lebens, Deswegen empföhs 
len fie mit zärtlicher Sorgfalt ihren. Völkern, als einziges 
Mittel, des aus einem guten. Sewifien entipringenden ‚und 
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tein dawernben Friedens au genießen, fich jeden Kag meh 
in den Grundſaͤten und in ber Ausuͤbung der Pflichten, 

welche der göttliche Erloͤſer die Menſchen gelehrt, zu be 

feſtigen und zu ſtaͤrken. Alle Staaten, welche feierlich die hier 

ausgedruͤckten Srumbfäge annehmen und zugleich anerken⸗ 

nen wärben, wie wichtig es zum Gtädeber nur zu lange 

beunruhigten Nationen jet, "daß dieſe Wahrheiten Binfort 

auf das Schickſal der Menfchen allen gebährenden Einfluß 

übten, folten mit Bereitwilligfeit und eiebe in biefen hei⸗ 

ligen Bund aufgenommen werden. 

Gegen die Mitte des Septembers begannen endlich bie Geptemb. 
förmlichen Kriedendunterhandlungen mit Frankreich. Der 
Krieg, den fie beftanden, der heftige Wiberfländ, den ein 
großer Theil des Volks und nicht allein das Heer geleis 
fiet, die gaͤnzliche Nichtigkeit der. Hülfsmittel Ludwigs des 
48ten, hatte ‚unftzeitig den Berbuͤndeten aud alle. Rechte 
bes Sieges und der Eroberung gegeben. Nichts beflo wer 
uiger aber warb franzöfiicher Seits bei jeder Gelegenheit - 
vom Anfange an der Grundfak aufgefiet, daB die Vers 
bindeten nur gegen Buonaparte und beffen Anhänger ges 
kaͤmpft, indem bie Nation, die doch offenbar wenigftens 
zum größten Xheile demfelben ebenfalld eifrig angehangen, 
viel zu ſehr von ihm unterdruͤckt worden fei, um ihre wah⸗ 

im Geſinnungen zu- Gunſten ber rechtmäßigen Regierung 
laut werden zu lafien. So feien Daher die Verbündeten 
fortwährend als Bundesgenoffen Ludwigs anzufehen und 
mit Frankreich Feineswegs im Kriege; koͤnnten alfo auch 
gegen daſſelbe durchaus kein Hecht der Eroberung geltend 
machen. Dagegen aber äußerte laut und mit großem Rechte 
die oͤffentliche Stimme in ganz Europa: da bie Eroberung 
wirklich vorhanden, da die Erfahrung «3 ergeben, daß 
Frankreich auch in feinem dermaligen Zuflande noch immer 
feinen Nachbarn zu mädıtig und noch immer im Stande 
fei, deren Sicherheit und Unabhängigkeit zu fährden, - da 
bie franzöfifche Nation, felbk wenn das Borgeben der wies 
derhergeſtellten franzöfifchen Regierung wahr ſei, dennoch 
GSaalfeid's Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. Bds. 2. Abth. & 
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uw einen. auffallendeit Mangel. an Kraft und Entfhloffenpeit | 
Dadurch gezeigt, daß fie ſich nicht von Buonaparte getrennt, 
ſondern yon einer wenig zahlreichen Faktion ſich habe un⸗ 
terjochen laſſen, ſo muͤſſe dagegen auch den MBerbündeten- 
freiſtehen, ſich von Frankreich jede Gewaͤhr leiſten zu laſ⸗ 
ſen, die ihnen zur Erhaltung und Sicherung des Friedens 
als nothwendig erſcheine. Daß dieſe Gewaͤhrleiſtung in 
der Abtretung. einiger vormald beutfcher Gränzprovinzen 
von Frankrei namentlich in der des Elſaſſes und Loth⸗ 
u ringens beſtehen moͤge, ſchien vorzuͤglich in Deutſchland all⸗ 
gemein bie oͤffentliche Stimme zu fordern. Nur dadurch 
ſchien die Graͤnze von Deutſchland auf dieſer Scite ges 
fichert, der neugefchaffene deutfche Bund befeftigt. zu fein, 
indeß fo zugleich auch Baiern für die an Oeſterreich zu mas 
enden Abtretungen am befien entfchädigt werden ;mochte. 
Allein die Mächte, unter diefen vornemlich England und 
Rußland, theilten diefe Anſicht nicht; vielmehr bielten fie 
ben ungefchmälerten dermaligen Befisftand von Zranfreich 
für nothwendig zur Erhaltung des Gleihgewichts in Eus 
ropa. Nur meinte man, von Zranfreih die Abtretung eis 
niger feften Pläge an der Graͤnze forbern zu müfjen, vie 
- ihm bisher hauptſaͤchlich bei den Angriffen auf ſeine Nach⸗ 
barn zu Statten gekommen. Daher ſollten ſowohi die Nie⸗ 
derlande, als einige deutſche Staaten verſchiedene feſte Plaͤtze 
erhalten; Abtretungen, die jedoch ſaͤmmtlich viel zu unbe⸗ 
deutend waren, als daß dadurch das beſtehende Syſtem des 
Gleichgewichts im mindeſten haͤtte geſtoͤrt werden moͤgen. 
So wie aber einmal von Seiten der Maͤchte auf jede dauernde 
Gewaͤhrleiſtung Verzicht geleiſtet worden, mochte man gar 
leicht den Ausgang der Unterhandlungen vorausſehen. Die 
Monarchen ſelbſt, nach einer großen, in der Ebene von 
Vertüs gehaltenen Heerſchau, verließen Frankreich und kehr⸗ 
— ten nach Hauſe zuruͤck; zuerſt Alexander, dann Franz und 
9. Scc. Friedrich Wilhelm; ſelbſt die Truppen der Verbuͤndelen ſetz⸗ 
ten ſich bald zum Theil gegen die Graͤnze in Bewegung; 
dann wurden a die BER und vreubiſchen Ge⸗ | 
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perals, die Anfangs zur ben vorläufigen. Umterhanblungen 


zugezogen foorbeh: waten, von denſelben entfarmt und bad 


ganze Gefchäft. gerieth: in en gewoͤhnlichen diplomatifchen 


Gang. „Daher wgr-zöcnnchıumhl. fin einen kaͤum zu e⸗ 


wartenden Gewinn zu achten⸗s daß man fich, was freilich 


beinahe als ein Widerſptuch rarſcheinen mochte, da die Brenz 
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zoſen immerſort behauptet, es ſei durchaus kein Kriegszu⸗ 
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fand worganden, und eydnbie. Verbündeten fih zu diefer 
Anfiht allmaͤhlig bequemt zu haben. ſchienen, wenigſtens 
eine Entſchaͤdigung fuͤr die aufgemannten Kriegkloſten, zwar 


nicht an Gebiet, was wohl das ungleich Vortheilhaftere ger 


weien. wäre, fondern an Gelbe, unter bem Namen einen 
Kontribation, von Frankreich geben ließ.” So. ward enda 
lich von den oͤſterreichiſchen, ruffiſchen, ewglifchen und preu⸗ 
Eifchen «Bevollmächtigten ‚Metternich - und Weſſenberg, Ras 
ſumowsky und Neflelsobe,. an. deffen Stelle uahmels Capo 
de Iſnias trat, Welingtan: und Caſtlereagh, Hardenberg 
und Humboldt, ben franzoͤſiſchen Unterhaͤndſerm, Talleprand/ 
Dalkerg: und Louis, eine Ausgleichung unten folgenden Be⸗ 


dingungen: onrgefchlagen: „Frankreich ſollen ein-Behiet, dad 20. Sept. 


zu zwei Drittel demjegigen ‚gleich komme, Ausch welches. es 
in Mai 1814 vergrößert. worden, mit ben Seſtungen Phi⸗ 
Ippenile, Marienbourg, Givet, Charlemont, Saarlouis, 
Lindau ımd den Forts von Jour und Eclüfeian Die Vers 
bindeten abtreten, bie Feſtungswerke von Huͤningen ſchlei⸗ 
fen und als Schabenerfag -eine Summe von ſechshundert, 
zum Erbauung fefter- Plaͤtze in ben Frankreich zunaͤchſt ges, 
legenen beigifchen Gränypeppingen aher eine Summe von 
zweifundert Millionen Franks zahlen und die. Feſtungen 
Valenciennes, Bouchain, Cambray, Maubenge; Landrecis, 
Quesnoy, Avesnes, Rocroy, Songwd, Thionwille/ Bitfch 


und den Bruͤckenkopf von Fort Lonis, ſo wie auch eine. 


Linie längs der Nord⸗ und: Dfigränze, einemderbuͤndeten 
Deere von 150,000. Mann, unter. einem von ben Verbuͤn⸗ 


deten gemeinſchaftlich zu ernennenden Anfuͤhrer, auf ſieben 


Jahre zur — zu reellen E ı 
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Schon am naͤchſten Zuge: beantworteten bie framzoͤſt⸗ 
ſchen Unterhaͤndler dieſe Nittheilung, indem fie ſich vor⸗ 
zhglich..der verlangten Abtretumng: einiger feſten Plaͤtze auf 
das nachdraͤcklichſte widerſetzen und dagegen ‚anf alle Weiſe 
darzuthun fuchten, daß, dankein Kriegszuſtand zwiſchen 
FJrankreich und den Berbinbiten beftanden, dieſe auch durch⸗ 
oma kein Recht auf Eroderungen und Abtretungen von Ges 


bietstheilen haben koͤnnten, da ja diefe nur durch einen 


— Kriegs zuſtand gerechtfertigt werben koͤnn⸗ 

tem; „Ms ſeien aber die Mächte beineswegt unit Frankreich 
im Kriege gewefen, denn fortwaͤhrend hätten fie Ludwig 
den 18ten als König, zu kriner Zeit aber Buonaparte ans 


"erkannt, beffen Unternehmen vieimehr ald ein raͤnberiſches 


Abenthener, wobei er allerbings wohl manchen Theilneh⸗ 
mer gefunden, betrachtet. . &o fei Ludwig der Werklindete 
ber Menanchen geblieben, auch ſowohl durch den: Aufſtand 
im Bellen und Ouden von FZrankreith, als dur die Maaß⸗ 
regeln, weiche die Anhänger: deb Könige zu Paris nach dem 


= Unfalte von: Waterloo genonghen, fehr kraͤftig zum 'gtädkli- 


den Ausgange des Kampfes und zum Vortheile der Vers 


buͤndeten mitgewirkt worden,  wieronhl. freilich: bie Armee 


beinahe yänziih abgefallen fe. Auch ald Schabloshaltung 
für ihre aufgewandten Kriegskoſten koͤnnten bie Verbände: 
ten Beine Gebietsabtretungen, fenderk hoͤchſtens ‚nur. eine 


 Entfchänigung in derſelden Xet, ats die von Ihnen Aufge: 


wandten Opfer 'gewefen, alſo in Gelde, verlangen. Das 
gegen aber würden Gebietdadtretungen, falls man Darauf. 
von Seiten der Verbündeten befkiude, umter ber franzöfi- 
ſchen Nation fortwährend den Griſt der Eroberung und bes 
Mißvergnuͤgens gegen die hoͤnigliche KRegierung unterhalten, 
indem man rhterer hammrfort Schuld geben würde, fuͤr 


jene Abtretungen die. Hälfe der Verbuͤndeten erkauft zu ha⸗ 
ben; und dennoch ſei we Befeſtigung ber koͤniglichen Rogte- 


zung von det hoͤchſten Wichtigkeit für die Ruhe des geſamm⸗ 
tan Europa, ja es winden ſelbſt bergleichen Abtretungen 
das Gleichgewicht, zu deſfen Wufefligung bie Maͤchte fo 
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) biele Anſtrengungen gemacht, aufs neue, wo nicht: vernich⸗ > 
‚ten, doch wenigſtens erfhhtten. Wie möchten zugleich 
die Verbündeten, was fie ſelbſt vor Jahresfrift ala noth⸗ 
wendig anerkannt, jest nicht mehr als ſolches betrachten ?' 
Schließlich bezengten jedoch die Bevollmächtigten die Be 
reitwilligkeit des Königs, einzuwilligen, daß theils bie al⸗ 
ten Gruͤnzen bes Reichs ſo wiederum hergeſtelt wuͤrden, 
wie fie ohne bie einzelnen Vergroͤßerungen, welche ber Friede 
vom 30. Mai 18414 gegeben. geweſen fein würben, theils 
eine Entſchuͤdigung an Gelde gu zählen, bie jedoch hinreis 
chende Mittel übrig laffe, um die Bebärfniffe der imern 
Berwaltung zu beftweiten, und endlich bie vorläufige Bes 
fung eines Theils der JFeſtungen durch die Verbündeten " 
zuzugeſtehen, wobei jedoch ausdruͤcklich eine firbenjährige 
Dauer diefer Beſetzung fuͤr durchaus unzuläffig erklaͤrt 
ward. Nach. an demfelben Tage nahmen zugleich Fouché, 21. Sept. 
von dem ſchon früher ein in drohenden Ausbräden abges Auguſt. 
faßter Bericht an den König, Kber die Lage von Frauk⸗ | 
reich, vorzüglich uͤber bie Gefahren, welche aus dem fort⸗ 
geſetzt feindſeligen Verfahren der Verbuͤndeten für dieſe 
ſelbſt zunaͤchſt erwachfen muͤßten, bekannt geworben war, 
wie auch Talleyrand ihre Entlaſſimg, und erſt drei Tage 24. Sept. 
hiter warb ber Herzog von Richelien, der während der - 
: Seonapartifchen Herrſchaft als Generalgouvernoͤr von Oben 
in ruſſiſchen Dienften geflanden, zum Pemeipalminifler ers 
uannt. Die Unterhanblungen mit ben. verbünbeten Mäcs 
ten wurden alsbann von jeht an, unter feiner Zeitung, 
geößtentheils von dem Gtantörafhe la Webuurbiere bes 
forgt. i i j — — 
Schon früher hatten die Bevollmaͤchtigten ber vier aa. Sept. 
großen Mächte die frangöfifche Denkfchuift beantwortet. 
Se erklaͤrten, „daß ihre Höfe bei ben verlaugten Abtre: 
tungen keineswegs für ſich neue Erwerbungen zu machen 
sefonnen ſeien, ſondern nur zum Beſten von Frankreich 
ſelhſt, damit dieſes eines feſten Friedens genoͤſſe und damit 
die Nathbarſtaaten von Ciferſucht und Unruhe hefreiet wuͤr⸗ | 


! 
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den, OR Gewaͤhrleiſtung fir bie zukuͤnftige Sicherheit die⸗ 
ſer Rinder’ zu erhalten wuͤnſchten, wodurch allein jeder 
Haß getilgt und ein dauernder Frieden begründet werben 
koͤnne. Um fo nothwendiger aber erfcheine eine folche feſte 
Gewährleiftung nach den legten Ereigniſſen. Zugleich 
werde auch Frankreichꝰs Vertheidigungs ſpſtem durch die ge⸗ 
forderten Abtretungen durchaus nicht geſchwaͤcht, ſondern 

nur die. Gefahr eines Angriffs don feiner Seite für Die 
Nachbarn. vermindert. Der Unterſchied, den bie franzoͤſi⸗ 
 fohen' Benolmächtigten zwifchen dem altz und neu franzoͤ⸗ 
fiſchen Gebiete. gemacht, indem fie ſich wohl; zur Ahtre⸗ 

tung bes legtern, nicht “aber des erflern verflanden, ſei 
durchaus unzuläffig und unhaltbar.“ — Inzwiſchen war 

5. Det. der Herzog von Richelieu Principal: Minifter geworben, und 
fo. kamen endlich die Bevollmächtigten der fünf Mächte in 
a.» einer allgemeinen Zuſammenkunft über die Hauptgrundla⸗ 
2. gem einer zu’treffenden Ausgleichung überein;. Die Gran: 
zen Frankreich?s follten demzufolge fo wieder — . | 
werden, wie fie im Jahre 1790 geweſen, jedoch mit 
difikativnen und Abtretungc einzelner feſter Plaͤtze; die * | 
Frankreich zu. zahlende Gutfchäbigungsfumme warb auf 
fiebenhundert: Millionen Franks  beitieunt und zugleich die 
‚Linie feftgefegt,- welche, mit Inbegriff vomfiebenzgehn fer 
ſten Phaͤtzen, drei oder fünf Jahre hindurch von einer 
450,006: Mann ſtarken verbuͤndeten Armee beſetzt bleiben | 
ſollte Mäber wurden diefe Punkte, vorzüglich in Betreff | 
ber zu Teifbenden. Zahlungen, in einer acht Tage fpäter: ges 
13. Det. troffenen Mebereinkunft beſtimmt. Darnach follte Frank⸗ 
reich binnen der drei erſten Jahre, vom erſten December 
1815 an gerechnet, ſaͤhrlich nicht über zweihundert und ſie⸗ 
benzig "Millionen Franks zahlen, von welcher Summe 
hundert und vierzig Millionen zumallmähligen Abbezahlung 
ber zu leiftenden Entfchäbigungen, deren Gefanehtfunme 
auf dieſe Weife innerhalb fünf Jahren abgetragen werben 
wuͤrde, hundert und dreißig Millionen aber zum Unterhalte 
ber Derupationsaritiee verwandt werben ſollten. Wiewohl 


A 
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fh aber Frankreich im Allgemeinen anheiſchig gemacht 
hatte, die Geſammtkoſten des Unterhalts der Beſetzungs⸗ 
armee, die für jedes Jahr auf wenigſtens hundert und 
funfzig Millionen angeſchlagen wurden, zu übernehmen, fo 
perfprachen dennoch) ‘die Berbündeten, um Frankreich nad 
Möglichkeit diefe Laft-zu erleichtern, von Jahr zu Jahr 


eine fortfchreitende Berminderung der. Truppenzahl eintre⸗ 
ten zu laſſen, fo daß der Unterhalt der zuruͤckbleibenden 


nicht über hundert: und dreißig Millionen koſten würde. 
Wuͤrben die Umftände- eine‘ folhe Verminderung nicht ges 
flotten, dann müffe freilich Frankreich dieſes Defleit, das 
jedoch für das Jahr ‚nicht über zwanzig Millionen, zufams 
men alfo etwa hundert Millionen betragen werde, beden, 
und zwar fole die Bezahlung defielben im vierten oben 
fimften Jahre, oder falls Frankreich aud dann noch nicht 
fiber zweihundert und fiebenzig Millionen jährlich zahlen 
zu Fönnen glaube, gegen gehörige Gewährleiftung im 
fechsten Jahre vorgenommen werden. Wuͤrde nach drei 
Jahren die ‚Sage der Dinge fo beſchaffen fein, daß die 
Mächte eine Verlängerung der Okkupation aus politiſchen 
KRüdfichten nicht für nothwendig hielten, ſo ſolle dieſelbe 


“ 


in Verbältniß zu den von Frankreich zu zahlenden noch 
ruͤckſtaͤndigen Entſchaͤdigungsfummen vermindert werden, ja 


Frankreich ſolle ſich alsdann ganz davon losmachen koͤn⸗ 
nen, wenn es den Reſt der ſchuldigen Entſchaͤdigung ent⸗a 
weder baar, oder durch ſonſtige Auskunftsmittel, die von 
den Verbuͤndeten eines wahren Zahlung für gleichkommend 
geachtet wuͤrden, abtragen. Endlich verſprach noch die 
framoͤſiſche Regierung, ſobald ihr Die verbuͤndeten Mächte 
die verſchiedenen Reklamationen wegen der noch unerfuͤllt 
gebliebenen Beltimmuhgen des erſten pariſer Friedens, ruͤck⸗ 
fichtlich dee Befriebigung von Privatforderungen aller Art, 


i815 


* — 


witgetheilt haben würden, iiber die Art und Weiſe der ende 


lichen Liquidation und Wiederbezahlung der. in Anſpruch 
genommenen Summen, Vorfchläge zu thun. Zugleich kam 


mar von beiden Seiten überein, die Räumung des Kbrie. 


\ 
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gen franzsfifchen Gebiets von ben verbündeten Truppen 
nach Möglichkeit zu befchleunigen, und zu dem Ende Be⸗ 
vollmäctigte zu ernenmen, um ben Marſch ber Zruppen 
zu leiten, endlich auch eine Friſt fefizufegen, bis zu wels 
cher dad Königreich, mit Ausnahme der ———— 
“gänzlich. geräumt fein muͤſſe. 
22. On Wenige Tage darauf ward in einer newen Aufonmens“ 
funft ber Bevollmaͤchtigten die Organiſation und Zuſam⸗ 
menſetzung der in Frankreich zuruͤckzulaſſenden Okkupations⸗ 
armee beſtimmt. Deſterreich, Rußland, Preußen und Eug⸗ 
land ſollten jedes 30,000 Mann, worunter ein Zehntel bis 
ein Sechstel Reiterei, Baiern 10,000, Dänemark, Sach⸗ 
fen, Hannover und Wuͤrtemberg jedes 5000 Mann ſtellen. 
Der Dberbefehl diefed Heeres, deſſen rechter Fluͤgel, be⸗ 
ſtehend aus Englaͤndern, Daͤnen, Sachſen und Hannove⸗ 
ranern. die Linie von Charlemont bis Amiens, das Cen⸗ 
trum, zuſammengeſetzt aus den Ruſſen unter Woronzow 
und den Preußen unter Ziethen, die Linie von Maubeuge 
bis Thionville, der linke Fluͤgel aber, Deſterreicher, Baiern 
und Wuͤrtemberger unter Frimont, dad Departement ber 
Saar und. den Elſaß befegen follten, warb dem Herzoge 
von: Wellington mit der Vollmacht übertragen, in Gemaͤß⸗ 
heit der von Yen vier Mächten ihm zu ertheilenden Ver⸗ 
- haltungsbefehle, die Bewegungen der gefanmten Armee zu 
beflimmen. Die Zruppen jeder Macht. follten jedoch unter 
den unmittelbaren Befehlen ihrer eigenen ‚Generale verei: 
nigt bleiben und fo viel als möglid auf die Verbindungs⸗ 
linie mit ihrem Vaterlande verlegt werben. - Zugleich ward 
der Herzog von Wellington beauftragt, für die baldmoͤg⸗ 
/ lichſte Räumung des franzöfifchen Gebiete von ben nicht” 
zur Dffupationdarmee gehörenden Truppen Sorge zu tra> 
gen. — Endlich wurden noch durch das, flatt einer foͤrm⸗ 
lichen Uebereinkunft dienende Protokoll einer zwölf. Jage 
3. Nov. fnäter gehaltenen Verſammlung der Bevollmächtigten, bie 
- . verfchiebenen Beſtimmungen über die wen Srankreich vor⸗ 
zun ehmenden Abtretungen, und bie Gehietzaustauſchnugen 
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in - Deutfchland feldſt, ſo wie auch uͤber das Vertheidi⸗ 
gungsſyſtem des deutſchen Bundes geordnet. An die Nies 
derlande, an Preußen, Defterreich, die Schweig und. Sars 
dinien follte Frankreich Abtretungen vornehmen. Mit ers 
feren follten die von Frankreich im Norden abzutretenden 


Bezirke, mit Ausnahme ber bisher zu den Deyartementd . 


ver Saar, ber Moſel und des Niederrheins gehörenden 
Gebietötheile vereinigt und zugleich denfelben von ber zur 
Beiefigung der Gränzen beftimmten franzoͤſiſchen Kontris 
ution eine Summe von fechözig Millionen zugetheilt, das 
gegen aber ber ihnen zukommende Antheil an der von 
Srankreicy als Entſchaͤdigung zu zahlenden Summe, Preus 
Sen und Deflerreich uͤberlaſſen und die Befefligung der nie⸗ 
berländifchen Graͤnzen felbft, zufolge eines von ben Maͤch⸗ 
ten gemeinfchaftlich zu, beflimmenben Planes vorgenommen 
werden. Die von Frankreich abzufretenden Bezirke bes 
Departements der Saar und Mofel wurden Preußen zu⸗ 
geſprochen, ſo wie der ebenfalls abzutretende Theil des 


Departements des Niederrheius, mit ben auf dem. linken 


Rheinufer belegenen und durch ben Wiener Kongreß zur 
Berfügung Deſterreichs geſtellten Beſitzungen vereinigt, wor⸗ 
auf alsdann durch eine im naͤchſten Jahre zu Worms zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen geſchloſſene Uebereinkunft die 


I. Juli. 
1816. 


Theilung noch näher beſtimmt warb. Verſoix nebfl dem . 


ebenfalls von Frankreich. abzutretenben Theile des Landes 
Ger, folte dem Kanton Genf zufallen, auch ‚die Schweizes 
riſche Neutralität auf das im Norden einer von Ugine, 
mitten durch den. See von Annecy bis zum See Bourget 
gezogenen Linie belegene Gebiet, gleich wie dies bereits 
durch die Wiener Kongreßakte in Bezug auf die Provin⸗ 
zen Chablais und. Faucigny verordnet worden, ausgebehnt 
werden. Saͤrdinien endlicy folte den in dem erften Paris 
fer Frieden Frankreich gelaffenen Theil von Savoyen zus 


tudbehalten, mit einziges Ausnahme ber Gemeinde St. Ius 


lim, welche ebenfolld mit dem Kanton Genf vereinigt wer⸗ 
ben fonte, nachmals jedoch vermoͤge einer zwiſchen Sardi⸗ 


\ R 
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1810. 


ſteres zurüdgegeben warb. . Zur Erbauung von Feſtungen 
folte der König von Sardinien zehn Millionen Franks ers 
balten, dagegen aber den ihm gebührenden Antheil an der 
Entfehädigungefumme an Deſterreich und Preußen iber⸗ 
laſſen. 

Die in dieſem — Aber Deutſchland enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen betrafen hauptſaͤchlich Preußen, Baiern 
und den Großherzog von Heſſen. Deſterreich trat den zu⸗ 


folge der Beſtimmungen des Wiener Kongreſſes ihm uͤber⸗ 


laſſenen Antheil des Departements der Saar an Preußen 
ab, wogegen dieſes ſich anheiſchig machte, die Anſpruͤche 
von Mecklenburg⸗Strelitz und Oldenburg, von Sachfen⸗ 
Koburg und Heilen» Homburg ‚ fo wie auch des Grafen 
von Pappenheim, in Gemäßheit ber Wiener Kongreßaßte 
zu befriedigen. Zugleich machten fih Rußland, Preußen 
und England gegen Defterreich derbinbfih, alle Mittel an⸗ 
zuwenden, um zu feinem Gunften von Baieen die Ruͤck⸗ 
gabe des Hausruck⸗ und Innvierteld, fo wie auch des Fürs 
ſtenthums Salzburg, mit Ausnahme: ded auf dem linken 
Ufer der Saale und Salzach gelegenen. Heinen Theiles 


deſſelben und des tyrolifchen Amtes Vils zu erhalten. Auch 


follte Baiern eingeladen werden, mit bem Kurfärften won 
Heffen einige auf der Gränze zwifchen Hanau und Aſchaf⸗ 
fenburg belegene Drtfchaften auszutaufchen, was jedoch, --obs 
wohl beiden Xheilen vortheilhaft und bequem, nachmals 
nicht zu Stande kam. Dagegen folte Baiern einen Theil 
Bes Departements des Donneräberged und der Saar mit 
356,855, den Kanton Tandau mit 53,887, einige Aemter 
von Fulda mit 26,304, das Amt Redwitz mit ,‚ vers 
ſchiedene darmſtaͤdtiſche Aemter mit 24,661 und einen Theil 
bes badifchen Amts Wertheim mit 4907, zufammen 469,634 
Seelen erhalten, ihm auc außerdem nicht nur ein vers 
haͤltnißmaͤßiger Antheil an der zur Befefligung der Graͤn⸗ 
zen beflimmten Franzöfifchen Kontribution, fondern auch ber 
Rüdfal der Rheinpfalz, nach dem Auöfterben ber direkten 
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von Baden, eine Kriegsſtraße von Würzburg nach Fran: 
fenthat und enblic, dad Befagungsrecht in Landau, welches 
zu einer Bundesfeſtung erhöben werden follte, zugefichert 
werben. . Dem Großherzoge von Heften verſprach Oeſter⸗ 

reich, für die an Preußen, Baiern und Kurheſſen zu ma⸗ 

enden Abtretungen, fo wie für bie. bem Landgrafen von 

Heffens Homburg einzuräumende Souveränetät, auf dem 

linfen Rheinufer die-Abtretung- von Mainz, Oppenheim, 

Alzey, Bingen und Worms, nebſt ihren Gebieten, zufammen 

mit etwa 153,098," auf dem rechten Rheinufer aber das Fuͤr⸗ 

fientyum Iſenburg, nebfl einigen andeen Bezirken, zuſam⸗ 
men mit 48,618 Seelen, fo wie auch die. Salinen ven Kreuz: 
nach, wogegen ex noch an Preußen die Souveränetät Über 

Wittgenſtein und Berleburg uͤberlaſſen ſollte. Endlich ward 

nochmals der Ruͤckfall des Breisgau's an Oeſterreich beſtimmt. 

— Auch uͤber das Vertheidigungsſyſtem von Deutſchland ent⸗ 

hielt dieſe Uebereinkunft ebenfalls mehrere Beſtimmungen. 
Mainz, Luxemburg und Landau wurden, abgeſehen von der 

Souveraͤnetaͤt über die Staͤdte ſelbſt, fuͤr Bundesfeſtungen 

erklaͤrt. Die Beſatzung von Mainz ſollte vorläufig, bis zu 

einer endlichen Uehereinkunft, auf den bisperigen Fuß ſort⸗ 
beſtehen; zugleich wollten die Verbuͤndeten ſich beſtreben, 

Veeußen auch in Luxemburg, gemeinſchaftlich mit dem Koͤnige 
der Niederlande, das Beſatzungsrecht, fo wie das Recht, eis 
zen Gouvernoͤr zu ernennen, zu verſchaffen. Die Beſatzung. 
von Landau follte bis zur Austauſchung deſſelben allein aus 
Öflerreichifchen, dann aber in Hriebenszeiten allein aus baiers 
ſchen Truppen befiehen, in Kriegszeiten dagegen der Groß⸗ 
herzog von Baden gehalten ſein, ein Drittel der noͤthigen Be⸗ 
fagung des Platzes zu ſtellen. Sechszig Millionen, von der 
von Frankreich zur Befelligung der Graͤnzen zu zahlenden 
Summe, folten jo vertheilt werben, daß davon ber König 
von Preußen für die. Feſtungsbauten am Niederrhein zwanzig 
und ebenfoviel je die Anlage eines vierten Neferveplages 
am Dherchein, Beiern, ‚aber wer. en bie 
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15 wiſchen bem Rheine und dem preußifchen Gebiete befigen 
wuͤrde, funfzehn Mill. erhalten folten, fünf Mill. aber zur 
Vollendung der Feſtungswerke von Mainz verwendet wuͤrden. 

In einer neuen Berfemmlung kamen die Bevollmaͤch⸗ 
figten der vier großen Mächte im Allgemeinew Über die Art 
and Beife, ſowohl der Ratifitation dee Wiener Kongreß: 
akte, als auch der Jormen des Beitritts berienägen Stua⸗ 
ten, welche die Akte nicht farb unmittelbar unterzeichnet 


- hätten, und ber Annahme biefes Beitrittes üͤberrin. Es 


ſollten alle diefe Ratiftkattonsalten fruͤher als Die Ratifitation 


des demnaͤchſt abzufchließenden zweiten Variſer Briebendver- 
krages datirt, und eben fo auch bie Ratiſtkationen des Ich- 


teren erſt ſpaͤter empfangen und ausgewechſelt werben. 


Die Ratiſtkationen ſelbſt ſollten nach einem beſtimmten 
Formular vorgenommen werden, ohne daß es jedoch noͤ⸗ 
thig ſei, die Vertraͤge ſelbſt der Ratifikation noch ein Mal. 
hinzuzufuͤgen. Binnen fechd Monaten, vom Zage ber Un- 
tergeihnung der Kongreßakte an gerechnet, felten die Ka⸗ 
tififationen von allen uͤbrigen Staaten, mit einigen Aus⸗ 
nahmen von Portugal, vollzogen fein. Eben fo ward die 
nachmalige Wiederholung ber Beitrittöurfunden in den 
Alzeptationsinfirumenten für überfläffig erklaͤrtz auch für 
den Beitritt fomohl, als für die Annahme deſſelben, wur⸗ 


den beſtimmte Formulare entworfen. — Ungleich wichtis 


ger war dagegen das Protokoll einer andern, zwei Tage 


6. Ren, ſpaͤter gehaltenen Konferenz bes Bevollmaͤchtigten der vier 


großen Mächte, welches ebenfalls flatt einer förmlichen 
"Uebereintunft dienen follte, ımd vomemlich die Grundſaͤtze 
aufftellte, nach denen die fiebenhimdert von Frankreich als 
Entfhädigung zu zahlenden Millionen Franks vertheilt 
werden folten. Ein Biertel diefer ganzen Summe ſollte 
zur Befefligung einiger Graͤnzpunkte gegen Srantrei vorab: 
genommen werden. Da nun aber die von Frankreich abs 
zutretende Feſtung Saarlouis, welche die Anlegung neuer 


"Beftungen an der Saar überflüffig zu machen fihien, auf 


ſunftig Deitfionen Franks gefhägt wurde, fa warb ber, 


. — 
u‘ 
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Gefammtbetrag der Konitribution auf Fiebenhundert und —* 
funfzig Millionen, und das zur Erbauung neuer Geflungen 
betimmte Biertel, zu einhundert fieben und. achtzig und ei⸗ 

ner halben Million Franks berechnet, Von diefer Summe 
— alsdann wiederum funfig Milionen für Saarlouis 
abgezogen, fo. baß noch hundert eben und breißig umb 
eine halbe Million Franks zu neuen Befefligungen beſtimmt 
blieben, welche: jo vertheilt werben. follten,. daß die Nieder⸗ 
lande ſechszig, Preußen zwanzig, Sardinien zehn, Baiern, 
obee wer ſonſt bad auf dem linken’ Rheinufer vorbehaltene 
Gebiet bekommen möchte, funfsehn,. Spanien achtehalh 
Wilionen erhielten, außerdem aber zur: Vollendung Wr Fes 
kungswerke von Mainz. fünf und zur Errichtung eines 
neuen Bımdesfefkung am Oberrhein zwangig Mil. Franka 
beſtimmt blieben. Die von ber. gefammten Kontributiog 
noch übrigen flinfhundert zwei und ſechszig uud eine hal⸗ 
be Willionen Franks wurden unter bie Verbimbeten, mit 
Ausnahme von Schweden, welches gleich Anfangs: von = 
ber thaͤtigen Mitwirkung losgeſprochen worben war, ſo 
vertheilt, daß Portugal zwei, Spanien fünf, Daͤnemark 
drittehalb, der Schweitz drei, England und Preußen außer 
ordentlich funfzig und außerbem.noch jedem von beiden ind: 
. befonbere hundert Millionen, eben fowiel Oeſterreich und 
Rußland jebem insbefondere und ben übrigen Theilnehmern 
des Bundes insgeſammt, zugefprachen wurben. Diefe letz⸗ 
teren hundert Millionen wurden unter bie einzelnen Theil⸗ 
nehmer nach Maaßgabe ihrer Kontingente dergeſtalt vers 
tbeilt, daß, indem die Gefammtmafle der letzteren auf 
235,130 Mann berechnet warb, etwa vierhundert flnf und 
zwanzig Franks und neun und zwanzig Zentimen für jeben 
Mann bezahlt werben follten. Dagegen aber leifteten die 
Niederlande und Sardinien, die bereits, erſteres durch bie 
Erxwerbung von Marienbourg, Philippeville und einigen 
anderen von Frankreich abzutretenden Gebietötheilen, letzte⸗ 
red durch die Rüdgabe von Savopen eine hinreichende 
Entſchaͤdigung erhalten, zu. Gunſten von Preußen und 


’ 
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1815 Defterreich auf ben: ihnen gebuͤhrenden Antheil an dieſer 
Konttibution Verzicht, auch: ſollten bei ber Vertheilung des, 
waͤhrend der erſten: ſeths Monathe von Frankreich zu lei⸗ 


ſtenden Abtrages, Preußen und Deſterreich jebes zehn Mil⸗ 
lionen vorabnehmen, woruͤher fie ſich inden naͤchſten vier 
Jahren mit Rußland und England berechnen wuͤrden. Ein 


beſonderer Ausfhuß follte mit der Erhebung And: Verthei⸗ 


lung der ganzen Entſchaͤdigungsſumme unter die verſchie⸗ 
denen Theitnehmer beauftragt werben. Endlich wurde feſt⸗ 
geſetzt, in welchem Verhaͤltniſſe die jährlich von Frankreich 
für ver Sold der Okkupationsarmee zu zahlenden funfzig 
Millinen Franks vertheilt werben ſollten, indem Rußland 
davon 7,142,857, Oeſterreich, Preußen, England und. dem 
übrigen Verbündeten zufammengenommen, jedem 10,714 285 
Franks zu Theil werden follten. 

Nach diefen verfchiedenen vorläufigen uebereinkunften 


uud nachdem die Verhandlungen uͤber die Nebenvertraͤge, 


unſtreitig der ſchwierigſte Punkt, beendigt worden waren, 
‚wurde der Friedensvertrag, über deſſen Bedingungen man 
jedoch ſchon feit Dem Ende des Oktobers eingerfianben ge> 


20. Rov. wefen war, ebenfalls endlich abgeſchloſſen. Außer dem 


Hauptvertrage. zwiſchen Frankreich und den vier großen 
verbünbeten Mächten, warden gleichzeitig nach. vier andere 


Uebereinkuͤnfte gefchloffen, die exrite im Betreff der Bezah⸗ 


kung der von Frankreich zu leiftenven Entſchaͤdigung, die 


zweite isber die von der veeiiudeten DOffupationdarmee in 


Frankreich zu befegende. Linie, bie dritte Über die Liqui⸗ 
dation der Sorberungen brittifcher Unterthanen an bie fran- 
zöfifche Regierung, und. enblich die vierte Üiber;:bie, aus ber 
Nichtvollſtreckung des neunzehnten und folgenden Artikels 
des erſten Parifer Friedens herrührenden Reklamationen. 

Gleich im Eingange des: Hauptvertrags erklärten bie ver 


bündeten Mächte ihren feften Entſchluß, „die durch ihre 


Waffen herbeigeführte Ordnung der Dinge auf jede Weife 
aufrecht zu erhalten und zu befefligen, zu welchem Ende, 
ſowohl einerfeits das koͤnigliche Unfehn unperlegt erhalten, 
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als anch andrerfeitö : die Gharte wieherum in Kraft ges 
fegt werben muͤſſe. Ihr naͤchſter and unmittelbarer Zweck 
ſei, das gute Vernehmen zwiſchen Frankreich und den übris 
gen Staaten fuͤr die Folge zu ßchern, wozu ſowohl eine 
Schadloshaltung für die Vergaugenheit, als auch eine Ges 
waͤhrleiſtung fuͤr die Zukunft nothwendig ſei, weshalb fie 
ſich, im Verein mit dem Koͤnige von Frankreich, ſowohl 
eine Entſchaͤdigung in Gelde und in Gebietsabtretungen, 
als auch die Beſetzung eines Theils von Frankreich waͤh⸗ 
rend einer gewiſſen Zeit ausbebungen hätten.” Die Graͤn⸗ 
zen von Frankreich blieben daher zwar im Allgemeinen, 
wie fie der erfie Parifer Friebe beſtimmt Halte, jedoch wurs 
den Philippeville und. Marienbourg, nebfl dem Herzogthua 
me Bouillon, fo wie auch Saarlouis, Saarbrüd und beide 
Ufer der Saar, bis oberhalb legterer Stadt, von Frans 
reich getrennt, deögleichen-auf der Seite bed Eifaffes. alles 
Gebiet nördlich von der Lauter, die von jetzt an bie franzöfifche 
Gränze bilden follte, auögenommen daß Meiffenburg, wels 
ches die Lauter durchſtroͤmt, nebſt einem Umkreiſe von tau⸗ 
ſend Klaftern, bei Frankreich gelaſſen, dagegen aber Lan⸗ 


1815 


dan,. Rhein= und DBergzabern von demſelben abgeriſſen 


wurden. Bon der Mündung der Lauter an, follte nach 


wie vor der Thalweg des Rheins die Sränze bilden, dab . 


Eigenthum der Rheininſeln aber durch eine neue Ueberein⸗ 
Eunft beſtimmt werden und in der Folge unverändert bieis 
ben. Die eine Hälfte der Rheinbruͤke zwifchen Kehl und 
Strasburg folte Frankreich, die andere dem Großherzoge 
von Baden gehören. An die Schweig überließ erfleres 
denjenigen Theil des Laͤndchens Ger, durch den biöher die 


unmittelbare Derbindung zwifchen Genf und der übrige: 


Schweitz unterbrochen wurde, blieb jedoch im Beſitze von 
Ferney. Gegen Sardinien, von dem Kanton Genf bis an 
bag Mittelmeer, wurben bie Graͤnzen unbedingt fo wies 
der hergeſtellt, als fie im Jahre 1790 geweſen, und der 
in erfien Frieden von Paris von Sardinien getrennte Theil 
von Sayoyen demſelben wiebergegeben. Dad durch jenen 
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Frieden zwifchen Frankreich PER Monaco, begründete Ben 
bältmiß ſollte ebenfalls anf ewige Zeiten aufgehoben fein, 
Dagegen aber ber. König von Sardinien: in jeder Rüdficht 
an die Stelle von Frankreich treten. Ferner verfprach 
Frankreich zu. Feines Beit_bie Feſtungswerke von Hlningen 
wieber herzuſtellen, und nicht näher als drei Stunden von 
Bafel neue Befefligungen anzulegen, erkannte aud bie 





Ausdehnung der fehweigerifchen Neutralität über einen Theil 


von Savoyen an. Die von ihm: zu zahlende Geldentfchds 
digung war auf die /Sunnne von fiebenhundert- Millionen 
Franks beſtimmt, die Beflimmung der Art,undb Weife ber 


Bezahlung aber, ber Friſten und der Gewaͤhrleiſtungen für 


die zu leiftenden Zahlungen, einer befondern-Uebereintumft 
vorbehalten. Cine ‚verbündete Armee von 150,000 Mann, 
deren Oberbefehlshaber die verbündeten Mächte ernennen 


- würden, follte, um die Dauer des Friedens deflo mehr zu 


bern, auf der Gränze von Frankreich eine militärifche 


Stellung nehmen, ohne daß jedoch durch biefe Okkupation 
die Souveränetät bes- Könige von Frankreich, oder der 
Befitfiand deſſelben, fo wie er durch dieſe Verträge aners 
dannt und beftätigt worden, irgend eine Veränderung er⸗ 
leiden würbe. Jene Armee ſollte folgende feſte Pläge bes 
fehen: Gonbe, Valenciennes, Bouchain, Sambray, Ques⸗ 
noy, Maubeuge, Lanbrecis, Aveſnes, Rocroy, Givet nebft 
Ebarlemont, Meziered, Sean, Montmedy, Xhionville, 
Longwy, Bitfh und den Brüdenkopf von Zort Louis. 
Die Beflimmungen über die von Frankreich zu uͤberneh⸗ 
mende Verpflegung dieſer Armee ſollten gleichfalls einer 
beſonderen Uebereinkunft uͤberlaſſen bleiben, ſo wie auch 
bie Verhaͤltniſſe der Dfkupationsarmee. zu den koͤniglich 


- franzöfifchen Behörden. Die Dauer diefer Ofkupation 


warb auf hoͤchſtens fünf Jahre feſtgeſetzt; jedoch fohte fie 


Schon nach Verlauf von drei Jahren aufhören Finnen, fos 
bald die verbünbeten Monarchen, nach einer gemeinfchafts 
lich mit Ludwig dem 4Aten ‚vorgenommenen Unterfuhung 
bes Zuſtandes von Frankreich, fich überzeugen würden, ° 
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daß bie Beweggtunde zu dieſer Maußregel aufgehört haͤt⸗ 
tm. Wie aber auch immer das Reſultat bdieſer Unterfus 
Hung ausfallen möge, dennoch foliten faͤmmtliche tefke 
Pläge und eingenommehe Stellungen, nach Verlauf von 
fünf Jahren, unweigerlich insgeſammt an Lubwig wiederum 
übergeben werben. Alle übrigen verbündeten Truppen ſoll⸗ 
ten zugleich Frankteich in den feflgefesten Friſten räumen: 
Den Einwohnern der von Frankreich abgetretenen Gebiete 
ward innerhalb ſechs Monathen ungehindert mit ihrem Ver» 
mögen anszumanbern geflattet. Zwei dem Friebensvertrage 
binzugefügte Webereinkühfte, bie eine im Betreff der Nicht: 20. Roy. 
vollzichung des neunzehnten und folgenden Artikels des 
erſten Pariſer Friedens, die andere in Beziehung auf die 
Zuſatzartikel zu dem Frieden mit England, follten ange⸗ 

fehen werden, als wären fie Wort für Wort dem Fries 
denövertrage ſelbſt eingefchalte. Endlich wurden alle 
Kriegsgefangenen von beiden Seiten ohne Unterfchieb in 
Freiheit geſetzt, und ſowohl der erſte Parifer Frieben, als 

auch die Schlußakte des Wiener Kongreſſes, inſoweit fie 

nit durch den gegenwärtigen Vertrag ausbruͤcklich abge⸗ 
ändert worden, nochmahls namentlich beſtaͤtigt. — Mit 

jeder der vier großen Mächte warb. biefer Srieden beſon⸗ 

ders, jedoch in vollkommen gleishlautenden Inflrumenten 
obgefihloffen; nur daß ber Frieden mit Rußland noch eis 

nen befonderen, die Errichtung einer, zur Liquidation der 
wehfelfeitigen Anfprüche zwifchen Frankreich und dem vors 
mahligen Herzogthume Warfchau, beflimmten Kommiffion 

zu Barſchau, betreffenden Artikel enthielt. Die Nichtigkeit 

ber berfichtigten nebeteinkunft von Bayonne ward zugleich 

von Frankreich, mit einigen ————— ausdrück⸗ 

lich anerkannt. 

Noch an demſelben Zage — bie verſchiedenen bes ao, ep. 
fondern Uebereinfünfte, deren bereitö in dem Hauptvertrage 
Erwahnung geſchehen war, abgeſchloſſen. So ward in 
Gemaͤßheit derjenigen, welche die Art und Weiſe der Be 
jählung der Entfpddigungsfunmen von fiedenhundert Mil 
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ae Kante anordnen ſollte, feſtgeſett, daß dieſe ganze 
Summe innerhalb, fünf Jahren, Tag für Tag, in gleichen 
Theilen, jedoch ‚ohne ‚Binfen abbezahlt werden follte,. fo 
bag der franzöfifche Staatsſchatz dem verbündeten Maͤchten 
funfzehn Obügationen, ‚jede von .46,666,666 Franks und 

fechs und fechözig-und. zwei, Drittel Zentimen, zahlbar der 
Zuſten März 1816, den 31ſten Juli 4817 und fo fort von 

| bier. zu ‚vier. Monathen, überliefern ſollte. Jede ſolche 
” — Hpligation follte alsdann wieder zu beſtimmten Friſten je⸗ 
| desmahl gegen Anweifungen, geftelt auf deu Ueberbringer, 
.. in. gleihen Portionen, von dem erſten bis zum legten Tage 

ber vier Monathe zahlbar, auögemwechfelt werben, fo daß 

nie für mehr ald-funfzig Millionen Franks an folhen Ans 
weiſungen in Umlaufe wären. Zur Sicherheit für die Res 
gelmäßigkeit diefer übernommenen ‚Zahlungen, verpflichtete ' 

füh bie franzöfifche Regierung am erfien Januar 1846, eine 
Mente von fieben Millionen Branfs auf bad große Buch 

der öffentlichen Schuld, welche ein Kapital von hunbest ' 

und vierzig Millionen Franks dasfelle, den verböndeten 
Mächten gu überliefern und bie ‚Aufbewahrung diefer Sur 
fleiptionen zwei Kaſſirern, deren ‚einen fie ſelbſt, den an⸗ 

dern die Verbündeten ernennen würden, anzuvertrauen. 

Eine Kommiſſion, deren, Mitglieder ebenfalls zu gleichen 
Zheilen von ben Verbündeten und der franzöftfchen Regies 

zung ernannt werden foüten, ſollte alle ſechs Monathe den, 
Zuftand. der Zahlungen unterfuchen. und die Bilanz ordnen. 
Würden ſich noch unbezahlte Anweiſungen vorfinden, fa {a 
ſollte fie den wöthigen Belauf von Renten zu nehmen bes. 
fugt fein, um damit das Fehlende zu decken, welche Rene 
ten alöbann fogleich von der franzöfifchen Regierung dur 
andere erfeht werben würden. Nach vollendeter Zahlung; 
der erfien ſechs Hundert Millivneg, erboten: ſich die Vers 
bündeten, falls Sranfreich dies wuͤnſchen würde, die nie 
| bergelegten Renten zu dem Kurfe, den fie alsdann habe 
- würden, bis zum Belaufe der an den fieben hundert Mi 
22. Nov. lionen noch fehlenden Sucme ——— — 


— 









| 1. Getiäte ber Fanöffgen Kroatien «7 415 


darauf wurden in einer neuen Zufammenfunft bie — 
waͤhnten Kommiſſaͤre von den Verbündeten ernannt. 
‚ Ueber die Verpflegung und den Unterhalt der Otku⸗ 
pationsarmee ward ebenfalls noch an demſelben Tage, m - 
welchem der Frieden förmlich unterzeichnet worden, .eine20, Rov. 
befondere Ucbereinkunft gefchloffen. Außer ‘den in Natur 
zu gewährenden Leiftungen an Lebensmitteln und Quarties 
ren nebft Zubehör, verpflichtete fich die feanzöfifche Negies 
zung, für den Sold, die Bekleidung und Ausruͤſtung bier 
ſer Truppen, jäbrlih vom erflen Dezember 4815 an ge 
sechnet, die Summe von funfzig Millionen Franks in bie 
Hände der Kommifjäre der verbindeten Mächte zu üben 
liefen; jedoch wollten ſich Tegtere in dem erfien Jahre mit 
der. baarın Zahlung von breißig Millionen begnügen,, wo= 
gegen die zwanzig fehlenden in dem naͤchſten Jahre. nach⸗ 
gezahlt werben follten. Die Unterhaltungöfoften ber Fe⸗ 
ſtungswerke, der militärifchen und Zivilgebäude in ben bes 
fegten Plägen  follten  cbenfalld von Frankreich beflritten 
werden. Zugleich ward bie Militärlinie, welche die Trup⸗ 
pen beſetzen follten, fo wie auch der hoͤchſte Belauf ber 
franzöfifcher Seits in den, innerhalb diefer Linie belegenen, 
von ben Verbimbeten aber nicht beſetzten Plaͤtzen, zu un⸗ 
terhaltenden Beſatzungen beſtimmt. Der militärifche Obers 
befehl in allen, von den Verbündeten. befegten Departes 
ments, mit einziger Audnahme der oben erwähnten Pläte 
und einem Untfreife von taufend Klaftern um jeben Ders 
felben, ſollte allein dem Oberbefehlähaber der Okkupations⸗ 
armee zuſtehen, dagegen aber die buͤrgerliche Verwaltung, 
die Verwaltung der Juſtiz und der Abgaben, den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Behoͤrden uͤberlaſſen bleiben; auch die franzoͤßſchen 
Zolllinien ſollten nach wie vor beſtehen und die Truppen der 
Verbuͤndeten die franzoͤſ. Zollbedienten auf jede Weiſe in der 
Aushbung ihrer Amtögefchäfte unterftüigen. Alle nicht zur Ok⸗ 
kupationsarmee gehoͤrende verbuͤndete Truppen, ſollten bin⸗ 
nen ein und zwanzig Tagen nach Unterzeichnung des Ver⸗ 
trags das franzoͤfiſche Gebiet. raͤumen; —— aber bie 
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von Frankreich abzutretenden Bezirke und zwar bie feſten 
laͤtze in demfelben Zuſtande, indem fie ſich am zwanzigſten 

Sepiember befunden, binnen zehn Tagen ven Verbuͤndeten 

hbergeben werben. Bor Beendigung der Ofkupation vers 

hprachen die Verbündeten ihrer Seits, alle von ihnen bes 

fetzten feften- Pläge in bemfelben Zuſtande, in welchem fie 
dieſelben zuerfl in WBefig genommen, wieder audzuliefern. 
@ine befondere Beftimmung verhieß endlich no von bei: 
den Geiten die Auslieferung der Weberläufer,: auch warb 
ein Tarif zur Bezahlung der Lebensmittel aller Art, für 
Wohnung, Feuerung und einige andere Gegenſtaͤnde ber 
Art hinzugefuͤgt. 

Eine dritte cbenfalls an demſelben Tage getroffene 
Uebereinkunft,, betraf die Forderungen engliſcher Untertha⸗ 
nen an Frankreich, indem ſich England in dem, erſten Pas 
rifer Frieden, nicht wie die übrigen verblndeten Mächte 

dies gethan, nur bie Wiedererflattung der Summen aus⸗ 

Bebungen, welche Frankreich ihren Unterthanen aus form⸗ 

tich mit ihnen gefchloffenen Kontraften ſchuldig geworben, 

fondern den Erſatz alles Schadens verlangt hatte, welchen 
die verſchiedenen franzöfifchen Regierungen feit dem Jahre 

1792, englifchen. Unterthanen durch widerrechtliche Bedruͤ⸗ 

ckungen zugefügt haͤtten. Daher verlangte die engliſche 

Regierung nicht nur den Erſatz des Schadens, ber ihren 

Unterthanen durch die, ſeit dem erften.Sanudr 1793 in 
— 0 Braufreich verorbneten Sequeflrationen und Konfiöfationen, 

mit Verlegung des Handelävertrags von 4786, der aus⸗ 
druͤcklich auf den Fall ausgebrochener Mishelligkeiten, oder 
felbft- eines entſtandenen Krieges zwifchen beiden Mächten, 
ben beiberfeitigen Unterthanen die, Bortfegung ihres Han⸗ 
dels und ſonſtigen Gefchäfte ohne alle Beeinträchtigung 
zugefügt, ober falls man fuͤr nöthig finden wuͤrde, fie aus 
dem Lande zu entfernen, ihnen dazu wenigſtens eine zwölf: 
monathliche Friſt verſtattet hatte, binmen welcher fie mit 
allen ihren Habfeligkeiten in ihr Vaterland zuruͤckkehren 
keunten, ig fei, ſondern auch Entſchaͤdigung fuͤr 


20. Rob. 





alle Berinträchtigungen, welche englifche Unterihanen durch 
die Herabſetzung der franzoͤſiſchen oͤffentlichen Schuld: auf 
ein Drittel erlitten haben möchten. Alle diefe Forderungen 
ſo Iten Uquidirt und non Frankreich bezahlt, nir Sicherheit 
ber engliſchen Glaͤubiger aber ein Kapital von brei und «is 
ner halben Million Remen auf das große. Buch der oͤf⸗ 
fentlichen Schuld von der Framzöfifdhen Regierung eingetra⸗ 
gen und vom 22flen März 1816.arı gereihnet, an zwri aber 
vier, zur Haͤlfte von Frattkreich, zur Haͤlfte zo: England 
zu ernennende Kommiffäre,: ausgezahlt werben: ... 26 ſollten 
diefe Kommiſſaͤre die Renten von halbem Yahre:gu Halbem 
Jahre erhalten, ihren Betrag -in den offnulichen Fonde 
anlegen und bie Zinfen derſeiden alsbald zum Vortheile 
ber Glänbiger erheben. Auf den. Kal, daß die erſte Summe 
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von vieriehalb Milionen Franks nicht hireichend ſei, (el 


= ein Huͤlfskapital von Inſkriptionen geſchaffen werden, 
beren Benntzung alsdann ebenfalls vom 2nflen Mätz 1816 

an gerechnet werben follte. Ge Förderungen, weiche von 
ben in Europa wohnenden Glaͤubigern nicht. dinnen drei 
von den in Weſtindien ſich aufhaltenden, binnen ſecho unb 
von den in Dſtindien befindlichen, binnen zwoͤlf Moncethen 
ee Unterzeichnung dieſer Uebereinkunft gemeldet fein wir 
den, würden für gänzlich ausgeſchloſſen erklaͤrt. Die Bow 
derungen felbft ſollten durch zwei englifeper und eben ſo⸗ 
viel franzoͤſſiſcher Seits zu: ernennende Bevollmaͤchtigte ae 
erkaumt und liquidirt werben. Wuͤrden ſich diefelben übe 
Die Zulaͤſſigkeit einer. Forderung nicht vereinigen koͤnnen, 
dann follten fie einen Dimaun' hinzuziehen, zu welchem 
Ende jebe ber beiden Regierungen vier Obmänner ernernen 
foßßte, aud denen. für. jeden. befonbern Fall einer durch ba 


Loos ausgewählt werben würde. Saͤmmeliche Mitglieder 


dieſer Konmniffien ſollten, in Gegenwart bed englifchen Bes 
fnbten, in die Hände des Siegelbewahrers von Frankreich 


ſchwoͤren, and) ‚follten die Liquidatoren und Obmoͤnner das 


Recht haben, Zeugen aufzurufen, dieſelben ſchwoͤren zu 
laſſen und zu befragen. Sobald jene viertehalb Millionen 
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_ wants: Reden "Suf beit, "Nanten der bereinigt. Dies | 
pofitarien eingefchrieben worden, wollte dagegen: die eng⸗ 
liſche Regierung: die franzöfifchen Kolonien, gleich wie in 
dem :erfien Parifer Frieden beſtimmt worden, mit Inbe⸗ 

griff von Martinique und Guadeloupe, welche lehtere beide 

‚  felt Zuonaparte's Ruͤckkehr von Elba aufs neur von ben 

Englaͤndem befegt worden waten, zuruckgebenz muth Ieie 
ſtet⸗ England auf alle Summen, die es vietleicht noch 

für den-Unterhalt franzoͤſiſcher Koiegögefangener. — zu 
— haben, förmlich. Verzicht. Due u. ? z. 
"Die mehrſte Schwierigkeit fand‘ ber Abſchluß der. Des | 

I Kon. raeintunft welche bie von der Richtuolifirediung. des neun⸗ 
en unb folgenden Artilels des erften Parifer: Friedens 

er Sorberungen: zum Gegenſtande hatte. »3us 

folge jenes Irledens hatten zwar. bie. Mächte auf. alle die⸗ 
jenkgen Summen verzichtet, welche ihnen ſelbſt aus foͤrm⸗ 


‚4815. 


Biken Kontrakten wegen geleifteter Lieferungen vder fanfkis 
ger Forderungen von Frankreich gebuͤhrten, Dagegen. aber 
batten: fie ſowohl ihren Unterthanen, alle aus Rontraftem, 
‚ober fonfligen, förmlich von ber franzöflfhen Regirrung 
bernommenen Berpflichtumgen herrührende Forderungen, 
fo. wie auch dem einzelnen Gemeinden, ‚Öffentlichen Anftel: 
ten und Privatperfonen gehörende Summen, die als Kau⸗ 
Aonen ober als gerichtlich niebergelegte Selber in franzoͤſi⸗ 
Se Kaſſen geflofien wären, vorbehalten. Diefe letzteren 
Vorderungen follten zu beftimmten Friſten in baarem Gelde 
bezahlt werben, die Schulben und Forderungen ber — 
Art aber yon einer gemifchten. Kommiffien- unterſucht umb | 
von derſelben zugleich Die Art und Weiſe ber Tilgung der 
felbeh vorgefchlagen werden. ‚Dagegen hatten. fiih die Fuͤr⸗ 
ſten, welche Länder erhaltet, die Frankreich in dem erſten 
Parifer Frieden abgetzeten, verpflichtet, das Kapital. ber, 
auf das große Buch der Öffentlihen Schuld, flatt der auf 
diefen Ländern vor ihrer Bereinigung mit Frankreich hy⸗ 
pothezirt geweſenen Schulben, eingetragenen Rauten, der 
franzöffcyen Regierung zu vergüten. Von ‚allen dieſen 
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Seflimmungen war jedoch noch keine einzige erfllt, indem me 
Buonaparte's Ruͤckkehr eher erfolgte, als noch der erfle 
Termin ber Ruͤckzahlung der Kautionds und Depofitengels ° 
ver eitigetreten war. Eben fo wenig hatten-aber audy die 
Farſten, welche bie von Frankreich abgetretenen’Länder und 
Gebiete erhalten, die verfprochenen Zahlungen geleiſtet, 
und bie gemifchte Kommiffion mar mit ſokcher Langſamkeit 
verfahten, daß bis zum erſten März #815, auch nicht’ eine 
Rellamation gehörig liquidirt worden wär. Um allen dies 

fen Unregelmäßigteiten ein Ende zu machen, - ward jeht 
durch eine neue Uebereinkunft feftgefegt, welche Forderun⸗ 
gen unter benen begriffen fein follten, deren Rüdzahlung 
 feanzöfifcher Seitd übernommen . worden fei.: &o follte 
Frankreich. den früher unter feinen Bahnen gedienten Krier 
gern, bis zu Ende des Jahres 1813, ihren ruͤckſtaͤndigen 
Sold und ihre fonfligen Forderungen, ſo alle von dem frans ' 
nfiſchen : Staatöfchage angegebenen und gegenwärtig in 
den Händen fremder Privatperfonen befindlichen Anweiſum⸗ 
gen, desgleichen alle von franzoͤfiſchen Behörden, unter dem’ 
Verſprechen der Ruͤckzahlung, gemachten Anleihen bezahlen, 
nicht ‘aber bie einfachen Requifitionen und Gewaltihätigkeis 
ten erfeßen, die vielmehr ald Kriegsfchäden im Allgemeinen 
anzufehen feien; nur die Bewohner von feflen Plaͤtzen, de⸗ 

nen ihre Grimdeigenthum genommen ober zerflört worden, 
follten entfchäbigt werben. Die Reklamationen der Stabt! 
Hamburg wegen des durch Davouft verübten Kaubes der 
Bank, wurden an eine, zwifchen den Bevolkmächtigten der 
Stadt und der franzöfifchen Regierung eigends abzuſchlie⸗ 
Sende Uebereinkunft verwiefen. Es hatte fich nach anges 
ſtellter Unterſuchung ergeben, daß. nicht, wie man gehofft‘ 
hatte, von den aus der Bank entnommenen Geldern noch 
große Summen vorräthig, aber vielleicht unrechilicher Weife: 
mtergefchlagen feien,- ſondern ſich uͤberhaupt nur noch 
1,800,000 Franks davon vorgefunden; die franzoͤſiſchen 
Bevollmaͤchtigten hatten jedoch erklärt, daß der. Koͤnig, mit 
Kuckſicht auf. die allgemeine Nuͤtzlichkeit der Hamburger 


f 
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at für ben Handel von ganz. Europa, wohl eine. guds 
‚here. Summe zu bewilligen geneigt ſei. So warb baber, 
zwar ſchon wenige Tage nach der Unterzeichnung der ge⸗ 
genwärtigen Uebereinkunft, zwifchen ben hamburgiſchen Abs, 
geordneten und ber franzöfifchen Regisrung eine Autglei⸗ 
Ä chung verabrebet, allein von dem bamburgiſchen Genate 
nicht beflätigt, worauf’ erſt im folgenden Jahre, durch den 
su biefen Ende nach Paris geſandten bamburgifden Se⸗ 
nator Stilem eine Uebereinkunft getroffen wurde, burch 
welche Frankreich der Hamburger Bank ein Kapital von 
zehn Millionen Franks, vermittelft einer jährlichen Rente 
non 500,000 Franks, mit dem Genuß vom 22ſten Maͤrz 1816 
an und außerdem ald Zinfen jenes Kapitals von. zehn Mile, 
lionen vom 20ßen November 1845 biä: zum 22ften März 
4846, die Summe von 134,796, Franks und 52 Zentimen 

zu zahlen verſprach. 
Auf gleiche Weiſe, wie der —— Bank, geſchah 
in der Uebereinkunft vom 20flen Rowember auch ber For⸗ 


derungen ber bergiſchen Kaufleute und Fabrikanten Erwaͤh⸗ 


Se nung, bie frühes durch ein Buonapartiſches Dekret von 
Noſſen, das unter dem Vormande einer unkebeutenden 
englifhen Landung auf ber Küfle ber Norbfee und einer 
Bewegung gegen die Zollbedienten in einigen Bezirken des 
Großherzogthums Berg, eine Konfiskation ſaͤmmtlicher Ko⸗ 
lonialwqaren in dem ganzen Lande ohne Ausnahme wills 
kuͤhrlich angeorbuet hatte, obwohl jene. Barren zum heil 
ſelbſt erwieſenermaaßen won der franzöflfhen Regierung an 
die bergifchen Kaufleute und Manufakturiften verfauft-wor- 
den waren, bebeutende Werlufle erlitten hatten. Unmittel⸗ 

. bar nach ber Ruͤckkehr der Bourbons, hatte fich bereits 
‘der Handelsſtand des Großherzogthums mit feinen Forde⸗ 
ungen an bie franzoͤſiſche Regierung gewandt; wiewohl 
abes die Gerechtigkeit derfelben fo Har war, daß ſich letz⸗ 
tere bie Schuld anzuerktennen keineswegs weigerte, war 
dennoch wegen ber bald darauf auf’s neue eingetretenen 
Umwaͤlzung bisher noch feine Zahlung erfolg, So warb 
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eher gegenwärtig aregemacht, daß dieſe Forderung eben⸗ 

falls liquidirt und ber Betrag ber fa liquidirten Summen 

in Renten auf das große Buch der Öffentlichen Schuld zu 

einem Kurſe, ber jedoch nicht unter fuͤnf und flebenzig - 

Prozent. fein bürfe, ‚bezahlt werben folle. Wirklich warb 

auch fhon,im Laufe: des naͤchſten Jahres das Kapital zu. 

einem Belaufe von 4.364207 Franks und neun und fie 

benzig Zentimen liquidirt, allein fehwieriger war es, ben 

Betrag, ber von Frankreich zu zahlenden Binfen zu beſtim⸗ 

u; indem die franzoͤſiſche Regierung nur vier vom Dun; 

dert zu. zahlen fih erbot, der bergiſche Handelsſtand dage⸗ 

gm den in einem foldhen Halle gefewlichen Zindfuß von 

zwoͤlf vom Hundert forderte. Endlich ward jedoch, durch 

im Ausſpruch einer Kommiſſion von Obmaͤnnern, auch 

dieſe Forderutig. beſtaͤtigt und dadurch den Reklaman— 1ER. 

im eine Binsfunune. von. beindhe 490,000 Braufs zuge⸗ 

ſprochen. 
Saͤmmtliche Rellamationen ſollten uͤberhaupt durch ei⸗ 

me Kommiffionen liquidirt und, falls ſich dieſe daruͤber 

nicht wuͤrden vereinigen koͤnnen, durch andere Kommiſſio⸗ 

nen ſchiedsrichterlich beurtheilt werben. Jedoch follten diefe 

Kommiffionen nicht, gleich wie die in Betreff der Forbes 

rungen engliſcher Unterthanen niebergefegten, ald Richter 

nach Recht und Gewiſſen fprechen, fondern nur als Untere 

hinbler angefehen werben. .. In jebem alle daher, wo 

diefe - Kommiffdre unter. fih nicht uͤbereinſtimmen wärs 

ben, follten fie. von beiden Seit ten bei ber als Gerichtös 

hof onganifirten Behörde der Obmänner förmlich Elagbar 

werden und aldbanı für jeben einzelnen Fall auch eine bes 

ſondere, gleich einem Gerichtshofe eingerichtete ſchiedsrich⸗ 

terliche Kommiſſion angeordnet werben. In Betreff ber 

Zuzahlung der auf bie von Frankreich in dem erften Pa« 

tier Frieden abgetretenen Provinzen hypothezirten Schul⸗ 

den, von Seiten der Regierungen, welche in den Beſitz 

dieſer Provinzen. gekommen wären, warb ausgemacht, daß 

das an a. zu erflattenbe —— nach Mit⸗ 
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telpreiſe der Menten zwifchen dem: Zoſten November 4815 


und dem Aflen Januar 1816 beftimmt werben fellte, mit 
Abzug derjenigen Kapitale, welche urfpränglich auf Güter, 


die Frankreich nachmald verkauft und Birke: bereits’den 


halten habe, hypothezirt gewefen feien.: Des⸗ 
m bie am 2äflen December 1813 faͤllig gewe⸗ 
nicht bezahlten Zinfen biefer''Inffeiptionen ab⸗ 
jegen aber die nach biefem Termine bezaͤhlten 
die Kapitale durch den erſten Pariſer⸗ Frieden 
khuͤmer erhalten, erſetzt werden. Es war biefe 


ledte Beflimmung vörzüglic in Bäiehüng Auf: Holland 


von Wichtigkeit, indem bie franzoͤſtſche Regierung in die⸗ 


ſem Lande im Jahre 1813 die einjaͤhrigen Zinſen der oͤf⸗ 


fentlichen Schuld ſchuldig geblieben war, ob fie gleich Die 


Einfünfte erhoben hatte und nachmals im“ Sabre 1814 
nichtödefto weniger jene Korderung, unter dem Vorwande, 


daß der Parifer Friede vom Zoſten Mai: derfelben Feine 


Erwähnung thue, zu befriedigen ſich weigerte. Auch jest | 


konnte man fich darüber nicht verſtaͤndigen ind nahm. das 
ber feine Zuflucht zu einer aus fieben Mitgliedern zufam: 
mengeſetzten fchiedsrichterfihen Kommfffion, indem zwei 
Mitglieder von Frankreich, eben fo viel von ben Nieder 


- landen, bie drei übrigen aber aus andern neutralen Staa: 


16. Oct. 
1816. 


ten gewaͤhlt werden ſollten. Im Junius bes naͤchſten Jah⸗ 


res trat dieſe Kommiſſion wirklich zuſammen und gab bald 
darauf nach Stimmenmehrheit die Entſcheidung, daß bie 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen allein von der niederländifchen Regie⸗ 
rung bezahlt werden müßten. Dägegen ward durch eime 


andere Beftimmüng der Uebereinkunft vom Yoften November - 
ausdruͤcklich feftgefeßt, daß auch die nicht bezahlten Zinſen der | 


Öffentlichen Schuld derjenigen Länder, bie Frankreich, zu⸗ 
folge der Friedensſchluͤſe von Campo Formio und Lines 


ville übernommen, liquidirt werben follten. Ruͤdſtchelich 


der Erheber oͤffentlicher Gelder in den von Frankreich in 


dem erſten Parifer Frieden abgetretenen Provinzen, warb 


ausgemacht, daß Frankreich — keine — auf 


— 





— —— 


— 
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die Sunmen Ale: machen Toner, die ih bei den .enfien 
Einmarfche der. Verbündeten in den Kaſſen jener Erheber 
befunden haͤtten, indem he dem Sieger als Beute 
anheim äsfallen feien. ' Debgleichen follten auch: bie Orts⸗ 
erheder über ihre. Befchäftsthhrung bis zur etfolgter form⸗ 
licher: Abtretung, der ftanzoͤſſchen Regierung: zicht ferner 
Zee abzulegen gehalten‘ ſein . "Die den: einzelnen 

@enwinden ;.fö: wie den hollaͤndiſchen· Acerbaufends gehoͤ⸗ 


renben Käpitulien,föllten ebenfals /von Frandseith : zuduks. 


erſtattet werden. Binnen: Jahreafriſt, nach erfülgter Aus⸗ 


1815 


Bj 


wechſelung wer. Retifitetionen,, Toßten endlich alle amd jede 


Reklamationen che Ausnahme eingereicht fein, -; bie fp6s 
ter einlaufenbem. ober „unbedingt :äbgewielen ‘werben; umb 
da bie, Ratifikationen: zwiſchen ben nerichiebenen. Mächten 
zu verſchiedenen Zeitpunkten ausgewechſelt wurden. fo. warb 
durch eine genwinfhaftlidie Mebereintunft ‘der 28fte Februar 


4817 als jener ‚Außerfie Termin feftgefegt. Dagegen ſoll⸗ 


ten alle biejenigen Schulbforberungen bie zufolge.ded Vers 
trages vom Zoſten Mai 1814: teine Zinfen tagen ſollten, 


vom Tage der Unterzeichnung. gegenwärtigen Webereintunft 


an, mit ‚vier. vom Hundert, bie. in haarem Gelbe nach.dem 
Nennwerthe der Schuld ſelbſt bezahlt werben folkten, vers 
zinfet werden. ‘Die in gerichtlichen. Gewahrſam nieberge> 
legten. Gelber foßten,, gleichwie bereits der Parifer Friede 


beſtimmt hätte,. binnen ſechs Monathen nach erfohfteis Ras - 
tiſikation/ in baarem Gelbe von Frankreich bezahlt wer⸗ 


den, jede andere Schuld der Art aber, namentlich. die Kau⸗ 
tionsgelder und die Gelder ber Gemeinden, nicht wie je⸗ 


ner Friede verlangt hatte; in baarem ‚Gelbe, fonbern, mit 
einziger ‚Ausnahme: ber Zinfen, in Inffriptionen, aber mins 


deſtens zu dem Kurſe non fünf und fiebenzig nom Hundert 
bezahlt . werben. Alle ‚andere, ‚aus. den Verträgen. von 
4844 und 4315..hevfiommenben Schulden foliten zu. dem 
von ber franzöfifchen Regierung gewährleifteten mindeſten 
er von ſechszig Prozent. in Juſkriptionen erflattet wer: 


— durch welche Beftimmungen namentlich BR 


„m vn. Periede. kann: — 
——— —E Yasbinpen, welche Kautio⸗ 


nen geleiftet : ‚hatten, einer: bebsutenben. Verluß erlitten. 


Sur Sicherheit aller dieſer Bettierungen ward .ebenfalld ein 
Sands ‚von viertehalh Millionen Renten; geſchaffen, bie 
vom 2rflen Maͤrz 1816 ‚an laufen follten. Da ſich jecdoch 
berfeibe beit ala ungulänglich. auswies, indem auch Die 
ante 'n0n:.508,000. 2 Sea, als Gntfhäblgung für bie 

Bank demfelben.uußeriogt worden war, fo 


WVoamburger 
1816. web er ſchon im naͤchſten Jahte von ber feasizöfifchen Re⸗ 


— — Renten verſtaͤrkt. — Gegen 

dieſe verſchiedenen, von Frankreich Abemorammen Vers 
pliptungen. machten ſich ‚Dagegen bie verbuͤndeten Mächte 
aufs neue anheiſchig, Frankreich das Kapital Der Schula 
den bez von ihm abgetretenen Provinzen, weiche in Ins 
ſtriptionen verwandelt werden, deren Renten franzoͤſiſcher 


Seits nach wie vor bezahlt werken müßten, wiederum zu 
erflatten, fo .wie auch dem einzelnen framzaͤſiſchen Unter 


= Provinzen sugefallen, geleifisten Kautionen und gerichtlich 


thanen, die biöher in den abgestetenen Ländern Stellen bes 
kleidet, die von benfelben an. bie Regierungen, Denen jene 


niebergelegten Selber gu erfegen. Desgleichen ſollien fich 
alle Beftimmungen uͤber die Friſt, binnen welcher die Re: 
klamationen eingereicht ſein muͤßten, und uͤber die Art und 


. Weile, wie die. Zahlungen geleiflet werben follten, auch 
.auf dirrfranzoͤſtſchen Unterthanen erfireden. Durch einen 


Bufagartifel wurden die Jorderungen des Grafen von Beut⸗ 
heim⸗Steinfurt wegen der Summen, bie er an Buona⸗ 


parte, während ſich bexfelbe im Beſthe des Hanndverſchen 
befand, zur Einloͤſung ber van feinen Vorfahren an Hans . 


nover verpfändeten Grafſchaft Bentheim. bezahlt, dahin: er⸗ 


mäßigt, daß derſelbe ſtatt 4,247,000 Franke, wie er. ver⸗ 

langt, 1,310,000 Franke, theils baar, theils in Inſkriptio⸗ 

nen auf das große Buch, der Öffentlichen Schuld won Frank⸗ 

reich bezablt erhalten ſolte. 

Außer Diefen, auf die Wiederherfeliung des Frichent⸗ 
uuſlande⸗ und der Feſtellung aller Verhaͤltniſſe zwiſchen 


⸗ 





I. Geflhihte ber franzbſtfchen Mevolutiet. :; A285 


Frankreich und ben. verbänbeten: Mächten Bezug — 
Bertraͤgen, wurden beinahe zu gleicher Zeit noch verſchie⸗ 
dene andere Uebereinkimfte unter den verbuͤndeten Mächten 
allein abgeſchloſſen, vie Hauptfächlich die Erhaltung des 
allgemeinen Friedensſtandes und. die Befefligung ber neuen 
Ordnung der Dinge Äberhaupt bezwedten. Außer jenem 
Vertrage tiber die Aufbewahrung Buonaparte's und ber 
heiligen Allianz, bie beide in gewiſſer Hinſicht benfelben 
Endzwed hatten, ward burd einen ebenfalls: zu Paris 
zwiſchen Rußland und England gefihloffenen Subfldienvers 4. Dit. 
trag, erſterem, weil es in bem letzten Kriege größere als 

bie vertragsmaͤßigen Anftrengungen gemacht und nicht m 
beinahe 100,000 Mann mehr nach Frankreich gefandt, «als 

es zu ſtellen verpflichtet gewefen wäre, fondern auch eine 
zweite Armee von 150,000 Mann bereits bis nad) Frau; 
ten habe vorruͤcken lafien, ein dritter Heerhaufen von 
40,000 Bann aber auf dem Marfche gewefen fei, um 
Bellington’s Heer zu verſtaͤrken, außerordentlich eine 
Summe von 416,666 Pfund Sterling, welche in vier 
monathlichen Bahlungen abgetragen werden foüten, bes 
willigt. 
Bereits durch ben Wiener Kongreß war das: Schick⸗ 

fal der ionifchen Imfeln Korfu, Zephalonia, Zante, Ges 

rigo nebſt Gerigetto und den Strophaden, Santa Maura, 
Ithaka, Paro und AntisParo vorläufig entſchieden; ber 
endliche Beſchluß darlıber erfolgte jedoch erſt durch einen, 
ebenfalls zu Paris zwifchen Defterreich, Rußland, Preußen 

unb England gefchloffenen Vertrag. Dadurch wurben diefe 5. Row. 
Infeln, bie zufammen auf einem Zlächenraume von etwa 
zwei und vierzig Quabratmeilen ungefähr 187,000 Eins 
wohner zählen, aufs neue zu einem unabhängigen Staate, 

unter dem Namen: der vereinigten Staaten ber isnifchen 
Inſeln erhoben: und unter den Schutz von England ges 
flelt, wogegen die andern Mächte nicht mur atıf alle und 
jede, möglicher Weife auf diefelben zu erhebenden Ans 
ſpruͤche Verzicht leiſteten, ſondern auch die Beflimmungen 
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Ba bissfaltfigen Bertrages- gemäßrfeifieten. ‚Die Infeln 
ſollten ſelbſt ihre innere Verfaſſung beſtimmen; um- jedoch 
das Beſtehen und die Wirkſamkeit derſelben zu ſichern, 
follte der Koͤnig von England auf denſelben einen mit dem 
noͤthigen Anfehen bekleideten Lorb Oberkommiſſaͤr unter⸗ 
halten, deſſen vornehmſtes Geſchaͤft gleich zu Anfang die 
Zufammenberufung und Leitung einer gefetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung ſein ſollte, um eine von der engliſchen Regie⸗ 
rung zu beſtaͤtigende Verfaſſung zu entwerfen. Auch ſollte 
England das Recht haben, bie feſten Plaͤtze dieſer Inſeln 
durch feine Truppen beſetzen zu laſſen und Die gefammte 
bewaffnete Macht auf denfelben dem oberfin Befehlsha⸗ 
ber der englifhen Zruppen gehorchen. Eine befondere 
Uebereinkunft mit ben vereinigten Staaten der tonifchen 
Inſeln felbit folte, mit Berüdfihtigung der dermahligen 
Einfimfte derfelben, alles, was den Unterhalt der englis 
ſchen Truppen und der Zeflungen, fo ‚wie auch bie Zahl 
der erfteren und dad Verhaͤltniß derſelben zu ben bürger- 
lichen ionifchen Behörden betreffe, beflimmen. Alle Haͤ⸗ 
fen der Inſeln ſollten, ruͤckfichtlich ber militaͤriſchen und 
Ehrenrechte, der Gerichtöbarkeit von England unterworfen 
. fein; dagegen der Handel zwifchen biefen Inſeln und ben 
oſterreichiſchen Staaten namentlich, aller ber Rechte und 
 Bortheile, wie dee Handel zwifchen jenen Infeln und Eng⸗ 
land ſelbſt genießen, Übrigens von den fremden Mächter 
nur Hanbelsagenten oder Konfuld bei dem ioniſchen Inſeln 
angeftellt werden. Sämmtliche Mächte, ‚welthe den erſten 
x Pariſer Frieden unterzeichnet, außerdem aber auch noch 
ber König beider Sizilien und die ottomanniſche Pforte, 
ſollten zum Beitritt zu dieſer ——— — 

werden. 

20. Maͤrz. Bereits zu Wien ward in der, dur. bie ur Anord⸗ 
nung ber ſchweitzeriſchen Angelegenheiten niebergefeßten 
Kommiffion, erlaffenen Erklärung, die Anerfenuung der 
Neutralität der Schweig dur: die großen Mächte ver⸗ 
ſprochen, fobald letztere allen. Beflimmungen jener Erklaͤ⸗ 


—_ 
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[81 
rung. foͤralich ihre Zuſtimmung ertheilt haben’ wuͤrde. Das 
her ward jetzt an demſelben Tage, an welchem die vera 20. Roy, 
ſchiedenen Vertraͤge mit Frankreich abgeſchloſſen wurden, 
von Oeſterreich, Frankreich, England, Rußland und Preu⸗ 

Ben, Durch eine gemeinſchaftliche Urkunde, die ewige Neu⸗ 
tralität der Scqhweitz und bie Unverletzlichkeit ihres Ges 
bietö, fo wie daffelbe, fowohl durch. ben Wiener Kongreß; 

als durch die legten Derträge von Parid beſtimint wors 

den, erklärt umd diefe Neutralität auch auf die in der Er⸗ 
Märung bed Wiener Komgrefles vom. 10ten März und den 
Frieden von Paris bezeichneten Theile von- Savoyen aus⸗ | 
gevehnt. Ausdruͤcklich ward zugleich erklärt, daß aus Yen 
Ereignifien, welche den Durchmarfch. der verbündeten Arup⸗ 

pen durch einen Theil des ſchweitzeriſchen Gebiets veran⸗ 
anlaßt haͤtten, durchaus keine der Neutralitaͤt und Unver⸗ 
letzlichkeit der Schweitz nachtheilige Folgerung ‚gezogen wer⸗ 

ben koͤnne und duͤrfe. — Endlich ward noch, um dag 
gluͤcklich zu Stande gebrachte Werk deſto mehr gegen jede 

neue Erfchütterung ‚zu fichern, von den vier großen Maͤch⸗ 

ten, welche den Vertrag von Chaument unterzeichnet; ein 

neues Bündniß geſchloſſen. Durch daſſelbe verfprachen fich 20. Ron. 
die Mächte wechfelöweife,: den an bemfelben Tage mit 
Frankreich geſchloſſenen Bertrag und bie darauf Bezug ha⸗ 
benden befondern Webereinkünfte auf jede Weife aufrecht 
zu erhalten und für die puͤnktliche Vollziehung berfelben 
Sorge zu.tragen. Die zu Paris befindlidien Gefandten 
Diefer vier großen Mächte folten zunaͤchſt dies Geſchaͤft 
übernehmen und alle auf die Erhaltung der Ruhe von 
Europa und die genaue Vollſtreckung der Verträge fih bes _ 
ziehende Angelegenheiten gemeinfchaftlich. berathen. . Der 
erſte Parifer Srieden, bis auf, die Veränderungen, welche 
darin der neue mit Frankreich abgefchloffene Vertrag be; 
‚wirft, ward zugleich nochmahls förmlich beftätigt, nament⸗ 
li aber nochmahls Napoleon Buonaparte und deſſen Fa⸗ 
milie auf ewige Zeiten von ber Thronfolge in Frankreich 
ausgeſchloſſen. Würden wieberholt revolutionäre Grund» 
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ſatze Frankreich zerrutten und die Ruhe ber andern Staa⸗ 
ten bedrohen, dann wollten die Maͤchte unter ſich und mit 


dem Könige von Frankreich gemeinſchaftlich, die zur Er: 
haltung der allgemeinen Sicherheit nothwendigen Maaßre⸗ 


gein berathen. Ausdruͤcklich ward erklaͤrt, daß die Bes 
Tegung eines Theils von Frankreich auf eine beſtimmte 
Reihe von Jahren, vorzüglich bie Aufrechthältung und Bis 


cherung diefes Endzwecks beabfichtige, weshalb bie Mächte 


unter einander bie beflimmte Verpflihtung übernahmen, 


falls die Okkupationsarmee von Frankreich aus mit einem 


J J Maaßregeln zu prüfen, welche in jedem folchen Zeitpunkte 
für die Ruhe und dad Glüd der Voͤlker und bie Erhals 
tung des Friedens von Europa, als vorzüglich wohlthätig 


Angriffe bedrohet wuͤrde, oder fie fich überhaupt genoͤthigt 
. fähen, ſich wiederum in ‚einen allgemeinen Kriegszufland 
zu verfegen, außer ber bereits in Frankreich befindlichen 


Macht, jede noch ein vollfiändiges Kontingent von 60,000 
Mann zu flellen. Würde aber auch dies unzureichend fein, 
dann wollten fie ſich über die erforderliche Verſtaͤrkung ih⸗ 


ser Kontingente' verfiändigen und im Nothfalle mit ganzer 
Macht den Krieg führen, letzteres jeboch nur unter dem 


ausdruͤcklichen Vorbehalte, gemeinſchaftliche Maaßregeln un⸗ 
ter ſich zu treffen, welche Europa eine hinlaͤngliche Ge⸗ 


waͤhr gegen die Wiederkehr eines aͤhnlichen Ungluͤcks lei⸗ 
ſteten. Selbſt nach Beendigung der vorlaͤufigen Okkupa⸗ 


tion, ſollten daher alle, durch das gegenwaͤrtige Buͤndniß 
uͤbernommene Verpflichtungen, nichts deſto weniger in vol⸗ 
ler Kraft und Wirkſamkeit bleiben. Von Zeit zu Zeit ſoll⸗ 
sen Zuſammenkuͤnfte, entweder der Monarchen ſelbſt, oder 


ihrer bevollmächtigten Minifter gehalten werden, - um die 


großen gemeinfchaftlichen Interefien wahrzunehmen und bie 


e und erfprießlich angefehen werben würden. Zugleich war 
ſchon jest von den Monarchen, noch ehe fie Paris ver⸗ 


ließen, befchloffen worden, baß die erfte biefer Zuſanmen⸗ 
Elinfte im. Herbſt 1318 flatt finden folltee Bon dem Abs 
ſchluſſe dieſes Buͤndniſſes war ber Herzog von Richelien, 


’ 


| 
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den pt als Prinzipeiminifier an der Spike der anf 
ſchen Regierung fand, durch ein gemeinfchaftlidyes Schrei⸗ 20. Ron. 
ben ber Miniſter der vier großen verbimbeten Mächte in 
Kenntniß geſetzt, indem fie zugleich ber- Franzöfifchen Res 
gierung Teftigkeit und Maͤßigung, firenge Gerechtigkeit 
und Unpartheilichkeit ind gewifſenhafte Befolgung ber be 
ſtebenden ; verfaflungämäßtgen Ordnung als das ſicherſte 
Mittel anempfahlen, einem neuen verderblichen Ausbruchs 
und damit dem Ungluͤcke vorzubeugen, welches derſelbe uns 
vermeidlich uͤber Frankreich herbeifuͤhren wurdeVIn einer 
zweiten Note warb non ben Miniſtern der: verbuͤndeten 20. Rov. 
Maͤchte die Ernennung des Herzogs: von Wellington zum, 
oberfien Befehlöhaber ber Okkupationdarmee, bir franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung angezeigt und biefelbe zugleich von den 
ihm ertheilten Vollmachten in Kenntniß gefegt... „Zwar 
folle fich derſelbe keineswegs in bie innere Polizei und Vers 
waltung von Frankreich mifthen, jedoch fei er befügt, bee 
koͤniglichen Regierung gegen alle revolutionaͤren Bewegun⸗ 
gen, welche auf dem Umſturz berinenbefeftigten Ordnung 
... ber Dinge abzweden würden, ſeinen Beiſtand zu leihen. 
In keinem Falle werde er. aber bazu fchreiten, ohne vor⸗ 
ber feine Maaßregeln mit der koͤniglichen Regierumng ver⸗ 
abredet zu haben, umb*: alsdann zugleich die verbuͤndeten 
Monarchen davon ſo ſchnell als möglich" denachrichtigen. 
Zu dem Ende, um ben Herzog in der Wahl ſeiner Raaß⸗ 
regeln zu leiten und ih genau vom allen wichtigen More 
fällen im Reiche zu unterrichten, wuͤrden nicht nur bieSe⸗ 
fanbten ber verbündeten Maͤchte einen fortgeſetzten Wtiefs 
wechfel mit demſelben unterhalten; ſondern auch bie fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung warb .eingelaben; ſich mit ihnr in 
währende Mittheilungen: zu ſetzen; endlich aber ' derſelben 
— Maͤßigung, als das ſicherſte Mittel: anempfohlen 
ben Ausbruch neuer Unruhen zu verhuͤten, weiche die ver 
bünbeten Maͤhte zwingen: wuͤrden, fir die Sicherheit inter 
eigenen Staaten und bie allgemeine Rube voh kiroa bie 
kröftigften. Masfregeln zu ergreifin. ˖ 
Saaifeld's Allg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. 863.2. XAbth. J 


190 VIE. Suriche: ;A. Befähßte det. tarex. Eitantenfefkemg, 


4815 


| & mar ads einsaal: ber Friebe teicherfengeffettt und 
Qutopa vor der Wiederkehr Buonapartiſcher Herrſchaft ge 
ſichert, Frankreich ſelbſt aber ſchien jetzt in bie: Unmoͤglich⸗ 
keit verſetzt an fein, bie Ruhe der Nachbarn zu ſtoͤren. 
Die verbuͤndeten Monarchen: ſchlenen zugleich: bie: Rothe 
wendigkeit erfannt zu haben, ihrer Großmuth, bie bei dem 
erſten Frieden ganz und gar nicht ber Erwartung saftfpro- 
chen, Schranken zu. fegen; wenigftend einen Thoeil des: uns ' 
rechtmäßig Erworbenen hatte Frankreich ben rechtmäßigen 
Eigmtpimernwiebererftatten mäflen: Allein dennoch fchien der 
Frieden beinahe keiner einzigen der verfchiebenen Partheien 
ganz zu genuͤgen; beinahe aller Orten warb er nit auf 
ſallender Kälte und Gleichgůltigkeit aufgenomnten. Je bes 
weitwiliger. alles, vorzüglich in Oeutſchland, bei dem ers 
ſten Hufe wiederum zu den Waffen geeilt war, je mehr 
eb: aber auch der Wiederaliähruch: bed Krieges zu bewaͤh⸗ 
son geſchienen, daß man Anrecht gehabt, Franktelch fo 
maͤchtig zu laſſen, deß es mit Leichtigkeit die Ruhe der 
Rachbarn gu faͤhrden im Stande ſei; um fo: Allgemeiner 


und guverſichtiicher war die Hoffnung geweſen; Laß dies⸗ 


mahl das Verfaͤumte nachgeholt, diesmahl Frankreich dass 


jenige wende genommen werden, was es ftuͤher auf un⸗ 


vechiliche Weiſe den Nachbar. entriffen, daß Namentlich 
Dentſchland rd bie Zunucnahme des Elſafſes und 
Lothringens eine feſte Graͤnze ‚gegen Frankreich ethalten 


werde. ‚Allein nur einige feſte Plaͤte hatte letztetes abs 


geben willen, und die Graͤnze non Deutfchland blieb am 
Oberrheijn noch immer den franzeſiſchen Eiufaͤllen ohne Wie 
derſtand blosgeſtellt. Daß. ein: Theil dee won Frankreich 
an zäblenhen Brandfihasnngen. zur Erbauunge von Feſtun⸗ 
gen verwandt werben, ſolle, mochte nur eine fehr entſernte 
Tusſicht gewähren.‘ Allein aus: die Zahlungen ſelbſt, zu 
denen ſich Frankreich jest endlich hatte. verſuhen anhıffen, 
— vielen bei weiten nicht genitgend. Waten gleich 
ande derschte Forderungen der Lander, die feliber durch 

franzoſi ſchen Baffen un — EN“ 2 
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waren dagegen ebenfalls viele gleich- gut begründete For: 
derungen ganzer Klaffen von Staatdgläubigern durchaus 
unberüdfichtigt geblieben, fo hatten dagegen alle bie, weis 
he unmittelbar durch die Ereigniffe des Krieges Verluſt 
erlitten, , gar keinen Erfag erhalten, und mochte man «6 
leugnen, daß ſelbſt ber Betrag Ber von Frankreich nach 
den erſten, bald noch "gar fehr gemäßigten, Beſtinimungen 
zu bezahlenden Summen, auch nicht einmahl entfernt den 
Opfern gleich kam, welche beinahe alle Laͤnder des euros 
vaͤiſchen Zeftlandes ber franzöfifchen Habſucht Hatten brin⸗ 
gen nüffen. Auf der andern Geite ward aber auch ih 
Frankreich der Frieden nichts weniger’ aͤls gühflig aufges 
nommen. Wiewohl daffelbe noch immer bei weitem ruͤck⸗ 
fihtsvoller behandelt worden war, als es hätte erwarte 
mögen; war dennoch auch hier bie Unzufriedenheit allges 
mein, benn feit langer Zeit zum erſten Bahle' hatten bir 
Sranzofen die Uebel des Kriegs in Ihrem ganzen Umfan 

gefühlt, der Nationalftolz war auf das tiefſte gebemüth 

get, bie fo hoch gehaltene Unverleglichleit des ſogenannten 
elten Gebiets felbft war, ’ wenn gleich nur auf einigen 
Punkten, verlegt. Nicht, wie vor einem Jahre, wo dem 
feanzöfifchen Volke doch wenigſtens noch "zum Schein eine 
freie Wahl gelaffen worben, fondern offenbar und unver⸗ 
hohlen war jeßt durch die Gewalt der fremben Bajonette 
bie koͤnigliche Regierung wieberhergeftelt, waten bie ins 
nern DVerhältniffe des Reichs‘ m ihren Grundzägen von ben 


Verbuͤndeten geordnet, und die fortwährende Gegenwart eß 


ne® verbündeten Heeres in einem beträchttichen Theile des 
Reichs erinnerte beftändig an die Erniedrigung der weis 
land großen Nation, rief ihr jeden Augenblitt ihre ſchmaͤh⸗ 
lige Niederlage ind Gedaͤchtniß zuruͤckk. Auch die Kunſt⸗ 
ſchaͤtze, die Testen Trophäen der frühern Siege, die nad) 
dem erften Parifer Frieden noch zurüdgeblieben, waren 
jegt verloren. Wohl mochte ed daher nicht auffallen, wenn 

ſich die Nation nur, aͤußerſt ungern amd "gezwungen ber 
Nothwendigkeit fügte, tm ſo mehr, ba bald die wiebem : 
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hergeſtellte koͤnigliche Regierung im Innern ein Syſtem 
annehmen zu wollen ſchien, das die erlittenen Unfaͤlle und 
Die Wendung des Kriegsgluͤcks noch. ſchmerzlicher bedauern 


ließ und her Nation alle thener erfauften Früchte einer 


langen, blutigen Revolution zu rauben drohte. 

So modte daher ber Friede nur wenig Freude er⸗ 
wecken; die Gleichguͤltigkeit und der Unmuth unter der 
Maſſe der Voͤlker ſtiegen um ſo ſchneller, als unter ihnen 
die innern Verhaͤltniſſe großentheils ſich keineswegs ſo ge⸗ 
ſtalten zu wollen ſchienen, daß man in ihnen einen Erſatz 


für dasjenige zu finden geglaubt haͤtte, was man von ber 


Anordnung der gußern Verhaͤltniſſe vergeblich, wie man 
— gehofft hatte. Im Innern der einzelnen Staa⸗ 

sen. zeigte, ſich daher bald immer klarer und beutlicher der 
Bwiefpalt; ‚beinahe aller Orten fchienen ſich mehr ‚oder wer 
iger ſcharf von einander getrennt und mehr. oder weniger 
feindfelig einander gegenuͤberſtehend, zwei Partheien zu 
bilden, von benen bie eine die neuen politifchen Ideen auf 


gede Weiſe ins Leben zu rufen, die andere dagegen die 


ungeſtuͤm fortſchreitende Zeit in ihrem Laufe, wo nicht zu 


hemmen, doch wenigſtens zu mäßigen und fo viel als moͤg⸗ 


lich das Alte zu erhalten ſtrebte. Das Verlangen nach 
Verfaſſungen auf der einen, ſo wie die Beſchuldigung re⸗ 
polutionaͤrer Umtriebe und geheimer Buͤnde, die ſchon in 
der naͤchſten Zeit, namentlich in Deutſchland, immer lau⸗ 


see und heftiger gehört ward, ‚auf ber andern Seite, be 


zeichnete beutlih und unverkennbar diefe beiden entgegen» 
geiegten Partheien.. Indeß aber fo im Innern der Staas 
ten eine nicht zu überfehende Spannung mit jedem Tage 
bedenklichere Fortſchritte machte, ſchien auch dad neu ge⸗ 


ordnete große politifche Syſtem von Europa keineswegs 


alle Wuͤnſche und alle Hoffnungen zu befriedigen. Das 
Sypſtem des politiſchen Gleichgewichts ſollte wiederherge⸗ 


kellt werden, bei den gänzlich, veränderten Berhältniffen, 


welche bie euzopäifchen Sfaaien dur eine breißigjährige 


| Umpälzung ertabeen, gl eine u — und 


—— 


— 
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— wenigſtens nur ‚Aheihweife ‚ja‘ Mfehde Aufgabe. 


Es ſchien aber das neue Syſtem nothwendig um. fo uns: 


vollkommener fein zu muͤſſen, als England zur: See, fo 
wie Rußland zu Sande, [6 Abermächtig geworben, daß die 
kbrigen enropdifchen Staaten: ihnen kaum mehr Sha:@&leichs 


gewicht zu halten vermochten. Daher fehlen auch vom: 


Anfang an bie vormalige politiſche Wichtigdeit der Beine: 
ven Staaten fi gar ſehr vermindert zu haben, benn wie 


wohl fie dem Namen nach bie frühere Unabhängigkeit umbr 


Seadftftänbigkeit wiedererhalten, fo wurden .bennoch die 
wichtigeven Angelegenheiten: immer mehr uf: ein von: 
ben vier "oder flnf großen Hauptmaͤchten von Europe,‘ 
vorn Rußland, England, Defterreich, Preußen und zus: 


\ 


weilen von Frankreich entſchieden und fo vor dieſen Maͤch⸗ 


ten ein wahrer Supremat geuͤbt, was freilich aus der Art 
md Weiſe, wie Eutopa durch die Anſtrengungen eben je⸗ 
nee vier erſt genannten Hauptmaͤchte vornehmlich. feine Freis 
beit wiedererhalten, ſich ſehr natuͤrlich zu ergeben ſchien. 
So mochte aber dennoch dei manchem eine aͤngſtliche Be⸗ 
ſergniß nicht auöfterben. Bor allen ſchien Rußlands Uebers 
gewicht: Beforglich zu fein, denn daß «ber verſoͤnliche Cha⸗ 
rafter der Herrfcher denn doch nicht. immer, daß er im be⸗ 
fen Kalle nur auf eine Zeit Tang ſchuͤtze, daß eß aber im: 
idem Zalle für einen großen Mangel. eine jeden politts 
(dem Syſtems zu achten fei, wenn daſſelbe auf die Pers 
finlichkeit der Häupter gegründet fei, das fchien ja die. 
Geſchichte allerdings unwiderleglich darzuthun. Wohl moch⸗ 


te ſelbſt die heilige Allianz gegen dergleichen Beſorgniſſe, 


nur als eine ſchwache Schutzwehr erſchelnen. Nur der 


äußere. Frieden ſchien vor der Hand durch bie freund 


ſchaftlichen perfoͤnlichen Verhaͤltniſſe der großen. Monar⸗ 
hen, vorztiglich der Kaiſer von Rußland und Deßerreich 
und des Koͤnigs von Preußen, geſichert zu ſen. 


Das naͤchſte Jahr dot ein ſeit dreißig Jahre in Eusisie 


zopa nie geſehenes Schauſpiel darz zum erſten Mahle feit 


fo langer Reit in en Staaten defpfkee noffom: 
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: munefhuhe,saundn Feine Triegmmische Rewegung unterbrochen ; 

denn wenn ſich gleich: Frankreich um ‚die Mitte des Jahres 

 rüften zu. wollen. fchien, fo hörten dennoch ſchon nach einigen 

Bochen die: kaum -ongefangenen Bewegungen wieder auf. 

Dagegen Jamen; auch in dieſen Jahre aufs! neue mehrere 

WVertraͤga:gu: Stande, welche großentheils dasjenige zu er⸗ 

gänyen keßinmt waren, was bie Kiöher gepflogeren Untere 

handlungen voch. Unbeſtimmt gelaſſen hatten: Vorzuͤglich bes 
merkenswerth waren in biefer-Hinficht bie Ausgleichungsvertraͤ⸗ 
Aber die Bebiersverhältniffezwifden Doſterreich und Baiern, 
indem -Sogereü. ſich unbedingt, den Beſchluß ber vier guoßen 
Maͤchte vom dritten November über. die von. ihm an. Des 
ſlexreich vonzancheenden Abtretungen · zu genehmigen, wei⸗ 
gerte. Eq⸗: behauptete vielmehr, um, fo weniger. zu neuen 
Abtretungen gehalten au: fen, als man ihm nicht, wie der 
‚Wertung: von Ried ihm doch ausdruͤdlich zugeſagt, anein⸗ 
anderhaͤugende Entſchaͤdigungen zu verſchaffen im Stande 
ſei. Ueherbgupt meinte es, daß es durch ˖die ihm gethanen 
Vorſchldge auch -in flatiftifiher ‚und finanzlicher Ruͤckſicht 
werde beeinsrächtiget werben, vorzüglich aber zeigte ed ſich 
abgeneigt, Salzburg gegen bie ihm angebotene. Entſchaͤdi⸗ 
gung: aufzugeben. Nur unter.der Bedingung, daß ihm in 
 feitifkißeper Hinßcht die. Unbequemlichkeiten und ber Nach⸗ 
theil einer "Entfchäbigung auf dem linken Rheinufer erfegt 
veintsen, zeigte es ſich bereit, eine ſolche anzunehmen, Un= 

. ter diefen Berhältniffen: wurden. bie Unterhandlungen nach 
München verlegt: und anfangs zwiſchen dem oͤſterreichiſchen 
Geſandaen, dem Gtafen von Vacquant Geozelles, und ben. 
baieriſchen Bevollmaͤchtigten, Grafen von Montgelas und 

4. Ian, Rechberg, dann ſeit den Aufange des neuen Jahres it, 
Zuziehung ber Geſendten von Rußland, Preußen und Enge 
land indem ·dieſe drei Mächte ſich gegen Deſterreich anhei- 
fig gemacht hatten, die Vollziehung ber Uebereinkunft von. 
Maris vom dritten Nopenber 1945 auf jede Weiſe zu be⸗ 
kurdern, betrieben Trotz feines Minerſtrebens fah ſich da 
her Boiern ‚dennoch eadlich, durch die ernſtlichz Sprache 
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von ‚Defbirreich, zum Rachgeben gezwungen, und ſich vor⸗ 24 Ian, 
Iiufig "zur Abtvetung des Inn⸗ und Hausruckvlertels ges 
gm Entſchaͤdigungen auf: dem linken Rheinufer zu verften, 
hen. Da aber ber oͤſterreichiſche Bevollmaͤchtigte auch dat 
Verlangen von Baiern, wenigſtens fo lange die Beſtgnah⸗ 
me der abzutretenden Provinzen zu verzoͤgern/ 6 unter | 
Vermittlung. der übrigen verbimberen Mächte eine Ueber« 24. Ban 
einfunft über bie ihm zu gewäßrenden Entſchaͤdigangen ges 
treffen wire, abwies; ſo begab fich: dei Kronprinz von 25. Jan. 
Baiern feish, in Begleitung: bes Grafen von Merhberg nach 
Mailand, wo: ſich eben: damahls der Kaifes Franz aufbielt; 
und es gelang ihm, durch unmittelbar: mit: dem laiſetlichtu 
Kabinette. angeknuͤpfte Unterhandeungen, einige bidtzer von 
Deſterreich hartnaͤckig verweigerte Bewilligungen zu erhal⸗ 
tm Bo kam endlich nach einigen Monathen ein formli⸗ 
der Bertrag gu Ruͤnchen zu Stande, durch welchen Baiern 14. April. 
die im Der. Uebereinkunft vbnr Paris beftinmmteh "Gebiete, 
jufanımen mit einer Bendlkerung: bon 387,034. Einwohrterg 
abtrat, wegegen es von Defterseicy ———— 
Bezirke won Zweibruͤcken, Kalſerblantenn und: Speler, mit 
Ausnahme dei. Kantons" von Worms und Vfeffrrsheim, 
dann den Kanton von Kirchheim Polunden in- ent Bezirke 
von Alzeh, bie Kaktene mon: Waldenohr,n WBtiebtakel und 
Kaſſel, ‚einige Ortſchaſten anf der: Straßevubn: St. Bunt 
da nach Baumhoider, den nördlich son der Lauter gele⸗ 
genen Theildes Depariemiant: des Niederrdeins anf. wel⸗ 

chen —— durch von Llenen Feieden Verzicht geleitet, 
wit Eiwſchluß ber Stadt und’ Vundesfeſtung Landau, zur 
Ertſchvigung erhält: : Ale. Uiegin Gebiete wucden Baiern 
feri von jeder Schuld and Varpflichtung, nn Ihsnahmy 
derjenigen, die aus ben:@chb: uw aaterteichiſhen Verwaltung 
ſabſt herruͤhren möchten, uͤbengeben. Die Gnanimibevohl⸗ 
kaung derfelben dard waf maura2 Mlätestrer,: pe Ser 
Immtbetrag der Öffentiihrn Giehänfte nid: demfalden anf 
8,746,508 Br. berechnet. Digu tat Defterreich noch ferner alff 
dem rechtm an Batern * — 


| 
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ten van Fulda mit 26,804: und: bus bähmifihe. dar Mindener 


eingeſchlaſſena Aut: Redwig nit 3000 ·Einwohnern; auch 
vaſprach eb, ſich alle Mühe zu geben, um in Berrin mu 
feinen --Verbimbeten  fowokl von .ban, Großherzoge von. 


Heſſen, 5. dem. von Baba, einige Abtrekungen für Baien 
zu ‚erlangen. wie ſich denn amd Wirklich erſterer, durch 
So. Bun, eine kurs: darauf getraffent Uebereintunft, zur Abtretung 


7 peelchiehener. Yemtsr::unit. 34664 Seelen verſtand. Daß 
.E ©» Baiern für die durch ben Mektrag pon Ried ihm verfpros 
gene Kontignitat der ihn: zu gewaͤbrenden Entfchaͤdigungen 
ein Erſatz geblühre, geſtand Deflerreich zu und verſprach, 
Ih au Frankfurt, zu gleicher Zeit mit den übrigen Terri⸗ 
torialausgleichungen, auch dieſe Schabloßheltungauäges 
mittelt werden ſolle; bis dahin aber, daß Baiern wirklich 

in ‚bei. Befig derſelben geſetzt werke, ſollte es von Deſter⸗ 
‚ad auf qu exe Weiſe fchabins. gehalten werden. +. Bugleich 

ſollte, im : Ginwerftändniß-git: den betheiligten Regierungen, 

eine ummittelbare Merbinbung zwiſchen ‚ben bairifchen: Wes 
figungen am. Mein: und jenfsltö des Rheins eingerichtet 

und ber, Eroßherzog von Baden naurentlich eingeladen wer⸗ 

dan, ben fuͤtedieſe Kriegsſtraße, welche feine Staaten durch⸗ 
ſchhneiden wuͤrde, noͤthigen Cinrichlungen beizutreten. Von 
dem zum MErrichtung on Feſtungen beflimmtar Theile der 
ſranzbſiſchen Kontributlon follse Balers funfzehn Millivnen 
Franks· mbpltens; auch verpflichtete ſich der Laiſer nn Dex 
ſterreich afuͤr· fich wid "feine Mochkommen, Baiern cine zaͤhrs 

liche Quantität, Salz, bit ‚a Geleufe son ocoos Gent⸗ 


nen zum Gewinnungspreiſe den alleczchu Znher.umfü nme 
beſtinmt. veerdan fFalite, abgabenſes zu uͤberlaſſen, 17 2) | 
Baienn dir ice DQuuchſeihe für Salz und etreide auf der 


Straße von Aurol nack:Mungeng: zugeßand:: Diesauf: dem 
Diener Kengroſſe in Hinlichs auf his Sluſsſchifffabrt. ange⸗ 
nwnenen Guundlate wunnden ausdeuiclich auf bie, bie 


— a a ee die Seri⸗ 
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bern haſtenden Schulden wurden getheilt, jedoch fo, def 
Defterreih bei weiten ben’größten Theil derfelben übers 
nahm. Das Abzugsrecht ward von beiden Seiten aufges 
boden und den Einwohnern’ das Recht zugeflanden, in den 
naͤchſten zehn Jahren frei und ungehindert auszuwandern. 
Endlich gewaͤhrten fi; beide Theile wechſelſeitig ihre Bes 
figunger, und verzichteten ausdruͤcklich auf alte Auſprüͤche. 
Sechs geheime Artikel wurden dieſem Vertrage hinzugefügt. 
Durch den erſten gewaͤhrleiſtete der Kaifer von Deſterreich 
für fich und feine Verbuͤndeten, dem Könige von Baiern, 
bei. dem Ausſterben der direkten und maͤnnlichen Linie des 
regierenden Großherzogs von Baden, den Heimfall desjr⸗ 
nigen Theiles der Rheinpfalz, der gegenwaͤrtig den Neckar⸗ 
kreis Side, mit den Staͤdten Mannheim, Heidelberg: und 


Muilippsburg und einer Bevoͤlkerung von 167,000 Seelen. 


as Schabloshaltung für bie verfprachene, aber noch nicht 
gewährte Kontiguität feine Beſitzungen, folte Baiern auf 
diefen Fall den badiſchen Mam⸗ und Tanberkreis, zwifchen 


1816 


der ehemaligen Nheinpfalz oder dem bermaligen Nedars 


kreiſe und dem Zürftenthume Würzburg mit 95,000 Eins 
wohnern erhalten, fo daß, ſobald Baiern in den Befitz des 
Redarkreifes: koumen würde, - alsdann ciuch die verheißene 


Kontiguitat wiederhergeſtellt fein winbe. Nicht. nur ver⸗ 


ſprach zugleich Deſterreich ſelbſt, alle Mittel anzuwenden, 
um Baiew.virfe Entſchaͤbigungen⸗du "Verfchaffen) Tondern 
auch durch feine drei Derbimssste vieſe Forderung Präftigff 

zu unterſtuͤtzen. Bis zu erfolgter widklicher Abtretung des 
Rain; und Tauberkreiſes, verpflichtete fich Deftetreich, we⸗ 
nigſtens den : Ertrag deſſelben, us: ſuͤhrlich 100,000 Gul⸗ 


den an Baiern-zu erſetzen, auch ſollte der Großherzog von 
Heſſen⸗Darwmiſtadt vermocht werden, Baiern noch eine 





zweite Militaͤrſtraße durch feine Staaten zuzugeſtehen. — 
Erſt nachmahls erhielt jedoch mr Sache ihr at Erle 
Sgung. Ä 
Zen ähnliche Zeritorial: und Knsgteihunge: 


vertraͤge wurden: in dieſem /und · dem nachſten Jabro zufolge 
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der Beftimmungen des Bimer Kongreffed "una dad zweiten 


15. Juni, Pariſer Friedens geſchloſſen; ſo unter andern ein Vertrag 


zu Berlin zwiſchen Preußen und dem Fuͤrſten von Schwarz⸗ 


9. Juni hurg⸗Sondershauſen; ein zweiter kurz darauf zwiſchen den 


beiden heſſiſchen Haͤuſern von Kafſel und Darmſiadt zu 
Frankfurt am Main; ebendaſelbſt am naͤchſtfolgenden Tage 


30. — dritter zwiſchen Deſterreich und Preußen auf der einen; 


1817. 


7. Juli 


und dem Großherzogé von Heffen auf ber anderen Seite, 


durch weichen letzterer au. VYreußen bad Herzogthum Weſt⸗ 


falen, und die. Hoheit uͤber die Grafen von Wittgenſtein, 


an Baiern aber die, durch die eben angeführte Ueberein⸗ 


kunft zwiſchen Deflerreih und Baiern, letzterem zugeſagten 


Bezirke abtrat, den Landgrafen von Heſſen⸗Homburg in 


feiner. vormahls genoſſenen Souveraͤnetaͤt wiederherzuftellen 
verſprach und zugleich ſaͤmmtliche abſchließende Theile ſich 


verpflichteten, demſelben ebenfalls Sig und Stimme auf 


dem Bundestage zu Frankfurt zu verfchaffen, worauf auch 
bereits im naͤchſten Jahre der Randgraf förmlich als Mit⸗ 


glied bed beutfchen Bundes aufgenommen. ward. Dagegen 


erhielt. der Großherzog non Hefien die ‚Hoheit über. die 
Gebiete und Beſitzungen der Fürften und Grafen- von 


Iſenburg, die Grafen van Solms » Rödelheim: und. Ingelr 


heim, „bad Eigenthum der Salzwerke zu: Krenznach, Ichtee 


u jedoch ‚unter preußiſcher Mberbaheit, ‘den Bezirk nom 
Alzey mit ‚Ausnahme des on Baiern abgettetenen Rantonk 


non Kirchheim Polanden, dann die. Kantone von Worms 
und Pleffersheim, und die. Stadt und das Gebiet: von 
Mainz. wit —— und, Koßheim, wobei jee 
doch die Feſtung ausdruͤcklich zu einer Murnbeöfeflung ern 


klaͤrt ward. Zugleich geffand der Großherzog bie Anlage 
von drei, Kriegäftragen: m Gunſten von Preußen, Deſter⸗ 


reich und Baiern zu, wogegen «wiederum Deferreich und 


Preußen die Gewaͤhrleiſtung der Souveraͤnetaͤt feiner ſaͤmmt⸗ 


lichen Staaten übernahmen. Fuͤr 200,000 abgetretene Uns 
terthonen hatte Darnflabt efwa 203,000 berfelben wieder 
Ehalten, En a a 


—— 
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den Qroßherzog vottheilhaft. Zufolge der Wiener Kon⸗ 
greßakte und des Protokolls vom Z3ten November 1815, 
follte Preußen den Herzogen von Medienburg:Strelig, 
Oldenburg und Koburg, fo wie auch dem Landgrafen von 
Homburg und ben Grafen von Pappenheim gewiſſe Ver: 
größerungen. und Entfhädigungen an Land. und Leuten 
verfchaffen; die, Verhandlungen. mit ‚Strelig famen jedoch 
nicht zur Öffentlichen Kunde, Pappenheim zog vor, flatt 
der. ihm zugeficherten 9000 Seelen, eine Summe Geldes 
zu.nehmen;, ihit den brei andern Hürftenhäufern wurden bages 
gen-im Laufe des Septemberd Verträge abgefchlöffen und an Sept. 
Koburg. auf dem linken Rheinufer, unter dem Namen einer 
Herrſchaft Baumholder, ein Bezirk von acht einer Drittel 
Quadratmeile mit 22,070 Seelen, an Dlvenburg, unter 
bem Namen eines Fürftentyums Birkenfeld, ebenfalls anf 
dem linfen Rheinufer, ein Bezirk von zehn Quabratmeilen 
mit 20,000 Einwohnern, an ben. Landgrafen von Homburg 
der Kanton Meiſenheim und ein Theil des Kantons Grum⸗ 
bach, zuſammen drei drei Viertel Quadratmeilen, mit einer 
Bevoͤlkerung von 10,136 Einwohnern, als eine Herrſchaft 
Meiſenheim überlaffen. Auch zwifhen Preußen und Naf: 
ſau warb noch im Laufe dieſes Jahres eine geheime Ue⸗ 
bereinfunft zur Vervollſtaͤndigung des zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten zu Wien geſchloſſenen Vertrages getroffen, wodurch 1815 
Preußen an Naflau bie ibm von ‚dem Kurfürkten von Hef: 3 
fen abgetretene niedere Graffchaft Kagenellenbogen, Naſſau 
dagegen an Preußen einen Zheil bes Jurſtenthum Siegen 
nebſt dem Amte Alzhach überließ. 

Selbſt im Anfange des naͤchſten Jahres erfolgten noch 1817 

wiederholte Berträge, welche als eine Folge ber Beſchluͤſſe 

des, Wiener Kongreſſes und ber Beſtimmungen bed zweiten 

Pariſer Friebend anzufehen waren. Zuerſt warb von Hans 

nover mit Oldenburg rüdjichtlih ber 5000 Seelen, de: 

ven Abtretung jenes an letzteres verſprochen hatte, eine 
uebereinkunft getroffen. Wichtiger. war ein in ber Mitteg ger 
dei. z.. zwifgen Deſterreich und Spanien, mit Hg 10, Juni. 


„io VIL Periohe. 4. Geſchichte bes eurep. ernakenfftene, 


— und Theilnahme von Rußland, England, Frankreich | 
und Preußen, zu Paris gefchloffener Vertrag, wodurch die 
in der Wiener Kongreßakte unbeſtimmt gelaſſene Frage, 
über das Heimfallsrecht des Herzogthums Parma entfchie⸗ 
- ben ward. Es ward ausgemacht, daß nach dem Tode der 
Erzherzogin Marie Luiſe, Parma, Piacenza und Gua⸗ 
ſtalla der Infantin Marie Luiſe, verwittweten Königin von 
Hetrurien und ihrem Sohne wiederum anheim fallen, Lucca 
aber alsdann, in Gemaͤßheit der Wiener Kongreßakte, mit 
Zodcana vereinigt werben ſolle. Nach erfolgtem Ausſter⸗ 
ben der miännlihen Nachkommen des Infanten Don Cars 
los, des Sohnes der Infantin Marie Luiſe, ſollte dage⸗ 
gen Parma an Oeſterreich, Piacenza aber an Sardinien 
fallen, wie dies bereitd in dem Frieden von Aachen im 
= Jahre 1748 ausgemacht worden war. Zugleich behielt fh 
+ Defterreich das Beſatzungsrecht in Piacenza vor. — 
= noch zwifchen Frankreich und Portugal, wegen der Graͤn⸗ 
zen ber beiberfeitigen Befisungen in Guyana obwaltenden 
Streitigkeiten, wurden ebenfalls wenige Wochen darauf, 
28. Aug. durch einen zu Paris geſchloſſenen Vertrag beerdigt. Das 
durch verfprach der Hof von Rio Janeiro, fpäteftens bin: 
nen drei Monathen, das franzöfifche, Suyara bis an den 
Zluß Oyapock wiederum zu räumen, worauf durch beider: 
feitig ernannte Bevollmächtigte, in Gemäßpeit der Beſtim⸗ 
mungen des utrechter Friedens und ber Wiener Kongreß⸗ 
akte, fpäteftens binnen Jahresfriſt die Gränzen zwifchen 
Dem franzoͤſiſchen und portugiefifchen Guyana beftimmt wer⸗ 
den follten. Würden fi die Bevollmächtigten nicht unter 
einander verftändigen koͤnnen, dann follte, unter Vermitt⸗ 
lung von England, eine neue Uebereinkunft getroffen wers | 
den. Feſtungen, Vorraͤthe und Kriegbedarf folten von | 
Portugal an Frankreich in demſelben Zuftande, als fie fi 
im Jahre 1809 bei der Eroberung der Provinz befunden, 
zurückgegeben werben. Alle vielleicht noch ſtreitig fheinende 
Punkie ſollten zufolge einer beſondern Beſtimmung, durch 
eine zweite Mebereinkunft entſchieden werden, bie au wirk⸗ 


’ 
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lich RER an demſelben Tage zu Stande kam, in ihren eins 28. Aug, 
zelnen Beſtimmungen aber nicht bekannt gemacht wurde. — 
Wenige Wochen baranf gelang «6 England, auch Spanien, 23. Gept. 
das indeffen ſchon einige Monathe früher feinen Beitritt 17. Juni. 
zu den Beſchluͤſſen des Wiener Kongreſſes foͤrmlich erklaͤrt 
hatte, durch einen zu Madrid geſchloſſenen Vertrag, zur 
gaͤnzlichen Aufhebung. des Sklavenhandels zu bewegen, deſ⸗ 
fen nod weiter unten. weitläuftiger erwähnt werben wird. 
Bereits feit dem Anfange des Jahres hatte Frankreich 
eifrig unterhanbelt,, um in Gemäßheit jener Beſtimmung 
des zweiten Parifer Friedens, bie ed in bie Willkuͤhr der 
Verbündeten geftellt, bie Dauer der Oflupation zu vers 
kuͤrzen und dieſelbe vielleicht fhon nach drei Jahren zu bes 
endigen, wenn fich aus einer gemeinfchaftlich mit dem Koͤ⸗ 
nige von Frankreich anzuftellenden Unterfuchung ergeben 
würde, daß Ruhe und Drbnung im Reiche hinlänglich wies 
derhergeftellt fei, die Entfernung der Dffupationdarmee zu - 
erhalten, und e& gelang ihm, felbft noch vor dem gänzlichen 
Ablaufe jener drei Jahre, feinen Zweck wenigſtens zum Theil 
zu erreichen, indem ihm vorläufig die Verminderung der Of: 
kupationsarmee um ein Fuͤnftel zugeſtanden ward. In einer 
von den Bevollmaͤchtigten von Oeſterreich, Rußland, Eng⸗ 
land und Preußen dem Herzoge von Richelieu gemeinſchaftlich 10. Febr. 
uͤbergebenen Note, ward erklaͤrt, „daß die verbuͤndeten Mo⸗ | 
narhen den Zuſtand von Zranfreich für hinreichend beruhi⸗ 
gend hielten, um bad Geſuch derfranz. Regierung zu geſtatten, 
und daß dem gemaͤß vom erfien April des laufenden Jahres: an 1. — 
gerechnet, die Okkupationsarmee um 30,000 Mann und zwar 
verhältnigmäßig von jevem Kontingente vermindert, desglei⸗ 
hen die bisher täglich von Frankreich gelieferten 200,000. 
Portionen auf 160,000 herabgefegt werden würden, bie 
50,000 jeben Tag zu liefernden Rationen Dagegen unveräns 
dert bleiben ſollten. — Es blieb diefe Verminderung der _ 
Dfkupationsarmee jedoch nicht die einzige Erleichterung, bie 
Frankreich erhielt. Bereits im Anfange des nächflen Jahres, 4918 
noch ehe der Aachener Rongeh ber gefammten —— 


— 


⸗ 
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es der franzoͤſiſchen Kegierung, auch 
on ihr übernommenen Zahlungen, 
zu erhalten. Unmittelbar nad der 
fifationen des zweiten Friedens von 
!iquidation der Forderungen ſowohl 
tinentalmächte niedergefehten Kom 
begonnen, allein gleich anfangs ers 
franzöfifchen Bevollmächtigten und 
lebhafte Streitigkeiten, und zwar 
inzelnen aufgeflellten Forderungen, 
bereinkünfte über die Liquidationen 
Behörde hätte entſcheiden koͤnnen, 


als über die Grundſaͤtze und über ben Sinn dev getroffenen 


Beftimmungen ſelbſt. Gleich anfangs waren bie Bevollmaͤch⸗ 


tigten der Verbuͤndeten uͤbereingekommen, ſich von Zeit zu 


Zeit zu verſammeln, um ſich ſowohl uͤber die Zulaͤſſigkeit der 
bei ihnen eingereichten Reklamationen, als uͤber die don den 
franzoͤſi ſchen Bevollmaͤchtigten dagegen erhobenen Zweifel 
und Einwuͤrfe vorlaͤufig zu beſprechen, bevor noch die Rekla⸗ 
mationen foͤrmlich zur Liquidation vorgelegt wuͤrden; ein⸗ 
zelne ſchwierige Faͤlle wurden an beſondere Ausſchuͤſſe zur Un⸗ 
terſuchung und Berichtserſtattung uͤberwieſen. Indem ſo 
ale Sachen nach vorläufiger Berathung und Unterfuchung 
durch fämmtliche Liquidationsbepolmächtigte ‚zur Sprache 
gebracht wurden, erlangten natürlich die Forderungen ber 
einzelnen.ein ungleich größeres Gewicht und man durfte dof- 
fen, daß frangöfiicher Seits ungleich feltener der Verſuch 
würde gemacht werben, dasjenige zu beffreiten, was eine fo 
anfehnliche Berfammlung einmahl als recht ‘und wohlbe⸗ | 
gründet anerkannt habe. Nichts deſto weniger erhoben auch 
jegt die franzoͤſiſchen Bevollmächtigten manche ungegrünbete 
Schwierigkeiten, fo daß die Liquidatoren der Verbündeten 
ſich genöthigt ſahen, endlich die Dazwiſchenkunft der Ge⸗ 
ſandten ihrer Maͤchte, die zufolge des Friedensvertrages uͤber 
deſſen Vollziehung wachen ſollten, anzurufen, worauf ſich 


dieſe nicht nur alsbald it der Verſammlung der Liquidatoten 
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| in Mittheilungen ‚festen, ſondern auch die frangöfſchen Li⸗ 


uldatodren, die ſich anfangs geweigert hatten, dieſe Ver⸗ 


ſammlung anzuerkennen, hierzu foͤrmlich angewieſen wur⸗ 
ven. Dennoch aber hörten die Streitigkeiten mit den fran⸗ 
‚süfifchen Bevollmächtigten nicht auf, die vielmehr verfchie: 
ienen Artikeln des Vertrages eine ganz entgegengefehte Ausle⸗ 
jung gaben, und die Verfammlung der Liquidatoren der Verbuͤn⸗ 
deten tbeilte daher ihre in fech8 Hauptpunfte zufammengefäßten 
Beſchwerden, den Gefandten mit, indem fie zugleich” feier: 
ih deren "Vermittlung bei. der franzöfifchen Regierung in 
‚ Infpruch nahm, um jenen Befchwerden ein Ende zu mas 
den. Diefe wurden alddann in einer Unterredung, welche 
‚ he preußiſche Gefandte, Namens bet :übrigen, mit dem 
‚ Mälidenten des franzöfifchen Minifterraths hielt, in Gegen: 
mat der fränzöfifchen Bevollmächtigten verhandelt, vier 
‚ Infelben unbedingt ald begründet anerkannt und deren Abs 
ellung von des franzoͤfiſchen Regierung befohlen, die fünfte 
nach ben von den Bevollmächtigten. der Verbündeten vors 
gefchlagenen Grundlagen freundfchaftlicher Ausgleichung übers 
laffen, die fechfle-aber weitern diplomatifchen Verhandlungen 
anheimgeftellt.. Dennoch) aber war damit der Streit noch nicht 
beenbigt, er: dauerte nur unter anderer Form von Seiten der 
franzöf. Bevollmächtigten fort, bis endlich im Anfange des naͤch⸗ 
Ben Jahres; um: demfelben ein Ende zu machen, neun Bes 
volmächtigte von der franzöf. Regierung ernannt wurden. 
Diefe Ernennung verurfachte jedoch aufs neue einige 
Anterbrechung in den Arbeiten ber Liquidation. Mittler⸗ 


weile trat am 26ſten Februar 4817 der Termin ein, an 


welchem alle Reklamationen bei 
angezeigt fein mußten. und die 
biindeten, außer Stande, die eir 
börig zu unterfüchen, nahmen d 
ben auf, die bei näherer Unterfu 
worfen fein würden, fo daß fit 
Refamationen anfcheinend auf 1 
lief. Daher verſuchte die franz 


PT 
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die unerträglich fcheigende Laß zu verringern... Se. begann 
fie zuerſt unmittelbare Unterhandlungen mit den verblindeten 
Mächten felbft, um fie zu foͤrmlicher Anerkennung der Bes 
ſtimmung zu vermögen, . daß die, durch ben achtzehnten 
Artikel der gleichzeitig mit dem zweiten Pariſer Frieden ges 
ſchloſſenen Uebereinkunft, den Glaͤubigern verſprochenen Zinfen 
nur bis zum zwei und zwanzigſten Maͤrz 1846, nicht aber 
bis zum Tage der Liquidation laufen ſollten und, ſelbſt ehe 
noch die Maͤchte bieräber ihre Meinung erklaͤrt hatten, er⸗ 
“hielten ſchon die franzoͤfiſchen Bevollmaͤchtigten bei der Li⸗ 
gmidation ‚von ihrer Regierung den Befehl, den Artikel nur 
in diefem Sinne zu vollziehen. Dad Gewährleiftungss 
Kapital von viertehalb Millionen Renten war bereits im 
Laufe ‚des Jahres 1816 erfhöpft und durch einen Nach⸗ 
ſchuß von zwei andern Millionen Renten erneuert worden. 
- Mein auch diefe Summe wor wiederum: im Julius 1817 
verbraucht und die franzöfifche Regierung ward daher eins 
> 8. Aug. geladen, eine zweite Erneuerung zu verfügen, erklänte aber, 
| daß ed nicht in ihrer Macht ſtehe, ein neues Kapital olme 
? Zuthun der eben damals nicht vereinigten Kammern zu 
ſchaffen. So hörte bie Liquidation eine Zeitlang gänzlich 
auf... Dagegen knuͤpfte jetzt Zranfreich mit ben. einzelnen 
— verbünbeten Mächten zu. Wien,. London, Berlin und Pes | 
=... teröburg lebhafte Unterhandlungen an, damit diefelben, 
ohne daß die eingereichten Reklamationen einer regelmäßis 
gen, Liquidation unterworfen würden, ihre Maſſe beträcht: 
' Ni verminderten unb fich mit einer nur im "Allgemeinen 
beflimmten und mit den Hülfsmitteln Frankreichs und feis. 
ner bermaligen Lage mehr in Verhaͤltniß flehenden Abfinz 
dungsſumme ‚zufrieden ſtellen ließen. Indeß einige Mächte; 
um ſich zu uͤberzeugen, ob denn wirklich die Verpflichtun⸗ 
gen, die Frankreich durch den Frieden uͤbernommen, ſeine 
Hülfsmittel uͤberſtiegen, vor allen bie Liquibation fort 
führt willen wollten, um den wahren Betrag.der von ihm 
zu leiftenden Zahlungen, der aus ben Reklamationen alki 
nicht beurtheilt werden mochte, aus zumitteln, waren ds 
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gegen andere der Meinung, ſogleich eine Unterhanblung — — 
über eine Herabfegung der franzoͤſiſchen Schuld anzuknuͤp⸗ 

fen, jedoch mit Vorbehalt einer regelmäßigen: Liquidation, 
wenn biefelbe nicht zu. einem befriebigenden- Refultate fuͤh⸗ 
se; noch andere endlich meinten, daß, infofern man Frank⸗ 
reich die Bezahlung dieſer Forderungen durch den erflen 
Parifer Frieven auferlegt, feine Hülfsmättel indeß durch 
die Periode der hundert Zage allerdings gar ſehr erfchöpft 
wurden, und dba ber Hauptzwed beider Srievdensfchlüffe 
vornemlich die Herftellung der Ruhe und Ordnung und ei⸗ 
ned gefegmäßigen Zuflandes in jenem Lande gewefen, fo. 
müfle man jest, wenn daſſelbe feine Zahlungsunfähigkeit 
erkläre, nur den angegebenen Hauptzwed im Auge behals 
ten und auf einen Theil der Zorderungen Verzicht: leiften, 
indem die Ruhe von Europa unſtreitig gefährbet fein wuͤr⸗ 
de, wenn man Frankreich zu uͤbermaͤßigen, ſeine Kraͤfte 
uͤberſteigenden Anſtrengungen anhalten wolle. Dagegen 
ward freilich von andern Seiten eingewandt, daß eben ſo 
die Erhaltung. der. Ruhe von Europa recht wefentlich da⸗ 
von abhänge, daß auch die Unterthanen ber verbündeten 
Mächte zufrieden blieben und fich nicht durch ihre Regies 
rungen fuͤr getäufcht und aufgeopfert achteten, vornemlich 
aber die von Frankreich getrennten und abgetretenen. Pros 
vinzen fich nicht in ihre vorigen Verhältniffe zuruͤckwuͤnſch⸗ 
ten, und daher vorgefchlagen, daß zwar Die bereitö durch 
den erften Darifer Frieden von Frankreich anerkannten Fors 
derungen ber Unterthanen keinen Abzug leiden follten, wohl 
aber die durch den zweiten Parifer Zrieden Frankreich auf⸗ 
erlegte Kontribution vermindert werden möchte. So ſchien 
die Billigkeit gegen Frankreich mit der Gerechtigkeit gegen 
die eigenen Unterthanen am beften in Einklang gebracht zu 
fein, aud Rußland und England, die beinah gar nichts 
zu liquidiren hatten, hätten alddann einen Theil der Frank⸗ 
teich erlaffenen Summen tragen müffen. Letzteres ſelbſt, 
iufrieden eine Verringerung feiner Schuld zu erhalten, nahm . 
an dieſen Verhoͤndlungen beinah gar Feinen Antheil:- Ends 
Saalfeld’3 Aug. Geſch.d. neueſt. Zeit, 4. Bos. 2. abth. 
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1818 lich ſchlug der. Kaifer von Rußland ver, dem Herzoge von 
Bellington die.oberfte Leitung ber. anzulnüipfenden Unter» 
bandlungen und ber Vermittlung zwiſchen Frankreich und | 
ben einzelnen betheiligten Partheien zu übertragen; und da 

dieſer der Aufforderung entſprochen, warb endlich. zu Paz 
Dir. ris, einige Monathe fpäter, die foͤrmiche Unterhandlung 
eröffnet. Nachdem Wellington mit den einzelnen Bevoll⸗ 
waͤchtigten und Geſandten des verfchiedenen Mächte unters 
handelt, um von ihnen bie größtmögliche Verringerung ihs 
zer Forderungen und Anfprüche zu erhalten, vermittelte er 
zwiſchen Frankreich, in deffen Namen der Herzog von Ri⸗ 
chelieu, und ben vier großen. verbündeten Mächten, in bes 
ren Namen die Gefandten berfelben zu Paris unterhandels 
ten, eine, newe Uebereinkunft, die beyeitd nach einigen Wo⸗ 
25. April. hen ebendafelbft förmlich abgefchloffen ward. Dadurch ver⸗ 
| pflichtete ſich jetzt die franzöfifhe Regierung, flatt aller 

Korderungen Einzelner, einzelner Gemeinden und befonde- 

zer Anftalten in fremden. Ländern, beren Bezahlung fie im 

Gemaͤßheit der Verträge vom Zoſten Mai 1814 und vom 

2oflen Novembes 1815 übernommen, auf das große Buch 

der Öffentlichen Schuld, die, ein Kapital von 240,800,000 

Franks barftellende Summe von 12,040,000 Franks ‚Renz 

ten, deren Genuß .vom zwei und zwanzigflen März 1818 

anheben follte, einzutragen, wodurch die Gläubiger, indem 

die Zahlung der Renten, nicht, wie anfangs beflimmt wor⸗ 
den, vpm zwei und zwanzigiien Mai-1816 anfangen follte, - 
eine Summe von 24,080,000 Franks einbüßten. Was 
dagegen bie verbündeten Maͤchte und Staaten, zufolge der. 
Berträge von 1814 und 1845. vielleicht an Frankreich zu 
zahlen haben möchten, follte ebenfalls zur. Befriebigung: 
der Gläubiger Frankreichs im Auslande verwandt: werben, 
fo daß Srankreih an alle jene Staaten durchaus weiter 
keine Anfprüche, ſollte machen Eönnen. Die Renten für 
die, Schulden. der früher zu feinem Gebiete gehörenden, ge⸗ 
gemärtig. aber davon getrennten Provinzen, welche Schul: 
den in, Inftriptionen verwandelt worden, ſollte Frankreich 


— 
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nach wie vor bezahlen, ausgenommen de Keibrenten; — 
he bie dermaligen Beſitzer dieſer Gebiete und :Ränder, vom 
jwei und zwanzigften Dezember 1813 angerechnet, bezah: 

[en ſollten. Die nicht mehr zu Frankreich. gehörenden Ins 
dividuen,. Gemeinheiten oder: Korporationen zuftehenden Ins 
ffriptionen follten vollkommen frei und "ungehindert übers 
tragen werben koͤnnen. Berſchiedene Regierungen, nament⸗ 

lich Preußen, die Niederlande, Sardinien und Parma üͤber⸗ 
nahmen zugleich die Verpflichtung, diejenigen Summen; 

welche fie ihrerfeit3 an Frankreich hätten“ bezahlen ſollen, 

den von letzterem zur Befriedigung. ihrer Unterthanen zu 
bezahlenden Summen hinzuzufügen, was im Ganzen eine 
Summe von ungefähr vierzig Millionen Ftanks ausmachte 

Die Rente von 12,040,000 Franks dagegen ward zwifchen 

den Staaten nach Maaßgabe ber von“ ihnen aufgeftellten Ä 
Reklamationen vertheilt.. Die ganze Summe ſollte in die 
Hände von befonderen . Bevollmächtigten” von Seſterreich, 
England, Preußen und Rußland niedergelegt und von die⸗ 

fen an die Gläubiger ig zwoͤlfmonathlichen Zahlungen ver⸗ 

theilt werden, damit nicht eine zu große gleichzeitige Feil⸗ 
bietung von Renten ben‘ Preis derſelben herunterötfide: 
Binnen zwei Monathen ſollte diefe Webereinktunft von den :” 7 
fünf Hauptmädten. beftätigt werden und" die übrigen: dabel 
imereſſirten Staaten derſelben beitreten. Der Abzug, den 
fich jeder Staat von feinen anfaͤnglichen Forderungen mußte 
gefallen laſſen, mar fehr verfchieden, indem er. nicht nach) — 
der Totalſumme der aufgeſtellten Reklamakionen, ſondern 
nad, deren immerm Gehalte und Werthe, wenn gleich; mit 
unter ziemlich willkuͤhrlich, beflimmt ward. An demfeiben 
Tage ward auch noch zwiſchen Frankreich und England'2. April 
eine befondere Uebereinkunft über die Erledigung‘ der von’ 

den englifchen: Gläubigern  aufgeftellten Reklamationen gex 
ſchloſſen, zufolge welcher. erſteres fich zur Zahlung von pre 
Milionen Renten, vom zwei und zwanzigften Maͤrz 1818 

am gerechnet, außer den bereits bezahlten 3;500,000 Franks 
Werten verftand, ſo “ bie —— a Seits 
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ar die englifhen Untertanen bezahlte Summe nicht weni⸗ 


ger als ſiebentehalb Millionen Franks betrug. 
Sp war, nachdem auch der Punkt ber von Frank⸗ 
reich zu leiſtenden Zahlungen erledigt worden, nur noch 


die Frage uͤbrig; ob und wann die Okkupationsarmee 
Frankreich verlaffen und diefes in jeder Rüdficht wieder 
um mit Europa verſoͤhnt, in das Staatenſyſtem deſſelben 


als eines ſeiner vornehmſten Glieder wieder eintreten ſollte. 


Um dieſen hochwichtigen Gegenſtand ſelbſt zu prüfen, um 


fich felbft zu überzeugen, : daß der innere Buflend von 
Frankreich wirklid von dee Art fei, daß, ohne die Ruhe 


yon Europa aufs neue zu gefährden, Die Armee zurüds 
gezogen werben koͤnne, kamen noch im Herbfte deffelben 
Jahres bie. Monarchen von Defterreich, Rußland und 


ı- — 





Preußen, ber Herzog von Wellington und Lord Gofite 
zeagh von. Seiten Englands und der Herzog ven Riches 


lieu als franzöfifcher Benollmächtigter zu Aachen auf eis 
nem Kongrefle zufammen. Dort ward nad) reiflicher Be: 
Br die Aufhebung der Beſetzung eines Theils bes 
franzoͤſiſchen Gebiets Durch die Armee der Verblindeten, zu 
denen jest, auf bie deöhalb an baffelbe erlaffene förmliche 


4 Oct. Einladung, auch Frankreich trat, beſchloſſen und dieſer 


Beſchluß, fa ‚wie überhaupt. die Grundfäge und Formen 


der von den Hauptmächten für die Zukunft zu beobachten⸗ 


dan Pohtit, dur ein von den Bevollmächtigten derfel- 


15. Rov. ben unterzeichnete Vrotokoll und eine an demſelben Tage 


erlaſſene Erklärung verfündigt. Laut und feierlich" beur⸗ 
kundeten bie fünf Mächte in dem ‚angeführten Protokolle, 
daß ſie nie, weder in ihren eigenen wechſelſeitigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, noch in denen, welche ſie mit andern Staaten 
unterhielten, von den Grundſoͤtzen einer innigen, durch das 
zwiſchen den. Monarchen geknuͤpfte Band der kriſtlichen 
brüberlichen Liebe noch feſter gewordenen Uebereinftimmung 
und Einigkeit abweichen würden, und daß dieſe Berbin- 
| dung. um ſo feftes and dauernder fein müffe, als fie um: 


abhängig, Ran — heſonderen Intereffen oder einem 


um Y 


- 
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. vorübergehenden Verhältniffe, nur die Erhaltung :des all⸗ 
gemeinen Friedens, . gegrimdet auf, gewiffenhafte Beobady) 
tung bee durch feierliche Verträge übernommen Verpflich⸗ 
tungen! und aller daraus herfließenden Rechte zum Gegens 
flande haben koͤnne. Frankreich, durch die Wiederherftels 
Iung ber rechtmäßigen, monarchiſchen und verfaflungsmds 
Bigen Gewalt, den ubrigen- Mächten ‚beigefellt;: verpflichtete 
fich gleihmäßig, in Zukunft zur Erhaltung. md Befeſtigung 
eines Syſtems, welches Europa den Frieden gegeben und 
deſſen Dauer verbürgt habe, auf bas thätigfte antzuwir⸗ 
ten. Würden daher die Mächte, welche an:hiefer Urkunde 
Zheil genommen, es zur beſſeren Erreichung des angege⸗ 
benen Hauptzweds für esforberlich halten, beſondere Zus 
fammentünfte entweder dee Monarchen ſelbſt, ober ._ 
Abgeordneten und Bevollmaͤchtigten zu veranſtalten, 
gemeinfchaftlich über ihre Intereffen zu verhandeln, — 
dieſelben auf die gegenwaͤrtige Berathung Bezug haͤtten, 
ſo ſollten Zeit und Ort ſolcher Zuſammenkuͤnfte jedesmahl 
auf dem Wege diplomatiſcher Mittheilungen im voraus be⸗ 
ſtimmt werden. Würden. aber dieſe Zuſammenkuͤnfte An⸗ 
gelegenheiten, die insbeſondere mit dem Jnterefſe anderer 
europaͤiſchen Staaten verknuͤpft wären, zum Gegenſtande 
haben, dann follten dieſelben nur zufolge einer foͤrmlichen 
Einladung von Geiten der Staaten, welde biefe Angele⸗ 
genheiten betreffen möchten, unb unter dem ausdrüdlichen: 
Vorbehalte des Rechts derfelben, unmittelbar an den Vers 
bandlungen Theil zu nehmen, flatt Gaben. Allen europaͤi⸗ 
fhen Höfen: follten diefe Beichlüffe durch eine beigefügte 
Erklärung, die ald durch dad Protokoll beſtaͤtigt und als 
einen Theil deffelben auömachend, angefehen werben fellte;: 
mitgetheilt werden. Die an ,demjelben Zage erfchienene 15. Nor. 
Erklärung verktündigte, „Daß durch den Beſchluß der Ver⸗ | 
bindeten, die Okkupationsarmee aus Frankreich. zuruͤckzu⸗ I 
ziehen, die Beruhigung Europa’: vollendet und. die zus Ä 
kuͤnftige Ruhe, deffelben durch die innige Verbindung bey 
Monarchen, welche Theilnehmer dieſes Syſtemes gemor⸗ 
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© pen, am fingen gewaͤheleiſtet fe. Der Zwec diefer Mers 
bindung fei gleich einfach, als groß und mohlthätig. Keine 
neue politifche Veränderungen beabfichtige fie in den durch 
bie Verträge beftimmien Verhaͤltniſſen der Staktenz: nur 


den Frieden fuche fie zu erhalten. und die Unwandelbarkeit 


der Verhanblungen, durch weiche ber Frieden begründet 

und befeſtiget worben. Bei ber. Bildung. biefer Verbin⸗ 
dung ‚hätten. zugleich bie. Monarchen als Hauptgrundlage 
derſelben ihren unwandelbaren Beſchluß angeſehen, nie 
weber unter ſich, noch in ihren Verhaͤltniſſen zu andern 
Staaten von ber. ſtrengſten Beobachtung der Vorfchriften des 
Boͤlkerrechts abzumeichen, welche allein.in ihrer Anwendung 
auf. einen beſtaͤndigen Friedenszuſtand, die Unabhängigkeit 


jeder: Regierung und: die Fefligfeit:der allgemeinen Berbins 


dung zu ſichern vermoͤchten. Dieſen Grundſaͤtzen ‘getreu, 
wollten, fie dieſelben ebenfalls bei: jenen Verſammlungen, 
bei denen fie entweder ſelbſt ober durch Bevollmächtigte er» 
fiheinen würden, aufrecht halten, fei ed, daß biefelben nur 
bie: gemeinfchaftliche Verhandlung ihrer befondern Intereſ⸗ 


fen, ober folche Bragen zum Zweck haben möchten, hin⸗ 


fichtlidy. deren 'anbexe Regierungen ihre Sinmifhung foͤrm⸗ 


nch aufrufen moͤchten. Derſelbe Geiſt, der ihre Raͤthe und 


ihre diplomatiſchen Mittheilungen beſeele, werde auch in 
dieſen Verſammlungen herrſchen und die Ruhe der Welt 
beſtaͤndig ihr Beweggrund und ihr letzter Zweck ſein. Mit 
ſolchen Sefinnungen hätten fie das Werk, zu dem fie bes 
rufen werben, vollendet und wirden nit aufhören, für 
beiten Befefligung und Bervollommmung zu arbeiten. Feier⸗ 
lich erkennten fie es an, daß die Pflichten gegen Gott und 
die Boͤlker, die fie. beherrſchten ihnen auferlegien, ber gan- 


zen Welt, fo weit es in ihrer Macht ftehe, Muſter der Ge⸗ 


vehtigdeit, der Eintracht und Mäßigang zu fein; gluͤcklich 
von jest an alla ihre Bemühungen,” nur dem Schutze der 
Künfte des Friedens, dem Wachsthume ber innern Giäde 
feligteit ihrer Staaten und ber Erweckung ber Gefühle ber 


Religion und Sittlichleit, deren Herrſchaft durch das Um: 


‘ 
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; gli der Zeiten nur zu febe geſchwaͤcht worden, widmen 
‚zu koͤnnen.“ 


Mit dieſer Erklaͤrung endigte der Aachener Kongreß 
und mit ihm das große Werk der Wiederherſtellung eines 


ordnungsmaͤßigen suropäifdhen: Staatenſyſtems nach zwei 


und dreißigfährign innern und aͤußern Stirmen. Der 
äußere Krieg hatte äufgehört und ber Sriebe; gleichwie bie 
inmere Ruhe der Staaten ſchien durch diefe fo‘ laut und 
unumwunden erklaͤrten Abfichten und Gefinnimgen ber Haupts 
mächte von Europa dauernd gefihert. Wenn aber dennoch 
diefe Hoffnung bald durch neue drohende Anzeichen geträbt 
ward, wenn neue Etſchuͤtterungen Europa bewegten, fü 
gab died nur aufs neue den Beweis, daß im dem großen 
Leben: der Staaten und Völker ewige Entwideling herrſcht, 
daß unvorhergeſehene, vielleicht gänzlich uͤberſehene Ereigs 
niſſe und Verhaͤltniſſe, daß die Gewalt "der" Umſtaͤnde of 
—— ar zu aa ſcheint. or 
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N Penn in den übrigen Hauptftaaten von — 
Auch in dieſem Zeitraume entwickelten ſich zum Theit 


1818 


— Stimmung und jene Erſcheinungen, die ſich bereits in 


dem zunächfl- vorhergehenden zu: zeigen begonnen, immer 
mehr, wie died denn atıch um fo weniger auffallen mochte, 
da die Aufmerkſamkeit, groͤßtentheils ohne alle Unterbres 
dung, Hein nad innen gerichtet blieb: Um fo größer 
aber mußte hin und wieder die Gaͤhrung werben, je mehr 
erſt jest bie Erfchöpfung. und bie Nachwehen der vorher: 
gegangenen Kriegsjahre recht tief gefühlt wurden und man⸗ 
des, was man vielleicht vorher als ein voruͤbergehendes 
Webel den Kußerordentlichen Zeitumſtaͤnden zugeſchrieben, 
jetzt wohl dauernd zu werben drohte. Während das große 


politifche Syſtem von Europa auf den Grundfaß der Les 


gitimität — auch mit‘ biefem Worte ward bald ein gar ar: 
ger Mißbrauch getrieben — wieder aufgebaut, die Drds 


ung in ben einzelnen“ Staaten, freilich zum Theil mac 
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ſehr verſchiedenen, oft ganꝛlich antgegengeſebten Auſichten 
wiederhergeſtellt warb, blieben auch die kirchlich-religioͤſen | 
Verhaͤltniſſe nicht unbeachtet. Zwei’ Phänomene zeigen fi h 
hier vorzuͤglich als die aͤußerſten Gegenſaͤtze einer Zeit, in 
ber ſich nur zu ſehr und zu oft bie. Extreme beruͤßren, bie — 
Wiederherſtellung der Jeſuiten und die Aushreitung der 
Bibelgefelfhaften. Daß vorzuͤglich /die katholiſche Kirche, 
die ſeit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, bie-vors | 
zhglih feit dem Anbeginne der franzöfiicen. Rewelution, | 
beinahe in. allen‘ Ländern Europa's, wo fie bit, dahin ges 
herrſcht, hoͤchſt durchgreifende und zwar in Der Regel kei⸗ | 
neswegs günflige Veränderungen erfahren, geflübt. und ver⸗ 
ſtaͤrkt werben muͤſſe, mochte man wohl kaum verkennen; 
nur die Art, wie. der Pabſt dies zu thun verfuchte, machte 
gar leicht neue Unzufriedenheit und neue Beſorgniß erre⸗ 
gen, indem er, wie ed fchien, nicht ſowobl das. Beſteden 
katholiſchen Religion, als vielmehr nur das beſondere ir⸗ 
diſche Intereſſe des heiligen Stuhles und deſſen weltlichen | 
Einfluß im Auge haltend, was freilich nicht felten mit ein: | 
“ander verwechfelt worden, ohne Nüdficht-auf den gänzlich 
veränderten Geiſt ber Zeit, den Iefnitere Orden, der bis: 
ber nur.noch in Rußland und. Sizilien beflanden, durch 
7. Kuguf eine Buße förmlich wieberherftellte. Daß bas- keineswegs 
zeitgemäße Inftitut jegt auch noch von großem Einfluſſe 
ſein werde, konnte man kaum erwarten; nur dazu mochte 
die Wiederherſtellung des Ordens dienen, Haß vnd Miß⸗ 
trauen aufs neue aufzuregen und zu wechſelſeitigen Klagen 
und Beichuldigungen Anlaß zu gehen. Aud) „fanden bie 
Sefuiten;. anfangs wenigftens, nur in. einigen ‚wenigen Bin: 
bern Eingang, namentlich in Spanien, einen Theile der, 
katholiſchen Schweig und einigen italieniſchen Stasten, 
während verſchiedene andere, felbft katholiſche Staaten, 
wie zum Beifpiel Portugal, ſich laut gegen ihre Wieder: 
aufnahme erklärten, bie mehreften aber diefelbe ſtillſchwei⸗ 
gend verweigerten. Es fchien der pähflliche Hof gänzlich 
vergeſſen zu haben, daß, was einmal in der Zeit und. durch 
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diefelbe zu Grunde. gegangen,“ auch nie in derfelben Form 
wieber aufzuleben vermag, daß vielmehr jedes Inſtitut nur 
wirkſam fein kann zu einer gewifjen Zeit und unter gewif: 
fen Umftänben, die felten oder nie noch einmal wiederkeh⸗ 
ven. Während aber fo die Jeſuiten wiederhergeſtellt wur: 
den und trotz ihrer Wiederberſtellung, blieben Dagegen bie 
kirchlichen Verhaͤltniſſe der mehreften Staaten. durchaus un; 
beſtimmt. Zwar wurden von mehreren verfelben, katholi⸗ 
ſchen ſowohl, als nichtkatholifchen, Unterhanblumgen mit 
dem päbftlichen Stuhle über Konkordate angelnupft, allem 
nur wenige derfelben hatten den gewünfchten Erfolg. Nicht 
nur fcheiterten die Unterhandlungen mehrerer proteftantis 
fer Fürften, die Eathelifche Unterthanen befaßen, an den 
durch feine Zeit und Feine -Verhältniffe gebeugten Anma⸗ 
ungen der römifchen Kurie, fondern auch felbfi mit den 
tatpolifchen Staaten kamen nur. einige ‚wenige Konkordate 
zu Stande, und biefe, die mehr oder weniger im Sinn 
des römifchen Stuhles abgefchloffen waren, erregten baber 
auch größtentheils die laute Mißbilligung des gebilbeteren 
Theiles der eigenen. katholiſchen Unterthanen jener Staaten. 
Se warb nur das mit Neapel und Baiern gefchloffene 
Konkordat, obwohl letzteres erft nach einigen Jahren, zur 
Ausführung gebracht, ein mit dem franzöfifchen Hofe un: 
terbandelte® und bereits ſelbſt bis zum: Abfchluß gediehe⸗ 
ne, fweiterte Dagegen an ber allgemeinen Unzufriedenheit, 
die ed in Frankreich felbft erregte. Noch auffallender aber 
zeigte fich der Geiſt des römifher Stupls in der heftigen 
Anfeindung ber Bibelgefellfchaften, ebenfalls einer der mierk: - 


würdigen Erfcheinungen der Zeit, die, hervorgegangen aus . - 


einem bereitö im Jahre 1804 zu London gebildeten Vers 
eine, fich bald Über den größten Theil von Europa nicht. 
nur, fondern auch in den andern Welttheilen ausbreiteten, 
die aber ber. römifche Hof nichts deſto weniger und ‚ohne.. 
ale Ruͤckſicht auf die. laut zu ihren Gunſten auögefprochene 
Meinung von Europa, und obgleich verfchiebene feiner maͤch⸗ 
tigften Fuͤrſten fih von Anfang an aufdas unumwundenſte 
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zu Befchligern derfelben aufwarfen, vom Anfange an mit 
dem bitterfien Hafle verfolgte. — Ueberhaupt aber ſchien 
ein gewiſſes Rüdfchreiten zu blindem Glauben und Gefan⸗ 
gennehmen der Vernunft, ein immer bedenklicher werbender 
Hang zum Myſticismus, — wiewohl ans fehr verſchiede⸗ 
nen Quellen entfprungen, dennoch gewöhnlich ein Zeichen 
der Schwäche und Erſchlaffung, — in mandıen Ländern 
von Europa und nicht allein in den katholiſchen Staaten 
deſſelben, durchaus unverkennbar. Aehnliche Gegenfäße, 
wie in religiöfer, zeigten fich aber auch in biefem Zeitraume 
in politifcher Hinficht. Immer mehr traten auch in biefee 
Rüudfiht wenig erfreuliche Ertreme an das Licht, immer 
mehr erhielt dadurch das politifhe Treiben den Anſtrich 
von Partheiwefen und Partheigetriebe, worunter denn freis 
= die freimuͤthige Unterfuchung, das allmählige Fortfchreis 

ten zum Beffern nothwendig leiden mußte. In gleicheai 
Maaße ftieg dad wechfelfeitige Mißtrauen, amd bie falfchen 
Schritte, zu denen daffelbe nicht felten verleitete,- vermehr- 
ten alsdann wieder die - Spannung zwiſchen ben feindſeligen 
Partheien. So bot. allerdings am Ende dieſes Zeitraums 
bie innere Lage von Europa keineswegs: einen erfreulichen 
Anblick dar. Wiewohl nad außen die Ruhe gefichere zu 
fein ſchien, hatta dennoch im Innern mander einzelnen 
Staaten die Gaͤhrung fchon einen fo bedenklichen Karakter 
angenommen, baß-nene furditbare Ausbrhdie nicht unwahr- 
feheinlich erwartet werben: fonnten. 

Vornehmlich berrfchte ſchon je&t eine folche drohende 
Stimmung, wie aus manchen unverfennbaren Anzeichen 
bem übrigen Europa Elar warb, auf der pyremdifchen Halbe 
infel, in Portugal und noch mehr in Spanien: Die bes 
reits im letztverfloſſenen Zeittaume in Portugal fich aͤrßernde 
Unzufeiedenheit gab ſich bei manchen Anläffen in den lege 
ten Jahren immer deutlicher fund. Durch biefelben Vers 
anlaffungen, welche die Gährung zuerft hervorgerufen, bie 
Entfernung des Hofes, die dadurch bewirkte nachtheilige 


Veranderung in dem Zuflande des Reichs, und den uͤber⸗ 
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— 7 — Einfluß der Engländer, vorzüglich des Marſchals 
Beresford, ſchien dieſelbe auch jetzt hauptſaͤchlich unterhalten 
wu werden. Die bereits zu Anfange diefes Zeitraums: durch 
in Eönigliches Dekret von Rio Janeiro vorgenommene Er: 
hebung Brafitiend zu einem Königreiche, welches als das 
zweite, in der Mitte. zwifchen Portugal und Algarbien, 
dem Range nach gelten follte, deutete noch miehr darauf 
hin, daß der Hof fortwährend feinen: Sig in Brafilien zu 
ıchmen entſchloſſen ſei. Wenn, baher auch der Prinz⸗Re— 
gent, ber nach dem Tode feiner längere Zeit gemuͤthskran⸗ 
fen Mutter, der. Königin Maria, ' als Johann der fechste 20. 
im Anfange ded Jahres 1816 förmlich. den Thron beflie —— —. 
gen, gegen das Ausland, namentlich auch gegen. England; 
gleich anfangs größere Feſtigkeit zeigen zu wollen fchien, 
indem er fi enger an Rußland anſchloß, mit dem fchon 
früher der feit längerer Zeit beftandene Handelsvertrag er: m: a 
neuert worben war, fo mochte dennoch, bei ber immer beuts 815. 
licher gezeigten Abſicht des Hofes, nicht nach Europa zus 
ruckzukehren, auch bad Mißvergnugen in Portugal ſelbſt 
nicht ausſterben. Uebrigens zeichnete fi ſich der portugieſiſche 
Hof durch eine lobenswerthe Liberalitaͤt in mancher Hins 
ſicht fehr vortheilhaft vor dem fpanifchen aus. Auch ſchien 
bie. durch eine Doppelheivath veranlaßte enge Familienver⸗ 
bindung mit Spanien, auf die politiſchen Verhaͤltniſſe bei⸗ 
ver Staaten von.fo wenigem Eiufluſſe zu fein, daß viel⸗ 
mehr die kurz darauf von Braſilien aus vorgenommene 
Beſetzung von Montevideo ein. hoͤchſt geſpanntes Verhaͤlhtt. 
ni zwiſchen beiden herbeiführte. Dagegen war Portugal 
der einzige katholiſche Staat, ber nicht nur durch feinen | 
Sefandten Manuel Pinto zu Rom fich: förmlich gegen die — 
Wiederherſtellung der Jeſuiten verwahrte, indem er ſeinn 
fehlen Vorſatz erklaͤrte, wie auch immer der Entſchluß der 
uͤbrigen gekroͤnten Haͤupter in Europa ausfallen moͤchte, 
die frühere Verordnung des Könige Joſeph Emanuel über > & 
die Verbannung ber Jefuiten in ganzer Strenge aufrecht 
halten zu wollen,“ ‚fondern auch. ausbrüdlich allen feinen 


16. Dec. 
1815. 
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— im Auslande verbot, in irgend ‚eine Auf Die Wie 
derherftellung des. Ordens in den portugiefifchen Befigun- 
gen. abzwedende Unterhandlung einzugeben. Auch die In⸗ 
quiſition, wiewohl ie von dem Könige verlarigte gänzliche 
‚Aufhebung berfelben zu Kom Widerfpruch fand, warb we⸗ 
nigſtens in manchen Städen in Portugal weſentlich gemil- 
bert, indem ausdrücklich feſtgeſezt ward, daß weder auf 
ein bloßes Gericht eine Unterfuchung begonnen, noch of⸗ 
J fenkundig ſchlechte Perſonen als Zeugen zugelaſſen, viel⸗ 
mehr in ihrem Verfahren alle bei den buͤrgerlichen Gerich⸗ 
ten uͤblichen Formen beobachtet werden ſollten. Nichts deſto 
ar weniger ward bald, beinahe gleichzeitig mit Brafilien, auch 
— in Portugal ein Revolutionsverfuch gemacht, der, wiewohl 
jetzt noch unterdruͤckt, dennoch von der im Lande herrſchen⸗ 
den Gaͤhrung eine beſorgliche Probe gab. Der immer ſtei⸗ 
gende Einfluß Beresford's, die große Anzahl engliſcher 
Offiziere, welche in der portugieſiſchen Armee eine Anſtel⸗ 
lung gefunden, und die voh dem Hofe von Rio Janeiro 
verlangte Abfendung von 6000 Mann portugiefifcher Trup⸗ 
pen nach Brafilien, um bie Eroberungsplane gegen die ins 
furgirten ſpaniſchen Kolonien zu unterflügen, mochten dazu 
hauptſaͤchlich die naͤchſte Veranlafſung gegeben haben. Wenn 
auch gleich ‚der Handelsſtand durch das Sinken des fpania 
ſchen Handels, wodurch ſelbſt manche ſpaniſche Häufer zur 
Auswanderung nach Portugal veranlaßt: worden waren, zu 
gewinnen fchien, fo war dagegen unter der Geiſtlichkeit 
und dem Adel, bie beide auf mancherlei Weife. eingebüßt, 
- vorzüglich aber unter den Truppen die Unzufriebenheit gu _ 
einer bedenklichen Höhe geſtiegen und die Ausſicht, nach 
Braſilien gefandt zu werben, war nicht dazu gemacht, die 
Stimmung ber Armee zu verbeſſern. Schon hatte fi Der 
Unmuth der Truppen bei manchen Gelegenheiten deutlich 
geäußert, ſchon hatten fich ſelbſt verſchiedene Regimenter 
förmlich geweigert, ſich auch Braſilien einſchiffen zu laſſen; 
und als ber Aufruhr zu Fernammbuco neue Huͤlfe aus Por: 
tugal nothwendig machte, mar ein Theil der zur Einfchifs 


= 








2. .Beränderungen in ben hbt. Ganptflaaten von Curopa. 157 
fung beftimmten Truppen in zahlreichen Banden im die Re! 
birge des ‚Innern entwichen und hatte fich der gegen fie 
abgeſchickten Macht mit bewaffneter Hand widerſetzt, als 

plöplich eine große Verſchwoͤrung entdedt ward, um zu: 

nachft Entfernung der Engländer, vorzüglich des ungern 
gefehenen Marfchalls Beresford, dann aber auch eine gänzs 

liche Veränderung in der bisher beſtandenen Orbnung ber 

Dinge, vielleicht felbft eine Veränderung ber herrſchenden 
Dynaftie zu erhalten. - An der Spitze des Ganzen fland 

bed General-Lieutenant Gomez Freyre d’Andrabe, aus eis 

nem ber älteften Gefchlechter des Landes, der fich perfäns 

lich gekraͤnkt und zurüdgefegt glaubte, und ber: Baron 

Eben, ein Deutfcher, der den englifchen Dienft mit dem 
‚portugiefifchen vertaufcht hatte. Mehrere andere -portügies 

fifche Dffiziere, ebenfalls größtentheild aus angefehenen Ges 
fhlechtern, waren Theilnehmer der Verſchwoͤrung. Beres⸗ 

ford und Forjaz, General-Sekretair der Negentfchaft für 

die auswärtigen Angelegenheiten und den Krieg, obgleich 

beide perfönliche Gegner, ſollten nebft verfchiedenen andern 

ber angefehenften englifhen Offiziere aus bem Wege ges 

raͤumt, die übrigen dagegen nad) England zurüdgefandt, 

Freyre aber zum General;Zeldmarfchall auögerufen werden 

und mit Hülfe von 15,000 Mann die Revolution zu Liſ⸗ 

ſabon durchfegen. Der fünfte Junius war zur Ausfühs 

rung beftimmt. Schon batten ſich ein oberfler und mei 
untergeordnete revolutionäre Ausfchlffe zu Liffabon gebils 
det, ſchon waren Aufrufe und Bekanntmachungen an das 
Bolt entworfen, als die Verſchwoͤrung, deren Ausführung 
die Theilnehmer unvorfihtiger Weife. verfehiedentlih hin⸗ 
ausgefchoben, durch Beresford entdeckt und von diefem ſo⸗ 
gleich die Regierungsjunta davon in Kenntniß gefeht ward. 
Schon in der nädhften Nacht darauf ward Freyre felbft25.26.Mai 
nebft Eben, dem Obriften Monteiro und mehreren andern 
Staeböoffizieren, namentlich auch zu Oporto, verhaftet, die - 
Unterfuchung aber :einem Mitgliede des. oberften Gerichts: 
hofes, Antonio Somez a übertragen, rn — 
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Monteito de Carvalho, $. I. das Neves, Figueras, Pinto 
da Silva, Ribeiro, Monteiro und Campelo de Miranda, 
ſaͤmmtlich Abkoͤmmlinge angeſehener Geſchlechter, ward 
die Todesſtrafe ausgeſprochen, andere wurden nach Afrika 
verbannt, Eben aber nur des Landes verwiefen, um nie 


nach Portugal zuruͤkzukehren. Noch vor Ende des Jahr 


19. Oct. 


res wurden bie zum Tode Berurtheilten auf dem St. An⸗ 
nen=Plabe zu Liffabon hingerichtet. — Ward aber auch 
durch diefe Strenge dad Feuer der Revolution für. den 


Augenblick erftidt, ſo blieb dennoch die Unzufriedenheit, 


1816. 


namentlich unter den Zruppen, und nur mit ſichtbarem 


Widerſtreben ließen ſich .diefelben nach Brafilien einſchiffen. 


Schien daher gleih am Ende diefed Zeitraumes wiederum 
volllommene Ruhe in Portugal ſowohl, als in deffen übers 
atlantiſchen Beſitzungen zu herrſchen, ſo hoͤrte dennoch die 
hrung nicht auf, bis die Umwaͤlzung, die Spanien er⸗ 
fuhr, auch bier das lange unter der Aſche geglommene 
Feuer endlich zum Auöbruche brachte. | 
Spanien ſtellt auch in dieſem Beitraume fortwaͤh⸗ 
rend das abfchrediende Bild immer fleigender- Zerrüttung im 


| allen Zweigen ber Derwaltung dar. Je berrifcher aber die 
Billkühr wurde, je rüdfichtlofer hier nur bie Laune gebot, 


um fo deutlicher offenbarte fih auch die mit jebem Tage 
wachſende Gährung, und nur einzelne glüdliche Zufaͤlle ents 
fernten jeßt noch eine Kataftrophe, die bald um ſo unwi⸗ 

derftehlicher hereinbrach, je allgemeiner ſich durch ee bis⸗ 
herige Verfahren ber Regierung bie Ueberzeugung gebildet, 


' daß von ihr felbfi-durchaus Beine freiwillige Aenderung des 


einmahl angenommenen Syſtems zu erwarten ſei. Schon 
zu. Anfonge biefed Zeitraumes waren bie nördlichen und 
die Srenzprovinzen mit Guerillad.bededt, theils beſtehend 
aus ben Anhängern Porlier’s, theild aus den Soldaten, 
die: buch den Außerfien Mangel getrieben, haufenweis ihre 
Fahnen verliehen. Schon bildeten fich- an mehreren Orten 
eigene Junta's, immer weiter griffen geheime politifche Ver⸗ 
bindungen um ſich, vorzüglich unter ber Armee, laut ward 
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von. mehreren. Seiten: eine Verfaſſung gefordert und Ts 

Verbaote Ferdinand’s gegen die Partheinamen ber Servilen 26. Ian. 
und Liberalen waren keinesweges hinreichend, den Partheis 

geift und den Partheihaß zu.erfliden. Immer höher flieg zu⸗ 

gleich die Finanzverwirrung, je ſchwankender dad Syſtem 

der Negierung wurde, da Serdinand in allem felbft regieren 
wollend, wozu ed ihm jedoch an der nöthigen Kraft und Ein⸗ 

ficht gebrach, wenigſtens in der Willkuͤhr ſich gleich blieb, 
wovon ſich auch jetzt wieder auffallende Beiſpiele zeigten. So 

warb gleich zu Anfange bes Jahres der Miniſter Cevallos, 

der ſchon verſchiedene Mahle die Wechſel der Hofgunſt erfah⸗ 

ten, feines Poſtens als Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 

heiten entſetzt und nach St. Ander verwieſen, die mehrſten 21. Jan. 
feiner bisherigen Kollegen aber ebenfalls nach verſchiedenen 
Orten verbannt. Allein der Sieg der Gegenparthei war von 

kurzer Dauer, Der Großinquifiter und der Infant Don 
Carlos nahmen fi) des geflürzten Minifters an; ſchon nach 

wenigen Zagen ward Cevallos in alle feine Ehren und Wür: 26. San. 

den wieder eingefegt, dagegen aber wurden die neu ernannten 24. Ian. 

Minifter wiederum abgefegt, und wiewohl fie zum Theil nur 

acht und vierzig Stunden im Amte geweien, großentheils 

verbannt, Don P. G. Vallejo aber, der hauptfächlich Ce⸗ 

valloꝰs Stut; veranlagt, durch einen willlührlichen Befchluß 28- Jan. 

Ferdinand's, „da et eine Lehre geben wolle, daß niemand in 

Zukunft fein Bertrawen mißbraucde, auf zehn Zahre nach 

Geuta verwiefen, wiewohl erfi vor furzem ausdrüdlich ers 

Hört worden, daß niemand ferner nach Willkuͤhr, fondern 

nur buch richterlichen Spruch verurtheilt werden folle, Wirk: 

lich gelang ed Ballejo, der den Muth hatte, fich auf diefe 

Verfügung zu berufen, es zu erlangen, daß er förmlich vor 

Gericht geftellt: wurde. Allein auch die neue Gunſt Cevallo's, 

der jegt zum fechöten. Mahle den Poften eines Minifters der 

auswärtigen Angelegenheiten bekleidete, war nicht von Dauer. 

Noch vor Ende des Jahres verlor er feinen Poſten aufs neue 

und hatte den bisherigen fpanifchen Gefandten: zu Berlin, 

Don Joſeph Garzia Pizarıo, zu feinem Nachfolger, noch 
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gluͤcklich, daß er ſein bisheriges Amt nur mit einem Ge⸗ 


ſandtſchaftspoſten und nicht mit Kerker oder Verbannung 


vertaufchte. Mit jedem Tage nahm indeſſen die Gaͤhrung 
und die Zerruͤttung zu. Die Finanznoth war auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad gefliegen; Armee und Flotte litten bie aͤußerſte 
Roth; während die Umgebungen des Königs, die Geiftlich- 
keit vornemlich, mit Gnadenbezeugungen überhäuft wurben; 


gingen Dffiziere und Soldsten im buchfläblihen Sinne 


vor Hunger und Elend zu Grunde. Ein koͤniglicher Bes 


"fehl, der auf die Anzeige, daß mehrere Marine: Offiziere 


6. San. 


vor Hunger geftorben, anbere im hoͤchſten Elende Frank. 


darnieder lägen, eine gleihmäßige Behanbiung des Armee 


and der Flotte durch den Föniglihen Schatz gebst, ward, 


‚wie, fo manche andere, die dem Privatvortheile einzelner 


pen ging ſchon jegt an mehrern Drten in förmlichen Auf⸗ 


nicht zufagten, nicht vollzogen und der Unmille der Trup⸗ 


ruhr über, Vergebend mußten. Die Zruppen häufig. ihre 
Beſatzungen wechſeln, vergebens verbot der Kriegäminifter, 





Marquis von Campo Sagrado, die einzelnen Regimenter ' 


in ihre heimathlichen Provinzen zu verlegen, dennoch bra= 


chen an mehreren Orten, wie zu Mallaga, bie Soldaten 


in offenbare Meuterei vorzüglich gegen die Geiſtlichkeit aus, 


dennoch mehrten fich die Guerilla, verflärkt durch Aus⸗ 


reißer und Schleihhändler, und damit zugleich die Unſicher⸗ 
heit der Straßen, die Räubereien und Mordthaten. In 


gleichem Maaße aber, als die Verwaltung immer mehr zer⸗ 
rüftet ward, bäuften- ſich die willführlichen Gewaltſtreiche. 


Eine. Menge vormahliger Dffiziere der. Guerilad hatten 


fih nach, Porlier's Hinrichtung nad) Madrid begeben und 
erregten Argwohn. Endlich erfuhr man, daß eine 


große. Verſchwoͤrung im Werke feiz mehrere angefehene 


Februar. 


Männer, zum Theil aus dem franzöfifchen Kriege ruͤhm⸗ 
lich bekannte Generale, wurden verhaftet und ‚gefoltert, fo 
der General O'Donoju; andere, unter denen Oorzüglich ber 
Guerillas-Fuͤhrer Renovales und fein Bruder Calatrava 


genannt wurden, entflohen. Wiewohl aber ſelbſt durch 


@ - 
R 





2. Veränderungen in ben übr. Hauptftanten von Europe. 161: 
vie-Folter Feine neue Entdeckungen gemacht: worden — 
ten, warb nichts deſto weniger eine große Menge Offiziere 
ſelbſt unter der Leibgarde verhaftet, großentheild jedoch 
nachmahls wieder ald unſchuldig entlaffen und überhaupt 
von der Regierung nichts weiter über diefe anfangs mit 
vielem Geräufche angekündigte. Verſchwoͤrung bekannt ‚ges 
macht. ee 

Bereitd zu Anfang. des Jahres hatte ein Dekret Fer⸗14. Febr. 
dinand's dem hohen Rathe von Kaftilien feinen Entſchluß 
angezeigt, fich mit feiner Nichte, der. Infantin Maria Iſa⸗ 
bella Franziska, der zweiten Tochter ded Prinzen. von” 
Brafilien, feinen Bruder Don Carlos aber mit der drits 
ten Zochter. beffelben, ber Infantin Maria Franziska de 
Afis, zu vermählen. "Um aber bie erforderlichen Koften 
jufammenzubringen, wurden, bei der g 
des koͤniglichen Schatzes, mancherlei A | 
fen, wie denn berfelbe unter andern on 
offen, allen Ausgaben aber ausdruͤckl 
Märt ward. Vergebens hatten viele 
meine Amneftie wegen politifcher Ber 
frohe Ereigniß begleiten, allein nur 
Hoffnung getrübt. Schon vor ber ER 
finnen Bräute in Europa wurden verfchiedene Maaßregeln 
ergriffen, welche Faum irgend eine Aenderung bes bisher ‚ 
befolgten Syſtemes erwarten ließen. -So ward, nicht nur 
wiederholt durch Eönigliche Dekrete der Geiftlichkeit, zum Juli. 
Dank für ihr mufterhaft patriotifches Betragen, die Fre: , 
heit zugeſtanden, felbft ihren Beitrag zı | 
dürfniffen zu. beflimmen, fondern auch die : 
der Sefuiten auf alle fpanifchen Befigunge 
benfelben zugleich alle früher zugehörenber 
ſitzthuͤmer zuruͤckgegeben, andern Orden ui 
fiern das Recht, adeliche Zitel zu. verkauf 
her Rang beigelegt und, um dem durch 
laßten Sittenverberbniffe ünd der Verfäljyung vis une 
Lehre vorzubanen, zugleich bekannt gemacht, wie in Zu: 
Saalfeld's Allg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4.855: 2. Abth. RR, 
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hunft die geiſtlichen Orden hauptſaͤchlich zum Unterrichte 


‘ver Jugend benutzt werben ſollten, wobei gar viel von den 


Freudeuͤbezeugungen geruͤhmt ward, die verſchiedene ber 


N angeftellt haͤtten. Dagegen abe :iftlich 
keit, und vorzüglid die Inquif Stüßen 
doer heilloſen Willkuͤhr. Die Auf Schrif⸗ 
| fen und Meinungen ward mit u d’ohne 
Anfehen der Perfon geübt; dei n und 
franzoͤſiſchen Schriften jeder A ie Ge⸗ 

“Fahre.” Oeffentlich ward der De uch die 


Freiheit der Geiſt 


angeſehenſten St 
ten gebeten, auf die 


deshalb ihnen ertheilten Zuficherungen 


ädte, die gleich vielen andern um Jefüi= | 


fichkeit von jeder weltlichen Gerichtobar⸗ 


keit, gelehrt -und vertheidigt. Daß dabei das Schidfal ber 


19. Juli. 


u 


vun.wvy l 


ſelbſt 


nur 


durchaus keine Erleichterung erhielt, 


erwarten. Vielmehr wurde um die⸗ 
er nach Ceuta‘ Verbannten, wo fie 
‚ genofien und dadurch den Unwillen 


, 


ſtarker Bedeckung und mit Ketten be- 


| ner Schebede eingefchifft.; ohne daß, 
einmahl für die. nöthigen Lebensmittel geforgt 


. worden wäre, und nach dem verpefteten Alcudia anf der 


o Inſel 
‚ein Th 


26. Mai, lage von. 


Maſorka abgefühtt. Binnen wenigen Jahren war 
eil geſtorben oder wahnſinnig geworden, alle aber 


waren krank und abgezehrt, als die nachmahls in Spa⸗ 
nien erfolgke Umwaͤlzung ihnen ihre Freiheit wiedergab. 
Die verſchiedenen Zweige der Verwaltung geriethen indeß 
in immer heilloſere Verwirrung, vor allen und zunaͤchſt 
die Finanzen. Vergebens erſchienen koͤnigliche Dekrete, um 
dert Ackerbau zu befoͤrdern; dringend ward zwar die An: 


Bewaͤfſerungskanaͤlen empfohlen, jedoch auch zu: 


gleich erklaͤrt daß bie erſchoͤpfte Staatskaſſe dazu auf kei⸗ 
ne Weiſe beitragen koͤnne. So groß ward die Noth durch 


nachmaligen Biſchofs von Drihuela, 
ch auf Betrieb des Biſchofs von Vich, 
utſchen, Raymund Strauch, in der. 


— 
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bie Willkuͤhr im Innern, durch das Außenbleiben der ge 
vohnten Zuflüffe aus Amerika und die Vernichtung des 
handels, dem die amerikaniſchen Inſurgenten⸗Kaper, bei der 
Schwäche der fpanifchen Seemacht, ſelbſt im Angeficht der 
Häfen-und Küften, mit immer fleigender Kühnheit beein - 
tächtigten, daß die Eöniglichen Vales, aller Bemühungen 
des Finanzminifterd Ibarra zum Trotz, ſchon jetzt drei und 
febenzig vom Hundert verlohren und noch tiefer zu fallen 
drohten. Die Zuruͤckgabe der eingezogenen Kloͤſter und 
fonftigen geiftlichen Güter aber mochte fchwerlich durch den 
Verkauf der konfiszirten Güter der Verurtheilten aufgewos 
gen werden. Wohl waren für die Marine ein, für bie 
Armee drei neue Orden bed heiligen Ferdinands, der heili- 
gen Hermengilde und ber Fatholifchen Jabella geſtiftet, 
dagegen aber machte es der Mangel an ‚den nothwendig⸗ 
fen Beduͤrfniſſen, die Erfchöpfung des Schages und ber 
Unmuth der Truppen felbft längere Zeit unmöglich, eine.. 
neue Armee, wie befchloffen worden, nach Amerika zur 
Bekämpfung der. dortigen Infurgenten zu fenden. Zwar 
nnaren- fchon zu Anfange des Jahres, unter den Befehlen März. 
dis Generals Odonell, Grafen von Abisbal, 10,000 Mann 
bi Gadir verfammelt, die bid auf 24,000 Mann verflärkt 
werden ſollten, allein der Mangel an Kriegsſchiffen und 
a Gelde und die Kuͤhnheit ver amerikaniſchen Inſurgen⸗ 
tu⸗Kaper und der Barbaresken verhinderten laͤngere Zeit 
dis Auslaufen der Erpedition, indeß die Guerillas, bie 
aan auf jede Weiſe zu entfernen fuchte und daher haupts . - _ 
ſichlich der Landungsarmee zugetheilt hatte," hanfenweis 
entwichen, und man die dadurch verurfachten Rüden verge⸗ 
end durch Sträflinge und Verbrecher aller Art auszufüls 
verfuhte. Nur fehr unvolllommen erreichte zugleich 
mit den Niederlanden zu Alcala de Henares gefchloffes zo. Aug, 
Schugbündniß gegen die afrifanifchen Raubftaaten feiz. 
Zweck, indem dem vereinigten fpanifchen..und ‚nieder 
difchen Gefchwader zum Zroße, und wiewohl auch Neas 
L einige Schiffe zu demfelben flogen zu laſſen fich bereit 
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— erklaͤrte, dennoch die guhnheit der Serräuber nach ‚wie vor 
diefelbe blieb. 
Indeſſen langten einige Wochen ſpaͤter die portugieſi⸗ 
4 Sept. ſchen Prinzeſſinnen zu Cadix an, wo bie Vermaͤhlung des 
Koͤnigs und des Infanten, ſeines Bruders, durch Proku 
26. Sept. ration vollzogen ward. Bald darauf trafen die — 
3. — ſinnen zu Aranjuez ein und hielten zwei Tage ſpaͤter ihren 
feierlichen Einzug in Madrid. Feſtlichkeiten aller Art, Bes 
förderungen und Önadenbezeugungen feierten bad frohe 
29. Gept. Ereigniß. Auch ein Amneftiegefeg, worauf fo viele biöher 
vergeblich gehofft, erſchien, entfprach aber nur ſehr zum 
Theil der Erwartung. Ausdruͤcklich wurden von der er 
theilten Amneſtie ausgenommen: alfe Verbrechen der beler 
bigten Majeftät, Verrath an Gott und Menfhen, Prie 
ſtermord, Gotteslaͤſterung, Falſchmuͤnzerei, Schleichhandel 
Widerſetzlichkeit gegen die Gerechtigkeitspflege und Mis 
brauch der koͤniglichen Gewalt; uͤberhaupt aber war d 
Geſetz abſichtlich, wie es ſchien, ſo dunkel und unbeſtim 
abgefaßt, daß es der Willkuͤhr und den Leidenſchaften noq 
immer einen weiten Spielraum offen ließ; die Lage d 
fogenannten Liberalen namentlich ward dadurch um g 
nichts gebeſſert. Um ſo mehr aber war arger Misbraud 
zu fürchten, ba ſelbſt . einem großen Theile der aus De 
franzöfifhen Gefangenfchaft zurüdgelehrten Krieger der 
Eintritt in das Reich verfagt ward, weil zu fürchten fei, 
daß fie während ihres langen Aufenthalts. in Frankreich 
verderbliche Lehren eingefogen, alfo fchwerlich je wieder gut 
und gefreue Unterthanen werden würden! — Zugleih wa: 
ren die, Vetpältniffe nach Außen nichts weniger als erfreu: 
ih. Die Infurreftion in. den amerikaniſchen Kolonien 
dauerte fort und auch mit Portugal beftanden nach wi 
vor, Ötreitigfeiten,.indem Spanien nicht, wie der Wien 
Kongreß befchloffen. hatte, Dlivenza an daſſelbe heraus 
ben wollte, wogegen aldbann Portugal bald Montevid 
in Beſitz nahm. Trotz der durch die letzte Doppelheira 
noch. enger gefnüpften Samilienbande, fchienen fo bie 
| 2 | 
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plomatiſchen Verhaͤltniſſe zwiſchen beiden Reichen immer 
geſpannter zu werden. Auch mit Nordamerika nahmen die 
ſchon laͤnger dauernden Zwiſtigkeiten einen immer drohen ⸗ 
dern Karakter an. 1817. 
Gleich hoffnungslos in ieber gRuͤcficht blieb Spaniens 
Lage in dem naͤchſten Jahre; auch jetzt bewieſen wieder⸗ 
holte Revolutionirungsverſuche und gehaͤufte innere Unru⸗ 
hen, wie allgemein der Geiſt des Misvergnuͤgens in dem 
ganzen Reiche verbreitet ſei. Zwar miglangen jetzt noch 
dieſe Verſuche, Indem ber große Haufen des gemeinen Vol⸗ 
les, bisher am wenigffen unter dem allgemeinen Drude 
leidend, diefelben nur ſchwach unterſtuͤtzte, wahl aber ward. 
durch jeden diefer Verfuche und durch die Reaktion, die 
auf ihn folgte, die Erbitterung bei dem gebildeten Theile 
der Nation immer allgemeiner, die Stimmung, vorzüglich 
anter den Zruppen und in den größern Städten, immer 
drohender und gefährlicher. Schon zu. Anfange des Jah⸗ 15. Zar 
res brach. ein bedeutender Volksaufſtand zu Valencia aus, 
wo der General Elio, durch ſeine in Amerika geuͤbten 
Grauſamkeiten uͤbel berüchtigt, als Generalkapitaͤn an der 
Spitze ſtand. Das Volk, misvergnügt über eine neue 
ſchwere Abgabe auf Kohlen, deren Erhebung einem Günft: 
Inge bed Generalkapitaͤns größtentheild zu feinem eigenen 
Bortheile überlafien worden war, fandte Abgeorbnete an 
dbenfelben mit feinen Beſchwerden; Elio aber ließ dieſelben 
ohne weiteres ind Gefaͤngniß werfen, und dieſe Haͤrte gah 
die Loſung zum Ausbruch. Unter dem Tauten Gefhrei . 
nad, Verfoffung und Eortes empörte fi) das Volk, zu 
ihm fchlug ſich ein Theil der. Befagung, und Elio fah fi 
zur Flucht in die Zitadelle genoͤthigt. Wiewohl er aber 
von dort ein verheerende Feuer auf die Stadt eröffnete, 
dauerte dennoch ber Aufruhr mit gleicher Heftigkeit zwei 
Tage lang fort, bis endlich mit Hülfe neu herzugelommes 
‚ner Truppen Clio, obgleich felbft verwundet, nach. hefti⸗ 
gem Kampfe die Ruhe wieberherftellte. . Ein: furchtbares 
Strafgericht erging jetzt uͤber die unglüdlichen Einwohner, 
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Nicht nur drohte: Elio in einer Bekanntmachung, auf je⸗ 


den, ber, ohne dazu durch ſeinen Stand befugt zu ſein, 


irgend mit Waffen angetroffen werden wuͤrde, durch die 
Streifwachen Feuer geben, einen jeden aber, der ſeiner 
Verhaftung ſich auf irgend eine Weiſe wiberfegen würde, 
binnen zwölf Stunden, ohne alle weitere Berufung und 
ohne dag auf irgend eine Entſchuldigung gehört, werben 
fole, Hängen zu laſſen; fondern es wurden auch bedeu⸗ 


tende Belohnungen allen denen verheißen, welche die Raͤ⸗ 


delsführer des letzten Aufftanded angeben würden. Als 
aber ‘der Gerichtshof der Audiencia diefe Willkuͤhr nicht zu⸗ 


: Jaffen wollte, fondern für alle. Angefchuldigte, ohne Au3= 


nahme, die Beobachtung” gerichtlicher‘ Formen verlangte 
und, bad Volk aufs neue. in Bewegung! gerieth, erhielt 
Elio leichtlich vom Koͤnige die unumſchraͤnkteſten Vollmach⸗ 


ten und gruͤndete ein Schreckensſyſtem, deſſen raffinirte 
Grauſamkeit nur zu deutlich verrieth, wie ſehr es mit ber 


‚Neigung des Generallapitäns übereinffimme. Ohne Un= 


texfchied des Alters und des Geſchlechts wirden verſchie⸗ 
dene der angeſehenſten Einwohner der Stadt eingekerkert 
und in Gegenwart des Generalkapitaͤns wiederholt gegei— 
Belt und auf die Folter geſpannt, um‘ Geſtaͤndniſſe von 
ihnen zu erpreſſen, die neuen Blutgerichten zum Vorwande 
dienten. Je mehr aber Elio von den Bewohnern Valen⸗ 
cia's verabſcheuet wurde, in gleichem Maaße ward er der 
Liebling des Hofes und von dieſem mit ——— und 

Gunſtbezeugungen uͤberhaͤuft. | 
Aecyhnliche Unruhen, wie in Valencia ,. brachen bald 

barauf auch. in Arragonien aus. Zahlreiche Banden, größs | 
tentheils aus’ Ausreißern beſtehend, beunruhigten das Land, 





überfielen und plünderten ganze Ortfchaften-und ließen ihre 


Wuth vorzüglich an den Moͤnchen und Kloͤſtern aus; w 


rend auch in Gallizien und Aſturien, wo der —8 


Porliers noch immer viele Anhänger zaͤhlte, neue Bewe⸗ 


gungen erfolgten. Zwar ward auch hhier bie offene Empoͤ⸗ 


rung wiederum gedaͤmpft, ——— ne und 


\ ; ‘ 
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Hinzichtungen, vorzüglich. gon Offizieren, die man für Mit: 


ſchuldige Porliers’5 hielt,-erfolgten zu Corunna, Leon und 


Oviedo; doch warb die Ruhe Feineswegs vollfommen herz 
geftellt, ‚, die Gaͤhrung blieb und drohte fortwährend mit 
einem neuen furchtbaren Ausbruche. Bedenklicher noch als 
dieſe Bewegungen, die mehr als die Folge augenblidlicer 
Bebrüdung, denn eines förmlich angelegten Planes ers 
ſchienen, war eine Verſchwoͤrung, die um diefelbe Zeit in 
Satalonien nur mit übe unterdrüdt ward. Die Gene: 
rale Lacy und Milans, beide, vornehmlich erſterer, aus 
dem Freiheitskriege ruͤhmlichſt bekannt, ſtanden an der 


Spitze; ihre Abſicht ging auf nichts geringeres, als die 


beſtehende Ordnung der Dinge zu ſtuͤrzen und dagegen die 
Verfaſſung von 1812 wiederherzuſtellen. In der Nacht 
des fuͤnften Aprils, des Charfreitags, ſollte der Plan aus⸗ 
geführt, die Dem gegenwaͤrtigen Syſteme ergebenen Beam: 
ten ‚follten- verhaftet, Die, Feſtung Figueras und das Fort 


Montjuy zu Barcelona felbft in Befig genommen und bie 


neue Ordnung der Dinge feierlich verkuͤndigt werden. 
Kurz vor dem zur Ausfuͤhrung feſtgeſetzten Tage ward je⸗ 
doch der General Caſtannos, der zum Generalkapitaͤn von 
Catalonien ernannt worden, von dem Plane benachrichtigt, 
und mit Hülfe eined Theils ber treu gebliebenen Zruppen 
gelang ed. ihm, benfelben zu vereiteln; nur zwei Kompag⸗ 
nien des Regiments von Tarragona mußten gezwungen 
werden, die Waffen nieberzulegen.- Lacy und Milans, mit 
einem Theile der Verſchwornen, entflohen; wiewohl aber 
Caſtannos nachmahls beſchuldigt worden, daß er auf jede 
Weiſe das Entkommen der Fluͤchtlinge zu befoͤrdern ge⸗ 
fudt; ward dennoch Lacy, burch einen heftigen Anfall: von 
Gicht in feiner Flucht aufgehalten, verhaftet, nur Milans 
entlam in die. Gebirge, von wo aus er. nachmahls das 
rechte Ufer des Ebro beunruhigte. Caſtannos ſelbſt machte 


das, was vorgefallen, dem Volke in einem Aufrufe be⸗ 
iaan, indem er daſſelbe zugleich auf das nachdruͤcklichſte 


zur Ruhe wmahnte. — verſuchten ieboch ſowotl 
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er felbft, als bie angefebenften Einwohner unb die — 

ſten Korporationen, nicht allein von Barcelona, fondern 

von gang -Satalonien, die Begnadigung des verhafteten 

Lacy von der Regierung zu erhalten. Ein zu Barcelona 

27. Iuni. niebergefeßtes Kriegögericht verurtheilte ihn nichts deſto 
| weniger zum Tode; eine Menge Offiziere, deren Zahl auf 
nicht weniger als dreihundert angegeben ward, wurden als 

. Mitwiffer und Xheilnehmer der Berfehwörung verhaftet. 

Das Zobedurtheil zu "Barcelona felbft vollſtrecken zu laf⸗ 

| fen, wagte jedoch die Regierung nicht, vielmehr ward Lacy 
2. Juli. bald darauf nah Majorka uͤbergeſchifft umd unmittelbar 
5. Suli.nach feiner Landung erfchoffen. - Bon den Verhafteten buͤß⸗ 


ten ebenfalls mehrere mit dem Leben, bie übrigen wurden 


in harter Gefangenſchaft gehalten. 
Wie wenig aber durch dieſe blutige Strenge dennoch 


die Ruhe geſichert worden, bewieſen die zahlreichen Ban⸗ 


ben, die fortwährend, vorzügli -in den noͤrdlichen Pros 
vinzen, Wege und Straßen unficher machten, nicht felten 
ſelbſt den Poftenlauf mit dem benachbarten Frankreich un⸗ 
terbrachen und die-Regierung wiederholt. zu den auffallends 
ſten Maaßregeln nöthigten, die mehr als alles die im ganz 
zen Reiche auf eine furchtbare Höhe geftiegene allgemeine 
Gährung beurfundeten. So ward felbft um die Haupt⸗ 
ſtadt, bis in deren Nähe die Banden flreiften, ein ſtarker 


r 


Zruppenkorbon gezogen, um die Perfon bed Königs gegen 
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jeden Verſuch der Misvergnügten zu fhügen; Richter und 


Polizeibegmte wurden zu verboppelter. Wachfamkeit und 
‚Strenge aufgefordert und: die Folter, wiewohl biefelbe 
durch einen Königlichen Befehl; nur nicht bei ber Inquiſi⸗ 
‚tion, abgefchafft worden, mit größter‘ Härte angewandt, 
um bie Ruheftörer und Theilnehmer an hochberrätherifchen 


 Umtrieben zu entdecken. Selbſt die früher den Ausgewan⸗ 


derten bewilligte Amneſtie ward einſtweilen wiederum auf⸗ 

gehoben und ſogar den Granden unterſagt, ſich ohne bes, 

fondere koͤnigliche Erlaubniß, vier und zwanzig Stunden 

lang von Madrid zu entfernen. Dabei. wurben zugleich 
1x x > I i 
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die Moſtuchſten Verfügungen gegen gefährliche Schriften! 2. min 
‚getroffen; alle franzoͤſi ifche und englifche Buͤcher blieben bei 
Schwerer Strafe nach wie vor verboten, und die Inquifis 
tion übte die Zenfur mit immer wachfender Strenge. Do 
ed waren nicht‘ die Bücher, bie erft. die Unzufriedenheit 
ſchufen; fie war bereit vorhanden und nahm. befonders ' ne 
unter. den Truppen einen immer bedenklicheren Karakter an. 
So konnten zwei zur Einſchiffung nach Amerika beſtimmte 
Regimenter nur nach einem foͤrmlichen Gefechte am Ufer 
und ſelbſt noch am Bord der Schiffe, zum Gehorſam ge⸗ R 
zwungen werden. Waͤhrend zu derſelben Zeit in den, ſuͤd⸗ 

. lichen und weſtlichen Provinzen Ueberfluß herrſchte, drohte 

dagegen im Norden und Dften von Spanien Hungerönoth, 

und dennoch wurden durchaus - keine Maaßregeln ergriffen, 
dem auffallenden alle zu fteuern. Ze 


Die Haupturfache des Uebel lag in der mit h. 
dem Zage ſteigenden Finanznoth, groͤßtentheils wieder⸗ 
um einer Folge der unumſchraͤnkten willkuͤhrlichen Herr⸗ 
ſchaft. Auf nicht weniger: ald 1,334 316,533 Realen de 
Velhon wurden die Ausgaben, die Einkuͤnfte dagegen nur 
auf 597,126,987 Realen berechnet; um das ungeheure De⸗ 
fizit von 737,189,548 Realen zu decken, ward nach Ent⸗ 
fernung des bisherigen Finanzminiſters Aranjo, Don Mar: 
tin de-Garay, weiland Generalfefretär ber Zentraljunta 
von Sevilla, dermahlen Direktor des Kanald von Arragos 
nien, als einer der tüchtigften Männer befannt, an die. 
Spige der Finanzverwaltung geftelt. Vergebens hatten 
bereits verfshiedene Vorfchläge auf Zuziehung ber Geiſtlich⸗ F 
keit zu den oͤffentlichen Laſten, als dem einzigen Mittel 
hingewieſen, der heilloſen Noth abzuhelfen, dennoch hatte 
Ferdinand alle. ſolche Plane verworfen. Als aber Garay, 
in Verein mit dem Miniſter Pizarro, ebenfalls eine allge⸗ 
meine Vermoͤgensſteuer mit Zuziehung der Geiſtlichkeit in 
Vorſchlag brachte, ward dieſelbe endlich nach heftigen De⸗ 
batten, trotz des — en des Minifiers 


/ 
Er 


470 vu Deine, a Geſchichte des ra: Staatenfofteni. 


41817 
des Innern, Lozano Torres, ——— Graͤnden und den 
30. Mai. ee durch ein Fönigliches Dekret. anbefohlen, wel: 
ches, indem es felbft in der Einleitung ein’ abſchreckendes 


Bild von dem zerruͤtteten varf, 
zugleich der ergriffenen Ma Kraft 
beilegte, fo daß dieſelbe, fr lau⸗ 
fenden Jahres angerechnet, ollte. 
Manche andere Verbefjerum; idigt 
worden, groͤßere Sparſamk wei⸗ 
gen der Verwaltung; Einfi der 
Öffentlichen "Schul, worii vom . 
Hundert eingetragen werden zuer⸗ 
freiheiten, fo wie unbedingt 'elbft 


‘für die bisher bevorrechteten Provinzen, dagegen ‚zugleich 
Abſchaffung aller inländifchen Zölle, Einführung ‚einer allz 
seinen Grumbdfleuer und Befchränkung der vier reichften 
Monchsorden, der Bernbardiner, Benediktiner, Hieronymi⸗ 
ten und Baſilier; eine allgemeine Amneſtie, zu der Garay 
ebenfalls als dem ſicherſten Mittel zur Befeſtigung des 
Kredits gerathen, warb jedoch, hauptſaͤchlich auf Betrieb 

bed Miniſters Lozano Torres, von Ferdingnd aufs hart⸗ 
naͤckigſte verweigert. Vier paͤbſtliche Bullen waren dem 
15.16. 17. neuen Finanzplane hinzugefuͤgt. Durch dieſelben ward 
18. — Ferdinand ermaͤchtigt, die Geiſtlichkeit, jedoch mit Aus⸗ 
nahme des Zehnten, zu einem Belaufe von dreißig Millios 

nen Realen auf ſechs Jahre zu beſteuern, die Einkuͤnfte 

der erledigten Erzbisthuͤmer, Bisthuͤmer und Ab— 

teien aber, fo wie auch die Annaten, Vakanzen und klei⸗ 

nen Benefizien, zu Penſionen, die bisher auf den koͤnig⸗ 
lichen Schatz angewiefen worden, zu verwenden. Mance 

- Erfparniffe wurden außerdem zufolge dieſes Finanzplans 

- angeorbnet, ‚auch follte, was jedoch bei ber bereits allge: 
‚mein unter den Truppen berrfchenden Stimmung allerdings — 
bedenklich ſcheinen mußte, der Sold der Armee eine be⸗ 
traͤchtliche Verminderung erleiden. Allein nicht nur bei der 
Armee erregte diefer. neue Plan große Unzufriedenheit, fonz 
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bern auch von — — Seiten erhoben fich dage⸗ 
gen_laute Stimmen und noch kraͤftigerer geheimer Wider⸗ 
ſtand. Die bisher Steuerfreien, namentlich die Geiſtlich⸗ 


keit, widerfetzten ſich demſelben mit aller Macht, nicht. 


minder ſchwuͤrig waren die bisher bevorrechteten Provinzen 
vornemlich Navarra und Biscaya; die Höflinge waren 
unzufrieden über dad angekündigte und bereit begonnene 
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Syſtem der Erfparniffe, wodurch Gehalte und Penfionen 


ſo fehr befchränft wurden; vor allen aber bemühte. man’ 


fi das Mistrauen Ferdinand's gegen den ganzen Plan 
durch die Borftelung. rege zu machen, daß derſelbe in- ben 
wefentlichften- Punkten mit dem. Finanzplane der verhaßten 


Cortes uͤbereinſtimme. Wenn daher auch Garay von allen 4- Zuni. 


Intendanten in den „Prodinzen, indem er ihnen den neuen 


Plan mittheikte, zugleich eine beſtimmte Erflärung verlangt. 
hatte, ob fie ſich hinlänglich Kraft und Willen zutrauten,- . 


denfelben in. allen Punkten genau auszufuͤhren, in welchem 


Falle der Koͤnig ſie fuͤr die ſtkengſte Vollziehung deſſelben | 
verantwortlich mathe, wo: nicht .aber, fie auf eine ander: 


weitige Art verforgt werden folten, wiewohl ‚Ferdinand 
felbft befahl, daß ſaͤmmtliche Eösrnigliche "Privatgüter. ber 
allgemeinen Steuer gleich: allen andern. unterwozfen fein 
folten, fo mochte man dennoch ſchwerlich dem neuen Sy: 


21. Aue. 


fieme eine Iange ‚Dauer verſprechen. Daher verloren auch 


bie koͤniglichen Vales noch immer fiebenzig Prözent; das 


Bertrauen in die Verwaltung war durch den biöhrrigen 


ſchnellen Wechſel der Minifter gänzlich vernichtet. Den 


mit dem neuen. Finanzfyfteme eng verbundenen. Plan ber. 


Schuldentilgung überließ "Garay, um nicht das Geſchrei 


gegen fih noch zu vermehren, ber Junta des öffentlichen 


Kredite. Der Ertrag ber eingezogenen und noch einzuzier \ a. 


henden Güter, die zweijährigen Einkünfte. aller, erledigten 
‚geiftk. Pfruͤnden, eineTare auf Brandtwein, eine andere auf 
Majorate, Titel und. Aemter, einKünftel des Ertrags ber 
Zölle, einige Gelder, die aus den Kolonien erwartet wurden, 
dies alles follte zumächft zur Tilgung der Schulden .ver: 


/ 
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wandt, dieſe felbfl aber zugleich durch die — der 
Noten der Carlos⸗Bank auf die Haͤlfte ihres Nennwerths 
bedeutend veraindert, die Gemeinbegüter und alles ‚unbe 


baute Land zum Vortheile der Krone verkauft,. die rüds 


ſtaͤndigen Abgaben aber, obtoohl nur in Staatöpapieren 


zu bem Nennwerthe, mit aller Strenge beigetrieben wer: 
ben. — Allein auch gegen diefe Berfügungen, fo wie ges 


gen verfchiedene andere, ebenfalls auf Herſtellung der Fi⸗ 


nanzen abzweckende Maaßregeln, zeigte ſich immer mehr 


der heftigſte Widerſtand ‚der bisherigen Steuerfreyen und 


Bevorrechteten, vorzüglich der Geiſtlichkeit, ohne daß bie 


' Regierung bie nöthige Kraft und dem feften Willen gehabt 
hätte, denfelben zu brechen. Dagegen warb, wie weiland 


unter Karl dem britfen der. heilige Anton von Padua, fo 
jest ber heilige Ignatius bon Loyola zum Generällapitän 
der fpanifchen Armeen und zum Großfreuze bed Ordens 


Karls des britten ernannt, und der General der Mönche 


geblich aber war die Hoffnung derer, die bei Gelegenheit 


2ꝛ Auguſt. der erfolgten Niederkunft der Koͤnigin, auch jetzt noch eine 


uͤberlaſſen, ba freilich die. fpanifche Seemacht ſelbſt mit 


Zebruar. 


allgemeine Amneflie erwartet hatten. 


Gleich folgeividrig und verkehrt, wie die Verwaltung 


im Innern, war auch die Politif nach Außen. England’s 


‚ Einfluß ſank immer mehr; in gleichem Maaße ſchien das 


gegen das Verhaͤltniß mit Rußland mit jedem Tage inni⸗ 
ger zu werden; ſogar ein Geſchwader von ſechs Linien⸗ 
ſchifſen und einigen Fregatten wollte Rußland an ben Hof 
von Madrid zur Führung des Kolonialkrieges verkaͤuflich 


ſtarken Schritten ihrem gänzlichen Verfalle entgegenging. 


— 


della Mercede zum Granden” ber erften Claſſe erhoben; vers - ° 


Schon feit mehreren Monathen war eine neue große. Erz - 


pebition nach Amerika ‚vorbereitet, und deren Abfendung 
bereitö zu Anfang des Jahres ald nah bevorflehend ver: 


kuͤndigt. Sechs und zwanzig Bataillond und fünf Schwa⸗ 
dronen ber beften. Truppen unter dem Oberbefehl des Ger 


nerals Odonell Sa von Abisbal waren dazu ne 
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allein trotz der ſtrengſten Maaßregeln, entwichen dennich 


haͤufig die Soldaten ſchaarenweis oder widerſetzten ſich mit 

den Waffen in der Hand, wenn ſie zur Einſchiffung ge⸗ 
zwungen werben ſollten. Als aber endlich ſelbſt das Ar 

ſenal zu La Caracca bei Cadix mit den zur Ausruͤſtung der 
Schiffe aufgehaͤuften Beduͤrfniſſen, auf Veranſtaltung der 
Misvergnuͤgten groͤßtentheils ein Raub der Flammen wur 
de, ſchien die einzige. Hoffnung nur noch auf den Schiffen 

gu beruhen, die Rußland überließ, und auf der bereits zu 
Anfange ded Jahres von ben verbündeten Mächten ange 16. Mär. 
botenen Vermittlung ;; weniger mochte man von der Amne=24- Bebr. 
flie erwarten, die auch auf die Kolonien ausgedehnt und bald 


. mit bedeutenden Zufägen zu Caraccas bekannt gemacht 20. Sept. 


ward. In gleihem Maaße aber, ald, Spanien zur Seeim: 

mer ohnmaͤchtiger wurde, flieg auch bie Kühnheit ber In- 
furgentenfaper. Dagegen gelang ed England, noch vor Dezember. 
Ende des Jahres ein Fönigliches: Dekret über bie Abſchaffung 

des Sklavenhandels zu erwirken, zufolge welches derſelbe 
noͤrdlich von der Linie ſogleich, ſuͤdlich von derſelben aber 

mit dem Zoſten Mai 1820 aufhören ſollte. Die Streitig⸗ 

keiten mit den verbuͤndeten Maͤchten wegen Parma und 
Piacenza wurden ebenfalls durch verſchiedene zu Paris ge⸗ 
ſchloſſene uebereinkuͤnfte, durch welche zugleich Spanien 7.3.9 
feinen. bisher noch immer verweigerten Beitritt .zu den Bes 1% Juni. 
ſchluͤſſen des Wiener Kongreffes erklaͤrte, befeitigt. Da>ı7. Iuni. 
gegen aber nahmen: bie Verhaͤltniſſe mit Portugal einen | 


‚ immer ernfllicheren Karakter an; ſchon wilde 2 trotz der 


von den verbündeten Mächten angebotenen Vermittlung, _ 
von beiden Seiten Rüflungen unternommen. Eine fpanis16. März. 
fe Armee fammelte fich in. Efiremabura und Leon; felbft 


‚mehrere zur Einfchiffung nach Amerika beflimmt gewefene 


Truppen brachen dorthin auf; bie Portugiefen dagegen ver- 
flärkten fi in der Gegend. von Elvas. Mit Nordamerika 
dauerten die Unterhandlungen und die Streitigkeiten fort; 
je'mehr aber die fleigende Schwäche von Spanien mit jes 
bem Zage ſichtbarer ward, um ſo mehr ſchienen auch die 
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— Siaaten entſchloſſen zu ſein, in SeDeR wunkte 
nachzugeben. 


Das naͤchſte Jahr führte eine neue ——— in 


der inneren Verwaltung des Reichs herbei. Manche viel 


verſprechende Einrichtungen wurden anfangs noch auf Gas. 


2 San. 


ray's Betrieb getroffen. So wurden zur Beförderung des 


Handels Santander, Corinna, 


Freihaͤfen erklärt; bald darauf ab 
Betrieb Riederlagehäfen angeorbn 


30. N um dem Kredite der Vales aufzu 


folidirte und nicht = Fonfolidirte get! 
nem Dritfel vier vom Hundert 3 


welchem Ende ein Fünftel aller 5 


zu dieſem Endzwede beflimmt w 
Bezahlung der Zoͤlle und Steuern zu ihrem vollen ‚Nenn: 


werthe angenommen werben; wogegen bie nicht konſolidir⸗ 
ten zwar Feine Zinfen tragen; jedoch bei Bezahlung ber 
Zölle bis zu einem Fünftel, allein nur nach dem -Kurfe 


angenommen werben follten. Diejenigen Vales dagegen, 


welche von den Eigenthümern nicht gegen konſolidirte u. nicht⸗ 
Fonfolidirte ausgetauſcht werben würden, ſollten den Ramen der 


gewoͤhnlichen Vales fuͤhren, und die Zinſen derſelben nach 
wie vor, ſo wie es der Zuſtand der oͤffentlichen Kaſſen und 


die vom- Staate uͤbernommenen Verpflichtungen erlauben 


wuͤrden, bezahlt werden. Wie ſehr jedoch ſchon jetzt ber 
Einfluß der heftigen Gegenparthei mit jedem Tage wieder 
hoͤher ſtieg, zeigte ſich unter andern deutlich in einer end⸗ 


1. ar lihen Berfügung über die Afrancefados‘, zufolge welder 


alle diejenigen, die als üffentliche Beamte in der Verwal⸗ 
tung. oder der Armee unter dem Ufurpator gedient, bis 


- zum Range eined Hauptmannd, biefen "mit eingefchloffen, 


berab, fo wie überhaupt. alle :die,. welche die Sache der 
Ufurpation hätten befördern belfen, auf ewige Zeiten aus 
Spanien verbannt wurden, den übrigen Flüchtlingen aber 


nur unter großen Einſchraͤnkungen, namentlich daß ſie ih⸗ 


ren ——— an einem ihnen von u Polizeiwegen anzuwei⸗ 


\ 
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fenden Orte unb in -einer beftimmten Entfernung bon — er 
Hauptſtadt und den koͤniglichen Schloͤfſern nehmen follten, 
die Ruckkehr geftattet ward. — Auch gegen die Fremden, 
welche mit den. füdameritanifchen Infurgenten gemeinfchafts - 
liche Sache gemacht hätten, und mit den Waffen in der ‘ 
Hand gefangen werben würden ‚ erging zur felben Zeit _ 
eine frenge Verorbnung: gleich, ben Eingeborenen follten27. Febr. 
- fie ald Rebellen beftraft werden. Bald darauf. erklärte ſich 
zwar der Madrider Hof bereit, die Vermittlung det hohen 12. Juni. 
Verbuͤndeten in dem Streite mit den Kolonien anzuneh⸗ 
men, den Infurgenten, die fich unterwerfen würden, volle 
Amneftie zu ertheiten, geborene Amerifaner gleich den eu= 
ropdifchen Spaniern zu allen Aemtern zuzulaffen, Handel 
und Wandel mit Fremden Staaten nach) freifinnigen Grund- 
ſaͤtzen zu ordnen und überhaupt allen den Maaßregeln bei⸗ 
zutreten, welche im Laufe der Unterhandlungen von den 
verbuͤndeten Maͤchten vorgeſchlagen werden moͤchten, allein 
ſchon nach wenigen Nonathen erfolgte ein neuer Miniſter⸗14. Sept. 
wechſel;z der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Pi⸗ 

zarro und der Seeminifter Vasquez Figueroa wurben ent- 

feßt, und erhielten erfterer den Marquis von Caſa Irujo, 
legterer den General Hidalgo de Cisneros zum Nachfolger; 

auch Garay ward angeblich. wegen feiner. fchlechten Ge - 
fimdheitsumftände entlaffen und der Finanzrath Imaz zu 
feinem Nachfolger ernannt; er feropt‘ jedocd mit Kuala Ä 

der Gelindigkeit behandelt. hi 
| Gluͤckliches hatte ſich das Schickſal von Frankreich ge⸗ "1815, 
wandt. Als Ludwig der 18te, vor Buonaparte fliehend, 20. März. 
Paris verließ, hatte er die Sitzungen der Pairs und ber 
Deputirten s Kammer für gefchloffen erklärt, zugleich aber 

auh an -dem Orte, nah welchen er einfkweilen den 

Sig feiner Regierung verlegen werde, eine neue Sitzung 
angefündigt. Jede anderswo, ohne feine ausdruͤckliche Ges 
nehmigung gehaltene Verfammlung der Kammern ward für 
nichtig und unerlaubt erklaͤrt. Auch Kain, als Präfident 
der Deputirten⸗ sun I: 7 acht —— ſpaͤter von | 


/ 
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98. März. Bordeaur aus, feierlichſt allen Beſchluͤſſen widerſprochen, 
„wodurch Frankreich's Unterdruͤcker, wie bereits ein Dekret 
13. Maͤrz. Buonaparte's von Lyon gethan, die Aufloͤſung der Kam⸗ 
mern ausſprechen würde," hatte zugleich alle und jede Eis 


genthümer der Zahlung van n deſ⸗ 
feiben für entbunden erflärt „einer 
Stellung von Mannfchaft a ‚ge 
‚30. März. warnt. Ludwig felbft hatte bege⸗ 
| benz; dorthin folgten ihm all er. der 
koͤniglichen Familie, verſchie hrſten 
der zuruͤckgekehrten Ausgewa chwa⸗ 

che Truppenabtheilungen. € d nun 
zu Gent: angeordnet, und wie e und 
‚Bekanntmachungen und Eon jedoch 
insgeſammt, bis daß das K wbüns 


‚ deten erklärt hatte, burdjaus von gar Feiner Wirkung in 
Frankreich zu fein ſchienen. &o warb in der zu Gent neu 
erfcheinenden Hofzeitung *). durch verſchiedene Befchlüffe 
alien Franzoſen perboten, der ſich fo nennenden kaiſerlichen 
WRegierung Abgaben und Steuern zu bezahlen, allen Ein⸗ 
nehmern Öffentlicher Gelder .aber unterfagt, diefelben an 
Buonaparte’8 Agenten abzuliefern, zugleich wurden alle 
von demfelben vorgenommene Verkäufe. von Waldungen und 


Gemeindegütern für ungültig erklärt, ’und allem und jes ı 


dem nicht nur verbofen, unter irgend einem Borwande uns 
ter. feinen Fahnen Dienfte zu nehmen, fondern auch ber 
‚gefammten aktiven Armee in ihre Heimath zurüdzufehren 

28. April. befohlen. In einem! zugleich erfchienenen Dlanifefte warb 


bie in Frankreich vorgegangene Umwälzung als dad auds 


ſchließliche Werk der aufrührerifchen Armee und einiger we⸗ 
nigen. Mitfchuldigen angegeben, wogegen die Maſſe der 
Nation allerdings dem Koͤnige treu geblieben, der nie etwas 


anders als das Gluͤck der Franzoſen beabſichtigt, den aber 


auch zugleich die fremden Maͤchte durch fortwaͤhrende Be⸗ 


— 
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zu der unter ihnen geſchloſſenen Verbindung eingeladen, 


nach wie vor ald den einzig. rechtmäßigen Beherrſcher von 


Sranfreich anerkannten. Zugleich ward. wiederholt. der _ 
. Eharte und. der dadurch den Franzoſen zugeſicherten Rechte 
und Freiheiten Erwähnung gethan. Auf dieſes Manifeft 
folgte ein Bericht des Vicomte Chateaubriand, über bie 


Lage von Frankreich. Die von Buonaparten im Innern 
ergriffenen Maßregeln wurden darin, einer fcharfen Kritif 
unterzogen, zugleich das Drüdende feiner neuen Maßregeln 


bitter getabelt, wie er durch feinen Aufruf der Notional-⸗ 


garbe zu aktivem Dienfte, die Konfkription in ihrer furcht⸗ 
barften Ausdehnung wieder hergeftellt; wie er überhaupt 


jegt nur von Freiheit fpreche, um biefelbe deſto ficherer zu. 
vernichten; fobald er feine Abficht erreicht habe,. werde er 


ber Erfte fein, die Verfaſſung zu .verfpotten, bie ex bes 


ſchworen. Sein Lauf fei gefchloffen, nicht zum zweiten. 
Male beginne man fein Gluͤck. Gleich trüglich ſeien bie . 


⸗ 


Aeußerungen ſeiner friedlichen Geſinnungen; waͤhrend er 


die fremden Maͤchte dadurch einzuſchlaͤfern ſuche, ſchmeichle 


er ber Armee mit der Wiedereroberung von Belgien, bee 
Rheingränge und Staliend. Die Vorwürfe, die man der 
koͤniglichen Regierung von manchen Seiten gemadt, wurs 


den ebenfalld nach Möglichkeit: widerlegt; daß Buonaparte 
die verfprochene Penfion nicht gezahlt worden, mit ben 


unermeßlichen. Schulden gerechtfertigt, die, er in Frankreich 
zuruͤckgelaſſen. Alle endlich würben bald erfennen, Volk 
und Heer, daß Buonaparte ſie nur getaͤuſcht, ſeine Macht 


werde in gleichem Maße ſchwinden, als die des Königs 


wachfe, die Zuſatzurkunde habe fchon der verblendeten 
Menge die Augen geöffnet, die beöpotifche Herrfchaft fer 


ihrer Auflöfung nahe. Nur indem rechtmäßigen Könige 


Tonne Frankreich für fein Gluͤck, das geſammte Europa 
fuͤr ſeine Ruhe, fuͤr die Sicherheit aller Thronen die Ge⸗ 
waͤhrleiſtung finden. In gleichem Sinne waren die Auf 


rufe abgefoßt, die wenige Tage fpäter von Gent aus an 2. Mai. 


Saalfeld’ Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, 805.2. Abth. M 


. En ne 1815 
Tdidungen yon Gefandtin und, indem fie ihn zum Beitritt. z 
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‚onzufchließen an den König, feinen Vater, ben Vertheidiger 
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das feangöfifche Sort erlaffen wurben: e8 möge eilen, fe 


feiner Rechte, möge tilen, ihn zu helfen, es ſelbſt zu ret> 
ten und eine Empörung zu beendigen, die auf: die Länge 


dem Baterlande nur verberblich werben koͤnne; möge eilen, 


bden Augenblid zu befchleunigen, wo durch die Beſtrafung 


des Urhebers ſo vieler Uebel die allgemeine Berföhnmg 


“ Rattfinden werde. — In einem zweiten Aufrufe aber wur⸗ 


Beweiſe erhalten, um fo mehr werde er fireben; ed zu 


din der Nation die größten Kobfprüche gegeben, wegen 


ihrer Treue, von der ber König wiederholt die rührendften 


verhindern, daß nicht Frankreich, bei den fremden Voͤlkern 


verlaͤſtert und einem unverbienten Unwillen und vielleicht 


ſelbſt Gefahren blosgeſtellt werde. Dennoch aber — 


ſowohl bie ſchoͤnen Worte, als der zu Gent für bie 


gleiter bed Königs gefliftete Orden bei Treue wenig Eine 
druck zu machen, und erſt als die verbindefen Armeen ges 


gen bie franzöfifche Graͤnze vorbrangen, kuͤndigte ſich ber 


m 


Graf von la Rochefaucoult als außerorbentlichen, mit der 


e Ergänzung ber Eöniglichen Armee des Oſtens, die jedoch 
nie über einige 1000 Bann ſtark warb, beauftragten Be⸗ 
vollmaͤchtigten an,-und rief die Frangofen fuͤr kLudwig XVIII. 


zu den Waffen... Alle Sranzofen wurden, da ber Krieg 


R gegen Buonaparte von der Deputirtenkammer fuͤr national 


erklaͤrt worden, eingeladen, ſich in das ‚Hauptquartier ber 


kaoͤniglichen Armee zu Lörrach zu begeben, wb auch freis 


willige Gefchenfe in Empfang genommen werden follten; 


Dagegen wurden alle- dermalen in Frankreich befindlichen 


&Divil⸗ und Militärbeanıten, würben fie nicht -fogleich in, 


das koͤnigliche Hauptquartier kommen und. bafelbfi ihre 


Unterwerfung bezeugen, fir abgefegt und für unfählg zu 


fernern Staatsdienſten erklärt, die Steuerbeamten außer: 


dem bedroht, daß fie die Belder, die fie an Buonaparte’s 


Beamte begahlt haben möchten, zum zweiten Male in ben 


‚Öffentlichen Schatz abliefern, bitjenigen ‚aber, welde beim 


— der ER —— Gelder ober — | 
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unterſchlagen — als Mitſchuldige des Auftuhrs bes 


- 1815 
firaft werden folten. . Ale unter den Waffen befindlichen 


Militärperfonen folten ihrer Grabe, Penfionen und Ehren: : 


zeichen verluflig fein, fobald fie fich nicht fogleih in das 
töniglihe Hauptquartier verfügten;. dagegen. diejenigen, 
‚welche dem Aufrufe folgen würden, zugleich ihren ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold und Beförderung erhalten, Die Soldaten: ents 


Is 


weder, wenn fie ed wuͤnſchten, ihren Abfchied befommen, 


‚oder ihre Dienftzeit felbft beſtimmen koͤnnen. Alle Frei⸗ 


ſchaaren und’ bewaffnete Kandleute follten als Rebellen ee: 


handelt, die Gendarmen aller, Orten fi) an die einruͤckende 
koͤnigliche Armee anfchließen,. wo nicht, auf immer vom 
Dienſt, von Penſionen und Ehrenſtellen ausgeſchloſſen fein, 


die Beamten aller Orten ſogleich die Stellen wieder ein 
nehmen, die fie im März bekleideten, aller Orten die weiße 


Sahne aufpflanzen, Abgeordnete in das koͤnigliche Haupt: 


quartier ſenden und den gegenwärtigen Beſchluß auf jede 


Beife bekannt zu machen fuchen.. — Als aber in den \ 


Niederlanden durch bie Rieſenſchlacht von belle Alliance 
die Entſcheidung erfolgt war, Bluͤcher und Wellington ei⸗ 
ligſt gegen Fraukreichs Hauptſtadt heranzogen, folgte auch 
Ludwig XVII. auf Einladung des brittifchen Feldherrn, 


dem Zuge des Heerd und hielt nach wenigen Segen feinen 26. m | 


feierlichen Einzug zu Cambray. 
Zu Paris. befchäftigte ſich indeß. bie Repröfentanten- 
Kammer, gleich, wie im tiefen Frieden, ‚mit dem Entwurfe 


4 % 


einer neuen Verfaflung, welche drei Zage ſpaͤter wirklich 20. Juni. 


zu Stande fang, "In ber erſten Abtheilung diefes Verfaf- 


fungdentwurfs. wurden alle früher aufgeftellten politiſchen 


Rechte uͤrgt, ‚ber alte und neue Adel aber abgefchafft, 


fo wie ale Feudaltitel und Benennungen, die Regierung: 


form — fuͤr monarchiſch und repraͤſentativ erklaͤrt mit 


dent Syſtem der zwei Kammern. Keine fremden Truppen 


ſollten in den Heeren dienen, und nie weder der Monarch 


ſelbſt, noch der muthmaßliche Thronfolger, als Oberbefehls⸗ | 


haber an se Spige fiehen; dem Monarchen felbft- je: 
M 2. EN 


— 
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i — eine Garde IR TE werben. In der zweiten Ab⸗ 
theilung wurden bie verſchiedenen Minifterien näher bes 
flimmt, die Minifter ſelbſt für verantwortlich erElärt und 
die Paͤrskammer ermächtigt, bei Anklagen’ gegen Minifter 
und Feldherren die Strafe nach billigem, Ermeſſen zu bes 
flimmen; die gefeßgebende Gewalt follte von dem Monar⸗ 

chen und ben beiden Kanımern gemeinfchaftlich gebt werden. 

- Die Pärs ſollten erbfich fein und in ımbeflimmter ‘Zahl 
von den Monarchen ernannt werben. In der dritten Ab⸗ 

‚ theilung enblich waren Anordnungen über die Urverfamms 
lungen, den Öffentlichen Unterricht, die Sicherheit der Per⸗ 
ſonen und bes Eigenthums enthalten. Wer Monarch ſein 
ſolle, war abfichtlich, wie es ſchien, nicht angegeben. Als 
aber bereits die Kapitulation von Paris geſchloſſen worden, 

und die vorlaͤufige Regierung das Reſultat der mit den 
Verbuͤndeten angeknuͤpften Unterhandlungen mitgetheilt 
Sul, hatte, esließ die Kammer der Abgeordneten unter Sans 
juinaig’s Vorſitze eine Bekanntmachung, wodurch fie ihren. 
Entſchluß Fund gab, aud ferner, trog der bevorftchenden. 
Beſebung von Paris durch die feindlichen Truppen, ihre 
Sitzungen fortſetzen zu wollen und zugleich Frankreich und 
ganz Europa eine Erklaͤrung ihrer Geſinnungen und ihrer 
Grundſaͤtze darlegte. Sie erklaͤrte, daß ſie feierlichſt die 
Treue und Vaterlandsliebe der pariſer Nationalgarde, 
welche die Beſchuͤtzung der Nationaltepraͤſentation uͤbernom⸗ 
men, aufrufe, daß fie ſich mit der größten Zuverſicht auf 
die Grundſaͤtze der Ehre, der Rechtlichkeit und auf. die 
Großmuth der. verbündeten Mächte, und auf die in ihren 
Manifeften fo beftimmt ausgedruͤckte Achtung. vor der Uns 
abhaͤngigkeit der Nation verlaffe, daß die Regierung von 
Frankreich, wer auch immer an ihrer Spite ſtehen möge, 
die gefeglich erflärten Wuͤnſche der Nation für fich vereinigen 
und fi) andern Regierungen gleich. machen, müfle, um ein 
gemeinfchaftliched Band und: die Gewähr des Friedens. zwi- 

. Shen Frankreich und Europa zu werben; daß aber Fein 
—n eine — — — — wenn er 
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nicht eine von der Nationalrepräfentation berathene und 
von dem Volke angenommene Verfaffung befchwäre. Jede 
Regierung daher, welche keine andere Anfprliche, als den 
Zuruf der Menge oder den Wunfch einer Parthei habe, oder 
mit Gewalt der Waffen aufgedrungen fei, nicht die Nas 
tionalfarben annehme, und nicht die wefentlichen National⸗ 
freiheiten gewähre, würbe immer nur ein vorübergehendes 
Beftehen haben, und den Frieben von Frankreich und Eu: 
topa nicht fichern. Als ſolche wefentliche Nationalrechte 
- wurben aufgeführt: perfönliche Freiheit, Gleichheit ber bürs 
gerlichen und politifcherr Rechte, Freiheit der Preffe und des 
Kultus, ein Repräfentatiofpften, die freie Bewilligung, von 
Mannſchaft und Steuern, Verantwortlichkeit der Miniſter, 
unwiderruflichleit des Verkaufs der Nationalguͤter, wie 
auch immer ihr Urſprung beſchaffen geweſen ſei, Unverletz⸗ 
lichkeit des Eigenthums, Abſchaffung der Zehnten, des al⸗ 
ten und neuen Erbadels und des Feudalweſens, gaͤnzliche 
Abſchaffung aller Konfiskationen, gaͤnzliche Vergeſſenheit 
allet bis jetzt geaͤußerten politifchen Meinungen, Erhaltung 
des Inſtituts der Ehrenlegion, der den Offizieren und 
Soldaten gebuͤhrenden Belohnungen, und der ihren Witt⸗ 
wen und Kindern zukommenden Unterſtuͤtzungen, dad In ⸗ 
ſtitut der Geſchwornen⸗Gerichte, die Unwiberruflichkeit dee 
Richter und die Bezahlung der oͤffentlichen Schuld. Wuͤr⸗ 
den aber die in diefer Erklärung angegebenen Grundlagen 
verlegt werden, dann verwahrten fich bie Stellvertreter des. 
franzöfifhen Volks, indem fie fih einer heiligen Pflicht 
entledigten, im voraus im Angefichte der Welt gegen Ges 

walt ımd Uſurpation. Allen guten Franzofen, allen edlen 
Gemüthern, allen erleuchteten  Geiftern, - alen Menſchen, 

- die ihre" Freiheit Tiebten, und den künftigen Geſchlechtern 
ſtellten fie die Aufrechthaltung dieſer Grundſaͤtze anheim, 
Allein ſchon am dritten Tage benachrichtigte eine Bothſchaft 7. Sur. 
der vorläufigen Regierung bie Kammern, daß die Verbuͤn⸗ 

beten entſchloſſen feien, ganz. der biöher gehegten Hoffnung, 
dag fie dem franzöfiichen Volke die Wahl 'feiner Regierung 
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"2 aberleſſen würden, “entgegen; kudwig xvin. wieber auf 
den Thron zu ſetzen, der noch an demſelben Abende oder 
N am'nähften Morgen feinen Einzug halten werde, und da 
zugleich fremde Truppen ‚bereits die Tuilerien befest, fo 
halte fie es flr ihre Schuldigkeit, weil ihre Beräthfchlas 
gungen nicht laͤnger frei feien, fi zu trennen; ber Mar: 
ſchall Maffene und ber Praͤfekt würden für die Erhaltung 
der Öffentlichen Ruhe forgen. Als diefe Bothſchaft in ber 
Paͤtskammer verlefen worden, ‚verließen. ſaͤmmtliche Mit- 
‚glieder. ohne weitere Berathung den Saal; die Kammer 
der Repräfentanten dagegen befchloß, nur ber Gewalt zu 
8. Züli. weichen._ Als aber die Mitglieder am nächflen Tage vor 
dem Sitzungsfaale erſchienen, fanden fie denfelben auf: Be: 
fehl des Generals Deffolles, ben der König wieber zum Obers 
befehlähaber der Nationalgarbe ernamt hatte, verfchloſſen, 
indeß fchon ein koͤniglicher Anfchlag die Wiederannahme 
der weißen Kolarde verfündigte. Nur etwa hundert Mits 

- glieder Hatten ben Muth, fih in Lanjuinaid Behaufung 

zu verfammeln und fich bort ſeierlichſt gegen die Aufloͤſung 

der Kammern zu verwahren. 

Durch die Gewalt fremder Waffen wär Ludwig ‚wies 
9 Sulicher auf den Thron geftiegen; bereits: am nächften Tage 
: nach feinem Einzuge ward die Regierung von ihm aufs 
neue georonet. Zwei hoͤchſte Behörden wurden an die 
Spitze geflelt; ein geheimer Rath, beſtehend aus ben Prins 
zen und Staatsminiſtern und benjenigen Perfonen, welhe 
der König ‚demfelben in unbeflimmter. Anzahl beizufügen 
„ für guf finden möchte, der ſich jedoch nur auf befondere 
“ Berufung verfammeln, und num über die ibm vorgelegten 
Gegenſtaͤnde berathen follte, und ber Bath der verants j 

= wortlihen Miniſter⸗Staatsſekretaͤre ber verfchiebenen Haupts- 
zweige ber Verwaltung. Zalleyrand warb als Minifter 
- der auswärtigen Angelegenheiten, zugleich zum Vorſitzer 
in dem Rathe der Minifter ernannt, neben ihm der Baron 
Louis für die Finanzen; Fouché, Herzog von Otranto, 
noch nor kurzem Präfivent ber vorläufigen Regierung,. wies 
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wohl er für Budwigs xvi. Tod geſtimmt, fr die Polizei; * 
der Baron Pasquier als Siegelbewahrer für die Juſtiz 
und vorlaͤufig für dad Innere; ber Marſchall Gouvion 

St. Eyr für den Kriegs ber. Graf Jaucourt für das See⸗ 
weſen; und der. Herzog Yon Richelieu, fruͤher als Generas: | 
gouvernoͤr von Taurien in ruſſiſchen Dienſten, für das 
koͤnigliche Haus, zu Miniſtern ernannt. ‚Wenige Tage13. Juĩ. 
darauf verkuͤndigte eine koͤnigliche Verordnung die Auf⸗ 
loͤſung der Deputirtenkammer und die Verſammlung einer 
neuen. Fuͤnfundzwanzigjaͤhriges Alter und die Bezahlung 

von 1000 Franken an direften Steuern wurden ala Bes 
dingunvn der Wählbarkeit angegeben, zugleich warb 'die - 
Zahl der Abgeorduneten willkuͤrlich von 262 auf 395 vers . 
mehrt. Noch mehr aber ald biefer Umſtand trug die Art . 
und Weife, wie bie neuen Deputirten gewählt wurden, 

dazu bei, der ſtrengroyaliſtiſchen Parthei ein entſcheidendes 
Uebergewicht in dieſer Kammer zu verſchaffen, ſo daß man 
bald das auffallende Schauſpiel einer Verſammlung von. 
Stellvertretern erblickte, die, ganz gegen die allgemeine 
Stimmung bed Volks, auf jede Weife deſſen Rechte und RS 
Freiheiten zu unterb üden und die töniglihe Gewalt, felbft 
gegen- den Willen der Regierung, unumſchraͤnkt zu machen 
ſtrebten. Mehr ald eine Urſache hatte diefe auffallende 
Erfcheinung hervorgerufen, Es waren die Deputirten er⸗ 
wählt, während noch bie verbuͤndeten Heere den ‚größten 
Theil von. Frankreich befegt hielten; fihon dies mußte bie 


Freiheit der Wahlen befchränten. Außerbem aber wurdendie x n 


Depnutirten zunaͤchſt durch die Wahlkollegien ernannt, [bon . . 
unter Buonaparten aber waren die Mitglieder diefer Wahle. 
kollegien Iebenslänglich geworken, und abfichtlich von ihm _°. 
die Durch den Tod unter benfelben entflandenen Lüden nicht 
wieder ausgefuͤllt, damit die Regierung ſie deſto uͤnum⸗ 
ſchraͤnkter beherrſche; ein ‚großer Theil ber erledigten Plaͤtze 
ward daher bald willkuͤrlich von ben Praͤfekten aa ben 
von der Regierung erhaltenen Weiſungen beſetzt. Aug 3 
die übrigen waren’ * langer Zeit gewohnt, ſich als De 
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15 ufdige Werkzeuge der Willkuͤr brauchen zu taffen, waren 
‚ außerdem durch ihre: Ernennung auf Xebendzeit. von ber 
WMeinung des Volks unabhängig geworben, und zogen daher 
leicht ihr perſoͤnliches Intereſſe dem allgemeinen vor. So 


wurden die entſchiedenſten Freunde ber alten Ordnung zu 
Abgeordneten gewaͤhlt ‚ und geſtuͤtzt auf die Beiftimmung 


der Prinzen von Gebluͤt, ſuchten fie bald eine Reaktion 


zu veranlaffen, die Frankreich noch ein Mal mit einer. vers 


Ben Revolution zu bedrohen ſchien., 

War aber ‚gleich Ludwig in feine Hauptftadt zuruͤck⸗ 
gekehrt, war gleich die Regierung anſcheinend aufs neue 
geordnet, fo war dennoch bie. Ruhe keineswe as her⸗ 
geſtellt; die verſchiedenſten Partheien befämpften fich mit 
ſteigender Erbitterung, und felbft. die Gegenwart der ver- 
bündeten Heere hielt nicht. von einzelnen blutigen Aus⸗ 
brücen zurüd. Die Verbündeten hatten indeffen beinahe 
aller Orten: den offenen Widerſtand befiegt; eine’ der ‚parifer 


12. Juli. ähnliche Kapitulation mit dem Marſchall Suchet, hatte auch 


Lyon. in. ihre Hände gebracht, worauf fich Suchet mit der 
LoiresArmee vereinigt hatte. Diefe Armee gänzlich aufzus 
Iöfen, ward in Gemäßheit einer unmittelbar nach ber Ent⸗ 


23. März. fernung Ludwig's aus Paris erlaſſenen Verfuͤgung vor 
10. Aug. allen befchloffen und, trog der unüberwindlich fcheinenden 


IN 


Schwierigkeiten, . durch die. Klugheit und Feſtigkeit des 


Auguſt. Marſchalls Macdonald gluͤcklich ausgefuͤhrt; die Unter: 


handlungen der Generale und Anführer, die ſich der koͤ⸗ 


. niglichen Regierung nur unter Bedingungen unterwerfen 


wollten, waren vergeblich gewefen, Freilich konnten eins 
zelne Ausſchweifungen nicht vermieden werden. So zeigte 
auch jetzt die alte kaiſerliche Garde unverholen ihre Wi⸗ 
derſpenſtigkeit; ein Jaͤgerregiment zu Pferde zu Perigueur 
weigerte” fi Öffentlich ſich aufzuläfen, fo daß mehrere 
Truppen gegen daſſelbe geſandt werben. mußten; ähnliches 
geſchah von mehreren, Truppenkorps in Auvergne und bei 
Bordeaur, wo der Graf d'Armagnac nur mit Muͤhe die 
Reuterei ats Am merlwuͤrdigſten war jedoch die | 
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Snfurreftion der Befagung zu Straßburg. Die: Linien: Be 


regimenter, welche die Befagung bildeten, verlangten, ehe 


. fie die Feſtung verließen, um aufgelöft zu werben, mit Hef⸗ 


tigkeit ihren ruͤckſtaͤndigen Bold. Mit Mühe wurden die 


Offiziere von Rapp- beruhigt, dagegen geriethen die Sol: 
daten und Unteroffiziere förmlich in ‚Snfurreltion, wählten 
einen Sergeanten Beaugis zu ihren Anführer, verweiger= 
ten den Befehlen ber. Generale, und-Offtziere den Gehorſam 
und forderten wiederholt unter Drohungen ihren ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Sold, beobachteten jedoch in. allem übrigen bie 
firengfte Mannszucht und forgten zugleich. aufs. eifrigfte 


für die Sicherheit der. Feſtung, ſelbſt gegen alle moͤglichen 


Verſuche der in der Naͤhe befindlichen Oeſterreicher. Drei 


Tage lang dauerte dieſer aͤngſtliche Zuſtand, bis endlich die 


Munizipalität die Summe von 900,000 Franks zuſammen⸗ 


braghte, womit die Unzufriebenen beſchwichtigt, — | 


. verließen. 


Bei dieſer Stimmung der Truppen und’ des Volks, 


und den Bedraͤngniſſen aller Art, mit denen die neur Regie⸗ 
rung von innen und von außen zu kaͤmpfen hatte, ging auch 


die ſchon früher beſchloſſene und bekannt gemachte neue 16. — 


Organiſation der Armee nur ſehr langſam von Statten. 
Es ſollte dieſelbe nach ber Zahl und hen Namen des Des 
partementd aus ſechs und achtzig Legionen Infanterie, jede 


zu drei Bataillond, aus acht Regimentern Artillerie’ zu Fuß 


und vier Regimentern Artillerie zu. Pferde, einem Regi⸗ 


mente Karabinierd, ſechs Regimentern Küraffi ieren, zehn 
‚ Regimentern Dragoner, vier und zwanzig Regimentern 


Jäger zu Pferde, ſechs desgleichen Huſaren und einen Ge⸗ 


niekorps von drei Regimentern, einer Kompagnie Werkleute, 
zwei Kompagnien des Stabs und einer Schwadron Genie⸗ 


Train beſtehen. Die koͤnigliche Garde ward bedeutend ver⸗ 
ſtaͤrkt, indem dieſelbe von jetzt an aus ſechs Regimentern 


franzoͤſiſcher und zwei Regimentern Schweiger Infante⸗ 
rie, zwei Grenadierregimentern zu Pferde, zwei Kuͤraſſier⸗ 


x 


einem Dragoners, einem Lanzier:, einem Jägers und einem 
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Ir Buſarenregimente, nebſt einem Regimente Artillerie zu Fuß 
und einem andern’ zu Pferde beftehen. ſollte. Statt der 
— bishetigen acht fremden Regimenter ward eine fremde, 
ebenfalls aus drei Bataillond beſtehende Legion errichtet. 
—— Waͤhrend aber bie neue Organifation der Armee.nuy, 
allmaͤhlig zu Stande kam, begonn bagegen immer deut⸗ 
licher .eine gewaltfame Reaktion ber fliegenden Parthei, die 
Frankreich nicht weniger verderblich zu werben drohte, als 
ber auswärtige Krieg, indem balb ſelbſt ein Bürgerkrieg 
unvermeidlich fehien. Zuerſt erſchienen, fonderbar ‚genug, 
/ 24 Juli. von Zouche unterzeichnet, zwei koͤnigliche Befchläffe, durch 
020 deren erſten acht.und zwanzig bisherige Paͤrs, weil’fie in 
u der von Buonapurten gebildeten Paͤrskammer geſeſſen, aus⸗ 
geſtoßen wurden; unter ihnen die Marſchaͤlle Lefecbore, 
Ney, Suchet, Mortier und Moncey, nebſt mehreren an⸗ 
deren bedeutenden Maͤnnern, doch ward ihnen eine monat⸗ 
liche Friſt zu ihrer Rechtfertigung geſtattet. Zufolge des 
zweiten jener Beſchluͤſſe, follten mehrere Generale, achtzehn 
an der Zahl, als Hochverraͤther gegen den Koͤnig ‘und als 
ſolche, die ſich mit gewaffneter Hand der hoͤchſten Gewalt 
bemaͤchtigt, ſogleich verhaftet und vor bie betreffenden 
Kriegsgerichte der verſchiedenen Militaͤrdiviſtonen geſtellt 
‚> werden, unter ihnen auch der Marſchall Ney; acht und | 
\ dreißig andere Dagegen, Generale und Givilbeamte, unter 
dieſen Soult und Earnot, ſollten ſogleich binnen drei Ta⸗ 
gen Paris verlaſſen und ſich in dad Innere von Frankreich 
an» die ihnen bezeichneten Plaͤtze begeben, wo fie unter 
ei Aufficht bleiben ſollten, bis die Kannnmern entſchieden haben | 
würden, welche von ihnen das Königreich‘ verleffen, oder 


9 weiter vor ‘Gericht. geftellt: werden follten. Die, welche 
aus ZFrankreich verbannt werben würben, ſollten jedoch bih= 
nen Sahresfrift ihre Güter" verlaufen und ihr Vermögen - 
ind Ausland mitnehmen duͤrfen. Zugleich mit biefen Ver⸗ 
vordnungen erſchien auch ein Kreis ſchreiben des den Poſten 
eines Miniſters des Innern vorläufig verſehenden Juſtiz⸗ 
un — den ar mn auf einen | 
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Monat die Vollmacht ertheilt — alle Diejenigen Unter: 5 
präfekten, Praͤfekturraͤthe, Generalſekretaͤre und Maͤres, 
deren Entfernung ſie dem oͤffentlichen Beſten fuͤr zutraͤglich 
halten moͤchten, zu ſuspendiren und andere an deren Stelle 
zw ernennen. Daß diefe Verfügungen zu der. ärgfien Will: 
für, und zur Befriedigung ber. gehaͤſſigſten Privatleiden⸗ 
ſchaften mißbraucht werden konnten, braucht nicht bemerkt 
zu werben. Auch die Dreffe, welche anfangs : von allen- 
Befchränkungen durch - eine- Fönigliche Verordnung befreit 
worden, fah man ſich bald genöthigt, aufs neue unter. Auguſt. 
firenge Aufſicht zu ſetzen. Schon ſechs Tage ſpaͤter er⸗ 
ſchien auf einen Wericht Fouché's, worin derſelbe, mit 8. Auguſt. 
Ruͤckſicht auf den dermaligen Zuſtand von Frankreich und 
Europa, fuͤr die Zeitſchriften und Zeitungen neue Maßre⸗ 
geln vorfchlug, eine koͤnigliche Verordnung, wodurch die, 
. Zageblättern irgend einer Art, erfheilten Erlaubnißſcheine 
zuruͤckgenommen wurden, ſo daß dieſelben nur mit einer | 
neuen Erlaubniß des Polizeiminifters verſehen, wieber folls R 
ten erfcheinen dürfen, überhaupt aber alle Zeitfcheiften bee 
Unterfüchung eined ebenfalls. von dem’ Polizeiminifter zu, 
ernennenden- Ausſchufſes unterworfen fein follten. . Um zus = 
glei im voraus ber gereinigten Paͤrskammer gewiß zu 
. fein, und eine bedeutende Arifiofratie für die Folge zu . - 
ſchaffen, wurden die Pärd, bie bisher nur zum Theil eibe — _ 
ih, zum Theil lebenslaͤnglich geweſen, jetzt ſaͤmmtlich, F 
ebenfalls durch eine N Verordnung, für erblich 19. Kg. 
erflärt. 
Indeſſen — — Maßregeln ergriffen, um die a 
als Hochverraͤther bezeichneten Generale und Dffiziere zur 
Haft und Strafe zu bringen. Der Erſte, den das Schids 
fol traf, war der Obriſt Labedohere, der vor Grenoble das 
Zeichen des Abfalls mit feinem Regimente gegeben, und 
ſich noch in der. letzten Zeit als einen der eifrigſten, ent⸗ 
ſchloſſenſten Anhaͤnger Buonaparte's gezeigt, Vor die 
zweite Abtheilung des parifer Kriegsgerichts geſtellt, waͤrd 14. Aug. 
er, da feine Vertheidigung nur zum Theil gehoͤrt worden | 
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19. Aug. bung auszuwirken vermochte, in. der Ebene von Grenelle' 
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‚war, als Hochverräther zum Tode nerurtheilt, das Urtheil 


von dem Revifionsgerichte beftätigt, und er felbft, ohne . 


daß das Flehen feiner Gattin und. Mutter ihm Verzei⸗ f 


erſchoſſen. Muthig, wie er gelebt, flarb ‘er. An bemfelben 


Rage, an dem Labeboyere hingerichtet wurde, ward auch 


19. Aug. der Marſchall Ney, der im Lot: Departement durch den 


Praͤfekten Lecard verhaftet worden, gefangen nach Paris 
„gebracht; die Regierung hielt um fo nöthiger ein Beifpiel 
zu geben, je mehr Ney’s Abfall mit gehäffigen Umftänden 
begleitet gewefen, und recht eigentlich den Sturz ber koͤ⸗ 
niglichen Regierung entfchieben, und im größer das Ber: 


trauen gewefen, welches diefe in die Treue des Marſchalls 


geſetzt, dem dagegen freilich die Schwaͤche ſeines Karakters, 
ſo wie ſein Betragen nach der Schlacht von Waterloo, 
wo feine Erklaͤrungen in der Kammer ber Paͤrs, vorzuͤglich 
mit dazu beigetragen, bie Gemüther zur Unterwerfung zu 
flimmen, indem er die Fortſetzung des Krieges für unmoͤg⸗ 


Lich: erflärt hatte, zur Entſchuldigung zu gereichen fchien. . 


No mehr aber fehien ber zwoͤlfte und dreizehnte Artikel 


— 


N 


der Kapitulation von Paris für ihn zu fprechen, indem - 
"darin ausdruͤcklich Sicherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 
thums verſprochen, fo wie allen zu Paris befindlichen 
Perſonen, ohne Ausnahme, ber Genuß ihrer Rechte und 
Freiheiten, ohne daß fie wegen ihres bisherigen Betragens _ 
oder ihrer politifchen Meinungen ‚zur Verantwortung gez 
zogen werden könnten, zugefichert. "war; jeder Über den 
‚ Sinn. der Uebereinkunft aber entftehende Zweifel zu Gun- | 
ſten der franzöfifchen Armee und. der Stadt Paris ausge— 
Yegt werben ſollte. Die Entfcheidung über das Schicſal 
des Marſchalls Ney erfolgte jedoch erſt ſpaͤter; ſo laͤnge | 
Souche feinen Poften behauptete, gelang es ihm, bie Er⸗ 
bitterung der flrengroyalifchen Warthei, vorzüglich ber Emis 
grirten, einigermaßen zuruͤckzuhalten. Doc nicht lange 








- vermochte er fich zu behaupten. Als er durch die Bekannt: 


machung -feiner Berichte über den Zuſtand von Frankreich 


8 


‘ 
Ei 2 ' 


2. Veränderungen in den übr. Hauptſtaaten von Europa. 489 u 


| | 4181 
auch bie Verbündeten beleidigt, arbeiteten die Royaliften 2 
defto eiftiger an feinem Sturze. In einem ernftlichen Ä 
Schreiben, in welchem er dem Könige ungefcheuf erklärte, 19. . Sept. 
daß, wenn man, wie ed den Schein habe, ivieder zum Ter⸗ Ä 
rorismus zurüdfehren wolle, feine Regierung nicht auf hin⸗ 

reichend ſtarken Grundlagen beruhe, um.den zu - befürchten» 

den Angriffen. wjeberfichen zu koͤnnen, bat er- um feinen | 
Abſchied, und wenige Zage darauf: wurden zuerfl er ſelbſt 21. Sept. 
und Zalleyrand, dann alle übrigen bisherigen Minifter ent: 25: Sept. 
laffen, und ein neues Minifterium mehr im Sinne der ul: 
traroyaliftifchen Parthei — ein Name, der jetzt immer haͤu⸗ 

figer gebraucht wiirde, um diejenigen zu’ bezeichnen, die im 
Gegenfag. mit allen’ denen, welche Eonflitutionelle Freiheit 
wollten, die unbedingte Rüdkehr zur Ordnung ber Dinge. ' v 
von 1787 verlangten — trat an, ihre Stelle. So mad 

jest an Talleyrand's Statt ber Herzog voh Richelieu, der 

als eine Kreatur Rußlands betrachtet wurde, für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Clarke, Herzog von F Itre, weis: 

Tand Kriegsrminifter Buonaparte’s, jebt ebenfalls für den 


Krieg, der Graf Vaublanc, der ald Präfekt. zu Meg unter on . 


Buonaparte diefen auf das unbedingtefte gelobpreift, für 
dad Innere, de Cazes, früher in dem Privatvienfte der 
kaiſerlichen Familie, dann Polizeipräfekt zu Paris, ein jun⸗ 


ger Mann von ausgezeichneten Zalenten, wie felbft feine 


Gegner eingeffanden, der aber zugleich als Nachfolger 
Kouche’s, in dem ſchwierigſten Theile der Verwaltung, un⸗ 
ter den obwaltenden Verhaͤltniſſen ſeinem Amte kaum ge⸗ 
wachſen ſchien, fuͤr die Polizei zum Miniſter ernannt. 
Barbe Marbois, in der Revolutionszeit zugleich mit 
Pichegruͤ nach Cayenne verbannt, nachmals von Buona⸗ 
parte eine Zeitlang zunr Miniſter des oͤffentlichen Schatzes 
erhoben, als ein Mann von Talenten und auögezeichneter 
Rechtlichkeit bekannt, warb Zuftizminifter an Pasquier’s 
Statt; an Louis's Stelle als Finanzminifter trat Der 
Etaatörath Eorveito, ein Genyefer, der ſchon unter Buos 
naparte Mitglied des Staatsraths, als einer der geſchick⸗ 
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teften Männes in feinem Fache angefeben warb; der Bis 


eomte Dubouchage, ber noch unter Ludwig XVI. eine kurze 


| Zeit Marine: Minifter gewefen, ein Schuͤtzling der Herzo⸗ 


gin von Angouleme, ward an die Spitze des Seeweſens 


und der Kolonien geſtellt. Je weniger aber das neue Mi⸗ 


niſterium -unter fi vollkommen uͤbereinſtimmte, um: fo 
leichter hofften die Ultearoyaliften e8 ganz nach ihrem Ge⸗ 
fallen zu lenken. Die abgegangenen. Minifter wurden je- 
doch anfangs noch mit einigen Ruͤckſichten behandelt; Tal: 
leyrand ward zum Oberkammerherrn, Gouvion St. Cyr 
zum Staatsminiſter ernannt, Pasquier zmd Louis zu Groß⸗ 
kreuzen -ber Ehrenlegion, Fouchée aber zu dem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Dresden befördert, wohin er ſchon nach 


28. Sept. wenigen Tagen abreiſte. 
| Waͤhrend fo zu Paris durch ven Sturz des bisheris _ 


.8Jate der Bohlen zu ber neuen Deputirtenlanmer, der. 


— 


von Frankreich, wo ihre Zahl noch immer betraͤchtlich war, 


gen gemaͤßigten Miniſteriums, noch mehr durch die Reſul⸗ 


Sieg. der ultraroyaliſtiſchen Parthei. entſchieden und eine 


allgemeine Renktion zu drohen fchien, war dieſelbe bereits 


in mehreren Gegenden von Frankreich ‘auf eine furchtbare 
Weiſe erfolgt. Vorʒuͤglich erlaubten ſich im Weſten und 
Süden die ſogenannten koniglichen Zreimilligen, fo wie bie 


r 
n 


unter Buonapavte gebildeten Sreifchaaren und Foͤderirten 
in andern Theilen des Reiche, letztere hauptſaͤchlich in ben 


oſtlichen Provinzen, ungeſcheut die groͤbſten Gewaltthaͤtig⸗ 


keiten; bald geſellte fich noch religioſer Fanatismus zu 
‚dem politifchen. Die Proteſtanten, vorzüglich im Süben 


- während Buonaparte’8 Herrſchaft in berfreien Uebung ih 
ter Religion forgfältig gefehüst, "dagegen nach ber KRuͤckkehr 


‚der Bourbons auf maucherlei Weife bedroht, wenigfiend 
fire bedroht ſich haltend, hatten bie Ruͤckkehr des Erkaifers 
von Elba wohl nicht ungern gefehen, wenn ihnen gleich 
durchaus Feine Empörung zu ſeinem Gunften Schuld ge⸗ 





‚geben werben mag und bie Anhänglichkeit an ihn fi in 
manchen andern Segenden noch ungleich beutlicher unb 


a r 
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lauter ausgeſprochen hatte. Nichts deſto weniger wurden 
die Proteſtanten jetzt bald unter dem leidenſchaftlichen 


1816 


Volke als Buonapartiſten ausgerufen, die Bevollmaͤchtige 


ten, welche die Prinzen ſchon früher in bie Provinzen ges 
ſandt, um aller Drten bad Bolt gegen, Buonaparte aufzu⸗ 
regen und für die koͤnigliche Sache zu: gewinnen, befoͤre⸗ 
derten biefe Stimmmmg, weldje auch vom Der Geiſtlichkeit 
forgfältig unterhalten ward, noch mehr. Zu Zonloufe, zu 


Avignon, Montpellier, Nismes und an andern Orten 
brach der langverhaltene Religionshaß und. die Unduldfams 
feit der Seiftlichkeit, bald nach, der Ruͤckkehr des Königs 
in die Hauptſtadt, in helle. Flammen aus. Daß. bie Por 
litik hier großentheils nur zum Vorwande diente, daß. zes 


ligioͤſer Fanatismus die Hauptfähe war, zeigte ſich deut: 


lich darin, daß die Verfolgung nur die Proteflanten tvaf, 


während dach ein großer Theil der Katholilen ſich laut 


und offen für Buonaparte erklärt hatte, daß die Verfolger . 


den Gottesdienſt der Proteftanten auf jede Weiſe zu flören 
und ihre Kirchen zu verheeren fuchten, daß viele proteflans 
tifche Familien, wie: ſelbſt franzoͤſiſche Blätter, obgleich un⸗ 
ter ber ſtrengſten Aufficht der Regierung, zugeflanden, zur Fa: 
tholifchen Religion übertraten, als bie Verfolgung am hef⸗ 
tigflen war, was fie nicht ‚gethan haben würden, hätten 
fie nidpt die Religion als den einzigen Grund jener Ver⸗ 


folgung betrachtet, Mit empoͤrenden Graufamteiten war 


an, den mehrflen Orten die Werfolgung begleitet, So 


brach zu Toulouſe an dem Geburtstage Buonaparte’3 der 15. 
Aufruhr aus: der General Ramel, Befehlöhaber des Des 


partentents der Haute⸗Garonne, ward daſelbſt auf die grau: 


ſamſte Weiſe ermordet; zu Poitiers geriethen felb der as 


Herzog und die. Herzögin von Angouleme in Gefahr und 


mußten ſich fehleunigft entfernen. Ungeflvaft ward zu 
Asigtion gemordet, am graͤßlichſten aber zu Nidmes, wo 


der Tatholifche Pöbel unter der Anführäng eines gewiffen 


Duponts, gewöhnlich Treſtaillon genannt, Truphemy's und 
einiger andern gleichberüchtigten Menfchen, die Häufer, 
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15 vorzüglich aber die Kirchen der Proteſtanten plünderten, 
und. fie felbit. ohne Unterfchied des Standes, des Alters 

‚und bed Gefchlechts, im Namen des Königs auf das fuͤrch⸗ 
terlichſte mißhandelte und mordete. Ein Theil der uns 
8 Proteſtanten, auf nicht. weniger als 40,000 ward 

ihre Zahl angegeben, flüchtete in die Gevennen und, bat. 

von dort Ludwig um Hülfe und Schuß; nothgebrungen 

| griffen fie feldft zum Theil zu den Waffen. Zwar erfchien 
2.: Sept, eine Eönigliche Proflamation, welche zur Ruhe ermahnte, 
allein indem dieſelbe eingeſtand, daß allerdings ſchaͤndliche 
Verraͤthereien vorgefallen ſeien, daß die Getreuen, welche 

den Fahnen des Herzogs von Angouleme gefolgt, den 
ſchrecklichſten Verfolgungen ausgeſetzt geweſen, und bie ge⸗ 

gen bie Proteſtanten geuͤbten Gränel nur als einen ta⸗ 
delnswerthen Verſuch darſtellte, dem ſtrafenden Arme ber 
Gerechtigkeit vorzugreifen, ſchien ſie das Unrecht eher auf 

eiten der Verfolgten, als der Verfolger zu ſuchen, und 

die Ausſchweifungen und Unruhen hoͤrten nicht auf. Zwar 

30. Aug. war zu Nismes durch das Einruͤcken einer oͤſterreichiſchen 

| Divifion Unter dem General Neipperg, der bie Bewohner 
zur Nieberlegung der Waffen aufforderte, und fich zugleich 
auf jede Weiſe zur Wiederherſtellung der Ruhe und Orb: 
“nung mitzuwirken, bereit erflärte, für kurze Zeit neuen 
blutigen, Ausbrüchen gewehrt; nichts defto weniger aber 
bauerten in. bem größten Theile des Garb > Departement 

zu 4388, Alais, Vigan und an andern- Orten, die-Gewaltz 
thätigkeiten und Ermordungen fort. Kaum aber hatten ſich 
die öfterreichifchen Zruppen nach- einigen Wochen wiederum 
15. Dit. von Nismes entfernt, als neue Räuber: und Mörderbanden 

v aus der Umgegend nach der Stadt zufammenftrömten und 
16. — ı7.fihon in ber, zweiten Nacht ein neuer 'biutiger Ausbruch 
EN: erfolgte. Unter ber Anführung des fcheuglichen Zerftaillon 
drang der Tatholifche Pöbel plimdernd und mordend / in die 

| Wohnungen der Proteftanten, ſelbſt die Haͤuſer wurden 
zerſtoͤrt. Erſt am zweiten Tage gelang es dem Komman⸗ 

danten. zu Nidmes, de Rochemont, Zerflailon, nebſt 


u 
-_ 





( 


2. PER BRREN in im uͤbr. Sanitatn don Su: 19 — 
18145 

mehreren feiner Heifersheifer ” —— * a Mont⸗ | 
pellier zu fenden. _ Die proteflantifchen Kirchen ‘waren _ ' 
während der Unruhen: verfchloffen. geblieben, ihre Beſuch 
brachte Lebensgefahr. Endlich erſchien der Herzog von : 
Angouleme, der bie füdlichen Provinzen, bereifte, auch zu = 
Nismes, nahm bie Proteſtanten unter feinen Schuß und. 
befahl ihnen, ihre verfchloffenen Kirchen wiederum zu öffs 
nen, wogegen er zugleich die Freigebung der verhafteten - 
Mörder verweigerte. Allein kaum hatte er Nismes vers — 
laſſen, als noch ein Mal mit verdoppelter Wuth der — Ron. 
ruhe ausbrach. Der katholiſche Poͤbel drang in.eine pros 
teftantifche Kirche, fprengte den Gottesbienft, mißhandelte 
die verfammelten Proteflanten, felbft Frauen. und Kinder, . 
auf bası furhtbarfte, und fogar der Befehlshaber des Des - 
partements, Graf be: Lagarde, ebenfalld ein Proteflant, dee 
die Ordnung der Dinge wiederherzuſtellen verſuchte, ward 
von’ einem gewiſſen Boiſſet durch einen Piſtolenſchuß toͤdt⸗ ⸗⸗ 
Äh verwundet; auch eine andere Kirche wurbs beraubt - 
und entweiht, den ganzen Tag über dauerten die Aus⸗ 
ſchweifungen des rafenden Haufens, bis endlich. die At me 
tunft einiger Truppen unter dem General Briche die Orb: 
zung wiederherfielte. Dagegen“ dauerten die Ausfchmeis. 
fungen in den benachbarten Drtfchaften ungeflört fort. 
Noch ein Mal erfchien nach wenigen Tagen der Herzog 
von Angouleme zu Nismes, vergebens. erließ felbft der 
König eine ſtrenge ‚Verordnung gegen - bie Mörder under. Ron. 
Ruheſtoͤrer; dennoch blieben dieſe, die unter den Ultraroyas 
iften, . der Geiftlichkeit und ſelbſt am Hofe Vertheidiger ze 
fanden, während man’ bie begangenen Graͤuel auf: jede 
Beife zu verkleinern fuchte, größtentheils unbeftraft, oder 
wurden zum Theil förmlich von den Gerichten Ioögefprochen, 
da niemand: fie_zu verurtheilen und fi. dem Haſſe ihrer 
fanatifchen Anhänger bloszuftellen ‘wagte. : So blieben .bie 
Proteflanten fortwährend in aͤngſtlicher Beſorgniß; ſelbſt 
nach fremden Laͤndern, vorzuͤglich nach England, wandten 
fie ſich um Huͤlfe und Unterflügung, und die N F 
Saalfeld's Allg. Geſch d. neneft. — Bds. 2. Abth. N | 
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welche allgemein bie Detamıtwerbing biefer Greuelſcenen, | 


die an bie finfterfien Zeiten des wilbeften: Religionsfanatis⸗ 
‚mus erinnerten, hervorbrachte, trug: vorzüglich dazu‘ bei, 
dvaß endlich auch die Regierung nachdrüdliche Maßregeln 


ergriff, um der Verfolgungswuth inhalt zu thun. Noch 
21. Dec. vor Ende des Jahres wurden Daher die proteftantifchen 


Kirchen - zu: Nismes unter bem; Schutze der Aa 
Radt aufs neue eröffnet. 

Der ‚Sturz der biöherigen Miniſter wirkte um fo ents 
ſcheidender auf das Syſtem der Regierung zuruͤck, als dieſe in 
der zweiten Kammer, die indeſſen ihre Sitzungen eröffnet, bei 
det bei weitem überiwiegenden Mehrzahl eine unbedingte Er⸗ 


6. Okt. gebenheit fand. Nachdem Ludwig Tags zuvor ſeinen gehei⸗ 


‚men Rath ernannt, beſtehend aus den Prinzen und ſonſtigen 


7. Dit. bebeutenden Männern, eroͤffnete er ſelbſt am naͤchſten Tage die 


GSitzung der Kammern mit einer feierlichen Mebe., Saͤmmt⸗ 


Uche Prinzen vom Gebluͤt, die Paͤrs und die. Deputicten 


keifteten zugleich auf die Aufforderung bes Königs der 
Br ben Eib der Treue. Allein bereits in ben Zu⸗ 
föriften, welche die Kanimern ihm: ald Antwort auf feine 


- Rede überreichten ‚ Tprach ſich der Geiſt derfelben, vorzuͤg⸗ 


Ach der Kanmier⸗Abgeordneten, wiewohl durch die Ernen⸗ 


nung mehrerer neuer Mitglieder auch in der Parskammer 
die royaliſfiſche Partei ein entſcheidendes Uebergewicht er⸗ 


halten hätte, Mar und unumwunden aus. Beide forderten 
fitenge Beſtrafung aller derer, die das letzte Unglüd von 
Frankreich verſchuldet. Deutlich bewährte fich auch bald 
dieſe vorherrſchende Stimmung in den Kammern dadurch, 
daß nicht nur alle Vorfwlaͤge der Regierung zur Beſchraͤn⸗ 
kung der Freiheit durchgingen, ſondern auch die Kammern 
wär ſelten noch mehr verlangten, als ſelbſt die Regierung 


‚30 fordern für nöthig erachtete. Wie fehr aber ſchon gleich 
zu Anfange der Hof und die Regierung unpopulaͤr gewor⸗ 
den, das zeigte unter andern ein viel verbreitetes angeb⸗ 


Ba, liches Schreiben: der: abgegangenen Mintfler an den König, 


* dem fe äber de Grüinde ihrer ETRERN Ridjenfihaft 











2 Bertnringe in m — von ie 195 


legten. Es enthielt: aber dieſes Schreiben bittwen Las 
deit „daß dee ‚Hof die Faktionbn begunſtige zum Nachtheil 


ber gefeglichen Autorituͤten, und daß er bem Rüthe ultwas 
royaliſtiſcher Guͤnſtlinge mehr folge, als dem. allgemeinen -- - 


Wunſche der Nation. Mittlerweile hielten bie Fremden 


Srankreich .ald ein erobertes Land beſetzt, fuͤgten zu buͤr⸗ 
gerlichen Zwiſtigkeiten feindliche Verwuͤſtungen, terfchleus 
derten die. Summen, welche in den oͤffentlichen Schatz flie⸗ 
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fen ſollten, zehrten die Lebenſsmittel auf, indeß das Wolf 


mit Hungersnoth bedroht fei, entfernten Vorraͤthe von 
Waffen und Kriegdbebarf, die Kanonen von ben Waͤllen 
der Staͤdte. Nur über Truͤmmern weht die weiße Fahne: 
Die Fremden beraubten Frankreich feiner Dentmahle, der 


Pfaͤnder feines fruͤhern Ruhms, ‚fie. bemaͤchtigten Sich. ſelbſt | 


der Kunftwerke,. welche ihm allein nach zwanzigjaͤhr 
Eroberungen. geblieben, Es fei Dies eing Eritehrung, we 
das Volk nur ſchwer vergeihe,. und democh habe ber 
König bei allen dieſen Angriffen auf die Nationalehre ge⸗ 
ſchwiegen!“ F 

Auch die: bereit3 erfolgten und. noch erfolgenben Dias 
tionen, mochten den Hof nicht befiebt: machen: Anfangs 


war beſchloffen, ben Marfchall: Rey durch ein Kriegsgericht 


verurtheilen zu laſſen, und wirklich. war. ein ſolches, beſte⸗ 
benb aus drei Marſchaͤllen und drei Generalleutnants, uns 


ter dem Vorſitze des Marfchalts Jourdan, angeorbnet, Als 


Ian gleich vom. Aufange an zeigte baffelbe offenbares Wis 
derftveben, ſich mit, diefer Unterſuchung zu befaffen. Zuerfl 
weigerten fich mehrere Generale, wegen felshever Zwifligs 


Zeiten wit/Rey, an demfelben heil. zu nehmen, und ba ' 


in. der zweiten Sitzung Ney ſelbſt, ald Paͤr von Frank⸗ 
reich, ſich gegen die Kompetenz des Gerichts verwahrte 
und Feine. an ihn gethane Frage beantworten zu wollen 
äußerte, erklärte .fich alsbald das Kriegsgericht mit: großer 


Stimmenmehrheit ebenfalls. für unbefugt, den Marfchal zu | 


richten. Allein damit waren bie Gegner Ney's beineswegs 
man Unmittelbar darauf, ai das griegtgeißt 
2 
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a feinen Auoſpruch gethan warb der Paͤrokamnmer durch eine 
ax. Rov. koͤnigliche Verordnung beſohlen, ſogleich über den bes Hoch⸗ 

verraths angeſchuldigten Marfchall zu ſprechens der Herzog 

11. Rov. von Richelieu ſelbſt forderte die Kammer auf; der Belt 
eine in bie Augen fallende Genugthuung zu "geben, -undb 
zwar fühnell, damit die non allen Seiten fich erhebende 

Gaͤhrung im Baum gehalten werde; daher möge fie unver⸗ 
Zaͤuͤglich zur Unterfuchung ſchreiten. Trotz der geſchickten 

RPBVertheidigung ſeiner Anwaͤlde, bie vorzuͤglich die in der 
Uebereinkunft uͤber die Uehergabe von Paris verheißene 
Ammeſtie fuͤr ihn geltend zu machen ſuchten, warb auch 

6. Der. wirklich der Marſchall noch vor Ende-des Jahrs mit. hun⸗ 

dert neun und dreißig Stimmen gegen ein und zwanzig 
zum Tode verurtheilt und, troß aller Verſuche, ſeine Be⸗ 
gnadigung zu erhalten, am naͤchſten Sage in der’ Ebene 
von Grenelle erſchoſſen. Indeß Ney zu Paris durch rich⸗ 

7 Du. terlichen Spruch das Leben verlor, war ein anderer Mar⸗ 
ſchall im Suͤden von Frankreich als ein Opfer des Meu⸗ 
chelmordes und der Volkswuth gefallen. Der Marſchall 
Bruͤne, ber den Oberbefehl über. die Beobachtungſarmee 
bed Var geführt. hatte, war bei feiner Ruͤckreiſe zu Avignon, 
indem die koͤniglichen Behoͤrden ihn entweder nicht ſchuͤtzen 
konnten oder. wollten, durch den wüthenben. Poͤbel ermor⸗ 
det und fein Leichnam gruͤßlich verſtuͤmmelt; die Moͤrder 
aber blieben ungeſtraft. Verſchiedene andere Generale, de⸗ 


ren ein gleiches Schickſal, wie dem Märfhall Ney, zuge⸗ 


dacht war, entflohen glüdlich,. bagegen aber ward der vor⸗ 

malige Adjudant und Generaldireetor des Poſtweſens unter 
Buonaparte, Lavalette, zur Unterſuchung gezogen: und ün- 

ter dem Vorwande, daß er ſchon vor Buonaparte's Kuͤck⸗ 

kehr nach Paris die Direktion ber Poſten ſich wiederum 
willkuͤrlich zugeeignet, ſo wie wegen einiger anderen Be⸗ 
ſchuldigungen, womit ſeine hochverraͤtheriſchen Abſichten 
erwieſen werden ſollten, von dem Afſiſenhofe zum- Tode 

a. Rov.verurtheilt. Schon hatte ber. Kaffationshof das Uriheil 
22 . als uk mit a — aa und : 


! 
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einiger engliſchen Offiziere, des — Robert Wilſon 


und der Hauptleute Hutchinſon und Bruce, gluͤcklich aus 

feinem Gefaͤngniſſe über die Graͤnze entkam. Seine hel:21. Dr. 
denmuͤthige Gemahlin blieb flatt feiner in der Haft Juri, - 
auch jene Engländer wurden zur Gefängißftrafe verurtheilt. ; 
Die, Verhandlungen in den Kammern flimmten indeß ganz eo | 
mit bem von ber Regierung angenommenen Syſteme vn? 


. Heaftion überein, -Einer. der erften Vorſchlaͤge ber Regie: ' 


rung betraf eine Verfügung gegen aufrührerifches Gefchrei 17. Det. 
aufrührerifche Reben und Schriften und ſonſtige Aufforde⸗ 
zungen zur "Empörung, und ‚mit überwiegenber Majoritaͤt 

warb ber Vorſchlag, durch mancherlei Zuſaͤtze in ber Des 
putirtens Ramder felbft noch mehr verftärkt, zum Geſetze 


erhoben. Zu gleicher Zeit wurden auch verſchiedene Aus⸗ 
ſchuͤſſe niedergefetzt, um das Betragen der Militaͤr⸗ und 


Zivilbeamten, vorzüglich derer, welche Gnadengehalte ger - 


offen, während ber hundert Tage zu unterfuchen, die ers 


fleren unter dem Vorfige des Marſchalls Victor, die zwei⸗ 

ten unter dem Borfige des Staatsraths Siméon. : Welche 
Srundfäge überhaupt jegt die herrſchenden waren, Teuchtete 

aus einer Addreſſe des Praͤſidenten bes koͤniglichen Ge⸗2. Roy. 
richtshofs zu Paris, Seguier, deutlich hervor: „jede Au⸗ 
toritaͤt komme von Gott, und das Volk vermoͤge daruͤbet 

nicht zu verfügen. Die Vorfahren, die ebenfalls ihre, 
Rechte bewahrt und ihre Freiheit werth geachtet, kluger 

als daB lebende Geſchlecht, haͤtten laut anerkannt, daß die 
Könige von Srankreih von. Gottes Gnaben und nicht 
Durch bie - Verfaffungen herrſchten. Der Monarch fei 
ein Abbild der Gottheit und fo ‚wenig. ein Repräfentant 

des Volks, ald em Vater der Repräfentant feiner. Kinder. 
Die Obergewalt beider fe’ weſentlich in der Nakur bes. _. -. 


— 


gruͤndet. Jede andere politiſche Form ſei eine Ausnahme 


von der allgemeinen Regel und enthalte ein Prinzip bed _ 
Kuͤckfalls in bie anfängliche Regelloſigkeit.“ Deutlicher 
möchte man kaum die unbedingte Ruͤckkehr zur unums 
ſchraͤnkten EN anempfehlen .: Kl IT 5 hier ven von 


⸗ 


‚ 
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Haupte einer ber erſten richterlichen Basen ‚geitah, 
ie fehr aber. die. Parthei entſchloſſen fei, ed nicht allein 
bei Worten bewenden zu laflen, bewies die Errichtung von 


20. Der. Prevotalgerichten, die, beftehend aus einem willtührlich aus 


ben :orbentlichen Richtern emiannten Präftdenten und vier 
Richten, nebfl einem aus den Land⸗ ‚oder Seeoffizieren 


auserwaͤhlten Prevot, beinah „ohne Foͤrmlichkeiten und ohne 


weitere Berufung, ganz der Verfaffung zuwider, die je 
‚ bermann nur von feinem ordentlichen Richter gerichtet wife” 
“ fen. wollte, alle und jede, ohne weitere Rüdfiht auf Stand 
und Amt verurtheiten folkten, die ſich des Verbrechens des 
bewaffneten Aufruhrs ſchuldig gemacht, au auftuͤhreriſchen 
Verſammlungen Teil genommen, ohne. dazu befugt zu 
fein, bewaffnete Haufen geſammelt und angefuͤhrt, oder 
dieſelben mit Waffen und Kriegsbedarf unterſtuͤtzt hätten, 
endlich auch alle die; welche aufruͤhreriſche Schriften, bie 
Drohungen und Läflerungen gegen den Koͤnig und bie 
- Prinzen enthielten, „zur Bewaffnung gegen die koͤnigliche 
Gewalt, oder zu Aenderung der Thronfolge aufforberten, 
verkaufen oder auf ſonſtige Weife verbreiten würden. Wohl 


mußten ſolche Gerichtöhöfe in. ber Hand der leidenſchaft⸗ 
lichſten Partheiwuth zu ‚einem. Wertzeuge der ſurchtbarſten 


Reaktionen werden. 
Unter dem wachſenden Kampfe erbitterter Partheien, 


‚indem ſelbſt die Miniſter bei manchen Anlaͤſſen dem lauten 


Tadel der ultraroyaliſtiſchen Faktion wegen zu großer 
Maͤßigung nicht entgaugen waren, ward unmittelbar nach 


Dec. der Hinrichtung des Marſchalls Ren, der Deputirten- Kam⸗ 


‘; mer der ‚Entwurf zu einem allgemeinen Ammeſtie⸗Geſetze 


‚4816 duch den Herzog von Richelien porgelegt, jedoch Frl nach 
6. Jan. heftigen Debatten im Anſange bes nächiten Jahres, nicht 


ohne, manche Zuſaͤtze, wodurch bie Ausnahmen erweitert. 
und bie Strenge bed. Geſetzes geſchaͤrft ward, von der 
Kammer der Oeputirten, dann auch von der Paͤrskammer 


12. Jan. angenommen ‚und vom Koͤnige beſtaͤtigt. Dadurch warb 


em —* jeden, melde. mittelbar. oder — an der 
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eine vollftändige Amneftie kewilligt, ausgenommen jedoch 
diejenigen, „welche in dem erſten Artikel .der Ordonnanz 


vom 24. Julius ‚aufgeführt worben, beögleichen mit Vor⸗ 
behalt bes Rechts bed Königs, alle in dem zmeiten Artikel 
ber befagten Drbnung bezeichnete und noch nicht vor Ges 
sicht geftellte Perfonen binnen zwei Monaten nach Bekannt⸗ 


machung diefed Gefeged aus Frankreich zu verweilen, und 


zwar hei Strafe der Deportation, fals fie ohne Erlauhniß 
zuruͤckkehren würden; auch ‚behielt der König das Recht, 
benfelben alle gefchenkten ober unentgeltlich verliehenen 


Güter und Gehalte zu entziehen. Saͤmmtliche Verwandte 


1816 
Empörung und Ufurpation Buonaparte’s Theil genominen, 


Napoleon Buonaparte's in gufz und. abfleigender Linie, 


feine Qheime, Tanten, Neffen und Nichten, feine Brüder . 


‚und deren Sattinnen, ſo wie feine Schweflern und beren 


Satten und die Nachkommen beider mwurben auf ewige - - 


Beiten aus dem „Königreiche verbannt uud baffelbe binnen 


Monatöfrift bei. ber. im peinlichen Geſetzbuche (Art. 91.) 
beftimmten Strafe zu. verlaffen angewiefen, zugleich wur⸗ 
den fie..aller bürgerlichen. Rechte in Frankreich, beögleichen 
allee ihnen unentgeltlich) verliehenen Gehalte und Güter 
für verluftig erflärt, und ihnen die durch Kauf in dem Koͤ⸗ 


nigreiche am ſich gebrachten Güter ebenfalls biunen ſechs 
Monaten zu veräußern anbefohlen. Ausdruͤcklich warb bie 


Amneflie außerdem auf. diejenigen Perfonen für nidt an 
wendbar erklärt, welche vor Erlaſſung ‚verfelben bereits in 


gerichtliche Unterfuchung ; gerathen. oder verurtheilt worden 


fein, fo wie auch nicht auf ſolche, welche zu irgend einer 


Zeit Verbrechen ‚gegen Privatperfonen begangen haben - . 


möchten, Auch diejenigen unter den Koͤnigsmoͤrdern, welche 


fuͤr die buongpartiſche Zuſatzurkunde geſtimmt, oder unter 


dem Uſurpator Stellen hekleidet und ſich dadurch als um 


verſoͤhnliche Feinde Frankreichs und der zehtmäßigen Res- 


gierung fund gegeben, ſollten ‚auf immer auß dem-Rönige 


reihe verbanut md daffelbe binnen Monatsfziſt bei ber ie. 
| venlgen a. (Art: 3) perordneten Sof w 
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verlaffen gehalten fein, zugleich mit Berluft aller ihrer buͤr ⸗ 
gerlichen Rechte in Frankreich und aller unentgeltlich ihnen 
verliehenen Titel, Güter und Gehalte. — Die audge- 

‚ zeichnetflen unter Buonaparte's Anhängern wurben fo bald 

. in mehrere. Länder zerfireuet, auch Fouché ward von ſei⸗ 

nem Gefandtfchaftäpoften in Dresden abgerufen und ihm 

die Rüdkehr nach Frankreich unterfagt.- Bald darauf tras - 
2. Behr. ten allenthalben die Prevotalhöfe in Thaͤtigkeit, was um 
fo nothwendiger ſchien, da fich feit Anfange des Jahres 
auf mehreren Punkten von Frankreich, zu Eyon, Zarascın 
und an andern Orten wiederholt aufrührerifche Beweguns 

gen geäußert hatten. Mit jedem Tage flieg die Gaͤhrung 
‚mb die Erbitterung ber feinbfeligen Wartheien. Kaum 
"29. April. waren die Kammern vertagt; als von den Mißvergnügten 
ein Verfuch gemacht ward, fich ber wichtigen: Feſtung Gre⸗ 
4. Mai. noble durch Ueberfall zu bemeiſtern; nicht ohne Blutver⸗ 
gießen wurden die Empoͤrer, an deren Spitze zwei Offi⸗ 
ziere von ber alten Armee, Didier und Chaillot, flonden, 
von bem -Töniglichen Befehlshaber, dem General Donabieir; . 
gerfireut, worauf das ganze Ifere- Departement in Bela 





gerungsitand erklärt ward. Zu Paris. felbft wurden ans 


geblich gefährliche, weitumfaffenbe Auſchlaͤge entdeckt, die, 
‚nad ber Aeußerung des Monitgurd, nichts geringeres als 
die Erneuerung des abfcheulichen Syſtems von 41793 bes 
zweckten; zu Nismes "äußerte fich wiederholt dee fanatifhe 
> Kifer des Poͤbels auf eine für die Proteftanten hoͤchſt beun⸗ 
ruhigende Weiſe; ähnliche Bewegungen erfolgten an andern 
ODrten. Die Vermählung des’ Herzogd von Berry mit ber 
ꝛz. Juni. Prinzeſſin Marie Karoline, der Tochter des Kronprinzen. von 
Neapel, warb-baher von ben Föniglich Gefinnten mit: deſto 
größerer Freude aufgenommen, ald dadurch bie bourbonifehe 
Dymaftie eine neue Stüße zu erhalten fhien. - £ 
Indeß Tahen fich die Miniſter felbft von der herrfchen⸗ 
den Parthei in der Kammer der Abgeordneten immer mehr 
bedränigt.' Vorzuͤglich war es eine Veränderung des Wahl: 
geſetes, welches · die ——— — in der De⸗ 


S 


2. — in den der. Oeuhrknten von Giro .201 


— durchzuſetzen gefucht hatte, indem fie. 
theils darauf drang, daß, flaft der theilweifen jährigen - 
Wahlen, eine gänzliche Erneuerung von fuͤnf zu fünf Jah⸗ 
ren ſtattfinden ſolle, theils auch die Zahl der Deputirten 
von 256, wie ſie fuͤr die gleiche Zahl von Departements un⸗ 
ter Buonaparte beſtimmt geweſen, in Gemaͤßheit ber koͤ⸗ 
niglichen Ordonnanz vom 21. Mai des verfloſſenen Jah⸗ 


res auf 402 erhoͤhet wuͤrde, was, wenn gleich in anderer 


rRuͤckſicht zweckmaͤßig, dennoch mit den Worten ber Charte 


N 


1816 


in offenbarem Widerſpruche ſtand. Nichts deſto wenigen - 


ging dieſer Borfchlag in ‘der Deputirten» Kammer durch; 
nur in der Paͤrs kammer gelang es den Miniſtern, die theil⸗ 


weiſe Erneuerung der. Wahlen mit einer ſchwachen Mehrz . 


beit aufrecht zu erhalten. Dadurch noch mehr gegen die 
Miniſter erbittert, verlangte die ultraroyaliſtiſche VParther 
in der Deputirten⸗Kammer nicht nur die Zuruͤckgabe aller 


geiftlichen Güter, fondern auch eine Rente von zwei und 


vierzig Millionen Franks für die Geiſtlichkeit; alein auch 
diefer Borfchlag, wiewohl er von der Mehrzahl der Kam⸗ 
mer mit Tautem Beifalle aufgenommen worden, erhielt die 
Betätigung des Königs nicht, und Faum waten die Vers 
bandlungen über das Budjet, welche in der letzten Zeit 


mit fleigender. Animofität geführt, hauptfaͤchlich die Kamz ' 
mern befchäftigt hatten, beendigt, ald auch die Vertagung 17. April. 


derfelben erfolgte; auf ben erſten Oktober deſſelben Jahres 


warb die Eröffnung der neuen Sikung angefegt. -Unmits 


telbar nach dem Schluffe der Sitzungen aber ging m dem 


Spfleme der Regierung, wohl nicht. ohne fremden Einfluß, 


— England und Rußland wurden dabei ald bie Haupt: 
triebfedern genannt — eine gänzliche Veränderung vor. 
Die aufs hoͤchſte gefliegene Spannung. ber Gemuͤther, 


! 


. welche. einen neuen gewaltfomen Ausbruch befürchten Ließ, . 
gab der gemäßigten: Parthei unerwartet eim entfcheidendes . 


Uebergewicht. Der Juſtizminiſter Barbe Marboid und day 
Minifier des Innern Baublane wurden unmittelbar darauf 


entlaſfen, und an die Stelle bes letzteren Laine zum Mi⸗7. Mei. 
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Polizeiminifier de Cazes, welcher letztere feit der Zeit einen 
fortwährend fleigenden Einfluß erhielt, mit Lainé vereinigt, 
festen es durch, dag nicht nur in dem Verwaltungsperſo⸗ 


x0. Aug.nale ‚große Beränderungen vorgenommen werben follten, 


Is 


ſondern auch bie gaͤnzliche Aufloͤſung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer beſchloſſen ward. Di 


in dem Syſteme ber. Regi e 


GStrenge, mit der gegen die 


len der 


der Verkauf der Güter der 


Rd Bang die Char 
rozeß des Ahbe 
ſich, indem derſelbe als Be 


— m u. w 


rechtlich, die Käufer und | 
chenräuber, und die ganze fi 


niſter ernannt; ber Herzog von Gichelien aber und te 


3. Sept. matifch dargeſtellt wurden, zur Gefaͤngniß⸗ und Beinfiafe 
5. Sept. verurtheilt warb. Wenige Tage darauf erichien eine merk⸗ 


wiürdige Drbonnanz, durch ‚melde die bisherige Deputirtene 
Kammer aufgelöft, die Zahl ihrer Mizglieder, gleich wie 


fie in der Charte beſtimmt worden, wieberum ‚herabgefeht 


und ein vierzigiähriges Alter, für- nothwendig erklärt warb, 


um als Abgeordneter erwaͤhit werben: zu koͤrnen. Am 


26. September ſollten ſich die Woahllollegien der Arron⸗ 


diſſements, am 4. Oktober die der Departements verſam⸗ 


meln, am 4. November aber die Kammern ſelbſt ihre 


Sitzungen eroͤffnen. Aufrechthaltung der Beſtimmungen 
ber Charte und dadurch gebotene Verminderung der Zahl 
der Abgeorimeten, die jeßt wieber auf ‘258 feſtgeſetzt warb, 
wurden ald Beweggründe dieſer Maßregel angegeben, als 


‚deren Urheber vorzüglich de Cazes und Laine genannt wur⸗ 


den; fel&ft der Herzog von, Richelien und der Finanzmis 
nifter Corvetto hatten diefelbe eifrig unterfiügt. Dagegen 
ward der Unmille der: ultraroyaliſtiſchen Parthei, als beren 


 hauptftügen auch bei dieſem — die ng — 
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wurden, um fo heftiger und aͤußerte fi um fo unverho⸗ 
lener, je unermarteter die Kataſtrophe gekommen und: je . 


mehr fie darüber bis zulegt in vollfommener Unwiffenheit 
geblieben ‚war. . Ban mehreren Seiten erfolgten beftige 


Aeußerungen, . in ‚einzelnen Departements felbft unrubige 


Bewegungen, doch gab fowohl das, plögliche: Steigen ber 
Staatspapiere, ald ber laute Beifall, womit von ber uͤber⸗ 


wiegenden Mehrheit ber Nation die Auflöfung:der Depus . - 


tirtenfammer aufgenommen wuͤrde, hinlänglich zu erfennen, 


daß diefelbe bisher ‚ungleich mehr bas Organ einer Pars 


thei, als das der Stimme der Nation geweſen. Anfangs. 


(dienen die Minifter, melche hauptfächlichen Antheil an dieſem 


Schritte der Regierung gehabt, entfchloffen, den über ihre. 


Gegner errungenen Bortheil nachdruͤcklich zu behaupten; 'ber 
Vicomte von Ehateaubriant, der ſich in viner Drudfcrift*) 
unpaffende Aeußerungen über bie getroffene Maßregel er⸗ 


laubt, warb felbft durch eine Fönigliche Verordnung feines 


Poſtens als Staatöminifter entſetzt. Allein bald zeigte ſich 


dad Miniſterium aufs neue ſchwankend und ungewiß; von 
mehreren Seiten ward ihm bald der Vorwurf gemacht, 


daß es ihm an Muthe fehle, feinen Sieg zu verfolgen. 
Auf die neuen. Wahlen äußerte Dagegen auch jegt die Res 
gierung wieber .einen ‚gleich unmittelbaren Einfluß, als 


dies bei ber, Ruͤckkehr des Königs vor Jahresfriſt der Fall 


gewefen, nur daß jegt. diefer Einfluß in einem :ganz andern 
Sinne und in ganz. anderer Abſicht, ald damals, anges 
wandt wurde. Wat damald ber Zweck geweſen, bie un⸗ 
bedingteſten Anhaͤnger der alten Ordnung der Dinge in 
der Kammer zu verſammeln, fo ſchien dagegen jetzt bie 


Abficht die zu ſein, gemäßigte Männer und wahre Freunde 


der Eharte zu Abgeorbneten ‚erwählen zu laſſen, um bie 
allgemeine Sährung zu flillen und bie unter einem großen 
Theile‘ der Nation verbreiteten ängftlichen Beforgnifie zu 
zerfireuen. Richt nur die —— en —— 
*) De la mnonaschie selon. la charte. 
on j 4 
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auch alle diejenigen, welche als Ultraliberale betrachket 


wurden,, ſuchten daher die Miniſter gleichmäßig von ber 
neuen Kammer entfernt zu halten. Unter dem wildeften 
Kampfe der erbitterten' Partheien purben die Wahlen vor⸗ 
genommen; wurden aber gleich zwei Drittel der Abgeord⸗ 
neten von 1815, und umter biefen mehrere der bebeutends 

ſten ultrarohaliſten wiederum erwaͤhlt, fo batten dennoch 
die Miniſter eine uͤberwiegende Stimmenmehrheit für fidy 

3. Ro. gewonnen: Nachdem Tags zuvor in der Kirche umferer 
lieben Frauen eine heilige Geift Meffe ‚gehalten worden, 

4. Nov. wurden die Sigungen der Kammern von bem Könige mit 


einer Rede, die nochmals feinen feften Entſchluß, die Charte 
“aufrecht zu erhalten, ausſprach und zugleich zur Eintracht 
und‘ Verſoͤhnlichkeit aufforderte, feierlich eröffnet. Nichts 
deſto weniger aber kehrte auch jetzt die Ruhe noch nicht 


vollkommen zuruͤck, theils wurden die Gemuͤther durch den 
erbitterten Kampf ber Partheien fortwährend in einer be⸗ 
denklichen Spannung erhalten, thäls war es die mißlun⸗ 
gene Erndte, welche vorzuͤglich zu Paris unruhige Bewe⸗ 
gungen befuͤrchten ließ. In den verſchiedenen Verwal: 
timgözweigen waren indeb wenige bemerfenswerthe Verdn: 


derungen vorgegangen. - Die Wieberherftellumg der Kriegs: 
macht, zu ber Frankreich einen Augenblick entſchloſſen ge⸗ 


on ‘2. "Aug. ſchienen, war auf ernſtliche Vorſtellungen von Seiten’ der 
„WVerbuͤndeten unterblieben; fowohl durch ihre Zahl, indem 
bie Legionen und Regimenter ſaͤmmtlich mehr oder weniger 
unvollzaͤhlig waren, als auch durch die Art ihrer Zuſam⸗ 


— menſetzung, vorzuͤglich des Korps der Befehlshaber, ſchien 


jetzt die franzoͤſiſche Armee weniger furchtbar. Für Wie 


fenfchaften und öffentlichen Unterricht geſchah allerdings eis 


9. Juli niges; die franzöfifche Afademie erhielt neue Stätute, die 
11. Sept. polytechniſche Schule. ward wieder hergeſtellt. Die Geiſt⸗ 


lichkeit erfreute ſich foͤrtwaͤhrend ber befondern Sorgfalt der 
Regierung; bald ward ſelbſt den geiſtlichen Stiftungen 


16. Rov.aufs neue geſtattet, bewegliche und unbewegliche Güter. 
a Renten, und zwar unveränßerlich, erwerben zu duͤrfen. 
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Die Gefeggedung erſuht ebenfalls einige ‚Veränderungen, : | 
nicht nur ward ein neuer Abdruck und eine neue Durchs 17. Juli. 
ſicht der bisherigen Geſetzbuͤcher angeordnet, Sondern, was 
vorzuͤglich den wachſenden Einſtuß der Geiſtlichkeit zu be⸗ 
weiſen ſchien, die bisher geſtattet geweſene Ehefcheibung 

warb aufs neue verboten, und dagegen nur allein die Tren⸗ 27. April, 
nung von Tiſch und Bett, gleich wie vormals, für suläffig 
erflärt, Die PYrevotalhoͤfe waren inbeß nach immer In 
Thaͤtigkeit und gaben den Leidenfchaften und dem Fak— 
tiondgeifte, vornehmlich im Süden und Weften des Reichs, 
einen weiten Spielraum. 

Die Sigungen der. Kammern boten während bes 
Mefles des Jahres 1816 wenig Merkwürbiges dar; vom 
Anfange an behaupteten die Gemaͤßigten, tro& aller Vers 
fuche der Parthei, welche in der letzten Sitzung fo unum⸗ 
ſchraͤnkt geherrſcht, ein entfchiedenes Uebergewicht. Bor 
allen Dingen ſchien nothwendig, die Wahlen geſetzlich zu 
ordnen, als das einzige Mittel, mm die Kanmer der Ab 
geordneten dem Einfluſſe des. Partheiintereſſes zu entziehen: 

und fie wisklich zum. Drgan bes: Öffentlichen Meinung zu: 
machen. Gleich in den erſten Wochen nach Eröffnung den:26. Ko, 
Sigungen der neuen Kantmer legte daher Laine, als Mi: 
nifter des Innern, welcher jetzt als das Haupt des Mi⸗ 
nifteriums angeſehen werden konnte, einen Entwurf zu ei⸗ 
nem neuen: Wahlgeſetze vor. Zufolge beffelben ſollte jeder, . 
im: Genug der bürgerlichen und politifchen Rechte befind⸗ 
liche, dreißig Jahre alte Franzoſe, der dreihundert Franks 

an direkten Steuern bezahle, an den Wahlen des Depars 
iemients, wo er ſeinen politifchen Wohnſitz babe, Theil neh⸗ 
men; in jedem Departement aber nur ein einziges, aus al⸗ 
len Waͤhlern ohne Unterſchied beſtehendes Wahkollegium ſein, 
welches unmittelbar die Abgeordneten für die Kammer ernens 
nen folle. Winde die Zahl der Wähler in dem Departement 
nicht über fech8 hundert betragen, "dann follten diefelben eine 
einzige, winde fie aber ſechs hundert überfleigen, bann 
ſollten fie verfchiedene Berfammlungen bilden, ‚von benen 


7 


1816 


— 


206 VII. Periode. A. Geſchichte des europ. Gtanteffoftems. 
4 6 x . . a au x . * — 
mn jeboch Teint unter dtei hundert Wähler enthalten dierfe 
Zede bieſer verfthiebenen Sektionen folte unmittelbar zur 
Wahl: allee Deputirten,. welche dab. Wahlkollegium über> 
haupt zu. emennen habe, witwirten. - Praͤfekten und mili> 
täaͤriſche Befehlshaber ſollten in den Departements, mo fie 
. angeflellt feien, nicht: zu Abgeorbneten erwaͤhlt werbers 
kuoͤnnen. Der König follte allein das. Recht haben, die 
Wahlkollegien zufanimenzurufen, die. fih mit keinem anders 


PR} 


oe Gegenflande, als mur mit ben-Wahlen der Abgeorbneten be= 


ſchaͤſtigen durften; die Ernennung ber Präfbinten ber Wahl⸗ 
kollegien blieb ebenfalls ausſchließlich dem Könige uͤberlafſen. 
Daß dieſes Geſetz, welches: den mittleren Grundbeſitz, der 
hhauptſaͤchlich durch die Revolution in Frankteich eine fo 
01. große Wichtigkeit und Ausdehnung erhalten, auf Koſten 
des gwfen Eigenthums begünftigte, indem es zugleich bie 
Nichteigenthuͤmer und die ganze arme, verkaͤufliche Menge 
von allem. Einfluffe auf bie. Nationalrepgäfentation aus⸗ 
ſchloß, heftigen Widerſtand bei der ultraroyaliſtiſchen Par⸗ 

thei finden werde, ließ fidf erwarten; daß dadurch Die 
neuen Intereſſen gegen jede Licklehr der ‚alten Drbnutag 
der Dinge, wie fie var der Revolution beftanden, am Eräf- 
figften geſchuͤtzt fein‘. werde, verlannten die Gegner nicht. 
‚ıg1y. Denned) aber war. dad Gefeh, wiewohl erſt nach den hef⸗ 
6. Jan. tigſten Debatten, im Anfange bes naͤchften Jahres, trog 
eb enbitterten Widerſpruchs von beinah hundert Mitglies 
dern, Durch. eine Majoritaͤt von zmei und dreißig Stimmen 
in ber Kammer ber Abgeordneten burchgefeßt, und nach⸗ 
dem. es auch den Beifall ber, Paröfammer. :twhalten, von. 
5. Febr. dem Könige beſtaͤtigt. Durch das nene Wahlgeſetz war 
der Sieg. der gemäßigten Parthei entſchieden, allein Das 
Miniſterium, in fich ‚felbft nichts; weniger als einig, ünbere 
noch einige Mitglieder deſſelben, vorzüglich der. Kriegemix 
niſtet Glarfe, „Herzog von Feltre, und ber. Geeninifter, 
Vicomte du Bouchage, ber ultraroyaliſtiſchen Parthei eifrig 

| anhingen, fchien nur zoͤgernd und ſchwankend auf ber’ bes 
\ .tretenen Bahn fortzufchreiten. Noch vor. Ende des Jahrs 
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1316 waren von ber Keglerung drei andere Ogesantisinfer Der. 
der Deputirtenkamnier vorgelegt; zufolge, bes erſten ſollte | 
jeder, der einer: Verfchwärung gegen bie Sicherheit des 
Staats angeflagt worden, auf. Befehl: des Minifterraths 
und des Polizeiminifters verhaftet werden: können, auf fein 
Verlangen aber durch den Eöntglichen: Prokuroͤr insgeheim 
verhoͤrt und von diefem alsdann an ben geheimen Kath. 
Bericht erſtattet werben, worauf letzterer einen Ausſpruch 
thun werde. Dem zweiten Vorſchlage zufolge, ſollten auch 
noch ferner bis zum erſten Januar 1818: keine. Zeitlingen 
and perlobifchen Werke arderd als mit Pöniglicher Geneh⸗ 
migung erſcheinen dirfen. Zufolge des’ dritten Vorſchlags 
endlich, ſollte der Befehl zur Beſchlagnahme irgend eines 
Werts bei Strafe: der Nichtigkeit binnen vier und zwanzig 
Stunden den hetreffenden Parteien angezeigt werben, 
welche binnen drei Tagen bagegen bie Gerichte anrufen 
könnten, worauf bes koͤnigliche Prokuvoͤr innerhalb einer 
Woche einen Ausſpruch des Gerichts‘ veranlaffen ſolltte. 
Würde das Gericht die vorgenommene Beſchlagsnahme in 
dieſer Friſt nicht beſtaͤtigen, dann ſollte dieſelbe null und 
nichtig fein, und das unter Beſchlag gelegte Werk ben Eis .- 
genthümeen wieder zugeflellt werden. Nicht ohne heftigen 
MWiderfpruc von Selten ber Ultraroyaliften ‚warb der erfte 1817 
dieſer Vorfchläge von der Kammer ber Deputitten ange: 16. Ian. 
nommen, bald darauf auc der zweite. Die Debatten Über 29. Ian. 
das Budjet befchäftigten die Kammer der Deputirten bei⸗ 
nah auöfchließfich während des Reſtes diefer Sitzung; wie⸗ 
wohl aber die ungeheure Summe non -4061,261,258 Brand | 
— ſo Hoc beliefen Fich« ſaͤmmtliche Staatsbeduͤrfnifſe _ 
der Gegenparthei mannigfaltigen Stoff: zu hitzigen Angrif⸗ 
fen darbot, ſo warb. doch endlich, da bie Verminderung 
‚ber Dfupationbarmee um 30,000 Mann größtentheils von 
det Armand des Bubjets mit abhing, daffelbe durdy eine. 
ſtarke Majvrität beftätigt, woreuf unmittelbar bee Schluß 

dei Sitzungen der Kammern von 1816 erfolgte. In der 26. Mi, | 
— bis zur — der BE ward. \ 
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208 VII. Periode, A. Geſchichte des eurgp. Stagtenſvſtems. 
| es auf mehreren Punkten von Frankreich wieberholt ‚die 

Ruhe bedroht, jedoch hauptfächlich durch die Wachſamkeit 
und Thätigkeit des Polizeiminiflers Decazes entweder uns 
geſtoͤrt erhalten, ober boch bald. wieder hergeftellt. Die 
ſchlechte Erndte begünftigte die Plane, ber Mißvergnügten. 
Buerfi batte .eine bereits zu Ende des Jahrs 1816 en 
deckte Verſchwoͤrung, dern Mittelpunkt Bourdeaur war 
und an deren Spige ein vormaliger Douanenoffizier, Na⸗ 
mend Randon, fand, der Buonaparte nach Elba begleitet, 


2 Die Ruhe der weſtlichen Departements, bedroht. Allein 


die mehrften Verſchwornen wurden, noch ehe ihre Plane 
zur ‚Reife gefommen waren, verhaftet. und Randon nebſt 
mehreren Rädelöführern zum Tode verurtheilt und hinges 
6, Mai. richtetz zu Toulouſe aber, wo felbft ein offene Ausbruch 
| erfolgte, mit Gewalt der Waffen die Ruhe wieder herge⸗ 
8, Suni, ſtellt. Bedenklicher fchienen Unruhen, Die bald darauf zu 
Lyon und in der Umgegend ausbrachen; auch fie wurben 
33, 28. jedoch mit Hülfe der Truppen, wiewohl nicht ohne Blut⸗ 
„Juni. vergießen, erftidt nad mehrere. Räbelsführer hingerichtet: 
Der Marfchall Marmont, der als koͤniglicher Bevollmäcz 
. tiger. nach Lyon gefandt war, ſtellte bald durch Maͤßigung 
aAlenthalben die Ruhe -wieder her. ‚Dagegen dauerten zu 
Nismes, freilich in ganz entgegengeſetztem Sinne, bie. Uns 
suben fort; ber. aufgeregte Fanatismus bed katholiſchen 
Roͤbels erlaubte fich fortwährend einzelne Ausſchweifungen 
gegen die proteſtantiſchen Einwohner, wie bald, trotz aller 
Sorgfalt der Regierung, das, was hier gefchah, nicht laut 
werben zu laffen, dennoch zur Öffentlichen Kunde gelangte. 
' Unruhen, die zu Send im Departement der Yonpe ent⸗ 
| fanden waren, wurden durch die Hinrichtung der ihrer 
9. Zuni. erflidtz zu Straßburg warb die Nationalgarbe, die, weil | 
ihr bei ‚fleigender Theurung Feine Lebensmittel aus ben 

. 7. Zuhi. Magazinen verabreicht:wurden, den Dienft verweigerte, aufs 

er Joli. gelöft und gänzlich” neu organifirt. Zu Rennes wollte 
man bereitd zu Anfang des Jahres aufrüprerifche Umtriebe 
> 5. Bebr. auf‘ ber dortigen Se entdeckt babe ‚indeß in der | 
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2. Weränberungen in ben übe Basptfante von ——— 209. | 
DBendee, von den Ultraronaliften angefliftet, Das Volk zum * 
Theil die Bezahlung der Steuern und Abgaben verwei⸗ 
gerte. Zu Paris ſelbſt herrſchte während dieſer Zeit eine 
bedenkliche Spannung. Die ſteigende Theurung, welche 
vorzuͤglich in den noͤrdlichen Departements mit einer foͤrm⸗ 
lichen Hungersnoth drohte, unterhielt die Gaͤhrung und 
beguͤnſtigte die Plane der Unzufriedenen. In. dem Mi⸗ 
niſterium ſelbſt hatte bisher nichts weniger als Einheit ge⸗ 
herrſcht, — ein. uebelſtand, dem jedoch bald nach den 
Schluſſe der Sitzungen ber Kammern, wenigſtens großen 
Theils,“ dadurch abgeholfen ward, daß ed dem Einfluſſe 


von de Cazes gelang, den Herzog von Feltre und den 12. Sept. 


Vicomte du Bouchage zu verdrängen, an deren Stellen der 
Marfchal Gouvion St. Eyr als Kriegs> und der Graf 
Mole als Marine: und Kolonial: Mürfifter. traten, indeß 
fchon früher der Baron. Paöquier zum Siegelbewährer ers 19. Ian. 
nannt war, wiewohl auch jegt noch die Minifter feines: - 
wegs ſaͤmmtlich mit gleichem Eifer und gleicher. Thatigkeit 
die einmal betretene Bahn verfolgten. 

Die Wahlen zu der bevorſtehenden Sitzung des Jah⸗ 


res 1817 ſetzten aufs neue, wie ſich nicht anders erwarten Septemb. | 


ließ, - daB Partheigetriebe in die lebhafteſte Bewegung. . 


Noch Früher wurde eine Tönigliche Verordnung über .die su 


Majorate der erblichen Pärs bekannt ‚gemacht. Es ward 
darin feſtgeſetzt, daß in Zukunft, mit‘ Ausnahme der. Geiſt⸗ 
lichkeit, niemand in die Kammer der Paͤrs berufer werden 
foße, der nicht vorläufig die Erlaubniß des Königs zur 
Errichtung eines Majorats erhalten. Die Majorate- felbft 
[ollten in drei Klaſſen zerfallen: die der Herzoge, welche 
„nicht. unter 30,000, die der Marquis und Grafen, Die nicht 


— 20,000, und die der Vicomtes und Barone, die nicht 
unter 10,000 Franks jaͤhrlicher Einkuͤnfte geben follten. _ 







‚Tage wurden die Art und Weiſe der. Ausfertigung der 
Paͤrspatente, die Rangordnung unter den Paͤrs, die Zitel 
ihrer alteften Söhne. und verfihiebene ‚andere äbnliche 
Saalfeld's Aug. Geſch. d. neueſt. Beit, 4. Bds. 2. Abth. D 


——— 


Dutch eine zweite koͤnigliche Verordnung ‚von bemfelbennsz Augıf. | 


——.2 
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7 hunkte beftimmt. Die neuen Wohlen ſchienen inzwiſchen 
diie miniſterielle Parthei bedeutend verſtaͤrkt zu haben, und 
— die wichtigſten Reſultate wurden daher von den Verhand⸗ 
| z lungen ber Kammern, deren Sigungen auch diesmal wies 

der am fimften November. von dem Könige eröffnet wor 
—J den, erwartet, allein nur ſehr zum Theil entſprach der 

Erfolg der Erwartung. Es zeigte ſich bald, daß die Mi⸗ 

nifter, keineswegs unter fi) in voller Uebereinſtimmung, 

nur dasjenige zu ertheilen geneigt waren, was zu laut 
duurch bie öffentliche Stimme verlangt war, ald daß fie eb 
länger hätten‘ vorenthalten können. Die Unentfchloffenheit 
und Aengfllichleit des Minifteriums zeigte fich vorzuͤglich 

"in den Gefegentwürfen, weiche fie im Laufe der Sigungen 
den Kammern vorlegten *). Drei wichtige Gefegentwürfe 

"> waren ed, von denen jeboch nur’ der eine wirklich vollſtaͤn⸗ 

Dig dırcchgefekt, von den beiden andern Dagegen ber eine an 
j dem Widerfpruch der zahlreichen Gegner wenigſtens zum 

Theil ſcheiterte, der dritte wegen der allgemein und laut 

geaͤußerten Mißbiligung nicht einmal zur foͤrmlichen Be⸗ 

17. Rov. rathung Fam. Zuerſt ward von dem Siegelbewahrer, Bas 
ron Pasquier, der Entwurf eines nenen Geſetzes uͤber die 

Vvreffe der Deputirtenkammer vorgelegt. Dem "zufolge 

ſollte ber Verfaſſer oder Ueberſetzer eines Werks, wenn 
derfelbe in Frankreich wohne und bekannt fei, allein für 
daſſelbe verantwortlich fein, für daB. Berk eines vor der 

Bekanntmachung beffelben verflorbenen Berfaffers aber. der 

Herausgeber; Drucker und. Verleger dagegen nur. bann, 

wenn ber Werfafler, Ueberſetzer ober Herausgeber nicht be⸗ 

kaumt ſei, nicht in Frankreich wohne, ober nicht in bie 

Herausgabe des Werks gewilligt hätte; der Buchhaͤndler 

endlich nur dann, wenn auch der Drucker unbekannt, oder 

nicht in Frankreich wohnhaft fei. Ausnahmöweife follten 
jedoch Werfaffer, Ueberfeger, Herausgeber, Drucker und 





' *) Guizot du gouvernement de la France depuis la restau- 
zation et du ministere actuel, A Paris. 1820. 8. 
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Verkäufer eines Darts, welches unmittelbai zu Verbrechen 
auffordere, gleichmaͤßig verantwortlich ſein und zu gleicher 
Zeit deshalb in Unterſuchung gezogen werden koͤnnen. 
Gegen jedes in Druck gegebene Werk ſollte, ſowohl wegen 
Unterlaſſung der vorgeſchriebenen geſetzlichen Deklaration, 
als wegen einer in dem Werke enthaltenen unmittelbaren 
Aufforderung zu Verbrechen, eine gerichtliche Unterſuchung 
Rattfinden. Tönnen, in jebem andern Falle erfi nach erfolg« \ 
ter Bekanntmachung bed Werks ſelbſt. Sollte ein Met - - - 
unter Beſchlag gelegt. werden, dann ſollten binnen vie 
und zwanzig Stunden der dazu ertheilte Befehl und das 
darüber aufgenommene Protokoll, bei Strafe der Nichtig⸗ 
Felt, ſowohl der Parthei, als dem Inſtruktionsrichter mit⸗ 
getheilt werden; erbiete ſich aber binnen drei Tagen nach 
erfolgter Mittheilung des Protokolls, und falls das Werk 
noch nicht in das Publikum gekommen, die verantwortliche 
Parthei, daſſelbe nicht bekannt machen zu wollen, und ges 
flatte fi ie bie Bernichtung aller Erempiare, dann folle bie 
Unterſuchung, auögenommen, wenn bad Werk unmittelbar 
zu Verbrechen aufgefordert. haben ‚möchte, nit weiter 
fortgefeßt werben. Binnen acht Tagen nach erfolgter Bes 
ſchlagsaniage, fole der Inſtruktionsrichter gehalten fein, 
ber Rathölammer Bericht zu erflatten, und von dieſer ent: 
weber Der Beſchlag aufgehoben, oder die Sache an das 
Korrektionstribunal oder an den koͤniglichen Gerichtshof 
verwieſen werden, um ein peinliches Verfahren einzuleiten. | 
Sei binnen drei Tagen, nach dem.Berichte des Inſtruk⸗ 
tionörichters, Kein Ausfpruch von der Rathskammer erfolgt, 
ober die Parthei nicht in derſelben Friſt vor das: Kor⸗ 
rebtiönstribunal. geladen, Dann ſolle bie Beſchlagsanlage 
null und nichtig ſein. Gebe das Werk zu einer Kriminals | 
unterfuchung Anlaß, dann foße die Sache vor ben naͤchſten 
Affifen behandelt werden, und bad. Geſchworenengericht 
ſowohl über die Verdammlichkeit des Werks, als auch bes 
angeklagten Individuums, als Verfaſſer, Ueberfeger, Her⸗ 
ausgeber, Druder und ER ſprechen. Jede Klage 
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212 VII —8 4 Befsigte des eutep. Giantnfoken 
* von Seiten des Staats, wegen Misbrauchs der Preſſe, 
ſollte, wenn das fragliche Werk gehoͤrig niedergelegt worden, 

binnen Jahresfrift, wo nicht, gleich wie die Klagen von 
| Pridatperfonen und aus demfelben Grunde, erſt nad) ber 
im peinlihen Gefegbuche beftimmten Friſt verjähren. Ends 
lich follten bis zu Ende des Jahres 1820 politifche Tages 
biätter und periodiſche Schriften nur nach erlangter bes 
fonderer Exrlaubniß des Königs erfcheinen dürfen. — U: 
Tein dieſer Vorſchlag ward in der Kammer ber Deputirten, 
sorzüglih von Royer Collard und Camille Jordan hef⸗ 
tig angegriffen, und endlich nur der letzte Artikel fiber die 
“= Zeitſchriften und Tageblaͤtter, allein nur bis zu Ende des 
30. Deu Jahres 1818, unbedingt von der Kammer beſtaͤtigt, dage⸗ 
gen aber, ſowohl die Beſtimmung, welche gerichtliche 
Verfolgungen ſelbſt dann geſtattete, wenn das Bud) fich 
noch in den Haͤnden des Druckers befand, ſobald daſſelbe 
unmittelbar zu einem Verbrechen auffordere, als auch die⸗ 
jenige, welche, bei einfachen Preßvergehungen die verordnete 
Niederlegung von fünf Eremplaren einer Bekanntmachung 
des Werks gleiihzuachten gebot, ausdrüdtich aufgehoben. 
Noch ungünfliger war: der Erfolg bes zweiten Geſetz⸗ 
vorfchlaged, uͤber die Anorbnung der kirchlichen Verhält: 
niffe deö Reichs, zufolge eines neuen mit dem Pabfte ge- 
ſchloſſenen Konkordats. Nach langen Unterhandlungen war 
rxx. Juni. daſſelbe endlich um die Mitte des Jahres zwiſchen dem 
franzoͤſifchen Geſandten, dem Grafen von. Blacas dAulps, | 
. und dem päbfllichen Staatöfekretär, Kardinal Conſaldi, ab- 
geſchloſſen, dadurch Das mit Buonaparte am 45. Juli 

4804 geſchloſſene Konkordat außer Kraft gefegt, dagegen 

aber das von Leo X, und Franz I. mit Mobpifikationen 
‚erneuert und zugleich die Errichtung von, fieben neuen Erz⸗ 
bisthuͤmern und fünf und zwanzig Bisthuͤmern in Frank: 

19. Juli. reich verſprochen. Schon nach wenigen Wochen hatte daſ⸗ 

ſelbe die paͤbſtliche Beſtaͤtigung erhalten, auch hatte ‚der 
27. Zuli. Pabſt in einer beſondern Bulle bereits den Umfang der 
een Dioͤzeſen beſtimmt. Sn der Form eines. er | 
— | 
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— ward daffelbe durch Lainé, als Miniſter des In⸗ 2— 
nern, der. Deputirtenkammer vorgelegt. ‚Der König ſollte 22. Rov, 
nach wie vor, in Gemaͤßheit des zwiſchen Franz dem erſten — 
und Leo dem zehnten geſchloſſenen Konkordats, zu allen 
Erzbisthuͤmern und Bisthuͤmern im ganzen Umfange des 
Reichs ernennen, der Pabſt aber den Ernannten die kano⸗ 
niſche Beſtaͤtigung ertheilen. Das Konkordat vom 15. 
Juli 1801 ſollte von jetzt an als aufgehoben betrachtet 
werben, jedoch unbefchabet. der Wirkungen, welche es ver⸗ 
anlaßt, und mit ausdruͤcklichetr Ausnahme des dreizehnten, 
die Unverletzlichkeit des Verkaufs der geiſtlichen Guͤter he⸗ 
treffenden Artikels deſſelben, der in feiner ganzen Kraft 
und Wirkſamkeit nach wie vor beftchen ſollte. Sieben 
neue Erzbisthümer und fünf und zwanzig Bisthlmer folls 
ten errichtet, die Begränzungen ſaͤmmtlicher Diözefen in 
Gemäß einer dem Entwurfe beigefügten, Ueberfiht neu be⸗ 
ſtimmt, die Dotation. der neuen Erzbifchöfe und Biſchoͤfe 
aber von den, zufolge des Geſetzes vom 25. März, zur 
Verfügung des Königs, geftelten Summen beflritten wers 
ben. Alle Bullen, Breven, Dekrete, oder fonflige von 
dem römischen "Stuhle auögehende; oder unter- feiner Auto⸗ 
rität vorgebrachte Aktenſtuͤcke, mit einziger Ausnahme bey 
Inbulgenzen, ſollten nicht ohne Einwilligung des Königs . 
in Frankreich angenommen, gebrudt, bekannt ‚gemacht oder ' 
vollzogen werben; ‚würden biefelben aber die Kirche im 
Allgemeinen, oder bad allgemeine Intereffe. des Staats, 
oder ber franzöfifchen Kirche, ihre: Geſetze, ‚Verwaltung e 
oder Lehre betreffen, und irgend eine Veränderung in der 
beftehenden Geſetzgebung herbeiführen, fo follten fie nicht | 
eher angenommen, gebrudt, bekannt gemacht oder vollzo⸗ 
gen werden, als bis ſie auf Vorſchlag des Koͤnigs 
von den beiden Kammern gepruͤft und angenommen und... 
in der Gefehfammlung als foͤrmliche Geſetze bekannt ge 
madıt worden. Die im fechsten. und fiebenten Artikel des 
Geſetzes vom Jahre 1802 bezgichneten, - „Mißbrauch und- . 
Störung de Kultus ———— Fälle, ſollten unmittelbar 
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Weiden erhalten, follte, b ober . 

. außerhalb. ihrer geiftliche m ober 
Vergehen zu Schulden k ; 10ten 
Artikels bes Geſetzes vo ver Ar⸗ 
titel 479 und 480 det p fahren 
werben. Die beiden 8ı ſieben 
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böfen vorgelegt, und von biefer in allen durch die Gefegs 


= 2 bücher nicht ausbrüdlich bemerften Zällen, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den in fruͤheren Zeiten in dem Königreiche 


beobachteten Regeln, jedoch mit Worbehalt der Berufung 
an ben Kaſſationshof, entſchieden werden. Gegen alle und 


jede, welche mit Beſtaͤtigung ihrer Biſchoͤfe die heiligen 


und zwanzigſten Julius, die erſterẽ enthaltend die paͤbſt⸗ 


liche Katifikation ber am 11. Julius mit Fraͤnkreich ges 


troͤffenen Uebereinkunft/ die zweite betreffend die Graͤnzen 
der Dioͤzefen des Reichs, ſollten angenommen “mb; ohne 


enthalten. und welche den Geſetzen des Königreichs, ben 


Freiheiten, Vorrechten und Grundfäsen der gallifanifchen 

Kirche entgegen fein möchten, gut zu heißen, bekannt ge: 
‚7 macht werben. In keinem Falle ſollten überhaupt dieſe 
Annahmen und Bekanntmachungen den Beſtimmungen des 
gegenwaͤrtigen Geſetzes, den oͤffentlichen Rechten aller Fran⸗ 


zoſen, ſo wie ſie die Charte gewaͤhrleiſtet, den Grundſaͤtzen, 


Vorrechten und Freiheiten der gallikaniſchen Kirche, den 


GGeſetzen und Anprdnungen, welche bie kirchlichen ‚Angeles 


genheiten, fo wie denjenigen, welche die Verwaltung der 
nichtkatholiſchen Religionspartheien betraͤfen, zum Nachtheil 


allen Seiten gegen das Konkordat erhob, ſo allgemein die 


Beſorgniß, es moͤge daſſelbe nur als Einleitung zu wei⸗ 


tern‘ Ufurpationen bed roͤmiſchen Stuhles und zu einem | 


innmer weiter dehendert. verberblichen Einfluffe der Geift: 


auge za ſo unverholen ward dem — von 
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der erſten buͤrgerlichen Kammer i in den Eöniglichen Gerihtss | 


jedoch die Klaufeln, Formeln und Ausdruͤcke, welche ſie 





gereichen. — So war dieſer Geſetzentwurf beſchaffen, al⸗ 
lein fo arg war auch alsbald das Geſchrei, das fih von 
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1802 der Vorzug Aatheilt, baß Lains daſſelbe ———— 
anfangs ſchwach vertheidigte und bald ganz fallen ließ. 1818. 
Die Sitzungen ber Kammer wurden geſchloſſen, ohne daß 15. Di 
bad Konkordat diskutirt worben, und baffelbe. eigenmächtig 
eünzuführen, ſchien bedenklich; nichts deſto weniger aber 
erhielt dadurch das Minifterium; und vorzüglich Laine, in, 
ber Öffentlichen Meinung einen gewaltigen Stoß, 

Beſſeres Gluͤck machte das Rekrutirungsgeſetz, welches 
der Marſchall Gonvion St. Eye der Deputirtenkammer 29. Rob. 
vorlegte: Wiewbhl die firengeren Konflitutionellen daran 

tabelten, daß die jährliche Bewilligung der Stärke ber . 
Armee.den Kammern nicht sugeflanden worden, warb dafs - 
ſelbe dennoch, da man es als eine Gewähr jener Organis 
fation anſah, welche feit der Revolution die franzöftfchen 
Armeen erhalten, mit großem Beifall aufgenommen. Auf 
Doppelte Weife, durch freiwillige. Werbung und gezwungene 
Aushebung ſollte hinfort die franzöfifche Atmee Bu ar ua 
werben, und. zwar bie Garden, bie Reiterei, die Artilerie 
. and dad Ingenioͤrkorps auf erftere, die Infanterie, wenn A 
es Noth thun wuͤrde, auf die zweite Art. Der Frieden“ | 
fland ber Departementallegionen warb auf 450,000 Manz. 
feflgefegt, auch ‚follte,. würden die gezwungenen Auffor⸗ 
derungen jährlich -45;000. Mann überſchreiten, ein beſon⸗ 
deres-Gefeb dazu erforberlich ‚fein. Die Loſung ſollte 
unter denjenigen alljährlih vorgenommen werben, welche 
übe zwanzigftes Jahr erreicht hätten... Um Unteroffizier 
werben zu. innen, follten wenigſtens zwanzigiähriges Als - 
ter und zweijdhriger. Dienft, une zum. Offizier beförbert zu 
werden, wenigſtens zweijähriger Dienſt als Unteroffizier | 
‚ oder eben fo langer Aufenthalt in ben Kriegsſchulen und 

"gehörig überftandene Prüfungen erforberlih fein, Die . Zw 
Dauer des Dienſtes ward auf ſechs Jahre bei den De 
partementallegionen, auf acht Jahre bei deu andern Waf⸗ 
fenarten feſtgeſetzt; zu Ende eines jeden Jahres ſollten, 
ſowohl im Kriege, als im Frieden, die Ausgedienten ent⸗ 
laſſen werben, Kein "of [one anders, als wegen außs 






\ 


. — 


4 


216 vm. Periode. Seſhihte bes europ. ouatenhſlane. 
48417 
gezeichneter Waßffenthaten zu . einem hoͤhern Grade vor⸗ 
ruͤcken koͤnnen, wenn er nicht wenigſtens vier Jahre lang 
in den unmittelbar vorhergehenden’ gedient; ausdruͤcklich 
wurden zugleich alle entgegenflehenden bisherigen DBerorbs 
‚ Aungen über Beförderungen abgefhaffl. So waren. bie 
. Srundzlige dieſes Geſetzes beſchaffen, durch welches Gou⸗ 
vion! St. Cyr die Armee ſelbſt in Friedenszeiten auf nicht 
weniger als 240,000 Mann zu bringen hoffte . Die Staͤrke 
der durch freiwillige ‚Werbung zu ergäggenben Truppen⸗ 
korps ward zuſammen auf 60,000 Mann berechnet, außer 
den Departementallegionen follten aber. auch noch einige 
‚hundert Kompagnten Veteranenlegiondre . aus den nad 
vollendeter Dienftzeit entlafjenen Soldaten und Unteroffis 
zieren errichtet werden, welche im. Nothfalle, jedoch nur. 
in Folge eines -befondern Gefeges, auch außer ihrer Mis 
litaͤrdiviſion follten gebraucht werden können. — Wiewohl 
- aber diefer Gefegvorfchlag vpn Anfang an einer großen 
Popularität, genoß, fand er. denno in der: Deputirtens 
Fammer zwar Feinen zahlreichen‘, wohl aber einen. äußerft 
erbitterten Widerfpruch, indem man dad neue Geſetz für 
. eine Wiedereinfuͤhrung der Konffription erflärte — wovon 
ſich jedoch daffelbe, ba es zwar die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienſte, keinesweges aber die ſolidariſche Verpflichtung al⸗ 
ler jungen Leute in einem gewiſſen Alter aufrecht hielt, 
weſentlich unterſchied — und zugleich die Befoͤrderungen 
nach dem Dienſtalter heftig angriff; während man letztere 
der Willkuͤr des Koͤnigs uͤberlaſſen wiſſen wollte, feilte 
- - nur durch freiwillige: Werbung, oder durch das vor ber 
Revolution gebräuchlich gewefene Milizſyſtem die Armee ' 
ergänzt werben. Nach lebhaften Debatten ward jedoch in 
| 484g beiden Kammern das Rekrutirungsgefeb mit großer Stim⸗ 
6 — menmehrheit angenommen und alsbald von dem Koͤnige 
beſtaͤtigt. Auch‘ das Budjet, wiewohl die Ausgaben auf 
das naͤchſte Jahr auf nicht weniger als 974,290,000 Franke 
angegeben. worden, zu deren Dedung ein bedeutendes Anz 
lehn u werben mußte, ward 1a u Anfange des 
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näcften Jahres bewilligt, worauf der Schluß der Sitzun⸗ 
gen. der Kammern für bad Jahr 1817 erfolgte. Damit 16. Mai. 
hörten zugleich die Prevotalhöfe, fo wie die biöher nach 
beftandenen geſetzlichen Beſchraͤnkungen der individuellen 
Freiheit auf. Schon in der letzten Sitzung hatte ſich eine 
neue Oppofition, die der Doktrinaͤrs, gebildet, beſtehend 
aus gemaͤßigten, ber Verfaſſung und den konſtitutionellen 
Grundſaͤtzen ſtreng anhaͤngenden Männern, welche mit gro: 
Ber Unabhängigkeit des Karakters, wiewohl fie zum Theil 
felöft bedeutende .Poften bei der Verwaltung beleideten, 
nichts deſto weniger mit gleicher Sreimüthigkeit ſowohl 
ben Miniftern; als ihren heftigeren ultraroyaliſtiſchen Geg⸗ 
nern zu widerſprechen wagten, ſobald die einen oder die 
andern ſich von der verfaſſungsmaͤßigen Bahn zu entfe. 
nen ſchienen. Zu gleicher Zeit warb der bereits fruͤher 
in dem Minifterium: felbft, vorziiglich zwifchen de Cazes 
und Eaine beftandene Iwiefpalt immer heftiger und führte 
enblih unmittelbar nach dem Schluffe des. achener a 
greſſes einen neuen Minifterwechfel herbei. | 
Indeß ſo, während diefes Zeitraums, Frankreich unter 
bem Getriebe ‚feindfelig erbitterter Partheien, zwifchen bes 
nen um fo ‚weniger eine Ausgleichung zu hoffen war, ald . 
fie in den erfien Grundfägen , durchaus von einander ab: 
wichen, — wodurch ſich die Oppoſi tion in Frankreich von 
Anfang an weſentlich von der. in England unterſchied, — 
eine von außen und innen unfichere, ſchwankende Eriftenz 
behauptete, bereiteten fih auch in. dem benachbarten Ita | 
lien jene Umwälzungen vor, die jedoch erſt in unferen 
Tagen zum Ausbruch Tamen. Gleich zu Anfange dieſes 
Zeitrahms ſah ſich Italien durch Murat mit einer allge⸗ 
meinen Revolution bedroht; ſie unterblieb jedoch, theils 
wegen des geringen Vertrauens, welches Murat und die 
Neapolitaner den uͤbrigen italieniſchen Voͤlkerſtaͤnmen ein⸗ 
floͤßten, theils wegen ber Schnelligkeit, mit. der das — 
ſal des Kampfes und Murat’s Kataſtrophe erfolgte. | 
weniger aber die durch den wiener Kongreß en 
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a RER Hedrganifation von Italien ben Wunſchen und 
Erwartungen mancher entſprach, um fo eifriger trieben, bie 
geheimen Verbindungen, vorzüglich in Neapel, dem Kir⸗ 

chenſtaate und den Befitzungen des Königs von Sardinien 
ihr Wefen fort. Die Karbonari wurden immer zahlreicher 

- und fanden vorzüglich unter ben einheimifchen Truppen, 

deren Anführer großentheils unter Buonaparte und in Ge⸗ 
meinſchaft mit den franzoͤſiſchen Armeen gekaͤmpft, einen 
zahlreichen Anhang. Wie ſehr aber democh die neuen 
Ideen nur unter einigen Klaſſen Eingang gefunden, wie 

- wenig die Maffe des italienifchen Volks felbft von ihnen 
durchdrungen worden. das bewies bald. die überrafchende 

Leichtigkeit, mit der in unfern Zagen bie in Stalien 
erfolgten en are zen werben 
— 
In dem lembardo⸗ ——— Könige 
reiche, das bereitd in. dem verfloffenen Zeiträume -eine 
Verfaſſungsurkunde erhalten, bie freilich nicht alles enthielt, 
was nach den neueren Ideen als nothigendige. Beltand:- 
theile einer Verfaſſung angegeben warb, wurde bereitd zu 
1816 Anfange des Jahres 1816 die innere Verwaltung definitiv 
. organifirt, auch dee Orden der eifernen Krone, welcher 
‚ früher dem Königreiche Italien zugehört, /erhielt jetzt eine 
neue Einrichtung und ward förmlich. zu vinem Orden der 
Öfterreichifchen Monarchie erhoben. Wenn aber auch gleich. 
manche, jenen Provinzen allerdings höchft vortheilhafte und 
heilfame Veränderungen und Unterhehmungen bon ber öfters 
reichiſchen Regierung begonnen wurben, fo ſchien dennoch 
bier ein geheimes Mißvergnügen nicht auszuſterben. Fort⸗ 
während blieben baher jene Gegenden von beutfchen und. 
ungarifchen Truppen befegtz auch herrſchte daſelbſt, trotz 
der wachſamen oͤſterreichiſchen Polizei, noch immer eine ge⸗ 
waltige Unſicherheit der Wege und Straßen, und zahlreiche 
Raͤuberbanden beunruhigten das Land. Bor allen ſchien 
Venedig, deſſen Flor ſchon früher gefunten,. immer. fehneller | 
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und rettungsloſer ſeinem gänzlichen Verfalle, entgegen zu | 
geben, indeß ſich in gleichem Mäße, als Baffelbe, font, ° 
Zrieft, von der Regierung begäinftigt, immer mehr und 
immer fchneller bob. Vortheilhaft fchien Dagegen aller . 
dings auf das lombardo⸗venezianiſche Königreich wirken zu - 
müfjen, daß noch gegen das Ende biefes Zeitraums der 1818 
Erzherzog Rainer zum Vicekoͤnige deſſelben ernannt. ward, 3- Ian. 
der ſchon nach einigen Monaten feinen feierlihen Einzug | 
‚in Mailand bielt, Sowohl bes Stanz bed. Hofes, äls 24. wiai 
"auch der erweiterte Wirkungskreis, der. dem neuen Vice 
tönige eingeräumt worden, mußten unflreitig wefentlich De 
dazu beitragen, manchen Klagen und Beſchwerden abzus J 
helfen und die Itakiaͤner unter Deſterreichs Botmaͤßigkeit 
allmählig u der fremden Herrſchaft zu verſoͤhnen. 


Sardinien Batte, zufolge des ‚zweiten parifer Frie⸗ 
dens, dem fruͤher noch bei Frankreich verbliebenen Theil - 
von Gavoyen zuruͤckerhalten; wogegen die Provinzen Cha⸗ 
blais und Faucigny in Zukunft in die ſchweizeriſche Neu⸗ 
tralitaͤt mit eingeſchloſſen fein ſollten. Die Verhaͤltniſſe 
mit der Schweiz ſelbſt wurden bereits zu Anfange dieſes 
Zeitraums durch einen zu Turin zwiſchen dem Koͤnige von 1818 
Sardinien an der einen, und der ſchweizeriſchen Eidgenofs 
ſenſchaft, insbeſondere dem Kanton Genf, von der andern 
Seite gefchloffenen Vertrag genauer beſtimmt. Vorzüglich 
fchien der Hof von Zurin darauf bedacht zu fein; Durch 
beträchtliche Vermehrung feiner. Streitkräfte feine Unab⸗ 
bängigkeit, fowohl von Defterreich, ald von Frankreich, zu 
behaupten. Fortwaͤhrend ward daher die Armee auf eine, - 
zu der Volksmenge beinah utiverhältnigmäßig Tcheinende 
Weile verftärkt, zugleich. aber, damit biefer Aufwand die 
Kraͤfte des Landes nicht Uberfchreite, did Einrichtung ges 
troffen, dag nur ein Theil der Truppen zur Zeit unter 
den Waffen und beſoldet, det Reſt aber beurlaubt fein 
ſollte. Um den ?riegerifchen Geift noch mehr zu beleben, — 
war noch am Ende des ‚verfoffenen ——— ein sat Aug. 
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a aus vier Klafien beſtehender Militärorben. von Brise, | 
deffen Großmeifter der König felbft ſein ſollte, geftiftet, 
Dagegen aber druͤckte auch bie ſardiniſchen Staaten im 
naͤchſten Jahre der bitterfle Mangel; nur durch gezwun⸗ 
gene Anleihen Tonnten die nöthigen Summen für ben 
Ankauf von .Getreide und den Straßenbau, um den Hülfss 
bepfırftigen Befchäftigung und Verdienſt zu geben, zuſam⸗ 

— miengebracht werben. Nichts deſto weniger aber wurden 
17. Zuli.in, der Mitte des Jahres, auf Anſuchen des Hofes, zehn, 
in den Seiten der: franzöfifchen Herrſchaft aufgehobene, 
Bisthuͤmer wiederhergeſtellt und denſelben die vormals be⸗ 
ſeſſenen Güter und Einkuͤnfte wieder zugeſprochen, woge⸗ 

gen der Pabſt dem Könige und deſſen Nachfolgern, ſo 

lange fie felbft und ihre Unterthanen den Gehorſam gegen 

den heiligen Stuhl unverlegt bewahren wuͤrden,“ das Recht 
ertheilte, ihm in ber. gefeglichen Friſt taugliche Perfonen- 

zu Erzbifchöfen und Bifchöfen vorzufehlagen. Noch vor 

9. Dez. Ende ded Jahres warb. auch das im Jahre 1797 gegen-die, 
Erriptung von Majoraten erlaffene Verbot, um der Glanz 

des Adeld aufrecht zu erhalten, wiewohl mit einigen Mos 
difikationen, wieder, aufgehoben. . Zugleich mehrten fich die 
4818 3efuiten, welche bereits: zu. Aufange bes naͤchſten Jahres 
zu Turin, Genua und Novara wiederum in Beſitz dreier 
Kollegien wären und. immer groͤßern Einfluß auf ben- öf; 
fentlichen Unterricht erhielten, wogegen die Univerfitäten 

— zu Turin und Genua auffallend vernachlaͤſſi igt‘ zu werben 
| fehienen; die Strenge der Zenfur und ber Polizei wuchs; 
Monopole und Privilegien kehrten zuruͤck; der Zlor, vom | 
Genua vornehmlich, aber fanf immer tiefer, und die mifis 
müthige Stimmung dußerte fich ‚daher. ‘auch bier. immer 
allgemeiner und unverfolener. Lieb gleich alles den Ab: _ 
ſichten und dem Karakter des Königs volle Gerechtigkeit 
widerfahren, fo ward dagegen keineswegs ein gleich güns 

| ſtiges Urtheil über den vorherrſchenden Einfluß der Kir 
nigin und einiger Perfonen des Hofes, vorzuͤglich gaitti⸗ 

cher, gefaͤllt. | i | 
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Parma und Diacenza waren jetzt von der — 
herzogin Marie Louiſe voͤllig in Beſitz genommen und der  \ 
ſelben die Huldigung geleiſtet, zugleich aber ward auch der 
Verkauf einer betraͤchtlichen Anzahl von Domänen verords 12. Mai. 
net, um Die beingenden Staatöbebürfniffe zu decken; fe 
bie Berfertigung und der Verkauf aller. gebrannten Waſſer 

wurde aus-demfelben Grunde auf neun Jahre für ein Hos 1817 
heitsrecht erklärt. Die innere Organifation des Landes 

warb zugleich mit Anfang des Jahres 1817 gar fehr, ver⸗1. Ian. 
einfacht, das Minifterium, an deſſen Spitze bisher der 
Graf Maganoli Gerati mit großem Einfluffe geftanden, 
aufgehoben und alle Gefchäfte unter zwei Präfidentfchafs 
ten, des. Innern und der Finanzen, getheilt, dagegen. fchien - 
aber auch hier, trotz der dringenden Sinanzverlegenheiten, 
die Geiftlichkeit ganz, vorzuͤglich begünfligt zu ‚werben. 
Das künftige. Schidfal des Landes wurd, wie bereitö oben 
erzählt worben, um dieſelbe Zeit zu Gunften der Infantin 
Marie Louiſe, verwittweten Königin von Hetrurien, ent⸗ 
fchieden. Der Herzog: von Reichftadt, weiland König von 
Rom, folte durch die vormald dem Großherzoge von Tos⸗ 
tana in Böhmen zugebörenden- Güter, deren Ertrag auf 
709,000 Franks berechnet ward, entſchaͤdigt werden. — 
Lucca war zwar ſchon durch den wiener Kongreß zur 
Entfhädigung der. vormaligen Königin von Hetrurien bes - 
ftimmt, jedoch anfangs von biefer, die ſich biöher in. Rom bei - 
ihren Eltern, dem vormaligen Könige, Karl IV., von Spanien. 
und deſſen Gemahlin, aufgehalten, nicht in Befis genommen. 
Erft als die Frage über das künftige Schickſal von Parma 
erledigt worden, nahm bie Infantin durch ‘den fpanifchen 
Abgeorbneten zu Zurin, Bardari y Azara, förmlich von 8. De. 
eucca Befi ig; im Anfange des nächfien Jahres ward die1818 
Regierung des Landes neu organiſirt, und ein Staatöfes 13. Ian. 
kretariat für die auswärtigen, Angelegenheiten, und. brei 
Seneraldireßtionen, des Inneren, der Finanzen und des 
Krieges, wurden an die Spitze der Verwaltung. geſtellt. 

Ein aus neun Mitgliedern beſtehender Staatsrath ſollte 
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as alle neuen Geſetze und — vorläufig berathen. 

Noch vor Ende des Jahres erfolgte die. Verlobung des 
jungen Prinzen Karl Ludwig mit der Prinzeſſn Maria 

Iyhereſia von Sardinien. — 
A | Das Kleine Fuͤrſtenthum Monaco war — frühern 
un Befiger, dem Herzoge von Valentinois wiedergegeben, bet 

aber, zur Beftreitung des Aufmandes, mit bem er zu Pas 
ris lebte, das von fünf bis ſechs tauſend Menſchen be⸗ 
wohnte Laͤndchen ſo ſehr druͤckte, daß die Bewohner deſ⸗ 
ſelben ſich bald darauf ſelbſt bei den zu Achen verſammel⸗ 
ten Monarchen bitter beklagten. — Gluͤcklicher war die 
Zleine etwa ‚7000 Einwohner zaͤhlende Republik San 

4847 Marino. - Der Pabft erkannte aufd neue die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit berfelben an und. verbot alle Durchmaͤrſche durch 
ihr leicht zu umgehendes Gebiet. 

1815 Bereits zu Anfange diefed Zeitraums war die Juſel 
gu. Juli. Elba wieber von Toskana in Befig genommen; zugleich 
blieb in der innern Verwaltung bie tosfanifche Regierung 

- dem einmal angenommenen Syfteme der Mäßigung getreu. 

41817 Für die Induftrie und :Befchäftigung der unteren, duͤrfti⸗ 

gen. Bolföklafien warb auf jede Weiſe mit großen Aufs 
opferungen geforgt, der Einfluß ber Geiſtlichkeit blieb da⸗ 

gegen befchfänft. Zur Belohhung, jeder Art von Verdienſt 

ward zugleich. ein früher ‚beflandener Verdienſtorden unter 

18. März. dem Namen des Ordens bed ‚heiligen Joſephs, fo wie auch 
22: Dez. ber Orden des heiligen Stephans —————— * 


In dem Kirhenfadte he fortwaͤhrend, — 
aller ergriffenen Gegenmaßregeln, die Sicherheit durch zahle 
reiche Räuber: und Banditenhaufen gefährdet. Dagegen 

4816 war: bie päbfkliche Regierung in ihrer Art für Kuͤnſte und 

Wiſſenſchaften nicht unthaͤtig; aud) ſuchte eine von Pius VII. 

unter dem Namen des molu proprio belannt gemachte 

5 Drganifation, den auffallendſten Mängeln. ber: Gerechtig- 

7 Feitspfloge nach Möglichkeit abzubelfen. In den. Gebieten 
von 1. Bologm, Ferrara, ae — 


— 


— 


.Y 


\ 


i 
t 


"2. Weränderungen " ben übr. Hauptfkaaten von —2 2 


barkeit der Barone gänzlich aufgehoben, is dem übrigen 


paͤbſtlichen Gebiete dagegen ben Baranen. freigeftellt, auf 
‚ihre Gerichtsbarkeit Verzicht zu leiften, im welchem Falle . 


1816 
Benevent und. ben Marken, wurde dadurch ie Gerichts: 


fie aller Koften und: Ausgaben flie bie Rechtspflege enthos 


ben fein follten, wo nicht, fo follten fie die Befoldung ber 


von ihnen angeſetzten Richter verbeſſern und, zu den Koſten 


für die bewaffnete Macht. beitragen; „auch leiſteten bald 


wirklich die mehrften Barong,. nach dem Borgange des Kon⸗ 


netabel Colonna, auf ihre Gerichtöbarkeit freiwillig. Vers 


zicht. Zugleich ward ein. Ausfhuß zur Entwerfung eines j 


neuen Geſetzbuches niedergefegt, und der gefammte Kirchen 
flaat, außer ben Bezirken von: Rem, Zivoli und Subiaco, 
in fiebenzehn Delegationen abgetheilt, und :für jede ders - 


felben ein befondered® Gubernium angeorbnet. Ungleich 


weniger erfreulich, wenn. gleich durch die Lage des paͤbſt⸗ 


lichen· Stuhles gar wohl erklaͤrlich, waren die Grundſaͤtze, 
welche derſelbe in allem, was bie kirchlichen Verhaͤliniffe 
betraf, wiederholt zu.Zage legte. Nicht nur wurbgg. fort 


während bie wiederhergeflellten Jeſuiten auf jede Weiſe 
beguͤnſtigt und deren Verbreitung befoͤrdert, ſondern auch 
gegen die Bibelgeſellſchaften äußerte ſich eine an ben. Erz⸗ 
bifchof von Gneſen gerichtete paͤbſtliche Bulle auf das be⸗ 29. Sum, 


ſtimmteſte und heftigſte. Die Zenſur gegen alle. nicht. im: 
Sinn der römifchen Kurie abgefaßten Schriften :behielt 
ihre alfe Strenge, und aush Die Inquifition, wiewohl ihre 
Formen in etwas gemildert wurden, und namentlich die 


Folter bei berfeiben abgefhafft ward, blieb nach wie vor. 


— 


in. Ihätigkeit. — Zu dem Unweſen der Raͤuberbanden 1817 . 


gefeltte fich im nächften Jahre noch eine an Hungersnoth 


grängende Theurung, und, in ihrem Gefolge verberbliche 
Seuchen; dazu fortwährend bie Beforgniß der noch. immer 


nicht. auögerotteten Sekte der Carbonari. Doc warb 
noch vor Ende des Jahres, ein ſchon längere Zeit vorbe: 


veitetes Geſetbbuch für das Verfahren in bürgerlichen “ 
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Kerhtsfachen befannt gemacht, Neue Verſchwoͤrungen, aldaz. Rov. 
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dere Urheber. Garbonari und: Freimaurer genannt wurden, 
wurden noch am Ende ded Jahres entbedt und batten 
4818 nicht nur firenge Strafurtheile gegen. mehrere Raͤdelſsfuͤh⸗ 
* 6. 24. rer, unter denen ſich ſelbſt angeſehene Männer befanden, 
—— ſondern auch eine paͤbſtliche Bulle zur Folge, welche die 
Gerichte ausdruͤcklich anwies, gegen alle der Freimaurerei 
angeklagte Perſonen bei bartnädigem Leugnen die Folter 
anzuwenden: , Dagegen boten bie Banbiten und Räuber: 
Haufen fortwährend allen Mafregeln,. welche die Regierung 
zu ihrer Bertilgung ergriff, felbft in der Nähe der Haupte 
ſtadt, Trotz. In den Verhandlungen mit verfchiebenen 
Staaten über den Abſchluß von Konkorbaten blieb die rös | 
mifche Curie: ihren. alten Grundſaͤtzen unerſchuͤtterlich ges 
treu. Freilich fheiterte das mit Frankreich verabrebete 
Spnkordgt an dem von allen Seiten in biefem Laride Das 
gegen erhobenen Widerfpruce, Dagegen aber gelang es, 
16. Febr. mit Neapel ein ganz den Wiinfchen des roͤmiſchen Stabs 
led entfprechendes Konkordat abzufchließen, und auch mit 

Baiem ward ein folcheö bereits wirklich verabredet. 


4815 Das Königreich beider Sizilien war: bereit zu 
Anfange dieſes Zeitraums wieder unter Ferdinand s8 IV. 
19. Mai; Szepter vereinigt. Die Flucht Muͤrat's Uber Ischia nad) 
20. Mai: Frankreich, und die Flucht feiner Gemahlin auf ein englis 
ſches Geſchwader, welches fie nad Zrieft führte, hatten 
Ferdinand wieder in den Befis des erlebigten Thrones von 
Neapel gefegt. Da jedoch Buohaparte Mürat feinen früs 
heren Abfall noch nicht verziehen, war ihm nicht nach | 

ris zu kommen geftattet; er hielt fih zu Zoulon auf, bis 
die Kataftrophe, bie bald darauf Buonaparte felbft erfuhr, 
dann bie heftige Bewegung, in welche vorzuͤglich das fübs - 
liche Frankreich geriet, ihm nicht länger. bafelbft zu. blei⸗ 
ben erlaubten. Nachdem ver, einige Zeit lang ſich in 
ı ber Nähe von Zoulon verſteckt gehalten, bad Anerbieten 
des Kaiſers von Deflerreich aber, ihm einen Zufluchtdort 
in feinen‘ Staaten, ben er jedoch nicht ohne feine Zuſtim⸗ 


m 











ber ulten Armee den Thron wiederum zu befteigen, ober 


| 


| 


i 
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mung verlaffen dürfe, zu gewähren, von der Hand gewie⸗ 
ſen, beſchloß er nach Korſika uͤberzugehen, wo Buonaparte 


noch zahlreiche Anhaͤnger zaͤhlte, um von dort bei der er⸗ 
ſten guͤnſtigen Gelegenheit, einen Verſuch zur Wiedererobe⸗ 


zung von Neapel zu machen, wo er fortwährend geheime 


1815 


Einverftändniffe unterhalten hatte. Von wenigen Getreuin 
begleitet, gelang e8 ihm, unter großen Gefahren, die Ins 


fel zu erreichen, wo er fich al&bald zu dem Generale Fran: 
ceſchetti begab, ‘ber den Behörden von Baſtia anzeigte, daß 


bie Bergbewohner der Umgegend Mürat zu befhüigen ent - 


fhlofien feyen, bis die zwifchen. ihm und dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſer noch obſchwebenden Unterhandlungen zum Abs 
ſchluß gediehen ſeyn wuͤrden. Zugleich verſprach zwar 


Muͤrat die Ruhe nicht zu ſtoͤren, ſammelte aber dennoch 


eine betraͤchtliche Anzahl Bewaffneter um feine Perſon, 
mit denen er zu Vescovato ſein Hauptquartier aufſchlug. 


Da aber eine Bekanntmachung des die Diviſion befehu⸗ u 


genden franzöfifchen Generald Verrier feine Anhänger fiir 


Rebellen erklärte, zog er fih mit einigen hundert beigaffne- 
ten nach Ajaccio zurüd, verließ aber auch diefe Stadt 
ſchon hach wenigen Tagen wieder, und fihiffte ſich mit 
änem Theile feiner Anhänger, zuſammen etwa zwei hun⸗ 
dert Marin, auf ſechs Beinen Fahrzeugen nach der Küfte 
von Neapel ein. Ob wirklich, wie er gegen feine Anhaͤn⸗ 
ger behauptete, von vielen Seiten Einladungen aus Neas 


pel an ihn ergangen waren; zurldzufehren und mit Hülfe 


ob es der neapolitanifche Polizeiminifter, Ritter Medici, 


geweien, wie ebenfalls: behauptet worden,’ ber ihn abfichte 


lich durch falſche Nachrichten über die allgemein in Neapel 


herrſchende Unzufriedenheit, in die Schlinge zu locken gee 


wußt, iſt ungewiß. Wenigſtens ſchien die neapolitanifche 


Regierung genau von feinem Vorhaben unterrichtet zu fein, 


und. drei Abtheilungen Kanonierbarten und andre bewaff⸗ 
nete Fahrzeuge. waren zum Schuge ber Küflen von Neapel 


und Gizilien -aufgeftellt. Nichts deſto weniger beharvte 


Saalfeld's Aug. Geſch. d. neueſt. Beit,g-858.2. Abth. 
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® rat auf feinem Plane, wiewohl. olferreichiſcher Seitß 


ihm durch den Obriſten Macirone wiederholt ein Zufluchts⸗ 
ort angeboten und eine zu Baſtia liegende engliſche Sre= 
gatte ihn nad) Trieſt uͤberzufuͤhren beſtimmt war. Ohne 
auf dieſes Anerbieten eine beſtimmte Antwort zu ertheilen, 


2. Okt. fchiffteer ſich ein und erreichte "nach wenigen Tagen das 


‘ 


L 


Ä 


Geftade von San Lucio, wo er, zu landen beſchloſſen, 
ward dber durch die heftige Strömung mit zwei. feiner 
Fahrzeuge nach Pizzo, auf der Küfte von Salabrien, ‚gefrie= 


hen. einer Gegend, wo er: durch die noch im frifchen. An= 


denken lebenden Graufamkeiten feines Generals Manhes 
ganz vorzüglich bei dem Volke verhaßt war.. Nichts defto 
weniger flieg er mit etwa dreißig Mann, unter dieſen dem 
General Srancefchetti und dem Marfchall de Camp Natali 
ans Land. und. fuchte das Volk für fich in die Waffen zu 
bringen. Da aber die zuſammengelaufene Menge, durch 


die geringe Zahl ſeiner Begleiter ermuthigt, Miene machte, 


ihn felbft anzugreifen, nahm er: anfangs den Weg nad 
‚Monteleone in ‚die Gebirge, allein bald. von einem zahl⸗ 


reichen bewaffneten Haufen "verfolgt, verfuchte er wiederum 


an das Ufer zu entlommen, um die. dort waitenden Fahr⸗ 
zeuge zu erreichen; jedoch. von der Menge überwältigt, 





‚ nachdem verſchiedene feiner. Begleiter. getötet ober fchwer 


- verwundet worden, warb er ſelbſt, ald ex fliehend bereits 
das Ufer wieder erreicht hatte, . von einem Sensd’armerie: 


affizier Trentacapelli gefangen genommen, mit Ketten be⸗ 


laſtet und, von dem wilden Poͤbel aufs grauſamſte ge⸗ 


ſchmaͤht und mishandelt, nach Pizzo zuruͤckgefuͤhrt. Da 





obendrein bei ihm ein Aufruf an die Neapolitaner gefun⸗ 


‚ben wars, woburd er fie, von Ferdinand abzufallen, ihn 


felbft aber als ihren rechtmäßigen König anzuerkennen, 


aufforderte, ward, ungeachtet er zugleich einen oͤſterreichi⸗ 
ſchen Paß bei fi) führte, ‚von dem Generalgouvernoͤr von 


Calabrien, dem General Nunciante, foͤgleich ein Kriegsge⸗ 
10. ott. richt Über ihn niedergeſetzt, er von. demſelben nach den 
an vr von Im felbft früher N pein⸗ 


= RENTE a Yan . 
* 
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lichen Geſetbuches, als Hochverraͤther und Rebell einſtim⸗ — 
mig zum Tode verurtheilt und, ohne die Beſtaͤtigung des 
Urtheils von Neapel zu erwarten, am Abend des dritten 
Tages in ſeinem Gefaͤngniſſe erſchoſſen. Von den ſechs 13, Ott. 
Sahrzeugen, mit denen: er aus Korfita unter Segel ges 
gangen war, fielen noch zwei andere ebenfalls in die Hände 

der Neopolitaner, die Gefangenen wurben jedoch glimpflich 
behandelt. So endete Muͤrat abenteuerlich, wie er gelebt. 

Schon von Sulmona aus, hatte Bianchi, im Namen 15. Mai. 

Ferbinanbe IV. vollkommene Amneſtie wegen früher ge: 
ußerter politifcher Meinungen, Unwiderruflichkeit des Vers 

Faufs. der Nationalgüter, Gewährleiflung der Öffentsichen 
Staatsfhuld, Zuläffigkeit eines jeden Neapolitaners zu 
- allen Aemtern und Würben, Beibehaltung des alten und 
neuen / Adels und Beflätigung des Ranges und Gehalts 

aller aus dem Königreiche beider Sizilien gebürtigen Mir 
‚Yitärperfonen, welche dem rechtmäßigen Könige den Eid 

der Treue” ſchwoͤren wuͤrden, verſprochen, und beinah bie: 
ſelben Verſprechungen enthielt ein zu Palermo am das near, Mai. 
politaniſche Volk  erlaffener” Aufruf Ferdinand‘ 8 ſelbſt. 

Auf gleiche Weife verhieß auch -eine Bekanntmachung des 

mit den Oeſterreichern zu Neapel eingeruͤckten Prinzen Leo— 22. Mai. 
pold vollkommene Amneſtie, und nicht nur ward dieſelbe 
durch neue koͤnigliche Proklamationen, mit welchen der 
Fuͤrſt Ottojano nach Neapel von Ferdinand vorauögefandt 

- war, bekräftigt, fondern auch die übrigen von. Bianchi 
‚früher gethanen Berheißungen: wurden ausdrüdlich wieder . 
holt, noch manche andere Rechte und Freiheiten verſpro⸗ 
hen, die beſtehenden Geſetze und Behoͤrden vorlaͤufig be⸗ 
ftaͤtigt, und auf jede Weiſe für die Erhaltung der oͤffentli⸗— 
hen Ruhe und Ordnung geſorgt. Indeß war Ferdinand IV. - 
felbft, der noch vor feiner Abreife von Palermo das fizilianis 
Ihe Parlament zufammenberufen und -demfelben den Ent⸗16. Mai. 
wurf einer nad) dem Mufter der franzöfifchen Charte gebils | 
‚beten Berfaffung, die jedoch nachmals nicht in Volziehung, _ 
gefest wurde, vorgelegt a auf bey Kuͤſte en Baja vr. uni. - 


/ 


| 
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17. Iuni. 


nesweges aller Orten vollkommene Ruhe, Militaͤrkommiſ⸗ 


28. Jumi. 


8. Auguſt. 


13. Juli. 
| Theil ihren Zweck erreithte. Der. Widermwille des Volks 


——*— 
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landet, und hielt ſchon wenige Tage darauf feinen feiert⸗ 


hen’ Einzug in die Hauptſtadt. Allein noch berrfchte kei⸗ 


fionen mußten in mehreren Gegenden angeordnet werden; 
‚auch ergab fi der General Begani, der zu Gaeta befeh⸗ 
ligte, erft nach einigen Wochen und erhielt, zufolge der 
Kapitulation, fammit feiner Befagung vollfommene Amne: 
fie. Nur-durd die Gegenwart einer beträchtlichen öfter: 
reichifchen Kriegsmacht, von der 14000 Dann vorläufig 
in neapolitanifhen Sold genommen waren, wurben bie 
zahlreichen, großentheild aus den verfprengten, von Muͤ⸗ 
rat's aufgelößten Heere gebildeten Raͤuberbanden einiger⸗ 


maßen im Zaume gehalten: ; Die durch den legten Feldzug 
gaͤnzliche zerrüttete Armee wieder aufd neue zu orbnen und 
bis, auf 60000 Mann zu verfldrfen, ward vorzüglich riner 


Oberkriegsbehoͤrde aufgetragen, welche unter. dem Vorſitze 
des Prinzen Leopold angeorbnet ward, allein nur zum 


gegen den regelmäßigen Kriegsdienſt, ba die Konſkription 
in der le&ten Zeit aufgehoben worden war, und ber Zwies 
fpalt unter den Offizieren, bie unter Muͤrat gedient, und 
denen, welche mit Ferdinand aud Sizilien heruͤbergekom⸗ 
men waren, ſtellten der Bildung einer tüchtigen Kriegs 
macht fchwer zu befiegende Hinderniffe entgegen. Kaum, 
28000 Mann, in vier Regimenter Neiterei und: zehn Re⸗ 
gimenter Fußvolk gerheilt, war im Anfange des nächften 


1816 Jahres die gefammte neapolitanifhe Armee ſtark, die ges 


meinfchaftlich mit den Defterreichern die Keftungen des Lanz 
des zu befegen beflimmt war. Bald ward feibjk der-unter 
dem Vorſitze des Prinzen Leopold angsordnete Kriegsrath 


30, Aug. gänzlich aufgehoben, und dem zum Fürften erhobenen und 


als Generaltapitän aus öfterreichifchem in neapolitaniſchen 


Dienſt -übergetretenen General Nugent die Organifation 


bes gefammten Kriegsweſens überlaffen. Daß aber. auch 
fo Ddiefelbe viele Schwierigkeiten fand, davon gaben die 


| Unterhandlungen, in welde fich Regierung mit Bu ' 
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nen Anführern. von Räuberbanden einließ, indem fie einige e 
ſelbſt in Sold nahm, um andere Banden zu bekaͤmpfen, 
einen deutlichen Beweis. Zrog der firengflen Maßregeln ges 
gen geheime Gefellfehaften aller Art, deren Mitglieder mit . - 
fünf bis zwanzigjähriger Verbannung, fo mie diejenigen, 
welche Verfammlungen berfelben in ihren Häufern dulden 
würden, mit fchwerer Geldbuße oder ebenfalls mit Vers 
. bannung bedroht: wurden, indem Specialgerichtöhöfe in 
allen Unterfuchungen der Art entfcheiden ‚follten, breitete 
fid) dennoch namentlich die Gefellfchaft ber Karbonari immer 
weiter aus. Eifrig ſchien dagegen die’ Regierung bemüht, bie 
Gefeggebung nah Möglichkeit. zu verbeſſern; Ausfchüffe 
wurden: niedergefegt, um neue peinliche, bürgerliche und 
Sandelögefege zu entwerfen, das napoleonifche Geſetzbuch 
aber warb bereits zu Anfang des Jahres abgefchafft, auch r. San. 
wiederrief bald eine koͤnigliche Verordnung ale Schenkun⸗ 
gen und Anmelfungen, die während der Regierungen von 14. Aug. 
Sofeph und Mürat in Grundſtuͤcken, Kapitalien und Ren: 
ten an Ins und Ausländer gemacht worden. Ein furcht⸗ 
bares Unglüd bedrohte um ‚diefelbe Zeit das Reich, da ſich 
bereit8 zu Anfang bes Jahres plöglih zu Noja die Peſt 
gezeigt, welche durch ein tuͤrkiſches Schiff. dorthin gebracht 
worden war. Nur durch die firengflen Maßregeln, indem 
die ‚Stadt mit ſtark befsgten Berfchanzungen "umgeben 
. ward, wobei jeboch die Verforgung derfelben mit Lebens⸗ 
"mitteln: auf eine unverantwortliche Meife- vernachläffigt, 
wurbe, ward die weitere Verbreitung der Seuche verhin⸗ 
dert. Erſt gegen das Ende ‘des Dahres, nachdem Peſt 
und Hunger: den größten Theil der unglüdlichen Einwohs 
wer weggerafft,. warb die firenge Sperre aufgehoben und T. Nov. 
die Verbindung mit-der Stadt wieder hergeſtellt. 
Nicht viel erfreuliche, ald in Neapel, mar inzwifchen 
die Lage der Dinge in- Sizilien. _ Seitdem die Englän= 
der die Inſel großentheild verlaffer, war nicht nur. die 
nene von ihnen verbefferte Verfaſſung dee Sache nach 
(don jet wieder aufgehoben, ſondern auch manche andere 
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treffliche Eimichtungen, welche derſelben ihre Entſtehung 

verdankten, geriethen aufs neue, trotz der Bemuͤhungen 

des Kronprinzen, Herzogs von Kalabrien, der wieder als 

10. Jull. Statthalter an der Spitze der Verwaltung ſtand, in gänze 
i lichen Verfall. Wie wenig bie neapolitmifche Regierung 

felbft der, zufolge der neuen Verfaffung in Sizilien beftes 

benden Preßfreiheit hold war, davon gab das Verbot der 

Einfuhr fizilianifcher Tageblätter nach Neapel den Elarften 

12. Dez. Beweis. Noch vor Ende des Jahres erfchien dagegen ein 

neues Grundgefeh des Königreich8 beider. Sizilien, ‘wo= 

durch beide Känder zu einem Reiche vereinigt wurden, der 

König den Namen Ferdinand I. annahm, und die Thron⸗ 

folge, fo wie fie durch das Dekret Karl’ III. vom 6. 

Dftober 1759 beſtimmt worden war, aufs neue beſtaͤtigte. 

In der Reſidenz follte'eine Kanzlei des Königreich beider 

Sizilien, desgleichen ein vorbereitender Rath, unter dem 

Namen eines oberſten Kanzleiraihs, errichtet weiden, in 

welchen beiden ein Minifter- Staatöfetretär, mit dem Titel 

| eined Kanzlerd, den Vorſitz führen follte Ein zweites 

12 Dez. organifches Gefeß von demfelben Tage beflimmte die Ein- 

| rihtung der Verwaltung und Regierung von Sizilien, 
um die Vorrechte dieſes Landes nach Möglichkeit mit der 

Einheit: des vereinigten Königreichd in Uebereinſtimmung | 

und Einklang zu bringen, Alle geiftlichen und bürgerlichen 

Aemter und Würden in Sizilien felbft, folten dern zufolge 

ausſchließlich mit Sizilianern beſetzt werden, wogegen die⸗ 

felben auf keine Anſtellung in Neapel Anſpruch machen 

duͤrften, jedoch ſollten ſie, nach Verhaͤltniß der Bevoͤlkerung 

der Inſel, welche als ein Viertel der Bevoͤlkerung des 

ganzen Koͤnigreichs gerechnet ward, an den hohen Reichs⸗ 

wuͤrden und oberſten Staatsaͤmtern Antheil nehmen, und 

der Staatsrath namentlich ebenfalls zu einem Viertel ſei⸗ 

— ner Mitglieder aus Sizilianern beſtehen. Stellen und 

=: Aemter in der Armee, ber $lotte und dem Böniglichen Hof⸗ 

ws ſtaate follten jedoch ohne Unterfchied und ohne Ruͤckſicht 
— auf das beſondere ——— an Eingeborene von Neapel 


! 
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und Sizilien pergeben werben. Würde der König ſelbſt in 
Sizilien refidiren, fo. ſollte ein Prinz ſeines Hauſes, oder eine 
andere hohe Perfon zu Neapel Statthalter fein; daſſelbe 


folte der‘ Fall fein mit Sizilien, wenn, fid der König zu. - 


Neapel aufhalten wuͤrde; ein Staatsminiſter und zwei Di⸗ 
rektoren ſollten dem Statthalter beigeordnet ſein; zugleich 
ſollte ſich eine angemeſſene Zahl von gebornen Sizilianern in 


der oberſten Kanzlei des vereinigten Königreichs befinden. Die 


Rechtsſtreitigkeiten ſowohl der Sizilianer, als der Neapos 
litaner,  follten in allen Inftanzen nur von einheimifchen 


Gerichten entfchieden und” zu dem Ende ein höchfter Ges | 


wurden in beiden Ländern fuͤr abgefchafft erklaͤtt. Der 


Antheil von Sizilien ‘an den befländigen ordentlichen 


Staatsausgaben follte aljährlich vom Könige beflimmt wer⸗ 


richtshof auf Sizilien errichtet‘ werden. Die Feudalrechte 


ben, jedoch ohne ausbrüdlihe Bewilligung des _fizilianis 


ſchen Parlaments, die im Jahre 1843 durch Iegteres feſt⸗ 


gefeste Summe von 1,847,687 Unzen und 20, Xari nicht 


überfchreiten umd von diefer Summe verläufig- 150,000 


Unger abgezogen und zur Bezahlung der unverzinslichen. . 
Staatsſchuld, fo wie der ruͤckſtaͤndigen Zinfen der verzins⸗ 


lichen. Schuld von Sizilien, bis zur. Tilgung beider, dann 
aber ‚zur Abbezahlung ber legteren ſelbſt verwandt werben. 


Bid das allgemeine, Syflem der Zivil: und Juſtizwerwal⸗ 


tung des Koͤnigreichs beider Sizilien bekannt gemacht fein 


winde, follten alle verfchiedenen Zweige der Verwaltung 
in ihrem biöherigen Gange verbleiben. — Zufolge dieſer 


‚ Verfügungen, wurde die gefammte Verwaltung des Königs 


reichs beider Sizilien in acht Abtheilungen vertheilt, an 
deren‘ Spige eben ſo viele Minifter- Staatsfebretäre flanz 


den. Trotz ber ‚bedeutenden Erhöhung der, Einkünfte aber ° 


aͤußerte ſich dennoch ein nicht unbeträchtliches Defizit in 
den Finanzen, hauptſaͤchlich veranlaßt durch die auf beinah 
7500 geſchaͤtzte Anzahl von. Offizieren, deren Unterhalt, 
fo wie der auf englifehe Art von Lord Bentink organifir: 
ten fizilianifchen Truppen febr beträchtliche Summen koſtete. 
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en Am Auslande ſchien bie neapolitaniſche Regierung ins 
zwifchen Feiner auögezeichneten Achtung zw genießen. Die 
Erſcheinung eines norbameritanifchen Geſchwaders, unter. 
dem Kommodore Chauncey, auf der Rhede von Neapel, 
Yuguft. verbreitete allgemeine Beftürzung. Der am Bord befiels‘ 

ben befindliche amerifanifche Geſandte Pinkney, - forderte 

anfangs die Summe von vier Millionen. Dollars, als Ent: | 
ſchaͤdigung für dad unter Mürat’3 Regierung geraubte und 
noch gegenwärtig größtentheils zu Neapel vorhandene-ames 
zifanifche Eigenthum, dann. als die Bezahlung biefer 
Summe verweigert wurbe, daß zu Syrakus bie. amerika 
niſche Kriegsflagge zu jeder Zeit: Aufnahme und Unter⸗ 
ſtuͤtzung jeder Art finden follte, und da auch dies zuzuge⸗ 
ſtehen der Hof Bedenken trug, drang er auf die Abtretung 
der Inſel Lampeduſa. In der Angſt wandte ſich der nea— 
politaniſche Hof an ſaͤmmtliche große Maͤchte, indem er zu⸗ 
gleich Vertheidigungsanſtalten traf, bis die Amerikaner, 
als zu glejcher Zeit die gegen Algier beſtimmte engliſche 
Flotte im Mittelmeere erſchien, die Rhede von Reapel wie⸗ 
derum verließen. Nur der Ankauf von Lebensmitteln auf 

Sizilien, jedoch gegen Bezahlung der uͤblichen Zoͤlle und 

ohne, daß daſelbſt auf Rechnung der Regierung der ver⸗ 
einigten Staaten Magazine angelegt werden dürften, war 
den Amerikanern zugeflanden. So fehr war übrigens die 
neapolitanifhe Seemacht, -haupffächlid;-weil der Zuſtand 
der ölnanzen der Ausrüftung derfelben unüberfleigliche. Hinz, 
derniſſe ſe in den Weg legte, zerruͤttet, daß ſich die Regie⸗ 
rung im Fruͤhjghre zu: einem durch den englifchen Befehls- 
haber im Mittelmeere, Lord Ermouth,. vermittelten Frieden 
mit Algier verfichen mußte, wodurd fie fi. nicht nur zur 

‚Zahlung eines jaͤhrlichen Tributs von 24000 ſpaniſchen 

Piaſtern und den uͤblichen Geſchenken, ſondern auch. zu, 
einem Löfegelde von 1000 Piaſtern, für jeden zu Algier 
in der Sklaverei befi ndlichen Neapolitaner anheiſchig machte. 
Schon war bis sum 4. Auguſt die ganze Summe gezahlt, 
als ge — ‚Ermouth feinen: bekannten gegen 
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Algier unternahm ‚und zufolge bes Bertrages, zu dem er 
bald die Regierung des Raubſtaates zwang, nicht nur die 
bereits von Neapel bezahlten 370,000 Piaſter demſelben 
zuruͤckgegeben, ſondern auch ſaͤmmtliche neapolitaniſche Ge- 
fangene ohne alles Loͤſegeld in Freiheit geſetzt wurden. 
- Dagegen ſchien denn auch ber neapolitaniſche Hof entſchloſ⸗ 
fen, feiner Slagge größere Achtung. ald bisher zu verſchaf⸗ 
fen, indem nicht nur die Seemacht aufs neue. gerüftet und 
verfiärkt ward, fondern Neapel auch bald dem zwifhn - 
Spanien und -den Niederlanden gegen die. Berbareöfen ges _ 
ſchloſſenen Schuß: und Trutzbuͤndniſſe beitrat. — Gelbfl 
mit dem. römifchen.. Stuhle walteten indeſſen Misverfländ> 
niffe und: Irrungen 05; vorzüglich veranlaßt durch die 17. Zul. 
neapolitänifher Seits erfolgte Erneuerung des ſchon früher 
beftandenen Geſetzes, zufolge welches Den Unterthanen vers 
boten war, ſich ohne vorbhergegangene Eöniglihe Erlaubs 
niß, um Diöpenfetionen und fonflige Verfügungen in 
geiftlichen Angefegenbeiten nach Rom zu wenden, die paͤpſt⸗ 
lichen Breben und Dispenfationen felbft aber nicht eher, 
als bis fie die. koͤnigliche Beſtaͤtigung erhalten, in Kraft tres 
ten und felbfi die Hirtendriefe der Bifchöfe der Zenfur des 
Staatsraths unterworfen fein ſollten. Die zur Abfchlies .. 
fung eines neuen, Konkordats angelnüpften Unterhandlungen 1817° 
fchienen daher auch anfangs. keinesweges ben gewünfchten 2. Sept. 
Erfolg zu werfprechen, da felbft noch im: naͤchſten Jahre 
aufs neue allen und jeden unterſagt ward, ſich wegen Bre⸗ 
ven, Reſtripte und Dispenſationen in geiſtlichen und kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten, ohne Genehmigung des Koͤnigs, mit 
einziger Ausnahme von Gewiſſensſachen, nach Rom zu wenden. 
Die koͤnigl. Erlaubniß ſelbſt ſollte nur auf Bericht des Mini⸗ 
ſters der geiſtlichen Angelegenheiten ertheilt werben, auch folls 
ten alle päpftlichen Breven und Refkripte eben fo nur nad) 
ebaltener koͤniglicher Genehmigung vollzogen werden dürfen, 

Durch die ‚organifchen Geſetze über die Bereinigung 1816. „ 
von Renpel und Eizilien am Schluſſe des letzten Jahres, 1% De 
. wer bie biöherige Berfaflung von Sizilien gänzlid Uber 
den Haufen geſtuͤrzt. In fieben Intenbantfchaffen, jede 7 
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— an ihrer Spitze mit einem Intendanten und einem Provin⸗ 
zialrathe, ward jetzt die Inſel getheilt, jede Intendant⸗ 
ſchaft abet wiederum in Diſtrikte, mit einem Unterinten⸗ 
danten und einem Difteilfärathe, fo wie jede Gemeinde 
mit einem Dekurionate, welche Behörden jedoch. fämmtlih 
nur eine berathende Stimme. erhielten. Gleich zu Anfange 
ro. San. des Jahres erfolgte ebenfalls die fchließliche‘ Organifation 
der acht neu errichteten Minifterien und des neu errichte: 
. ten Staatsraths, in welchem alle. wichtigeren Angelegen⸗ 
heiten vorlaͤufig berathen werden ſollten. Allein, trotz der 
— eifrig. betriebenen Reorganiſation der geſammten Verwal⸗ 
tung, befanden ſich dennoch die einzelnen Zweige derſelben 
. Teinesweges in einer fehr vortheilhaften Lage. Die Finanzen 
waren erfchöpft und die Öffentliche Ruhe und Sicherheit, wies 
wohl bie Verwaltung und Organifation der Juſtiz manche. 
zeitgemäße Veränderung erfahren, warb fortwährend durch 
25. Sur. zahlreiche Räuberbanden, die mit der größten Keckheit ihe 
vis Wefen trieben, geflört,' zumal feitdem die öfterreichifchen 
6. Auguft. Truppen auf wiederholtes Anfuchen ber Regierung, das Land 
verlaſſen hatten.. Mit großer Anflrengung war zwar, indem 
‚man felbft die fuͤr abgefchafft- erflärte Konfkription ‚wieder, 
- herborgefucht, eine Armee gebildet, und die Errichtung von 
rovinzialregimentern, nach der Zahl des einzelnen Pro- 
- vinzen, «nach dem Muſter der franzöfifchen Nationalgarde 
beſchloſſen, allein dennod war die üffentlihe Ruhe und 
Sicherheit keinesweges hergeftelt. Auch die Seemacht, 
‚ wiewohl: dafür ebenfallö. ein eigenes Miniflerium "errichtet | 
war, blieb nichtö deflo weniger nach wie vor.ih  Hägli- 
cher Verfaſſung. Erfrenlih war es dagegen, daß dem 
Öffenslihen Unterrichte größere Aufmerkfamkeit gewidmet | 
wurde und, daß namentlich bie Einführung der: Methode 
bes wechfelfeitigen Unterricht auch ünter der Mafle des 
Volks einige Bildung zu verbreiten verſprach. Nach Außen 
ſchienen, mit Ausnahme der mit dem römifchen Stuhle 
noch immer nicht beendigten Unterhanblungen, die Verhaͤit⸗ 
niſſe guͤnſtig. — Die öfterreichiihe Armee ‚hatte Neapel, 
nachdem von letzterem für bie noch an Defterreich ruͤckſtaͤn⸗ 
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1817 
digen Zahlungen hinteichende Sicherheit geſtellt worden 


war, verlaſſen. Mit England war bereits in der zweiten 
Hälfte des verfloffenen Jahres ein neuer ‚Hanbelövertrag 
geſchloſſen, zufolge welches zwar alle früher den Englaͤn⸗ 


bern in den Häfen des: Koͤnigreichs zugeſtandenen Vorrechte \ 


' 1816. 


26. Sept. 


abgefchafft fein follten, dagegen aber der Einfuhrzoll von, . 


englifhen Manufafturwaaren um zehn vom Hundert her⸗ 
abgeſetzt und den engliſchen Unterthanen und ben Bewoh⸗ 


nern der joniſchen Inſeln vollkommene Handels freiheit im 
ganzen Umfange des Koͤnigreichs zugeſtanden ward, und 
die neapolitaniſche Regierung ſich zugleich anheiſchig 
machte, die Vorrechte, welche früher die Engländer genoſ⸗ 
ſen, feiner Audern Nation zuzugefieben. Aehnliche Ueber: 
einkünfte waren zu gleicher Zeit auch mit Frankreich und 


Spanien gefchloffen. Selbſt mit Nordamerika fchien baß 


gute Vernehmen hergeſtellt zu fein. Um die Organifation 
bed Heeres zu fichern und fell zu begründen, um-fo noth⸗ 
wendiger, ald nach dem Abzuge der Defterreicher, die Ban⸗ 


ben vorzüglich in der "Provinz Lecce, mit verboppelter 


Kuͤhnheit und: trog aller von der Regierung dagegen er⸗ 
griffenen Maßregeln ihr Unweſen aufs neue zu treiben be⸗ 


gonnen, ward noch zu Anfange des folgenden Jahres zwar 1818 


die Konſkription endlich fuͤr abgeſchafft erklaͤrt; dagegen 
ober ſollte in Zukunft die Armee theils durch freiwillige 


Werbung, theils durch gezwungene Aushebung ergaͤnzt 


werden, auch ſuchten verſchiedene anderweitige Verfuͤgun⸗ 
gen die Zucht und Ordnung unter dem Heere zu verbeſ⸗ 
fern und zu befeſtigen. In der Reorganiſation der inne⸗ 
ren Verwaltung. zeigte jetzt überhaupt die Regierung eine 


in früheren Zeiten ungewöhnte Thaͤtigkeit. So ward auf- 


Betrieb des Finanzminiſters, Ritters von Medici, das 


Muͤnzweſen neu geordnet und das Silber allein zum ges 20. u 


ſetzlichen Mapftabe in Handel und Wandel erklaͤrt; wovon 


fi) bald. die guten Bolgen in dem ſteigenden Kurſe de⸗ 
Staatspapiere zeigten. Um die Zahl: der Bettler und 
kandſtreicher zu verminbern und zugleich Findelkinder aufs 
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zunehmen, warb die Errichtung von ſechs großen. Hospis 
23. Nov. tälern angeordnet und noc vor Ende des Jahrs zu Nea⸗ 


pel, für die Staaten disſeits der Meerenge, die Errichtung 
2 eines Reichs⸗, fo wie in dem: Hauptorte einer jeden Pro> 


vinz, die Errichtung eined Provinzialarchivs anbefohlen, 


um alles zu fammeln, was in -wiffenf&haftlicher und polis 
tifcher Ruͤckſicht für die vaterländifche Geſchichte von Wich⸗ 
tigkeit erſcheinen moͤchte. ‚Hatte aber gleich kurz zuvor 
ein betraͤchtlicher Bezirk von Sizilien durch ein verheeren⸗ 


20. — 28 des Erdbeben gelitten — auf 568,000 Unzen ward der 


angerichtete Schaden berechnet — ſo war doch inzwiſchen 
‚auch für Sizilien einiges geſchehen. Man fing an Heer: 
ſtraßen anzulegen, woran es bisher noch gänzlich gemans 
gelt; felbft die Fideikommiſſe wurden aufgehoben, um der 
Anbäufung des Grundeigenthums in. wenigen Händen zu 
fieuern, jedoch bald bei dem hartnaͤtckigen Miderfpruche 
‚ber fizilianifchen. Barone, die Errichtung von Majoraten 
bis zu einem gewiſſen Belaufe aufs neue geflattet. . 

Was ‚bisher vergeblich verſucht worden war, ber Abs 
fehluß eines Konkordats ‚mit dem Papfte, war endlich im 


16, debr. Anfange dieſes Jahrs zu Stande gekommen. Dadurch 


ward die katholiſche Religion fuͤr die einzig herrſchende im 
Koͤnigreich beider Sizilien erklaͤrt, mehrere kleinere neapoli⸗ 
taniſche Bisthuͤmer ſollten mit einander vereinigt, dagegen 
‚ober ſollte die Zahl der Bisthuͤmer in Sizilien vermehrt 
‚werden. Jedes Bisthum follte wenigſtens 3000, jede Abe 
sei wenigſtens 300 Ducati, Einkünfte: aus liegenden und 
fteuerfreien Gütern haben; deggleichen follten auch die Ka⸗ 


pitel und Seminarien mit liegenden Gruͤnden zu einem ger - 


wiſſen Belaufe ausgeflattet werben, : Die Einkünfte der 
Pfarrer wurden, nach der Bevälterung ihrer Gemeinden, 


auf hundert‘ bis zweihundert Ducati feftgefegt; Aebte der 


Konfiftorialabteien, worüber dem Könige das Patronat⸗ 


recht nicht zuftehe, ſollte der Papſt, jedach nur aus Landeds 


eingebornen ernennen. Die noch nicht veräußerten. Güter 
ſollten der Kirche zuruͤckgegeben werben, bie veränßerten 
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dagegen: den Käufern und deren Erben verbleiben. Kiöfer, . i 
vorzuͤglich ſolcher Orden, welche ſich dem Predigtamte, 
dem öffentlichen Underricht und der Krankenpflege widme⸗ 
ten, follten, foviel: e8.die noch vorhandenen Güter erlaub: 
ten, wieder hergeftellt werben, auch follte die Kirche neue .. 
Güter erwerben koͤnnen. Die Geiftfihen follten zwar din ' 
Öffentlichen LKaften unterworfen fein, jedoch nicht ſtaͤrker, 
als die Laien belaftet werben und unter günfligeren Um: 
fländen"Erfa erhalten. Erledigte Bisthuͤmer follten nicht 
mehr vom Könige verwaltet werden, fondern von befons 
deren Didzefenverwaltern; Penfionen und Abgaben, welche 
der König auf foldhe Stellen, die er zu vergeben habe, 
‚anderen Perfonen angewielen, jedoch nach. päpftlicher Bes. 
fFätigung gültig bleiben, dagegen aber follte auch der Papft 
auf einige der zu errichtenden Bisthuͤmer das Penſions⸗ 
recht bis zum DBelaufe von 12000 Ducati behalten und 
darüber vollfommen frei verfügen Eönnen. Pfründen, deren 
Einkünfte Stiftungen im Kirchenflaate zugehörten, follten 
ausſchließlich diefe Beſtimmung beibehalten, auch die Bis 
ihöfe in der Ausübung ihres Amts, fo. wie die Berufuns 
gen nach Rom unbefchränft fein, die Regierung bagegen 
fellte die Einführung von Schriften, welche bie Bifchöfe 
der Religion und den guten Sitten fuͤr nachtheilig halten 
möchten, verbieten. Das Eigenthum der Kirche ward für 
unverleglich erklärt; dem Könige zwar das Recht, die Bi: 
Ichöfe zu ernennen, eingeräumt, jeboch mit. Vorbehalt der . 
paͤpſtlichen Beftätigung; Biſchoͤfe und Erzbifchöfe follten | 
dem Könige Treue ſchwoͤren. Alle früheren, die Firchlichen 
- and Religiondangelegenheiten im Königreiche betreffenden 
Sefege, mit Ausnahme des im Jahre 1741 für Sizilien 
bekannt gemachten Konkordats, —— zugleich — 
lich beſtaͤtigt. 
Das Schickſal der joniſchen Inſeln ward er 1815 
telbar vor dem Abfchluffe des zweiten Parifer Friedens, 
durch eine zwifchen England und Rußland zu Paris ge:5. Nov. 
ſchloſſene und von den uͤbrigen Mächten anerkannte Ueber: 


. 3, 
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rufen, und unter feiner Zeitung, eine neue Verfaſſung ent= 


1816 Die Bewohner 


29. 2. Mal Maitland aufgehoben und zugleich ein Gefeg erlaſſen ward, 


Maura, Ithaka, Cerigo und Para, nebft Zubehör, unter 


einkunft, entſchieden. Zufolge derſelben ſollten die vorma⸗ 
ligen fieben Inſeln Korfu, Cephalonien, Zante, St. 


dem Namen der vereinigten Staaten der joniſchen Inſeln 
einen unabhaͤngigen Staat unter dem unmittelbaren und 
ausſchließlichen Schutze von. England bilden und mit deſ⸗ 
fen Genehmigung ihre innere Berfaffung ordnen, -ein engli- 
fcher, auf den Infeln felbft refibirender Lord Oberkommiſ⸗ 
ſaͤr aber uͤber die allgemeine Verwaltung und Geſetzgebung 
die Aufficht führen und zugleich die Formen beſtimmen, 
nach welchen eine gefeßgebende- Berfammlung zufammenbe= 





worfen, ‚und dem Könige von England zur Beflätigung 
vorgelegt werben follte. Die Feflungen und Pläge der Inſeln 
ſollten von den Engländern befegt, auch Die eigenen Streit: 
Eräfte der Infeln dem englifchen Oberbefehle unterworfen ſein. 
Die Berhältniffe ber englifihen Kriegsmacht zu ber jeni- 
ſchen Regierung, desgleichen alles, was bie Unterhaltung 
ber Zruppen und Feſtungen betreffe, follte durch eine bes 
fondere, zwiſchen England und den vereinigten Staaten 
ber jonifhen Infeln abzuſchließende Uebereinkunft beſtimmt 
werden. Die Inſeln ſollten eine beſondere Handelsflagge 
erhalten und dieſelben von ben übrigen Mächten als die 
i unabhängigen Staats anerkannt werben. 
Ale Mächte andlih, welche ben erflen Parifer Frieden 
Kongreßakte ——— ſo wie auch 
Sizilien und die Pforte ſoliten ausdruͤck⸗ 
dieſer —— eingeladen werden. 
joniſchen Inſeln ſelbſt, wo der 
engliſche General Thomas Maitland zum Lord Oberkom⸗ 
miſſaͤr ernannt worden war, ſchienen jedoch mit ihrem 
neuen Berhältniffe zu England gleich anfangs wenig zw 
frieden, wozu auch die Anmaßungen des Senats zu Korft 
nicht wenig beitrugen, weswegen denn auch dieſer von 
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welches alle diejenigen, deren nahe Verwandte im Dienſte 
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frember Nächte ſtanden — verſchiedene. Eingeborne der‘ — 
Inſeln bekleideten wichtige Poſten in Rußland — von oͤf⸗ 
fentlichen Aemtern ausſchloß, zugleich aber ſo wie eine ver⸗ 
heerende Peſt, welche laͤngere Zeit auorfu wuͤthete, das 
Mißvergnuͤgen der Einwohner noch mehr erhoͤhete. Bald 
darauf verließ Maitland die Inſeln, um uͤber die endliche 
Bildung ihrer Verfaſſung weitere Verhaltungsbefehle aus 
England zu holen, indem er zugleich die Einwohner aufs 
forderte, ſich während feiner Abwefenheit jeder Neuerung 
forgfältig zu enthalten. Doc dauerte ed noch bis zu Ende 1817 
des nächften Jahres, bevor die neue Verfaffung von dem 29. Dei. 
Prinzregenten von. England unterzeichnet warb, worauf 
der Lord Oberfommiffär diefelbe am 1. Januar 48181318 
förmlich. ald Grundgeſetz der jonifchen Inſeln bekannt x. San. 
machte. Durch dieſelbe warb die orthodore griehifhe 
Kirche für die berrfchende und die griechifche Sprachefür die . ı 
Staatsſprache erklaͤrt. Jie oberſte buͤrgerliche Regierung 
ward einer geſetzgebenden Verſammlung, einem Senate 
und einer oberſten Juſtizbehoͤrde, der Oberbefehl uͤber die 
Kriegsmacht dagegen dem engliſchen Befehlshaber uͤbertra⸗ 
gen; bie geſetzgebende Verſammlung ſollte von den adli⸗ 
den Wählern, der Senat aus der Mitte der geſetzgeben⸗ 
‘den Verfammlung, und. die oberfte Suftizbehörde von dent 
Smate erwählt werben, und alle Wahlen auf fünf Jahre 
ziun fein. Dem Lordoberkommiſſaͤr ward die Zuſammen⸗ 
berufung und Aufloͤſung der geſetzgebenden Verſammlung 
uͤberlafſen. Die ausuͤbende Gewalt erhielt der. Senat, bes 
fiehend aus einem Präfidenten und fünf Mitgliedern, vom, 
denen ber erſte von dem Könige von England, die andern, 
unter Beflätigung des Lorboberfommiffärd, von den ver , 
fhiedenen Infeln ernannt werden follten; zum General: 
ſekretaͤr follte von dem Lorboberfommilfär willführlic ein 
Engländer ober ‚ein Eingeborner ernannt werden koͤnnen. 
Der Senat follte der aus vierzig Mitgliedern beftehenden 
gefeggebenden Verſammlung Geſetzvorſchlaͤge thun koͤnnen, 
die,: wenn fie durch Stimmenmehrheit, angenommen und 
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nicht vom Lordoberkommiſſaͤr verworfen worden, Gefeßes- 


kraft erhalten follten.- Jede Infel follte außerdem eine bes 


fondere Regierung erhalten, an ihrer Spitze einen Regenten, 


der im Namen des Menats die. vollziehende Gewalt übe, zu⸗ 


gleich aber follte der Lordoberkommiſſaͤr auf jeder Infel einen 
‚Engländer oder Ionier zu feinem Stetivertreter. ernennen 


Tonnen, ohne deſſen Billigung Feine Verfiigung des Regenten 
gültig fein ſollte. Die richterliche Gewalt folte auf jeder 
Inſel durch einen bürgerlihen, einen peinfichen und einen 
Handelsgerichtshof verwältet werden, die Berufung von 


denſelben aber an ein Appellationsgericht gehen. Die-Rikh- 


ter follten von. dem Senate erwählt und von dem Korb: 
oberfommiffär beftätigt werden; die Ernennung eines Ge 


neralſchatzmeiſters blieb dem letzteren allein uͤberlaſſen. Ein 
Generalamt der Druderei, unter ausſchließlicher Aufficht 


des letztern und des Senats, follte zu Korfu errichtet, ohne 


ausdrüuͤckliche Bewilligung der hoͤchſten Behörden aber nir- 
gends fonft eine Druderei .angelegt werden. Die Organf- 


fation der kirchlichen Verhaͤltniſſe blieb — Verfuͤgun⸗ 
gen uͤberlaſſen. 


Als Buonaparte von Elba nach Frankreich zuruͤckge⸗ 
kehrt war, hatte auch die Schweitz zur Vertheidigung 


4815ihrer Graͤnzen zu den Waffen gegriffen, und kaum bedurfte 


es einer Aufforderung der Verbuͤndeten zu ernſthaften Ver⸗ 


6. Mai. theidigungsmaßregeln, als beinah 30400 Mann auf der 


20. Mai. dem Buͤndniß gegen Frankreich bei, wogegen die vier gro⸗ 


—0 


Graͤnze gegen Frankreich unter die Waffen geſtellt wurden. 
Bald trat durch eine foͤrmliche Uebereinkunft die Schweiß | 


| 


1 


Sen verbündeten Mächte berfelben vorläufig beim allge 
meinen Frieden Sicherung aller durch den Wiener Kongreß 
ihr zugeſagten Bortheile verhießen. Die. Schweiß ver 


ſprach dagegen ihrer Seits eine Hinlängliche Macht aufzus 
fielen, um fowohl ihre Gränzen gegen den Feind zu ver 


Verbündeten von diefer Seite nachbrirdllich "abzumehren. Da 


ſich bald die Franzoſen von Huͤningen aus Feindfeligkeiten 
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theidigen, als auch jeden Verſuch des Feindes gegen die | 
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gegen Baſel erlaubten, fo rüdten bie Schweißer auch u 
Seits auf mehreren Punkten über die franzöfifche Graͤnze. 

So wie aber das Schidfal ded Krieges entfchieden war, 
febrte aud die größere. Hälfte der eidgenoffifchen Armee Juli. 
in .ihre Heimath zuruͤck; nur etma 15,000 Mann unter 
dem General Bachmann, blieben noch unter den Waffen. 
Noch vor Ende ded Jahres ward Dagegen von den ver: , .. ., 
Wındeten Mächten, in Gemäßheit der Beſtimmungen des 20. Dei. 
wiener, Kongrefjed, die ewige Neutralität der Schweiß und 

die Unverleplichkeit ihres Gebiets in ihren neuen Graͤnzen 
gewaͤhrleiſtet. Auf ber in der Mitte des. nächften Jahres 1846 
eröffneten Zagfakung ward, obwohl nicht. ohne mandyerletz. — 
Widerſpruch von Seiten einzelner Kantone, der Belauf 
ſaͤmmtlicher in einem Bundeskriege zu ſtellenden Mann⸗ 
ſchaften auf 33,758. Mann, und die. Geſammtſumme der 
Geldbeitraͤge auf 544,075 Franks beflimmt, auch die Or 
ganifation und. die Zuſammenſetzung ber Bundesarwee feſt⸗ 
geſetzt. — In manchen Theilen der Schweit aber zeigfe 

fich zugleich ein wenig erfreulicher Geiſt, der ein offenbares 
Zurüdfchreiten der Kultur anzudeuten ſchien. Schon jekt 
äußerten fich in einigen katholiſchen Kantonen. laute Stim⸗ 

wen. zur. Wiederauſnabme der Befuiten, und nur mit Mühe 
ward. diefe jetzt noch. in Solothurn verhindert. - Weber. bie 15. Juni. 
fehließliche kirchliche Drganifation und bie Errichtung "eines 

nenen Bisthums für. diejenigen Theile der Schweiß, welche 
friiher. zu dem Bisthume Bafel, ober zu dem von one 

flang gehörten, kam trog ‚mehrfasher Verhandlungen. gegen 
wärtig noch Fein Entfchluß zu. Staube, Gleich vergeblich 

war dagegen auch ein Verſuch des Pabfles: zur Wiederher⸗ 
fehung der Abtei von: St: Gallen, welche er in einem an 

tie. Eidgenoſſenſchaft eigends erlaffenen: Breve verlangt 16. Juni. 
hatte. Im Innern der Schweis aber. flieg, bereits jetzt, 

bei der ſtarken Bevoͤlkerung, ben Hinderniſſen, welche vore 
zuͤglich Frankreich noch immer dem Handel in den Weg 
legte, und der ſchlechten Erndte, die Noth auf eine bes. 
fargliche ‚Höhe, und in gleichem Daoke: napmert. bie. Aus: 

| Saalfeld’ Allg. Geſch. d. neueſt. Beit, 4.808. 2. Q 
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N herum nach allen Richtungen zu. Um fo wichtiger 
war der Rortgang der Lintharbeiten, woburch beträchtliche 

Strecken ultinfähigen Landes gewonnen wurden und bie, 

wenn auch langfam und unter mancherlei Schwierigkeiten, 

dennoch allmäplig ihrer Bollendung fi naͤherten. Noch 

- Höher und allgemeiner flieg das Elend in dem naͤchſten 

4817 Jahre und ward ſelbſt durch die Fruchtſperren, welche 

verſchiedene Kantone gegen einander verfuͤgt hatten, 

noch vermehrt. Der Streit über die endliche Anordnung 

der Firchlichen Verhaͤltniſſe der katholiſchen Schweis erhielt 

auch in biefem Jahre feine enbliche Erledigung noch nicht, 

5 April.nur bie aufs neue vom Pabſte geforderte Wiederherſtellung 

21. Juli. der Abtei St. Gallen warb auch jetzt durch Stimmen: 

miehrheit verworfen. Selbſt in ben proteftantifchen Kan: 

tonen äußerte fi dagegen hin und wieder ein lichtſcheuer 

Myſticismus, durch den längeren Aufenthalt ber Frau von 

Krlidener und ihrer Anhänger in ber Schweit vorgüge 

= üch angefacht. Nicht erfreulicher war das Gemaͤhlde, 

4818 weiches bie Schweitz in dem naͤchſten Jahre darſtellte. Iar 

Gefolge des an Hungersnoth graͤnzenden Mangels des vo⸗ 

rigen Jahres wurden manche Bezirke durch anſteckende 
Krankheiten heimgeſucht; furchtbare Ueberſchwemmungen 

verwuͤſteten die Gegend von Nidmi und einen Theil 

von Wallis, wo der angerichtete Schaden allein auf mehr 

als oine. Milton ſchweitzer Franken beseihnet warb; das 

— mwyſtiſche Unweſen dauerte fort, während es den Jeſuiten 

15. Sept. gelang, ihre Wiederaufnahme in den Kanton Freiburg, 

troß deo heftigen Widerſpruchs mancher aufgeklaͤrten Maͤn⸗ 

ner und trotz der Abmahnung von Bern, wirklich durchzu⸗ 

ſetzen und bald auch in Solothurn Zutritt zu erhalten. 

‚Unruben, die-von- einer fanatiſchen Partgei in Nidwalden 

erregt worden, wurben jedoch mit leichter Mühe durch die 

bewaffnete Dazwifchentunft des benachbarten Kantone ges 

| dampft. In dieſer ſichtbaren Berwegung:ber Gemüther, ward 

6. Sur. um die Mitte des Jahres die Tagſatzung zu Bern eroͤffuet. 

Im Iunem von Deutſchland ying in diefer Zeit 


ee 
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in mancher Hinficht eine wenig erfreuliche Veränderung En 
Zwar war endlich ber Bundestag, deffen von dem wiener 
Kongraffe: auf den erfien September 1815 beftimmte Er— 
Öffnung durch manderlei Hinderniffe bisher verzögert wo - _ 
den, in Zhätigkeit getreten, und. hatte nach fieben vorläus 1816 
figen Eonferengen, feine öffentlichen Sitzungen begonnen ;ı. Okt. — 
daß: aber die zum Theil allerdings überfpannten Hoffnun⸗ 4 Rov. 
gen und Erwartungen dadurch vollkommen befriedigt wer: 5- u 
den wuͤrden, mochte wohl niemand erwarten, der fowohl 
diefe* Hoffnungen und Erwartungen felbft nicht unbeachtet 
gelaffen, ald auc das Weſen des deutfchen Bundes be: 
griffen hatte: Die fihon in dem verfloffenen Zeitraume 
bin und wieder bemerfbare mißmüthige Stimmung ſchien 
daher bald immer gereigter und immer leidenfchaftlicher ſich 
zu dußern; Mißtraun und Argwohn blieben nicht aus und 
trennten bie Gemüther-noch mehr. Sobald aber ein Mal- 
bie Leidenfchaften angeregt worden, mochten biefelben gar 
leicht bei den obwaltenden gefpannten Berhältnifien mat: 
nigfache- Nahrung finden, und. dag Mißbrauch und Ueber: 
treibung auch das an fi rechte und guse-entftellen und i 
; verunflälten würden, mußte fhon nad) dem, was ſchon | 
jetzt Hin umd wieder gefchah, nur: zu fehr beflicchtet Werben. 
In dieſer Rüdficht verdient bauptfächlich "die Jubelfeier 18417 
des Heformationdfeftes, welche von den Studierenden meh: 
verer beutfcher Univerfitäten am Jahrestage ber Schlacht 18. Okt. 
von Leipzig auf der, Wartburg begangen wurde, angeführt 
zu werden, indem ihr bald eine raum zu etwartende Wich⸗ 
tigkeit beigelegt ward. 
| An Defterreich, welches in se letzten dahren An⸗ 

ſtrengungen gemacht, die bei dem zerruͤtteten Zuſtande der 
Finanzen doppelt hart fallen mußten, ſuchte man jetzt 
durch Erſparungen aller Art den Staate einige Erleichte⸗ 
rung zu verfehaffen. So wie daher der Krieg, den Buo⸗ 
naparte's Ruͤckkehr von Elba veranlaßt, beendigt worden, z 
wurde ein Plan zur Verringerung des Heeres entworfen, 1815 
weiches von einer halben Millien Krieger — fo viel hatte 

| | | | Q2 
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die ganze Maſſe ber öfterreichifchen Streitkräfte in. dem 
fetten Kampfe- betragen — auf: 150,000 Mann Fußvolk 
und 18,000 Mann Reiterei vermindert werben follte; als 
lerdings eine fehr mäßige Heeresmacht für. ein Reich von 
42,054 Quabratmeilen und etwa acht und zwanzig Millio⸗ 
ießt ber Gefammtbetrag der oͤſterrei⸗ 
rechnet ward. Um die Finanzen 
d. zugleich das gefammte Geldweſen 
ordnen, wurden jegt ebenfalls burch 
ıfelben Tage erfchienene Patente. viel 
m ergriffen. : Durch das erfle der⸗ 


‚es folle von nun an: fein nenes 


ıgenem Kurfe ausgegeben, noch das 
inpliche vermehrt, fondern außeror⸗ 
fniffen auf andere Weiſe .abgeholfen, 
das noch vorhandene Papiergeld aber durch ‚freiwillige Eins 
loͤſung gänzlich: aus der Zirkulation zuruͤckgezogen werben, 


and: zwar entweder zu bem Belauf von zwei Siebenteln 


gegen Noten ber neu zu errichtenden Bank, welche zu je= 
bee Zeit: gegen Konventionsmünze umgewechfelt, und zu 
fünf Siebenteln in Staatsobligationen, die mit ein vom 
hundert in Konventionsmuͤnze verzinfet werben. wuͤrden, 


oder durch Ankauf von Aktien zu dem Kapitale.der neu zu 


errichtenden Bank, indem jebe der 50,000 Aktien. biefer 


ank mit 2000. Gulden in Papier und 200 Gulden in 


Konventionsmuͤnze bezahlt. werden follte, wogegen die Bank 
für ‚da8 bei. ihr eingehenbe and zu vertilgende Papiergelb 
von dem Staate zwei und ein halb Prozent in Silber tra⸗ 
gende Obligationen erhalten, und diejenigen, melde auf 
biefe Weife ihr Papiergeld anlegten, daher nicht. nur biefe 


Zinſen, fondern. au nod den Gewinn von den burcd.:bie 


Bank vorzunehmenden Diskontirungen genießen: würden. — 
Das zweite Patent betraf die Errichtung und Eineichtung 
der neuen ‚Öfterreichifchen Rationalbank felbfl, die als. eine 
privilegirte Privatanftalt, zugleich bie Geſchaͤfte einer..Zets 


tel, Diskonto⸗ and Hypothekenbank, und einer Verwaltung 
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des Tagungefonds verſehen ſollte. Sobald 1000 Aktien 
abgeſetzt ſein wuͤrden, ſollte die Bank theilweiſe in Thaͤ⸗ 
tigkeit treten und zu dem Ende unter der Leitung von 


1816 


acht, aus den Mitgliedern der zur Vernichtung des Pa⸗ 


piergeldes niedergeſetzten Deputation und den vornehmſten 


Kaufleuten auserwaͤhlten vorlaͤufigen Direktoren ſtehen. 


Sobald die Geſammtzahl der Aktien vollſtaͤndig ſein wuͤrde, 


foßte die Bank unbedingt das Eigenthum der Aktionnaͤre 


werben und alle ihre Operationen beginnen. ‚Die Aktionnaͤre | 
ſollten alsdann ans ihrer Mitte einen Ausfchuß von funfs 


zig Mitgliedern erwählen, und diefer, in Gemeinfchaft' mit 


den vorkiufigen Direktoren und den von ber. Regierung - 


ernansiten Bevollmächtigten, zwölf Perfonen bezeichnen, die J 


gemeinſchaftlich mit den Regierungsbevollmaͤchtigten voll⸗ 
ſtaͤndige Bankſtatuten entwerfen und dem Kaiſer zur Be⸗ 
faͤtigung vorlegen ſollten. Aller Orten ſollte die Bank 
Das: ausſchließliche Recht haben, Nebenbanken anzulegen 
und Noten von fünf, zehn, funfzig, hundert, fünf hundert 
md tauſend Gulden auszugeben, und dieſe jedesmal gegen 
Kondentiendgeld umwechſeln. Diefe Noten follten zugleich 
in alten vᷣffentlichen Kaffen für: voll angenommen werden, 


jedoch "unter Privatperfonen Teinen gezwungenen Kurs 


haben... Alles flr Aktien eingehende Papiergeld follte nicht 
weiber in Umlauf geſetzt, fondern von Zeit zu: Zeit in Ge⸗ 
geawart: ven: Abgeordneten der Aktionndre und. vom Kaifer 
entanntar Bevollmächtigten verbrannt werben... Würbe bie: 
Band ein hinlaͤngliches Kapital: an baarem Gelbe befigen, 
kam ſollte ſie auch Wechſel und: fonflige fichere Papiere: 


diskontiren. Mm ihe aber das noͤthige baare Kapital zu 
verſchaffen, wurden ihr nicht nur alle verttagsmäßigen. 


| 


Zahlungen: von: fremden. Mächten, ſondern and) alle Vor⸗ 
räthe ber Staatskaſſen an Metallmuͤnze uͤberlaſſen, und 
ver Zettelbank noch beſonders eine, Hypothek auf ſaͤmmt⸗ 
liche Bergwerke der Monarchie und deren Ausbeute einge⸗ 
rdumt.i Die Verwaltung des durch die neuen verzinslichen 
Stactsvbligationen nothwendig werdenden Tilgungsfonds 
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; ward ebenfalls der Bank überlaffen, zu welchem Ende fie 
eine jährliche Rente von einer Million Gulden in KRornvens 
tionsmünze erhalten follte. Ein hrittes, ebenfalls. an dem⸗ 
feldben Tage erichienenes Patent, beflimmte -verfchiebene 
Abgaben, welche ausfchließlich in Banknoten bezahlt wer⸗ 
ben follten, während ein viertes Patent Verfügungen über 
die Beſtimmung des Werths der Kupfermänze in:der. Zin 
kulation enthielt. Nachdem: Darauf die einflweiligen -Dis 
12. Sun. reftoren erwählt und befldtigt worden, auch aus ‘ben Drei 
dazu auserfohrenen Kandidaten einer zum Gouvernoͤr der 
Bank von der Regierung ernannt worden war, . warb bie 
1. Juli. Bank wirklich eröffnet, bald aber der Zudrang von folchen, 
welche Papiergeld umzuwechſeln Luft hatten, fo flark, daß 
18. Aug. biefelbe fchon nach wenigen Wochen ihre Operationen vor 
läufig wiederum einzuftellen genoͤthigt war. Da aber, 
wiewohl in ben naͤchſten Monaten hebeutenbe; Summen 
von Papiergeld vernichtet: wurden, dennoch der Kurs 
ſchwankend blieb, fo wärb bald ein freiwilliges Anlehen 
a Oft. eröffnet, zu welchem bie Einlagen sheild in verzinslichen 
Staatspapieren und theils in Pupiergeldengeſchehen ſellten. 
So ward. auch damals. das große Problem, Ordnung in 

- ben zerrätteten Finanzen herzuſtellen, vergeblick verſucht. 
In ber innern Organiſation der Monarchie gingen in 
diefem Jahre manche wichtige Veränderungen :vee. - So 
wurdeh die bisher fogenannten illyrifchen Pwvinzen, :nebfl 
einigen früher zum Koͤnigreiche alten und zu’ Iumerdflers 
3. Aug. reich gehörenden Bezirke zu einem. -Königreicke Illyrien 
erhoben, welches: durch zwei Gubernien verwaltet. werbem 
ſollte. Auch. die alte Verfafſung von Tyrol warb, wies 
24. März. wohl mit Mobifitationen, wieder hergeſtellt. Nicht mur 
ward biefalbe auf. Irident. und Brixen ausgehehnt;, fonbern 
auch die Stelle rines Landhauptmanns mit der Wide ei⸗ 
nes Landesgouvernärs aufs neue vereinigt, welche Derek, 
nigumg "früher zu lebhaften Beſchwerden der Staͤnde 
- Beranlaffung gegeben, auch dem Landetherrn das 
Jen dev. Beſteuerung in vollem Umfange: vorbehalten. 
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Zwar follten ſich die. Stände. mit ihren Vorſtellungen und — 
Bitten. gegen bie verlangten Steuern an den Kaiſer ober 
an da& Gubernium- wenden dürfen, jedoch, nur nach erhals 
tener ausdrüdlicher Erlaubniß,. Abgeorbnete derſelben am 
kaiſerlichen Hoflager erfheinen koͤnnen. Schon zwei Mo: 
nate fpäter. ward darauf vom Kaifer Franz ſelbſt zu Ins 
fpruf ‚die. Huldigung von Tyrol und Vorarlberg, gleich 30. Mai. 
wie bald darauf von Salzburg, welches. fihon früher von 
Baiern wieber förmlich an Deflerreich Hbergeben war, eins. Mai. | 
genommen. - Auf dad anfangs gefpannte Verhaͤltniß mit 
Baiern folgte uͤbrigens fchnell eine :engfreundfchaftliche 
Verbindung, indem nach dem zu Berona erfolgten Abfters 7. April. 
ben: der Saiferin Marie Ludowike Beatrix Antonie, Kaifer 
Franz fich zum vierten Male. mit ber. zweiten Zochter bed .. 
Könige von Baiern, der. Prinzeffin ‚Charlotte Zugußt, 10. Rov. 


Auh in dem nääftfoigenden Jahre wurden wiederholt 1817 
vergebliche Verſuche gemacht, die Finanzen endlich auf eine 

feſte Weiſe zu ordnen. Aufs neue war der Kurs nach 

dem erſten fehlgeſchlagenen Verſuche, durch die neu errich⸗ 

tete Bank zu helfen, bedeutend geſunken, und die Staats⸗ 

beamten vorzuͤglich geriethen in die größte Beſorgniß. 

- wurden dem neu zu bildenden Tilgungsfond, 22. Jan. 
ber. bie. verzindliche Staatsſchuld durch allmaͤbliges Einloͤ⸗ 
fen ber Staatspapiere nach dem Kurſe zu verringern be 
ſtimmt war, "bebeutenbe Einnahmen zugewiefen; auch bas 
eröffnete : freiwillige Anlehen hatte” Eeineswegs den ger ⸗ 
wünfthten Fortgang. - Dagegen erfchienen endlich die vom 15. Iyi. 
Kaiſer beftätigten Statuten ber Nationalbank, zufolge wel 
her bad. Bankkapital aus hundert: taufend Aktien, jebe zu 
taufenb. Gulden, Wiener. Währung und hundert Gulden 
Ranvenbionsmänze beftehen follte. .: Ein- Ausſchuß von funf⸗ 
zig Aktionären und eine Direktion von ſechs, von erfteren 
durch Stimmenmehrheit erwaͤhlten Mitgliedern, ſollten die 
Geſchaͤftz der Bank leiten; das Privilegium derſelben 
ward vorlaͤufig auf fuͤnf und zwanzig Jahre beſtimmt. 
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23. Dez. Noch vorEnde deß Jahrs geſchah ein anderer. widtiger | 
Schritt‘ zur Regulirung der Finanzen, durch die Bekannt⸗ 
machung "einer neuen Grundſtenerverfaſſung "für die deut⸗ 
ſchen unb italidmifchen Exbflanten, indem die Steuer nach 
einem genau zu entwerfenden Katafler vertheilt und allge⸗ 
mein ohne Ausnahme erhoben werben ſollte. Die Wollen⸗ 
dung bed. ganzen weit ausſehenden unternehmens konate 
freilich nicht ſogleich erwartet werden. 
Zufolge? der Beſtimmungen des wiener Kongrefies, 
welcher: ben: vormals: polnifchen: Provinzen eine Nationale 
‚: repräfentation zugefichert hatte, ward. in dieſem Jahre die 
früͤher vom Kniſer Joſeph im Jaͤhre 17782 dem. 
Gallizien und‘. Lodomitien ertheilte ſtaͤndiſche Verfaſſung 
23. Axril. mit einigen Abaͤnderungen wieder hertgeſtellt. Denmach 
ſollten vier: Stände, ber. Praͤlaten,⸗ der: Herren, Ritter und 
Staͤdte, bie regelmäßig jedes Jahr zu haltenden: Staͤnde⸗ 
verſammkungen bilden, die Vertheilung des Steuern — 
das Beſteuerungsrecht felbft in feinem "ganzen Ifangez 
warb ausbrüdlich dem Monaxchen ‚worbehalten 2 nebfl 
einigen anderen Befugniffen ähnlicher Ach; murben ben Stäns. 
den überlafjen,: überhaupt. aber ;alte.bad: Woht, ds: Landes 
felbft, ‚ober ‘eines einzelnen. Stanbgs «betxeffende "Wiegen 
ſtaͤnde als in ihren Gefchäffstreis gehörmd':ungenebin, in 
fo fern die Landesſtelle daruͤbee Aufklaͤrungen : wonsiihnen 
. verlangen möchte — Zur. Wiederherſtellung der Ordaung 
in den Finanzen. wurden noch zu "Ende. diefesıZeituums . 
1818 wiederholt ernſtliche Maßregelm: :engriffen. ; Von ber ge⸗ 
fammten Staatsſrhuld, deren verjinslicher Theil im Jahre 
1816 auf 630, die Maſſe des Papiergeldetz dagegen: af 
650 Millionen Gulden berechnet war, ſollte lehzteres all⸗ 
maͤhlig vertilgt werden. Wirklich- begann :anıh der Kurs 
deſſelben zu ſteigen; auch follte .:: gifolge: eines nenenc Pa: 
a1. März. tentd, allzaͤhrlich sein: beträchtlicher Zeil von Stantöfchulds 
fcheinen. vernichtet werben; der“Tilgungsfonds, ſowohl der 
älteren, als der neueren feit 1815 Hemdthtew öffentlichen 
Schuld, weiche beide ſorgfaͤltig: von einander. geſchkeben 


— 
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wären, war zu einem fehr bedeutenden Belauf beftimmt.. ” 
So fihienen fih auch "den Öfterreichifchen Finanzen noch 
am Schluffe diefes Zeitraums beſſere Ausſichten zu er⸗ 
oͤffnen. 
Buonaparteꝰs Ruͤckehr von Elba, der wieder ausge⸗ 
brochene Krieg mit Frankreich, hatten Preußen noch ein⸗1815 
mal zu den größten Anflrengungen gezwungen. Noch eins 

mal ging es fiegreich aus dem großen Kampfe hervor, 
freilich aber wurden auch die Nachwehen ber unerhörten 
Opfer, welche es gebracht, in allen Verhaͤltniſſen des 
Staats. und:ber Nation fchmerzlich gefühlt... Die bereits 
begonnene Reorganifation‘ der Verwaltung fchritt jedoch 
raſch fort; namentlich erhielt Die Armee eine neue defini⸗ 1816. 
tive Eintheilung. Die Landwehr ward beibehalten, undz. De;. 
ben freiwillig Einteetenden wurden manche Vorzüge zuges 
fithert, alle Ausnahmen und’ Befreiungen von ber Militärs 
pflichtigkeit blieben aufgehoben. "Noch zu Ende des vers 
floffenen Zeitraums. war von dem Könige die Einführung 

- einer Repräfentativverfaffung verheißen, und diefes Ver: 
fprechen "hatte auch hier die Gemüther in lebhafte Bewer 1815 
gung geſetzt und die verfchiedenartigften Wuͤnſche und Hoff: 
mungen erwedt. Dazu Fam bald eine wenig erfreuliche 
Fehde ber das Vorhandenſein geheimer Bünde und deren 
gefaͤhrliche Richtung *),: welche bald mit leidenſchaftlicher 
Heftigkeit von beiden Seiten geführt ward, und ohne zu 
einem öffentlichen Refultate zu, führen, nichts deſto weni⸗ 

ger die unruhige Spannung vermehrte und den Partheis 
geifti noch mehr aufregte. Bwar ward im. Anfange bed 
Jahres 1816 durch einen Töniglichen Kabinetsbefehl die 1816 
Bertführung ber ſchriftlichen Fehde über. das Vorhanden⸗6. Ian. : 
— geheimer, nn MH — zugleicht die 


65 al; Berlätiguig ie Stelle in der Brebow⸗ Ventu⸗ 
ridifſ en Chronik füt das Jahr 1808. Ueber politiſche Vers 
eine/⸗ und ein Wort :über. Scharnhorft’s. und mein — 
en Btelin.i 1815. 8. 202 


1816 
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geſetzlichen Beftimmungen gegen “geheime Verbindungen, 
welche. ber allgemeinen Sicherheit nachtheilig werben koͤnn⸗ 
ten, in Erinnerung gebracht wurden; allein ſchon war der 
Schaden geſchehen und die Keime des Mißtrauens und 
der Erbitterung in die aufgeregten Gemuͤther gepflanzt. 
Wiewohl aber das Verfaſſungswerk aͤußerlich nicht fortgus 
ſchreiten ſchien, ward dagegen mit ‚gewohnter Thaͤtigkeit 
an ber neuen Anordnung der Verwaltung fortgeagbeitet, 


eine allerdingd um fo fehwierigere Aufgabe, als die Stim⸗ 


mung in mehreren neu erworbenen Probinzen bee Monats 
hie keineswegs guͤnſtig ſchien, und diefelben zum Theil 
nur hoͤchſt ungern aus ihren fruͤhern politiſchen Verhaͤlt⸗ 


niſſen herausgetreten waren. Auch das Verhaͤltniß der 
Siandesherrn, die unter Preußen's Aberhoheit gekopumen 


waren, warb auf eine aͤußerſt billige und gerechte Weiſe 
beftimmt. Der Krieg und bie Dpfer -allee Art, welche 
Preußen vor und während deffelben ‚gebracht, hatten Die 
Finanzen zerruͤttet; dennoch aber. gelang es der Regierung, 
den Öffentlichen Krebit über Srwartem aufrecht zu ‚erhalten 
und zu befefligen, wiewehl gerabe jet die in den: Rheins 


provinzen vorzüglich herrſchende Hungersnoth neue: be⸗ 


\ 


12. Rov. 


trächtliche Opfer exheifchte. Br die Wiſſenſchaften und 
den öffentlichen Unterricht ward. zuglei Fein Koſtenauf⸗ 
wand: gefpart, und wenn gleich aus höhern Rädfichten Br 
Aufhebung der Univerfitdt- Erfurt verfügt ward, ſo gewann 

dagegen ſchon jegt die Errichtung einer neuen TOT 


Rheinuni⸗ 

‚ verfität immier- ‚mehr Wahrſcheinlichkeit. — Selbſt daß 
Turnweſen, an deſſen Spitze der. bekannte Jahn ſtand. 
ward auf mancherlei Weite von: der Regierung befoͤrdert 
- und imterflügt. Die Landwehr in: allen heilen der. Mon: 


ardhie, auch den neu etmorbenen Provinzen, :new.zu ord⸗ 


4817 nen, war man vorzüglid in dem nächften Jahre bedacht; 


nur durch die Ausbildung. dieſes Syſtems, dem Preußen 


“guten. Theilö feine Vefreiung vom dem franzoͤfiſchen Joche 


verdankte, mochte die Selbſtſtaͤndigkeit des Staats mit ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig geringem. Aufwande behauptet werden. Auch 
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in diefem Jahre -aber dauerte die Bedraͤngniß wegen ber 
mißratbenen Erndte, namentlich in einem großen Theile 
der. NRheinprovinzen, fort. Dagegen ſchien es ein entfcheis 
dender Schritt zur. Vollendung der gebofften DVerfaffung, , 
daß im Anfange dieſes Jahres der fchon feit längerer Zeit 
befödloffene, allein: nicht in das Leben getretene, Staats⸗ 
rath endlich wirklich als hoͤchſte berathende Behoͤrde, dem 30. Dir. 
jedoch an der Verwaltung felbft kein Antheil zuſtehen ſollte, 
angeordnet ward. Der König felbft, oder in feiner Abwe⸗ 
fenheit der Staatskanzler, follte in demfelben den Vorſitz 
führen, die Prinzen des. koͤniglichen Hauſes, fobald fie das 
achtzehnte Jahr erreicht; Staatsbeamte, welche fchon durch 
ihr Amt dazu berufen feien, desgleichen ſolche, Die das be⸗ 
ſondere Vertrauen des Koͤnigs genoͤſſen, ſollten Mitglieder 
defſelben fein. Zur Eroͤrterung und Vorbereitung der zu 
behandelnden Gegenflände ſollte der Staatsrath in fieben 
verfchiedene, aus je fünf Mitgliedern beftchende, Abthei- 
lungen zerfallen, und zwar für dad Kriegswefen, bie Ju⸗ 
fiz, die Sinanzen, den Handel und. die Gewerbe, dad In⸗ 
nere und die Polizei, den Kultus und den äffentlichen Uns 
terricht. Als zu dem Gefchäftötreife bes Staatsraths ‚ges - 
hoͤrend, wurben ausbrüdlich angeführt: alle Geſetze, Ver⸗ 
foffungs: und Berwaltungsnormen, Plane über Verwal: 
tungsgegenftände, durch welche die beſtehenden Verwal: 
tungsgeundfäge abgeändert würben, und Berathungen über 
allgemeine Verwaltungsmaßregeln, zu welchen die Miniſte⸗ 
rialbehoͤrden verfofiungemäßig nicht ermächtigt fein. Die 
Einwirkung der Landesrepräfentation bei der Geſetzgebung 
| fofte durch die auszuarbeitende Verfaffungsurfunde näher” 
ge werben... : Ferner follten: zu dem Gefchäftöfreife 
des Staatsraths gehoͤren: Streitigkeiten uͤber den Wir⸗ 
kangskreis der Miniſterien, alle vor denfelben durch bereits 
heſtehende geſetzliche Beſlimmungen gehörende. Gegenſtaͤnde, 
desgleichen alle Sachen, welche der König in einzelnen 
Sällen an denfelben verweifen möchte. Durch einen zweis | 
tem Kabinetsbefehl von demſelben Tage ward zugleich, 30. Mär. 


fi 
® 2x 
® 
„ J 
— 
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ünter dem Vorfitze des Staatskanzlers, ein Ausſchuß ans 
geordnet, um ſich mit: der Organiſation der Provinzial⸗ 
ſtaͤnde, der Landesrepraͤſentalion, fo wie: mit ber’ Ausat⸗ 
beitung einer: Verfaſſungsurkunde zu befchäftigen.” Durch 


30. März. einen dritten Kabinetsbefehl endlich, ward ebenfalls ein ei⸗ 


gener Ausſchuß zur Prüfung des von dem Finanzwinäiee 
- eingereichten Gefepentwurfes einer neuen an 
bed Königreihe- — — 


— „fi { 
ann + - 


Die Ausdilbung der Beratung — laſwiſchen ifren 

raſchen Gang fort; der Wirkungstreis der Oberpräfidenten 

23. Okt. ward bedeutend erweitert, und noch' vor Ende des Jahres 
3. Nov. die Zahl der Miniſterien vermehrt, indem der Schat und 


das Kreditweſen, fo wie der Kultus, der bffentliche Unter⸗ 


richt und das Medizinalweſen ebenfalls beſonderen Mt 
niſterien untergeben wurden; wogegen bei dem Pölizei⸗ 
miniſterium die fogenannte hohe oder geheime Polizei auf⸗ 
gehoben warb. : Ueber die wichtigſten, die gefammte: Ber⸗ 


waltung betreffenden Angelegenheiten, ſollten zugleich ges 
meinſchaftliche Berathungen ſaͤmmtlicher Minifter flattfinden. 
3. Rod. Durch eine zweite Verordnung von'demfelben Zage,: warb: 


die Einführung. einer: Generalfontrolle der Finanzen für 


das gefammte Etats⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ind: 


fuͤr die Staatsbuchhaltung angeordnet; auch warb "die 





Hauptbank zu Berlin gaͤnzlich von der Verwaltung bed 


3. Nov. Staatsminiſteriums getrennt und ein koͤniglicher Kommiſſaͤr 
mit perſoͤnlicher Verantwortlichkeit an die Spitze derſelben 
geſtellt. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte wurden zugleichmit 
gewohnter Liberalitaͤt unterſtuͤtzt; Die ſchon früher ange⸗ 


kuͤndigte Vereinigung ver bisher zu Wittenberg beſtandenen 


21. Juni. Univerſitaͤt mit der halleſchen, ward zur Ausfuͤhrung ges 
bracht, auch wurden von der in dieſem Jahre Fe 
erfchienenen netten Synodalserorbnung flr die kirchlichen 
Verhältniffe und die Belebung des religisfen Sinnes, große 

Erwartungen gehegt. :" Schon jegt wurden manche Sims 
men für eine Vereinigung der reformirten und lutheriſchen 


„t 


* — 
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Sonfeffionen Iaut, und die Regierung fchien diefelbe eben; = 
mis angelegentlih zu begünftigen. | 

-: Um die- Finanzen zu ordnen, und wenigfiend bie ſchwe⸗ 1818 
bende Schuld, welche einen nicht unbeträchtlichen Theil der 
jegt noch auf 140 bis 150 Millionen Thaler berechneten Ges 
ſammtſchuld des Staats ausmachte,- zu tilgen, ward, noch.am 
Ende dieſes Zeitraums eine in Englond zu erdffnende Anleihe 27. Febr. 
von fünf Millionen Pfund Sterling beſchloſſen, welche um fo 
leichter. zu Stande kam, ald zugleich ein bedeutender Tilgungs⸗ 
fonds, wodurch ‚die geſammte Anleihe binnen acht und zwan⸗ 

zig Jahren wiedarbezahlt fein ſollte, derſelben beigefuͤgt war. 

Fir ben Reft der Staatöfshuld werd fon wenige Wochen. Mat. 
darauf. ebenfalls ein Tilgungsfonds angeordnet, und beffen 
geringſter :Belanf auf eine Million Thaler feſtgeſetzt. Als 
lerdings fihien es eine fehwere Aufgabe, die.tief zerrütteten 
Finmanzen eines Staatd aufs. neue, zu orbnen, von deſſen 
nicht über ſechs und. vierzig Millionen Thalern betragenden 
Einkünften die Unterhaltung ‚der Kriegsmacht allein jährlich 
beinah fünf unb zwanzig Millionen vorwegnahm. Um fo 
weniger war ed zu ‚verwundern, wenn bad am Schluß 
diefed Zeitraums .erfcheinende, vom. fechd und zwanzigſten z. Sept. 
Mei datirte Geſetz über den-Zoll und die. Verbrauchäfteuer 
yon ausländifhen Waaren, wie auch über ven Verkehr 
zwifchen den verfchiebenen Proyinzen des Staats, gar 
manchen hart und brüdend erfchien, und im Inn⸗ und 
Auslanbe, bald ‚laute. Klagen veranlaßte. Um fo mehr 
war dies vorzüglich. in ben weftlichen Provinzen der Zall, 
je weitausfehender Die Hoffnung auf baldige Einführung 
des verbeißenen Verfaſſung zu werden [hin 

Die Verhaͤltniſſe von Baiern, weiches fih am Ende 1815 
des verfloſſenen Zeitraums in einer ‚eben nicht günftigen 
Lage befand, erfhieuen aud) jetzt noch in mehr ald einer 
Hinfiht nichts weniger ald geordnet... Der Krieg gegen 
Buomaparte nach deſſen Ruͤckkehr von Elba, hatte auch . 
Baiern zu neuen Boflfpieligen: Anſtrengungen gezwungen, 
der Frieden aber, fiatt ‚einen Erfag zu gewähren, hatte c& 
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—— durch Abtretungen, zu denen es ſich an Deſter⸗ 
reich gezwungen ſah, durch die dadurch verloren gegan⸗ 
gene Einheit und Abrundung des Staats eher noch mehr 

4816 geſchwaͤcht. Dabei blieb im Innern eine gewaltige Laſt 
ber Abgaben und eine in mancher Hinficht brüdende Ver: 
waltung. Allein es erfolgte bald eine gänzliche Veraͤnde⸗ 
sung, und ein neues politfches Leben ſchien für Baiern 
aufzugeben, ald unmittelbar nach der Ruͤckkehr des Könige 

4817 von einer nach Wien -unternommenen Reife der bisher ‘all 
mächtige Minifter, Graf von Montgelad, feine Entlaffung 

2. Jebr. erhielt. Damit zugleich "erfolgte eine durchgreifende Ver⸗ 
änderung in der Verfaffung ber oberflen Behoͤrde. Dad 
Minifterium ward in -fünf Departements, des Königlichen 
Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten, der Juſtiz, 

bes Innern, der Finanzen und des Krieges, getheilt, und 

an bie Spige eines jeden ein befonderer Minifter geftellt, 

dem ein Generaldirektor und ein Generalſekretaͤr zugegeben 

ward. Neben dem Miniſterium ward, als hoͤchſte bera⸗ 
thende Behoͤrde, ein ebenfalls in fünf Abtheilungen ges 
fhiedener Staatörath errichtet. Zugleich warb das ge: 

30, Febr. ſammte Königreich in acht Kreiſe getheilt, und in jedem 
berfelben ein Generalfommifjär, nebft einem in zwei Kam: 

mern getheilten Kreisrathe angeordnet. Für. jeden Kreis 

warb ein Appellationsgericht, für das ganze Reich aber 

ein Oberappellationsgericht befielt. Die Verfaſſung ber 
Semeinden ward ber früher beflandenen wiederum gemäs 

6. Mai. hert, die Magiftrate wurden wieder bergeftellt und ihnen 
die Verwaltung de8 Gemeindevermögens wieder üherlaffen: 
Auch in andera Verwaltungszweigen gingen mehrfache, in 
liberalem Sinne befchloffene Veränderungen vor. : Der 
Finanznoth abzuhelfen, wurben zugleich mande zweckdien⸗ 

liche Maßregeln ergriffen, wiewöhl die drohende Hungers: 
noth, und der dadurch nothiwendig werdende Ankauf von 
7. Gebr. Getreidevorräthen, zu einer neuen Anleihe von drei Millio⸗ 
nen Gulden zwang. Ein neues. Leben fchien fich jedoch 

aller Drten buch die liberalen Maßregeln der Regierung 
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über alle Zweige der Verwaltung zu verbreiten. — Seit en 
längerer Zeit war bereitd mit dem römifchen Stuhle über 
den Abfchluß eines Konkordats unterhandelt, und wirklich 
ward daſſelbe endlich in diefem Jahre zu Stande gebracht 5 Juli. 
und von dem Könige beflätigt. Zwei erzbiſchoͤfliche und 
ſechs biſchoͤfliche Sige follten dem zufolge in dem Königs 
reiche errichtet, und fowohl diefe, als die denfelben beiges 
gebenen Kapitel mit liegenden Gründen ausgeflattet wers 
ben. Noch vor Ende des Jahres ward der vormalige 
Bizekoͤnig von Italien, Eugen Beauharnois, ven dem Kb: 
nige zum Herzoge von Leuchtenberg und Zürften von Eich: 
ſtaͤdt erhoben, und demfelben das Fuͤrſtenthum Eichſtaͤdt 15. Des. 
unter Föniglicher Dberhoheit foͤrmlich übergeben. 

Noch erfreulichere zeitgemäße Sortfchritte gefchahen im 
naͤchſten Jahre. Nicht nur warb durch ein umfafiendes 1818 
Geſetz die Verfaſſung und Verwaltung der Gemeinden 
nach liberalen Grundfägen beflimmt, nicht nur wurden ı7. Mai. 
busch eine zweite bald darauf erfchienene Verfügung bie 5. Aug. 
Wahlen der Ortsobrigkeiten georbnet, fondern ſchon früher 
war aud eine neue VBerfafjung zu Stande gekommen und 26. Mai. 
feierlicy befannt gemacht und beſchworen *). Aufolge ders 27. Mai. 
felben follte Baiern auf ewige Zeiten ein für fich befte: 
hendes, getrenntes Königreich bilden; Bein Staatsgut follte 
eigenmächtig vom Könige veräußert, oder mit Schulden 
beichwert, Fein Staatsbürger dagegen von üffentlichen 
Laften befreit fein, zugleich aber auch niemand feinem na⸗ 
tärlichen Richter entzogen, noch anders, ald Kraft bes Ge - 
feged und in den gefeblichen Formen verhaftet werben 
koͤnnen. Verheißen warb volllommene Gewiſſensfreiheit, 

Freiheit der Preſſe und des Buchhandels unter geſetzlichen 
Beſtimmungen, desgleichen unbedingte Freizuͤgigkeit, nach 
Erfüllung der für durchaus allgemein erklaͤrten Militär: 
pfliptigleit. Die gefebgebende Gewalt follte im Verein 





) Beilage Mr. 2. 
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mit dem Koͤnige, durch zwei Kammern geuͤbt werden, eine 
Kammer der Reichsraͤthe, beſtehend theils aus ſolchen, die 
vermoͤge ihrer Geburt, ober der von ihnen befleideten Wuͤr⸗ 
den, darin Sig, und Stimme haben würden, theils. aus 
erblichen und lebenslänglichen, vom Könige ernannten Mit⸗ 


gliedern, und einer fländifchen Kammer, beftehend aus’ ben. 


von den Bewohnern des platten Landes und der Städte 
und Märkte auf fechd Jahre erwählten Abgeordneten. 
Alle drei Jahre folten die Stände regelmäßig auf zwei 
Monate zufammentommen. Der König behielt ausſchließ⸗ 


ih ben Vorfchlag zu allen Gefetzen; durch feine. Beitätis 


gung allein follten die Befchlüffe der Stände Geſetzkraft 
erhalten; alle allgemeinen, die Freiheit, das Eigenthum und 
die Steuern betreffenden Anordnungen follten nur.mit Zus 


ziehung der Stände getroffen werben können. Zehn Edikte, 


wodurch untern andern die Rechte und Verhaͤltniſſe der 
Stanbesheren, Ddeögleihen die Grenzen ber Preßfreiheit 
näher beſtimmt wurden, waren der Verfaffung beigefügt. 





Dagegen führten in Würtemberg die Verhandluns 


gen über die Begründung einer neuen Verfaflung in dies 
fon Beitraume noch nicht zu dem gewünfchten Erfolge. 


4815 Bereits am Schluffe ded vorigen Beitraunis waren bie 
15. Dt. Stände aufs. neue. sufammenberufen, und bie Regierung, | 


feft entfchloffen,, den alten, fo wie ben neu hinzugekom⸗ 
menen Provinzen eine gemeinfame Verfaflung zu geben, 


verfprach gleich anfangs, in biefelbe alles aufzunehmen, 


was noch aus der Berfaffung von Alt: Bürtemberg als 


anwendbar anerkannt werben würde. Dem gemäß legte 
fie den Ständen vierzehn Punkte ald Grundlagen der weis 
tern Verhandlungen vor, zufolge welcher ohne Zuziehung 
der Stände weder ein allgemeines neues Geſetz gegebem, 
noch ein aͤlteres, vor 1806 auf verfafiungsmäßige Weiſe 
zu Stande gekommenes, abgefchafft, jedes feit 1806. aber 
erlaffene Gefeg, welches mit der neuen Verfaflung im Wis 
berfpruch flehen würde, fobald legtere die koͤnigliche Beſtaͤ⸗ 
tigung erhalten, aufgehoben werden folle. Das enangelifche 


‘ 
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Kirchengut der alten Lande follte fi cher gefiellt und nur zu 


(einem. urfprünglichen Zwecke verwandt, für das Beduͤrfniß 


der katholiſchen Kirche aber hinlaͤnglich geſorgt, das Land 
ohne Bewilligung der Stägbe mit Beinen neuen Schulden 


belaftet, die Staatögläubiger ‚durch eine hinreichend aus⸗ 
geftattete Kafle gefichert werben. Das Kammergut ſollte 
erhalten, und fuͤr den Koͤnig und deſſen Familie eine auf 
daſſelbe fundirte Civilliſte beſtimmt werden. Verwilligung 
neuer Steuern follte nur nad) gehörig ermiefener - Unzus 
länglichkeit ver bereits. vorhandenen Stäatseinfünfte vom 


den Ständen, verlangt, fehnelle und unpartheiifche Juſtiz 


gebandhabt, Niemand wegen feiner Religion vom Staats⸗ 
bienfte auögefchloffen, jeder Staatödiener. wegen verfafs 


ſungswidrigen Betragens von den Ständen angeklagt und ..., 
“ von unpartheiifhen Gerichten gerichtet werben. Das Aus⸗ 


wanderungsrecht der Unterthäanem warb anerkannt, dem 


fammlung ſelbſt eine Organifation verfprochen, welche bie 
echte des Regenten, des Adels und des Volks gleichfans 


ſchuͤtze, und der ſtaͤndiſchen Verfaſſung eine dauernde Wirk⸗ 


— N 


ſomkeit zufichere. — Wiewohl aber ſo der Koͤnig ungleich 
mehr zugeſtanden, als er bisher bewilligt, wurden dennoch 


nommen. Zu tief war bereits das Mißtrauen gewurzelt, 
zu willkuͤhrlich hatte bisher der Koͤnig geherrſcht, als daß 
ſeine Verſicherungen unbedingt Glauben gefunden. hätten, 
abgefehen davon, daß auch Standes und Privatinterefie 
in der Ständeverfammlung. nicht ohne Einfluß blieb. Die 
Standeöherren namentlich verlangten vorläufige Gewaͤhr⸗ 
leiftung des durch die Bundesakte ihnen zugefiherten 
Rechtözuftandes; ba aber ber König dies, Anfinnen zurüds 


* 
” — 


Adel ward eine liberale Verfaſſung, und: der Staͤndever 


dieſe vorläufigen Punkte von den Ständen nicht ange _ 


wieß, weil er ja die deutſche Bundesafte noch nicht aner= 


kannt habe, fo errichteten. Die vormals reichsunmittelbaren 
Fuͤrſten und Grafen, noch vor Ende des Jahrs, zu Stutts 


gard einen förmlichen Verein, um mit vereinten Kräfte. 
bie ihnen gebührenden Rechte ſich zu verfhaffen und zw .. 


Gealfeld’s Ag. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. Bde.2. Abth. R. 
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"erhalten, und wandten fi bald felbft an auswärtige 


‚: 4816 Mächte, wogegen im Anfange des naͤchſten Jahres ein mit 
20. April. Drohungen begleitetes Abmahnungsfchreiben von Seiten 


dei! Königs bekannt gemacht wurde. Wiewohl aber bie 
, Stände die vom Könige ald Grumblage vorgefchlagenen 
Punkte nit angenommen, wurden nichts deſto weniger 


von beiden Seiten Bevollmaͤchtigke ernannt, um ber eine 
mente’ Verfeffung zu untechandeln: Allein, wiewohl der 
König mit den ſtrengßen Maßregeln drohte, wenn‘ auch. 


diesmal die Verhandlungen gun keinem genuͤgenden Exgeb- 


niſſe führten, flieg dennoch die Erbitterung und die Zwie⸗ 


I tracht mit jedem Tage. Die Slaͤnde, ſchon als — 


anerkannte Stellvertreter des Volks fich betrachtend, bes 


1815. ſchwerten fi wiederholt, daß die Regierung einfeitig auf:dab 
15. Dez. naͤchſte Jahr Steuern ausgeſchrieben und erheben laſſe, 
17. Jan. und indem fie endlich feierlichſt gegen jede fernere einſei⸗ 
12. Inni. tige Ausſchreibung von Steuern von Seiten des Koͤnigs 


„iii... _ 


be gu begleiten. Vergeblich warb ben koͤniglichen Ober⸗ 
22. Aug. amtern von der tegierein aufgetragen, — — aufge : 


proteſtirten, drohten fie ſelbſt, dag fie das Bolk zur Ent⸗ 
richtung ſoicher einſeitig ausgefchriebenen Steuern nicht 
für verbunden erklaͤren wuͤrden. Und miewohl der Koͤnig 
auf dieſe Erklärung einen ſtrengen Beſcheid gab, wie er | 


sur durch Liebe zum Volke zuruͤckgehalten werde, eine 


Berfantmlung, die eine folche revolutionaͤre Sprache: führe, 


ſogleich aufzuloͤſen, auch. hinfort keine ihrer Eingaben, 


welche etwas anders, als die zu begruͤndende neue Ver⸗ 


ſaffung zum Gegenſtande Habe, beritfictigeri werde; fuhe 


ten nichts deſto weniger die Stände fort, indem fie ſich 
feierlihft gegen den Vorwurf revolutionaͤrer Geſinnungen | 
verwahrten, ba-fie, weit entfernt, nach Ummälzungen zu 


‚berlangen, nur das alte, von ben Voraͤltern ererbfe und 


von allen Regenten beſchworene Recht ethalten wollten, | 
gegen Vie einfeitigen Verfügungen ber Regierung zu Pro> 
teftiven und ihre SProteflationen mit: ben eergreiſendſten 
Schilderungen des allgemein fleigenden Elends des Lan⸗ 
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flären und es zur Geruld und zu ruhigem Abwarten zu . 
ermahnen, nichts deſto weniger flieg: mit- jedem. Tage die 
Spannung und die Gaͤhrung; immer mehr ſchien ſi ih das 
erwünfchte Ziel: verfratiehövoller Annäherung und Ueber⸗ 
einflimmung zu entferhen, ald der König unerwartet, nad) 
kurzer Krankheit farb. *.Noch an demfelben Lage machte 30: £ ou. 
König Wilbelm: feine Thronbefteigung dem Wolke bekannt, 
und wie fehr 25 ihm mit der verheißenen Erleichterung 
des Volks und der Begruͤndung einer neuen, zeit⸗ amd 


zweckgemaͤßen Verfaffang Ernſt ſei, bavon gab er bereits 


in der naͤchſten Zeit wiederholt die uͤberzeugendſten Bes 
weiſe. Während die forgfältigften Erſparungen in allen 
Zweigen der Verwaltung, varzüglich in dem Amverhaͤltniß⸗ 
maͤßrg koſtbaren Hofſtaate alſbald begonnen würden, den 
- Meviatifirten aber jebt- felbft geſtattet ward, fich ruͤckficht⸗ 
uich ihrer ſtaatsrechtlichen Verhaͤumiſſe ade 

zu wenden, wurden zugleich in den ober Behörden manche J 
wichtige Veraͤnderungen vorgenommen. Zuerſt erfolgte eine 
aeue Örganffätion des geheimen Raths, weicher für. die s · Rop. 
hoͤchſte, aus ſieben bis eilf von. dem Koͤnige mit voller Frei⸗ 
heit zu ernennenden und zu entlaſſenden Mitgliedern bes 
fiehenve, Behörde erklaͤrt ward, und hauptſaͤchlich uͤber die 
Auftechthaltung der Verfaffung zu wachen, bie Verband: 
lungen mit ben Staͤnden zu leiten und uͤberhaupt ale 
Allgemeinen Verwaltungsgegenſtaͤnde zu berätpen habe, 
Sammtliche Sefchäfte wurden zugleich in fechs Miniſterien, 
der Juſtiz, der auswärtigen Angelegenheiten, des Janern, 
der Finanzen, und des Kirchen⸗ und Schalweſens, getheilt. 
Sowohl der geheime Nath im Ganzen, als joder einzelne 
 Minifter insbeſondere, wurde für die won: ihm verfuͤg⸗ 
ten Maßregeln für verantwortlich erklaͤrt. Auch der Hoſ⸗ 
ſaat erhielt eine neue Organiſation; manche Perfonalver⸗ 
anderungen wurden außerdem vorgenommen; das Poſtge⸗ 
heimniß zu achten befohlen; eine Menge Staatsgefangener i8. Der’ 
in Freiheit geſetzt; mehrere andere gleich: wohlthaͤtige Vers 
fuͤgungen sur. Abhuͤlfe ſo mit sie Klagen er⸗ 
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v. — die Stände aber wurben einſtweilen bis in. die en 
. 4817 ften Tagedes noͤchſten Jahres veragt. 
16. Jn. ER a Fe 
30, Jan. ' Gleich zu Anfange bed folgenden Jahres erſchien eine 
koͤnigliche Verordnung Über, bie. Preßfreiheit, wodurch die 
felbe eine bis dahin. nie gehabte Ausdehnung erhielt, und 
| bald Jegte der Körtig, indem er bie Sisung der Stände - 
3. März wiederum eröffnete, denfelben einen neuen Berfaffungsentwurf 
zur Berathung: und Annahme var: Es ‚war derfelbe ger 
‚gründet auf das: Syſtem zweier Kammern, und unterfhied 
fich allerbings ſehr vortheilhaft von. den, von dem verflore - 
benen Könige den Ständen vorgelegten Entwürfen durch 
ungleich größere Liberalität und ungleich bedeutendere Ein: 
xaͤumungen, welche den Ständen gemacht waren. Allein 
nichts deſto weniger: äußerte fi bald. auf Seiten ber 
. Stände lebhafter Widerſpruch; das lang genährte Ne 
‚trauen hatte zu tief in den Gemuͤthern gewurzelt. So 
ward gleich anfangs daruͤber geſtritten, ob die Geheimen⸗ 
—raͤthe den Berathungen der Stände beiwohnen dürften, 
und immer. beftiger warb. der Widerſpruch ‚gegen mande 
Beftimmungen des Verfaffungsentwurfs felbft, ſowohl ger 
‚gen. bie Einfekung zweier Kammern, als auch vorzüglih 
daruͤber, daß ‚die altwuͤrtembergiſchen Abgeordneten nur 
einer Mehrheit vom zwei Dritteln der ganzen Verſamm⸗ 
Wung die, Entſcheidung über die vornehmſten Rechte der 
alten Erblande uͤberlaſſen willen wollten. Die Einmiſchung 
ie Des Prinzen Paul, des Bruders des Königs, der dad Ders 
30, April. fahren ber Regierung in manchen Städten öffentlich und 
7 pitter-tabelte, ‚vermehrte die Spannung. Endlich wurden 
» pm Ständen von der Regierung bie bewilligten Ver aͤndes 
26. Moi.zungen. in dem Verfaſſungsentwurfe mit der‘ Erklärung 
| ıbergeben, daß, falls binnen acht Tagen derſelbe nit Don 
ben Ständen- angmommen worben, ber König zwar pr 
Ä jest die Hoffnung aufgeben müfle, eine auf Vertrag ge⸗ 
grundete Berfaffung ju Stande zu bringen, dennoch aber 
dos Volk ſogleich in den Genuß aller. der Rechte ſeten 
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werde, welche der Entwurf demſelben zuſichere. Nichts 
deſto weniger ward ſchon nach wenigen Tagen mit bedeu⸗ 
tender Stimmenmehrheit, indem zugleich alle Standesherren 
auf die Seite der Oppoſitonsparthei traten, der Verfaſ⸗2. Juni. 
fungsentwurf von den Ständen verworfen; wogegen ber | 
Koͤnig bereitd zwei Tage fpäter die Verfammlung mit der 4. Juni. 
Errbklaͤrung auflößte: „daß, wenn die Mehrzahl des Volks z 
ſich zur Annahme des Berfaflungsentwurfßs bereit erkläre, 
er denfelben für abgefchloffen anfehen und in Wirkfamkeit 
fegen werde. Allein nur wenige Amtsverſammlungen 
folgten’ diefer Aufforderung und nahmen ben Berfaffunger' = 
entwurf an. 
Um fo eifriger fchien jest die Regierüng bemüht, buch 
burchgreifenbe Mafregeln und Verbeſſerungen aller Art die 
oͤffentliche Meinung für ſich zu gewinnen. Um der drüuk⸗ 
kenden Theurung zu wehren, ward für die unentbehklich⸗ ro. Juni— 
ſten Lebensmittel ſogar ein Maximum beſtimmt, und fo 
viel wirkte allerdings die Strenge, mit der. dieſe Mafregel ' 
vollzogen wurde, daß der ‚Preis der nothwendigſten Be⸗ 
duͤrfniſſe in etwas herunterging und ſchon nach zwei Mo⸗ 
naten bie hatte Verfügung wieder ‚aufgehoben werben 
konnte. Zu gleicher Zeit warb bie Organifation ber Ges? Juni. 
meinde⸗Deputirten, welche nad) freier Wahl von jeder Ge⸗ 
meinde ernannt werden follten, um den Obrigfeiten in der 
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten als auffehende 
Behörden zur Seite zu flehen, durch eine koͤnigliche Vers 
ordnung beftimmt. Auch die früher ſchon verheißene Frei⸗ 
zuͤgigkeit ward jetzt allgemein, unter den noͤthigen Modi⸗ 
fitationen, zugeſtanden. In ven verſchiedenen Zweigen der 
Verwaltung erfolgten zugleich manche zeitgemäße Veraͤn⸗ 
derungen; ſo ward zu Stuttgard ein Obertribunal an⸗ 
geordnet; die im Jahre 1812 von dem vorigen Könige zu 
Ellwangen errichtete Tatholifche Univerfität, ald eine Tathos 
liſch⸗theologiſche Fakultät mit Tüuͤbingen vereinigt; mit dem 
paͤbſtlichen Stuhle wurden eifrige Unterhandlungen zur 
Zeſtſtellung der Verhaͤltniſſe ber katholiſchen Kirche im 


\ — 
’ ’ 7 
' i — — 


262 vn. Periode. A, vaige bes europ, Stzctenſultena. 


1817 

„2 Königreiche betrieben, "and die Kriegs zucht wurde; ben Ant 
forderungen ber Zeit gemäß,- in manchen Punkten ver⸗ 
beſſert.⸗ Nur bie Finanzen befanden fi ch, trotz aller einge⸗ 
.ffuͤhrten. Erſparniſſe, keineswegs in einer erfreulichen Page. 
Auf 2,040,000 Gulden wurden die durch Steuern aufzu⸗ 
bringenden Staatsbeduͤrfniſſe, und auf 240,000 Gulden die 
4 Set, auf gleiche Weiſe zu: bedienden Koften ber Staͤndeverſamm⸗ | 

lung angefchlagen. Allein trotz der ernſtlichen Sprache der 
Regierung, weigexten ſich dennoch manche Gemeinden, die 


von den Staͤnden nicht bewilligten Steuern zu bezahlen; mit 


jedem Tage haͤuften ſich die. Ruͤckſtaͤnde. Indeſſen wurde der 
vormalige weſtphaͤliſche Finanzminiſter Malchus von Marien⸗ 

. Okt. roͤde an die Spitze ber Finanzen geftellt, und bald erſchien 
24. Rov. auf feinen. Betrieb in vilf Edikten eine vollkommene neue 
Organiſation des geſammten Reichs. Das erße derſelben 
verordnete, zum Behuf der Grundſteuer, die Aufnahme ei⸗ 
nes neuen Kataſters, und ſetzte für. die Beſteuerung der 
Häufer in den Stäbten und’ der. Gewerbsinduſtrie neue 
Normen fell... Saͤmmtliche Feudalabgaben follten, allmäplig - 
"sanzli aufgehoben, oder wenigftend gemildert merden. - 

Das zweite hob mit dem naͤchſten Jahre in dem ganzen. 
Umfange bes. Königreichs die Leibeigenfchaft “auf; auch die 


Lehnbarkeit der Bauergüter follte. unter gewiſſen Beflime. 


ntungen als qufgehaben.. betrachtet” merden;. bie Frohnen 
wurden theils gaͤnzlich abgeſchafft, theils, ſo wie manche 
andere Grund⸗ und Naturalabgaben, für abloͤsbar erklärt, 
Dur das dritte Edikt warb der Befammtbetrag der .- 
Staatsſchuld von 29,913,504 Gulden, zu deſſen Tilgung i 
‘ binnen ein, und, ſiebenzig Jahren, für das naͤchſte Johr die 
Summe van 4,050,000 Gulden als 
— n Kunde 
heilung b 
i einen K 
ten ſollt Pe 
Organiſation der Verwaltungs; . 
befondere Staatskontrole, das 


- bie ihnen zu bewilligenden .Penfionen neu beflimmt wur⸗ 


rd; 


, . — 


2. Veraͤnderungen in den uͤhr. Sauptanfen von Gurope, 263. 


\ 


4817 ° 
fiebente eine Oberrechenkammer anordnete; durch das achte — 


die Beſoldungen der Staatsdiener, ſo wie durch das neunt 


benz das zehnte und eilfte endlich eine Retardaten⸗ Koms J 


miſſion und eine ——— on fuͤr das ———— nie⸗ 


derſetzte. — 


Wiewohl aber die Regierung nichts . unterließ, um i848 


durch Ginfchränkungen und Erfparniffe die Laſt zu erleich⸗ 


- tern, bie feit.-längerer Zeit erdruͤkend auf dem Lande rubte, 
fo flanb dennoch diefe Hülfe in einem Verhältniß mit der 
taͤglich fleigenden Noth; der Krebit font in gleichem Maße, - 
als die Schuldentilgung immer ſchwieriger wurde; die Laft 
der Steuern wurde immer unerſchwinglicher und ſchon nach 

wenigen Monaten warb her bisherige Finanzminiſter Mal⸗5. Et. | 


chus wieberun von dieſem Poften entfernt, worauf fih der: 


v f 


felbe faſt gänzliy zurüdzog. Im ben. verfchiedenen. Verzır. De | 


waltungszweigen.,- vorzüglid in ber Juſtiz, wurden zwar 


manche weſentliche Verbeſſerungen ausgefuͤhrt, ein neus 
militaͤriſches Strafgeſetzbuch hekannt gemacht, die Art der 0. Sul 
Ergänzung. des Heeres und. bie Dienftpflichtigfeit näher. März. 
beſtimmt, die’ große Aufgabe aber, eine neue Perfaſſung | 


zu begründen, welche die öffentliche Stimme laut: und all⸗ 


\. 


gemein verlangte, blieb in biefem Beitraume. noch ungeloͤßt. 


am Ende dieſes Zeitraums eine liberale Berfaflung zu. 


Gluͤcklicher in diefem Punkte war Baden, dem nod 


Theil ward. Vorzüglich war es in ben letzten Jahren 


der Abel geweſen, ber fich unzufrieden mit ber Lage der 


Dinge gezeigt hatte; als aber auch, bie Bürger mehreter 18180 


Städte, "vorzüglich von Heidelberg, um baldige Einführung 
ber verſprochenen fländifchen. Berfaffung gine Bittſchrift 


einzureichen befchloffen, ward dies Vorhaben von ber Ne 


gierung mit Gewalt. verhindert: und ein jeder ſolcher Vera 
fuch für ſtraffaͤllig exflärt; jedoch zugleich der Antheil, ben 
Baden ‚an der franzöfiichen Brandſchatzung erhielt, non 


ber Regierung, dazu verwandt, bie’ Steuern. und- —— 7. Da: 
Laſten des Fame zu — und endlich nochmals 1816 


/ ” 
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16. März, die nahe Einführung einer ſtandiſchen Verfaſſung auf das 
u beftimmtefte zugefichert. Da fich aber auch jegt der Adel 
31. März. In einigen Provinzen noch nicht zufeieben gab, ergriff der 
7. Mai. Hof ſtrenge Maßregeln umd erließ "eine ſcharfe Bekannt⸗ 
machung gegen die Anmaßungen und Umtriebe bed Adels; 
.2.ja e8 warb felbft unter dem Vorwande, daß manche. 
. 9. Suli. Yunkte, mit denen. die neue Verfaffung in Einklang ges 
fegt werben müfle, von dem Bundestage noch nicht erles 


digt feien, erklaͤrt, daß bie. bereits vollendete Verfafſungs⸗ 


urkunde einſtweilen noch nicht werde bekannt gemacht 


"werden. Dazu litt auch Baden in dieſem und dem naͤch⸗ 


1817 ften Jahre empfindlich durch ‚bie allgemeine Theuerung. 


18. Juni Auch hier ſah man fich zur Feſtſetzung eines Maximums 


veranlaßt, indem man zugleich alle Eigenthuͤmer zur An⸗ 


gabe ihrer Vorraͤthe anhielt. Nichts deſto weniger aber 
ging das Organiſiren und Reorganiſiren auf die gewohnte 


Beife fort. Am wichtigſten war jedoch unſtreitig eine Bes 


4 Ott. kanntmachung, wodurch bie Halboheime bed regierenden - 


Großherzogs, die Grafen Carl Leopold Friedrich, Wilhelm 


Ludwig Auguſt und Maximilian Friedrich Johann Ernſt J 


von. Hochberg, für erbfolge - fähig erflärt und ihnen der 
Ditel Hoheit, ſammt der Befugniß, dad badenfche Hauss 


“ ‚Dit. wappen zu führen, ertheilt warb. An bemfelben Lage ers 


ſchien zugleih ein Hauss und Fomilienflatut, wodurd bie 
Erbfolge genau beflimmt, und nad Erlöfchen der männlis 
en Linie, mit Einfchluß der Grafen von Hochberg, auch 
auf. die weiblichen Glieder des badenfchen Haufes nad der 


© Drdnung ber Erfigeburs übergehen ſollte. Allein bald ent⸗ 


4818 Hand darüber ein weitausfehender Streit mit Baiern, das, 

. zufolge der früher mit Defterreich und den übrigen Maͤch⸗ 
 ten- getroffenen Uebereinkünfte, bei Erloͤſchung der maͤnn⸗ 

lichen Linie des Großherzogs, auf einen beträchtlichen Theil 

des Großherzogthums Anfpräche machen zu können glaubte, 

. Ein bitteren Briefwechſel erfolgte zwifchen dem Großhers 
13. März. zoge und dem Könige von Baiern, bis endlich zufolge der 
zu Achen — REN der Streit dahin 
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| ausgegkchen ward, va bie Integrität bed Großherzog⸗ 
thums Baden und die Erbfolge-der Grafen Hochberg ans 
erkannt ward, dagegen aber Der Großherzog dem Könige 
von Baiern, mit Vorbehalt der Liquidation der rheinpfä: 
zifhen Schulden, zwei Millonen Gulden zahlen, auch von r | 
den großen Mächten bewogen werben. foltte, das Amt "- 
Gteinfeld an. Baiern abzutreten,- wogegen Defterreich ihn‘ 
durch die Abtretung von Geroldseck entſchaͤdigen wollte, — 
Auch ward außerdem von Baden an Baiern eine Kriegs⸗ 
ſtraße zur Unterhaltung der Verbindung zwiſchen den alt⸗ Ze 
und neuz=baierifchen. Befisungen eingeräumt. Irrungen 
mit der Schweig, wegen ber feit längerer Zeit fireitigen 
Forderungen Baden's an das der Schweiß einverleibte 
Frickthal, wurden. nachmals leichter ausgeglichen. Die 
Streitigkeiten mit Baiern, während welcher: Baden. ganz 
vorzüglich die :öffentlihe Meinung für fich zu gewinnen 
bemuͤht war, befchleunigten die Erfcheinung ber lang vr — 
fprochenen Derfaflung, welche noch in der Mitte des Jahrs 22. Aug. 
1848 bekannt gemacht warb *). Dadurch warb aufs neue 
das Familienflatut über die Erbfolge beflätigt, alle Bes 
freiungen einzelner Klaſſen von Unterthanen von den oͤf⸗ 
fentlichen Laſten und Steuern wurden aufgehoben, allen 
und jedem, ohne Unterſchied der] Religion und der Geburt, 
gleicher Anfprud auf. alle Aemter und Würden ertheilt, 
Freizligigkeit und Unabhängigkeit der Gerichte zugefüchert, 
die Strafe der Konfiskation und die Befugniß der: Straf: 
ſchaͤrfung abgefchafft, volle Gewiffensfreipeit und Gleichheit 
der Rechte‘ der. drei Friftlichen Konfeffionen feftgefegt. Die 
ſtaͤndiſche Berfaffung warb auch hier nach dem Grundſatz 
zweier Kammern geordnet; keine Steuer ſollte ohne Zus ' 
ſimmung der Stände erhoben, Feine Domäne ohne Dies 
felbe veräußert werben, die Dolhänen ſelbſt ſollten zu den 
Staatsbeduͤrfniſſen beiſteuern; auch die. Deffentlichkeit ber 
Sitzungen der Staͤnde ward foͤrmlich anerkannt. 
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Diefelben drüdenden Berhältniffe, unter denen Hefa 


‚fen: Darmftädt bereit in dem verfloffenen - Zeitraume 
gelitten, dauerten auch in diefen letzten Jahren fort, und 
durch den allgemein herrfchenden Mangel und, die Theu⸗ 


tung wurden die Bedrängniffe des Landes in ber erfien Zeit 


os, noch um, vieles vermehrt. Wergebend hatten fchon jetzt 


. mehrere Standesherrn eine ſtaͤndiſche Verfaſſung verlangt. 
1817 Nur durch die Errichtung von Fruchtmagazinen in jeder 
15. Okt. Provinz, aus denen das Getreide -zu einem beſtimmten 


Preiſe den aͤrmern Volksklaſſen verkauft wurbe, konnte ei⸗ 


ner Hungersnoth vorgebeugt werden. Die immer ſteigende 
Noth veranlaßte laute Klagen von allen Seiten; zu Mainz 
"vorzüglich hatte, das Elend einen furchtbar hohen Grad 


erreicht. Wurden ‚aber gleich in. einigen Zweigen ber Vers 
waltımg wefentliche DBerbefferungen getroffen, bie Lands 


9 Sept. wehrorbnung verbefiert, zu Friedberg ein Schullehrerfemi⸗ 
9. Ron. narium errichtet, die Zivil: und Kriminaljufliz neu vrga⸗ 


nifirt, hatten gleich die neuen Erwerbungen, welche das 


13. Febr. Großherzogthum gemacht, bereits im Anfange des Jahres 


! 


N ” 


- 


ihre endliche Organifation erhalten, ‚fo warb dennoch vers 


- geblih auf eine burchgreifende Reform. in. bem Finanz⸗ 


wefen, wo diefelbe. am mehrfien Noth that, gehofft. Das 
ber mochte es auch wenig auffallem, wenn- von — 
„Seiten Stimmen laut wurden, die, wiewohl jetzt noch ver⸗ 
gebens, die Vollziehung des dreizehnten Artikels der deut⸗ 
ſchen Bundesakte und die Einfuͤhrung einer ſtaͤndiſchen 


Berfaſſung in Darmſtadt forderten, indem freilich gerabe 


bier, bei der Zuſammenſetzung des Landes aus ſo gänzlich: - 





verſchiedenen Gebietstheilen, die Begruͤndung einer Verfaſ⸗ 


ſung mit ganz beſondern Schwierigkeiten: verbunden war, 


R 4818 Die Regierung ihrer Seits ſchien dagegen hauptſaͤchlich 


darauf bedacht zu ſein, die Finanzen ſchließlich zu ordnen. 
Den Gemeinden ward die Verwaltung ihrer allerdings fehr  ; 


25. Juni. beträchtlichen Schulden entzogen, wogegen bie gemeinfchafts : 


6. Juli. liche Schuldentilgungsfaffe auch die Zahlung der Zinfen. 
und des Kapitals ber Gemeindefchulden mit übernehmen, 
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ie Semeinben ſelbſt aber durch jährliche Bindjeplungen Ä 
von fiehen vom. hundert -allmählig fchuldenfrei gemadht 
werden follten. Allein fo heftig und allgemein. war. ber 
Widerftand ber Gemeinden, daß der entworfene Schuldens 
tilgungsplan in ben wefentlichften Punkten verändert wers 
berr mußte. Leichter gelang ed ber Regierung, in andern 
Berwaltungszweigen zwedmäßige Veränderungen durchaus 18106. 
£ten. So wiirde bie ſchon früher verordnete Ablöfung 15. Auguſt. 
der Zehnten gegen eine Geldabgabe erweitert und erleich-24. Ian. 
#rt, die. Dienflzeit für das Linjenmilitär ward verkürzt, 
dagegen aber wurben firenge Verfügungen gegen, nachläf: 13, März. 
fge und pflichtvergeffene Staatöbeamte erlaſſen. Wie aber 
auch das Großherzogthbum Heſſen bald gleichfalls eine. 
Hoͤchſt liberale Verſaſſung erhalten, bleibt der Gedichte 
der naͤchſten Sabre vorbehalten, 

In dem benachbarten Kurfuͤrſtenthum Heffen-Kaf ſel 
hatte der erſte ‚Landtag zu feinem. befriedigenden. Refultate 
geführt, noch weniger. war dies der Tall mit dem zweiten. 1816 
Während der Adel feine fämmtlichen früher befeffenen Vors 25. — 
sechte und Zreiheiten zuruͤckforderte, bat die Geiſtlichkeit 
um Freiheit von Kriegsfuhren und Lieferungen flr die Rei: 
trei; bie Bauern am Diemelflrome aber verlangten in 
äner Eingabe an die Stände, Rechenſchaft über bie Öffents 
lichen Einkünfte, Verminderung. ber Steuern und der Ab⸗ 
gaben, und, eine. feſte Verfaſſung. Die Stände theilten 
diefe Beſchwerden der Regierung mit, und als dieſe dies. OR 
ganze Sache nur ald das Wert einiger wenigen unruhigen | 
Köpfe darzuftellen bemüht war, erfolgte dagegen nicht nur 
eine Verwahrung jener Landleute, ſond | 
verſchiedene aͤhnliche Zuſchriften an d | 
ein großer Theil ber. Subalternen⸗Off 
dieſelben, um durch ihre Vermittelun 
bereitwillig, zu Theil ward, eine Dei . April. 
enden Lage zu erhalten. Um fo 2 
fih daher die Stände der neuen Trup 
ſchlugen aber zugleich, ohne auf den | 
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— mitgetheilten Verfaſſungsentwurf, ber, mit Aufhebung 
der biöherigen Eintheilung des Landtags in verſchiedene 
Kurien, nur eine aus dreißig, aus den verſchiedenen Staͤn⸗ 
den auf ſechs Jahre gewaͤhlten und wenigſtens alle ſechs 
Jahre zufammenzurufenden Mitgliedern beftehende fläns 
diſche Verfammlung- wollte, weiter einzugeben, verfchtedene 
Punkte als Grundlagen einer mit der Regierung zu trefs 
fenden Ausgleihung vor. Dem zufolge wollten fie zwar. 
auf alle weitere Berechnung und Unterfuchung des Staats- 
vermögend Verzicht leiſten, dagegen follte ſich der Kurfuͤrſt 
verpflichten, ein gewiſſes Hausvermoͤgen als Civilliſte auf⸗ 
zuſtellen und für ein beſtaͤndiges Familien⸗ Fideikommis zu 
erklären; von dem bereits autögemittelten Staatövermögen 
aber folte, dem Lande die Summe von vier Millionen 
Thalern, ald ein Kapital für die Landesſchulden⸗Tilgungs⸗ 
kaſſe vorbehalten bleiben. Allen fernern Anfprüchen an 
das Land follte der Kurfürft entfagen, alle nicht bewillig: 
ten Steuern follten aufhören; dagegen bie nöthigen Sums 
men von den Ständen für das laufende Jahr vorläufig 
bewilligt werden, bis im nächften Jahre bie vertragsmäßig 
zwifchen Fürft und Ständen zu bildende Berfoffung, unter 
Gewaͤhrleiſtung zweier deutſchen Mächte, in Wirkſamkeit 
traͤte. Würden aber diefe Vorfchläge wider Erwarten von 
der Regierung abgewieſen werden, fo ward von den. Stän- 
ben auf die Bernittlung der verbünbeten Mächte anges 
tragen. Allein nichts deflo weniger wurden biefe Anträge 
8. April. von dem Kurfuͤrſten mit lauter Mißbilligung verworfen, 
und die Stände nicht zu duldender Neuerungsſucht bes 
26, April ſchuldigt. Wiewohl fi aber Iehtere gegen diefen Vor⸗ 
wurf zu rechtfertigen verfuchten, und wiewohl auch aller: 
dings einigen ‚dringenden Beſchwerden abgeholfen ward, ' 
wurbe dennoch, da die Stände einen Auszug aus ihren 
Verhandlungen dur den Drud zur Öffentlichen Kunde 
EB. gebracht hatten, der Landtag vom’ ber Regierung. vertagt, 
1o. Mai. Eine noch zuletzt von Seiten der Stände erfchtenene Rechts} 
fertigung und Proteftation bnieb ohne Erfolg. Dagegen! 
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| 816 
ober ‚fand fi die Regierung bewogen, — der anfangs er 
gegen bie Offiziere, welche fich mit der Bitte, um Verbefs 


ferung ihrer age, au. bie Stände gewandt hatten, ergrif⸗ er rs 


fenen frengen Maßregeln, denſelben endlich die dringend 
nothwendige Gehaltszulage zu verwilligen. Beinah zu 18. Dit. 
gleicher Zeit ward auch eine Verordnung über bie Militärs 
pflichtigfeit. erlaffen, und dieſelbe ‚überhaupt: vom ‚achtzehn: j 
ten. bis zum funfzigften- Jahre feftgefegt; die Dienftzeit in 
der Linienarmee ward befonders auf zwoͤlf Jahre beſtimmt. 
Zugleich ward die Preßfreiheit durch eine ſtrenge Zenſur⸗ 5 
verorbnung, die jedoch, nicht. in ganzer, Ausdehnung zur 
Anwendung kam, ‚gar ſehr beſchraͤnkt. Zwar hatten ſich 
auch die Domaͤnenkaͤufer an die Staͤnde gewandt, allein 
die Verwendung derſelben war durchaus fruchtlos geblie⸗) 


\ 


ben, und ed blieb ben. Reklamanten endlich nichts weiter — 


übrig, als ſich mit. ihren Beſchwerden m den Bundestag 
u ‚wenden. Allein auch fo fhien bie Regierung. nichts 
defto weniger entſchloſſem in ihren einmal ergriffenen Maps 
tegeln zu beharren. 

Ein neues Haus- und. Stantögefeh,. welches im Anz: 1817 


fange des nächften. Jahres erſchien — erklaͤrte alle kurheſſi⸗ 4. Maͤrz. | 


fhen Befigungen für ein untheildared und nur in einzel⸗ 

nen Xheilen , gegen binlänglichen Erſat veraͤußerbares 
Ganze; die Regierungsform zwar, fuͤr monarchiſch, jedoch 

mit einer ſtaͤndiſchen Verfaſſung; die beſtehende Erbfolge⸗ 
ordnung ward beſtaͤtigt; bie Volljährigkeit des Landeshertn 
auf das achtzehnte Jahr feſtgeſetzt und die Vormundſchaft — 
und Regentſchaft geordnet Ausdruͤcklich ward zugleich 
beſtimmt, daß kein Staatsdiener ohne Urtheil und Recht 
feiner Stelle entſetzt, langgedienten Beamten aber ein vers 
bältnigmäßiger. Gnadengehalt werden folle. — Der Ges \ 
fammtbetrag der heififchen. Landesſchuld ward bald darauf, 

durch eine oͤffentliche Bekamtmachung, auf die verhaͤltniß⸗2. April. 
mäßig geringe Summe von 1,478,167 Thaler angegeben; 
bie bisher beſtandenen Befreiungen von indirekten Abgaben 1818 
wurden. u im Een — ſaͤnmtlich ar I. Aug. 


eh 
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1. Mai. 


1815 
7. Zun. verflofienen Zeitraums im feine Hauptſtadt zurlfgetehrt. 


— 


| - "wohnter Gewiſſenhaftigkeit und ber befanntenwärgfilichen 


4816 wordenen Veränderungen. Zuerſt ward die Verwaltung des 


„erhalten. Durch die Unfälle, die Sachſen erfahren, haupt= 


‚eine gänzliche Umwandlımg der Verwaltung nothwendig 
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Schon fruͤher wär den Mebiatifitten durch eine turfürſtliche 
Verordnung ein privilegirter Gerichtsſtand zugeſichert. 
Der Koͤnig von Sachſen war noch am Ende des 


Die Stiftung eines neuen Zivil-Verdienſt-Ordens an dem⸗ 
felben Tage follte das Andenken des frohen Ereigniſſes 


ſaͤchlich und zujetzt durch die Theilung des Landes, war 
geworden, und die Regierung unternahm alsbald mit ge⸗ 


Ruͤckſicht auf alle beſtehenden Verhaͤltniſfe, die Ausführung 
mancher durch den Drang der Umftände unvermeidlich ge: 


Kriegöwefend nen georbnet und die Armee bedeutend ver: 
ringert, dann die Verwaltung ber Finanzen vereinfacht, 





eine beträchtliche Anzahl Kaſſenbillets, tro& der kaum uͤber⸗ 


 Bebruar. 


 Titärifchen und eines bürgerlichen Strafgeſetzbuchs wurden | 


v 


einer verbeſſerten Verfaſſung bier ungleich weniger gefühlt. 


Sorgfalt thätig, und. werm auch die allerdingd mangels 


"ward, fo ward bagegen bei ber gewiſſenhaften Achtung, 
welche die Regierung vor jebem Rechte zeigte, bei ihrer 


ftandenen unerhörten Bebrängniffe, durdy die ſtrengſte Spar⸗ 
famfeit außer Umlauf gefegt, und. der Krebit der ſaͤchſiſchen 
Papiere ungeſchwaͤcht 'erhalten. Zur Entwerfung eines mi⸗ 


zwei Ausſchuͤſſe. niedergefetzt, für wiffenfchafttihe und Un⸗ 
kerrichts⸗Anſtalten blieb die Regierung mit gewohnter 


hafte ſtaͤndiſche Repraͤſentation umveraͤndert beibehalten 





Mitbe, ihrer Maͤßigung und Humanitaͤt, das Beduͤrfniß 


Was der Gemeinfinn unter einem ſelbſt fo ſehr bebraͤngten 


Volke, als dem ſaͤchfiſchen, vermoͤge, bewährte ſich aufs 


48417 neue im naͤchſten Jaͤhre, als die ſteigende Theuerung auch 


Sachſen mit einer Hungersnoth bebrohte. So — 
war der Eifer, nach dem Muſter des edlen Koͤnigs, den 


Nothleidenden zu helfen, daß ſelbſt in den fo ſtark bevdl⸗ 


kerten Zabritbezirken bald dem er Brdürfniß ge⸗ 
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da die Regierung mit allmaͤhliger Vernichtung der Kaſſen⸗ 


feuert ward. Der Kredit warb ungefchwächt erhalten, 


billets fortfuhr, und letztere erhielten daher bald wieber 
mit dem baaren Gelde gleichen Werth. Trotz der fhweren 


Zeiten verwandte die Regierung bedeutende Summen auf . 
die Anlage und Verbeſſerung der Wege und Straßen,‘ 


das Forfiwefen warb neu geordnet, zu Bautzen ein Schulz 
lehrerſeminarium geftiftet, die wiſſenſchaftlichen Anſtalten 


von Leipzig wurden erweitert; die Organiſation der Krieges, ⸗ 


macht durch die Bildung einer Armee⸗-Reſerve und von 
Schuͤtzenkorps in den Staͤdten ergaͤnzt. Rach reiflicher 


Zu 


‚Heberlegung ward noch gegen Das Ende-des Fahrs ein Oktober. 


Staatsrath, unter dem, Namen eines geheimen Raths, als 
hoͤchſte berathende Behörde angeoronet. Nichts deſto we: 
Niger veranlaßte diefe Einrichtung Vorſtellungen des bald 


darauf in alt hergebrachter Form zuſammengetretenen Land⸗ 19. Ott. 
iags. Die anf demſelben von den Städten in Anregung 1818 


gebrachte oͤffentliche Bekanntmachung der Verhandlungen, 22. Jan. 


ſo wie eine zweckmaͤßigere Vertretung konnte dagegen nicht 
durchgeſetzt werden, und ohne ein bedeutendes Reſultat zu 


gewaͤhren, loͤßte fi) bald darauf in der Mitte des Jahres 24. Jun. 


der Landtag auf. Erfreulicher waren die Verbeſſerungen 
aller Art, welche hauptfächlich zur Vereinfachung des Ge⸗ 
ſchaͤftsgangs in den verſchiedenen Verwaltungszweigen aus⸗ 


geführt wurden. - Mit allgemeinet' Begeiſterung ward baher - 


auch die funfzigiaͤhrige Regierungsfeier des Koͤnigs im 15. to. 
ganzen Untfange des Sönigreichd begangen, um fo ruͤh⸗ Septemb. 
tender, je mehr das Feſt recht eigentlich aus dem Herr 


ien des Volks, ohne alien SHRun. von oben, hervor⸗ 
gegangen war. 


In Hannover war die * Standeverſammlung 1815 


vertagt, damit drei niedergeſetzte ſtaͤndiſche Ausſchuͤſſe in⸗ 
zwiſchen die noͤthigen Vorarbeiten beendigen moͤchten. 
eile ward in der Verwaltung, ſo viel es die ver⸗ 


— geſtaitete die DR ——— Drdnung | 
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= wieber hergeftellt, und manche noch au der — 


Zeit gebliebene Einrichtungen wurden entweder gaͤnzlich 
aufgehoben, ober body bedeutend modifizirt. Dagegen 
a2. Aug. warb. gleich zu Anfange dieſes Zeitraums der Guelphen⸗ 
Orden geſtiftet, der einzige Orden des Konigreichs der 
zur Belohnung ausgezeichneter, ſowohl kriegeriſcher, is 


alten und neuen ‚Provinzen, als auch bie Einführung eines 


4816 allgemeinen Steuerfuftems beſchloſſen, ſaͤmmtliche Schulden 


der einzelnen Provinzen aber in eine große Maſſe vereirigt 


‚Eine neue, Lanbwehrordnung warb vorbereitet; es geſcha⸗ 
hen Schritte zur Abfchaffung der bei. der. Potrimonialge Ä 


richtsbarkeit bisher flattgefunbenen Mißbraͤuche, uhb auch 
‚ in der Verwaltung gingen indeſſen manche wichtige Ver⸗ 


PS Okt. änderungen vor. Nicht nur ward ber Herzog von Gams 


bridge als Generalgouverndr an die Spige deſſelben ges 
flelit, fondern auch als eine oberfle berathende Behoͤrde 


| ! bürgerlicher, Berbienfte beftimmt ward, Noch vor Ende 
As. Okt. des Jahres wurde die zweite Verſanmiung der Staͤnde 
eröffnet, und durch dieſeibe ſowohl bie Vereinigung ber - 


22. Okt. unter bem Namen eined geheimen Raths angeorbnet. Bes 


4817 reits. im Anfange des nächften Jahres ‚warb die neue Land⸗ 
3. Jan. wehrordnung bekannt gemacht, und durch Vertheilung von 


Gemeinheiten, Verbeſſerung der Straßen und Poſten und 


Veraͤnderung bes bisher üblichen Muͤnzfußes, fuͤr die Em: 


porbringung der Landeökultur, der Gewerbe unb bes: ‚Hans 


© deld nach Möglichkeit. geſorgt. Auch das ſchon länger. be 
rathene Steuerfoflem ward vorläufig zum Theil in Aus⸗ 
‚1. Nov. führung‘ gebrarht, und, gleich wie im Laufe des naͤchſten 
| 1818 Jahres, die Verwaltung auf. die, gewohnte Weiſe ‚ohne 
* gewaltfame Ummälzungen: und vage Durcpeinanderwerfen 

— geordnet. — 
| Unter ben kleineren beutſchen Staaten ſchien borzuͤglich 
dem zum Großherzogthume erhobenen Weimar ein glüd: 


liches 8008 gefallen zu fein. Eins der erfien unter allen 


deutſchen Ländern, a ei’ bereits zu Anfange dieſes 
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Zeitraums. eine‘ hoͤchſt ‚Liberale Verfaſſung *), Die — — 
laut ausgeſprochenen Anforderungen der Zeit zu genuͤgen, 
und die wohlthaͤtigſten Rüdwirkungen: auch für andere 
Staaten zu verſprechen ſchien, wäre nur nicht. bald die flır 
ein Grundgeſetz erflärte Preßfreiheit von einzelnen leidens , 
ſchaftlichen Schriftfiellern auf .eine unverantwortliche Weiſe 
wuißbrandt worden. Wenn aber. auch gleich der dreizehnte 
Artikel der deutichen Bundesakte nicht aller Orten in gleich 
liberalem Geifte in Vollziehtmg geſetzt ward, als ‚dies in 
Weimar der Fall war; wenn gleich einzelne beutfche Stan . 
ten mit der Einführung der verheißenen fländifchen Ver⸗ 
Faffungen in dieſem Zeitraume noch gänzlich surüdblieben; 
wenn glei durch leidenfchaftliches Treiben und Drängen 
die Erfüllung mancher Wünfche und Hoffnungen eher vers 
zögert; als beſchleunigt ward, fo mochte dennoch der rus - 
hige Beobachter nicht verkennen, daß unſtreitig in den ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Staaten im allgemeinen gar manches 
beſſer geworden, mochte nicht ohne Grund die troͤſtliche 
Hoffnung bewahren, daß die unaufhaltſam fortſchreitende 
Zeit, daß die Kraft der Umſtaͤnde, wenn auch langſam und 
allındplig, dasjenige herbeiführen werde, was wohl noch - 
manchem wünfchenswertb und nothwenbig. erfchien. 
England hatte auch in diefem Zeitraume gar manche 
ſchwierige Krife „zu befteben, jemehr hier durch ben viele 
Zahre ununterbrochen fortgefegten Kampf auf Tod und 
Leben alle Verhaͤltniſſe verruͤkt worden waren, und ber 
plögliche Uebergang zu. einem allgemeinen Friedensſtande 
nothwendig mit manchen, wenn, gleich vorübergehenden, 
darum nicht minder für den Augenblid, hoͤchſt beforglichen 
Erfgginungen- verknüpft. fein mußte. Die Nachwehen des 
großen ‚europäifhen Kampfes gegen Frankreichs Vorherrs 
ſchaft, deſſen Seele recht eigentlich England. gewefen, wur⸗ 





ben daher auch in dem gegenwärtigen Zeitraume hier mehr 
als anderswo gefühlt und führten wieberholt Spannungen 


| 2. Beilage Rr. 5. - 
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und Ausbriche herbei, die zumal auf dem: feſten Lande 
wo dad Weſen und. Treiben eines: freien Staats weniger 
befannt war, mehr als ein Mal bie ängftlichfien. Beforgs 
niffe erregten und England einer allgemeinen, furchtbaren 
Umwälzung entgegen führen zu müffen ſchienen. Allein zu 
gleicher Zeit bewaͤhrte fich aud bei diefen Anläffen in Eng» 
j land aufs neue,: weiche ſichere: Stüge die beſtehende Ord⸗ 
“nung ‚gerade. in der. freien Verfaſſung, in dem dadurch ers 
wedten und ſtets lebendig erhaltenen Gemeingeifte unter 
dem größeren unb rechtlichen Theile der Nation. befigt, wie 
jede wahrhaft drohende Gefahr ‚bier alsbald bie entgegen⸗ 
gefſetzten Partheien ‚vereinigt und alle mit gleihem. Eifer 
» ı. amb mit gleicher Aufopferung das unſchaͤtzbare Kleinod einer 
Verfaſſung zu vertheidigen bereit find, der mn feinem 
- Glanz und feine Größe vertan. .. #: 
, Während der Zufland des Aderbaues am Sqluſfe 
4815 des verfloſſenen Zeitraums, trotz der vorgenommenen Ver⸗ 
aͤnderung in den Korngeſetzen, keinesweges ein glaͤnzendes 
Gemaͤhlde darbot, wurben auch bald laute Klagen über 
den Verfall des Handels und der Gewerbsinduſtrie gehört, 
großentheils eine natuͤrliche Folge, theils der allgemeinen 
Erſchoͤpfung nach ber. langen Ueberfpannung, theils des 
* wieberbergeftellten Friedens und der dadurch herbeigeführten 
Konkurrenz mancher Nationen, welche feit längerer Zei 
von den Märkten, : die der brittifche Handel hauptfähtih 
befuchte, beinah gänzlich ausgefchloffen gewefen waren. 
um fo. empfindlicher aber wurden jetzt bie Folgen biefer 
“  wieberfehrenden. Konkurrenz gefühlt, jemehr der. engliſche 
Handel. fi in ben: legten Jahren an gewagte Unternep 
mungen gewöhnt und dadurch die alte vielbewährte 
keit und Rechtlichleit eines großen Theil des Hande en Ä 
‚des in England gar: fehr gelitten hatte. Auch ‚Die inzwi⸗ 
ſchen in England auf eine bis dahin unerhörte Höhe ges 
fliegenen Laſten und ‚Abgaben und das davon unzertrenn⸗ 
"Kche Steigen des Arbeitslohns, mußten. jest bie Verlegen⸗ 
heit bes u und der WERFEN noch en 
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permehren; warb doch ſchon jest die gefaniinte: Maſſe ber u 
fundirten und unfımdirten Schuld am Ende des Krieges, 
den Buonaparte's Wievererfcheinen in Frankreich verane 
laßte, auf mehr ald taufend Milionen Pfund Sterling 
geſchaͤtzt! So war es nicht zu verwundern, wenn die Ar 
mentaren nicht weniger als acht Millionen Pfund Sterling 
betrugen und dennoch das Elend der gemeinen Arbeiter 
eher zu als abnahm, wiewohl die feit Burzem. in dem 
Reiche immer häufig : gegründeten Sparbanken in dieſer 
Rüdfiht bie wohlthaͤtigſten Folgen verſprachen. Wieder⸗ 
holt ward daher noch in dieſem Jahre bie. innere: Rube 
durch einzelne aufrührerifche "Bewegungen: geſtoͤrt. So 
bradyen ‚gegen dad Ende befielben unter ben zahlreichen 
Kohlenfchiffern in Durham ‚und. Northumberland, die hoͤ⸗ 
heren Lohn verlangten, bebenkliche Unruhen aus, die nur - 
durch ernflliche Maßregeln, inbem eine ‚beventende Macht. 
an Zr d bewaffneten Schiffen nach jenen. Gegen⸗ 
den geſa ard, gedämpft werden konnten. Schlimmer 
noch war die Lage der Dinge in Irland, wo die Ruhe 
auf mehreren Punkten, vorzuͤglich in. dem ſuͤdlichen und 
ſindweſtlichen Theile des Landes dauernd geflört ward. 
Das Zehntenſyſtem, von jeher in Irland verbaßt, gab . 
hauptſaͤchlich dazu die Veranlaffung. "Bald werbzeitete. fich 
der Aufruhr über die‘ Sraffchaften Tipperary, - Limerif, 
Waterford und Kilkenny, und wiewohl die Regierung die 
ſtrengſten Maßregein ergriff‘ und bie Kriegsmacht auf ber 
Inſel bebeutend verſtaͤrkte, indeß das Parlament felbfi.die 
Inſurrektionsakte erneuerte, welche auch bald in der Graf⸗ 
ſchaft Tipperary, dann in der von Limerik in Anwendung 28. Sept. 
gebracht. wurde, hörten. dennoch die Unruhen nicht auf. 
Dagegen ſchien die große Frage über bie Emanzipation 
der Katholiken jetzt weniger das allgemeine Intereſſe ans 
guregen, woran hauptſaͤchlich Zwiſtigkeiten unter den Ka⸗ 
tholiten felbft Schuld waren; nur zu Dublin ward .die | 
Sache nach wie vor eifrig von den Katholiken betrieben. 
In einer — im Anfange des Jahres — all⸗ 24. Sa 
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gemeinen Berſammlung ward aufs neue eine Bittſchrift ax 


das Parlament um völlige Emanzipation befchlofien, jes 


doch ſelbſt von denjenigen Parlamentögliedern, die fiih bis⸗ 
ber als die waͤrmſten Vertheidiger der Katholiken gezeigt, 
nur ſchwach unterſtuͤtzt. In einer zweiten noch zu Ende des 


Dryember. Jahres ebenfalld zu Dublin gehaltenen Verſammlüung des 


⁊ 


| *) Onıh of al ce. 


katholiſchen Bereins, ward ein von Seiten des Papſtes an 
den Doktor Poynter gerichtetes. Schreiben des. Kardinals 
-Zitta verlefen, worin biefer ſich Über die brei vornehmſten 
Streitpunkte zwifden ‘der "Regierung und den englifchen 
und irländifchen Katholiken, naͤmlich den verlangten Eib 
der Treue und des Gehorfarhs.*), die Art und Weiſe ber 
:&rnennung der Bifhöfe zu den erledigten Sitzen und bie 


vorläufige Anfiht, und Prüfung der päpfllihen Bullen, 


Breven und fonfligen Verfügungen durch bie’ Regierung, 


erklaͤrte. Der Papft erlanbte dadurch den Katholiken, den 






rei, bem 


Eid der Treue und bed Gehorſams in einer 
en jede ben 


Schreiben beigefügten Formen zu leiſten, 


Schwoͤrenden zur Treue and. Gehorfam gegen den König, 


. zus Angabe jedes gegen die Regierung‘ geſchmiedeten - 
plots und zur Richttheilnahme an jedem Verſuche, ' Die 


‚öffentliche Ruhe zu ftören, verpflichtete. Nach ernſtlicher | 


Ermahnung an alle diejenigen, welche bisher "das Ber 


ſchlagsrecht dev Biſchoͤfe geuͤbt, niemand unter die Zahl 
der Bewerber zuzulaffen, deſſen Zreite gegen den König 
— nicht Hinlänglich erprobt fei, geflattete der Pabſt gleich⸗ 
falls, das Verzeichniß derfelben den‘ Miniftern vorzulegen, 


damit, wenn einer ober ber andere diefen mißfällig ober 
verbächtig fei, derfelbe ausgefchkoffen werbe, vorausgeickt, 
daß noch immer eine hinreichende Anzahl von Bewerbem 
:brigbleibe, unter denen er ſelbſt eine Wahl teeffen koͤnne. 
Dagegen aber ward das von der Regierung verlangte 
Recht, die paͤbſtlichen Verfügungen. und Anordnungen zu 
prüfen, zu behltigen oder zu asia für —— un | 
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zulaͤſſig erklaͤrtz denn wiewohl dieſes Recht bon einigen 


ut — 


Satholifchen. Staaten verlangt und gelbt werde, fo fei dies 
dennod nur ein Mißbrauch, ‚ben. der heilige Stuhl zwar 
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zuzulaſſen genoͤthigt ſei, auf keine Weiſe aber anerkennen 


koͤnns; zugleich waren jedoch mancherlei Zuſicherungen und 


Erlaͤuterungen zur Beruhigung der Regierung hinzugefuͤgt. 


— Aliein wiewohl ſelbſt Der Pabſt dad von der Regierung 


verlangte Veto fir zulaͤſſig erklaͤrt hatte, ſchienen ſich den⸗ 


noch die irlaͤndiſchen Katholiken dabei nicht beruhigen zu 


wollen. Im einer kurz darauf von ben katholiſch irlaͤn⸗ 


ſchrift, erklaͤrten ſie ſich auf das beſtimmteſte gegen die 


diſchen Praͤlaten dem Prinzen Regenter Überfandten Zus 


geaͤußerte .Abficht, fie auf ben Fall ber Emanzipation, gang - 


gegen. ihr. Gewiffen, bei der Anftelung ‚der vornehmſten 


Diener ihren- Kirche der Einmifhung: frember Blaubensger. 
noſſen unterwerfen. zu wollen, wodurch fie-ihre bisherige 


Sklaverei nur mit einer andern, noch ungleich haͤrteren 
und drückenderen vertauſchen wirden. 


| In dem naͤchſten Jahre blieben nicht mr bie-Be 1816 
prängniffe des Ackerbaues, ded Handels und der Gewerbs⸗ 


induſtrie in den vereinigten Koͤnigreichen unberaͤndert, ſon⸗ 


dan ſchienen eher ſelbſt noch zuzunehmen. Ward ſchon 


in den mehrſten Ländern. von. Europa die Noth um biefe 


Zeit mehr oder weniger ſtark und allgemein gefuͤhlt, fo. 


PR 
# 


kamen obendrein in England noch manche befondexe Ber: 
anlaſſungen zuſammen, welche dad Mißvergnuͤgen und bie 


Gaͤhrung auf. eine Hoͤhe ſteigerten, die mehr als ein Mal 
mit arnſtlichen · Gefahren zu drohen ſchien. Zunaͤchſt nahm 
per bedraͤngte Zuſtand des Acerbaus bie oͤffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch · Schon zu Ente bed letzten Zeits 
zanınd, hatte bie. Noth und bie Verarmung' unter den 


Pächtern fchnell zugenommen; damals war es der geſur⸗ 
kene Preis und der Ueberfluß des Getreibed welcher Bes: .: 


forgniffe erregte, jegt die. auch in England gaͤnzlich miß⸗ 
Iungene Erndte, um fo betenklicher, je mehr dieſelbe Noth 
au gleicher Zeit. in den mehrſten Ländern ven Europa 


ws. 
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Ä herrſchte. Die — Klaſſe, namentlich die 
Paͤchter, hatten jedoch nur wenig Gewinn von ben gefliex 
genen Preifen ;.die Noth hatte fie ſchon früher gezwungen, 
ſich ihrer: Vorrärhe um jeden Preis zu entäußen. Die 
Aufhebung ber Kriegöftener auf Malz und‘ der Einkommen⸗ 

taxe, welche letztere, trotz des Widerſtandes der Miniſter, 

im Unterhauſe durch die angeſtrengteſten Bemuͤhungen der 

_. 18. März. Oppoſition endlich ‚verworfen worden, währenb der Kanzler 
der. Schatzkammer ſelbſt unmittelbar darauf . auf die Ab⸗ 

fhuffung der. erfieren angetragen, kam zu fpdt, um ber 

- aderbauenden Klaſſe wefentliche Hülfe zu gewähren. Die 

. Noth: dev. Landleute und Paͤchter aber, und. bie dadurch 

| bewirkte Verlegenheit der größern Gutsbeſitzer, dußerte 
N ‘, bald nothwendig auch auf die Gewerbe und den Handel 

| ben tachthefligften ‚Einfluß. Mit einer 'ungeheuern Menge 
Waaren war gleich mach: dem Frieden von Endland aus 

-. ber Kontinent von Europa und Amerika uͤberſchwemmt, fü 

| Daß diefelben zum Theil nur mit Verluſt ‚hatten: verkauft 
„werben Tönnenz um fo fehmerzlicher aber ward: die dadurch 
bewirkte plögliche Stodung indem auslaͤndiſchen Verkehre 
gefühlt, da zu gleicher Zeit: wegen ber fleigenden' Roth bie 
Kohfumtion im Innern bedeutend abnahm. Die Baum⸗ 

wollen⸗ und Wollenmanufakturen, ſo wie die Eiſenfabtiken 

litten vorzuͤglich, weil eden in dieſen Theilen der Gewerbs⸗ 
induſtrie der Kontinent? während des Kontinentalſyſtems 

ganz vorzuͤglich bedeutende Fortſchritte gemacht: hatte. 
Dabei aber blieben die oͤffentlichen Beduͤrfniſſe noch immer 
außerordentlich groß; zum Theil eine unvermeidliche Folge 

desr: Fundirungsſyſtems, und um fo unwilliger warb. die 
Menge: je mehr. fie bei. wiederhergeſtelltem Frieden auf 
fihnelle,:. fühlbare. Erleichterung "gehofft hatte. -Aufznicht 

weriiger: als 80,434,951 Pfund Gterling wurden die aus - 

27. Mai. Berörbentlichen Ardgaben fürs die vereinigten. Sönigreiche 
auf das laufende Nahe berechwet, ‘während "bie -Binfen für 
die Stagdtsſchulden nahe an zwei und vierzig Millionen 
Pfund Sterling, ‚bie Einkünfte wow ben Teren’aber nicht 
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| über ſehs und. vierzig Millionen betrugen, ho⸗ daß and 
ijetzt im Frieden neue betricheuche Aulehen ——— | 


wurden. 


zuͤglich unter ben untern Klaſſen, fortwährend zunahm; 
mochte kqum anders erwartet. werden. Yuerfl nahm. die 


Gährung unter ‚ven. theils gaͤnzlich unbeſchaͤftigten, theils 
mit dem geringen Tagelohne unzufriedenen Arbeitern in 


den Graffchaften Norfolk, Suffolf, ‚‚Hintingbon und Can 
 bridge::cinen :bebinklichen Karakter an; nächtliche Zuſam⸗ 


Daß fo. bas Mißvergnuͤgen und die Bährung, vor⸗ | 


menkuͤnfte wurden gehalten, drehenbe Briefe geſchrieben 


und verſchiedentliche Haͤuſer und Scheunen verbrannt; auf 
ber. Zuſel Elly konnte nur mit Gewalt der Waffen die 


Ruhe wieder hergeſtellt werden. Vorzuͤglich in den Be 


zirken, Die. bisher durch die Eiſenfabriken, die ſich bei der 


ſtets wachſenden Nachfrage während bed Krieges ſo fehr . 


gehoben, ihren Unterhalt: gefunden, ward dad plögliche 


Stillſtehen mancher großen Werkſtaͤtte von ber arbeitenden , 


Klaſſe fehmerzlich empfunden. Im dem ſuͤdlichen Theile 
ber: Sraffchaft Stafford: Tonnte bald der groͤßte Theil ber 


Einwohner mancher Ortſchaften nur durch: bie Armentare 


kuͤmmerlich erhalten werben. Zwar aͤußerte ſich auch in 
dieſer Bedraͤngniß die Freigebigkeit ber wohlhabenden Klafs 
fen in allen Teilen des Reichs auf das ruͤhmlichſte, allein 
zu groß war. in kurzer Zrit die Zahl der Durftigen ge⸗ 
worden, als daß jeder Noth Tea Haͤtte abgebolfen wer⸗ 
den koͤnnen. Um ſo leichter 

den Gegnern der Regierung werden, die Maſſe des Volks 
‚mit ſich zu. vereinigen und als ein geduldiges Werkzeug 
zur: Ausfuͤhrung ihrer mit pomphafter Zuverſicht verkuͤn⸗ 
deten Plane von Reformen und Verbeſſerungen zu benutzen. 
Die alte Oppoſttion hatte ſeit längerer Zeit an Einfluß 


chte ed alddann:aber au 


auf die Maffe des Volks bedeutend verloren. Mährend 


zu verſchiedenen Malen ihre Hänpter an ber Spitze der 
Regierung geftanden, baten ‘fie nur "wenig bie: Erwar: 
FRE. welche die - Menge nach —* 


a 
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Kenferuhgen von ihnen gefaßt, hatten vorzuͤglich gar Beine 


Schritte zur Bewirtung einer Parlamentsreform : gethan, 


feit langer Zeit dem höchften Wunſche der untern Slaffen, 
von deſſen Erfüllung fie. fi). das wunderbarſte Glück vers 


ſprachen. Der Ausgang deß ‚Krieges gegen Frankreich, 


% 


ben biöher :immer die Oppofition ald ein gleich. vergeb⸗ 
liches’ und verderbliches Beginnen getahelt, hatte.ihr noch 
mehr die: Stimmung ‚bed. Volks “entzogen, - wogegen in 


. gleichem Maße bie Minifter, die den Sturz von Frankreich 


und Buonaparte's Fall immer :mit Zuverfiht voraus vers 


kuͤndigt, anfangs in ‘der „Öffentlichen Meinung gewannen. 
Als aber die erſte Freude üher den. kaum gehofften. Sieg - 


voruͤber, als has Gefühl der-fleigenden Noth bald je? ans 
dere Ruͤckſicht verdraͤngte, da bildete ſich bald eine neue 


Oppoſition, zwar wenig bemerkbar in dem Parlamente, 
Dagegen allerdings bedeutend und ſtark durch uhren zahl⸗ 
veichen Anhang unter ben untern Volksklaſſen, und durch 
die wirkliche ‚oder verſtellte Uebereinſtimmung ihrer Anſich⸗ 


ten und Meinungen mit den Wuͤnſchen und Hoffnungen 


der Menge. Diefe Parthei, ald deren Wortführer im Uns. 
terhauſe anfangs vorzüglid Sir Ftancis Burdett und Korb 


Eochrane auftraten, . wiewohl beide in ‚manchen: Punkten - 
weſentlich von einander abwichen, drang von. Anfang, an, 
ganz; im Einklange mit. dem eifrigften, ‚oft geaͤußerten 
Wunſche der. unzufriebenen Menge, hauptſaͤchlich auf eine 


gaͤngliche Parlamentöreform, weshalb fie bald den Namen 
ber xadikal Neformer& erhielt. Es bildete fich fe eine -Ops 


pofition. von; ganz. neuer Art, vecht. eigentlich eine Oppo⸗ 
fition der Armen gegen die Reichen, welche allerdings der 
beftehenden Ordnung der Dinge, bei dem durchaus entges 
gengefeßten und in, manchen Stüden unversinbaren Ins 
tereffe beiher ;- gar leicht verberblich ‚werden zu koͤnnen 


ſchien. Außer dem Parlamente waren ber: alte Major 


Garttoright, Kobbet und Hunt bie Häupter dieſer Parthei, 
Männer, deren Karakter, was wenigſtens bie beiden legts 
genannten. anbetrifft, ka gerehteh Mißtrauen in pen 


ed 


\ 
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angeblichen Eifer für bat Heit: des Volls Hätte —— 
mögen. Allein die Menge, nur den Druck fühlend, ber 
auf ihr laſtete, gab ſich nichts deſto weniger biefen :Anfüh- 
tern bin, deren ‚Lehren ihr Befreiung von den unerfchwing- 
lichen Taxen verfprachen; durch Parlamentöreform — man 
wollte. ein jedes Jahr neu zu wählendes Parlament und 
allgemeine Stimmfähigkeit — und. Staatöbanterot, benn 
da die Staatsſchuld zu einer Zeit gemacht worden, wo 
das Volk nicht gehoͤrig vertreten worden, fo müffe. es auch 
befugt ſein, dieſelbe nicht anzuerkennen — ſollte dieſe 
Glaͤckſeligkeit bewirkt werden. Auch:. Beſchraͤnkung der 
Staatsausgaben, vorzäglih Abſchaffung der Sinekuren 
und Erſparniſſe der Koſten der Kriegsmacht, wurden drin⸗ 
gend gefordert! Im zahlreichen Volksverſammlungen wur⸗ 
den dieſe ‚Lehren von ben Anführern bes. Parthei mit mehr 
oder weniger. Kuͤhnheit vorgetragen, nicht felten felbft ber 
poͤbel a genug zu.ofiener Gewalt ermuntert, went: 
Bittſchriften und VBorfiellungen. unbeachtet blieben. Geſell⸗ 
ſchaften wurden gebildet, welche die Verbindung zwifchen, 
den Anhängern dieſer Grundfaͤtze in allen Xheilen des 
Reichs «unterhalten follten; . vorzliglih warb jedoch bad 
' Bell. der Hauptſtadt bearbeitet. In Spafields wurden fo. . . 
I tumultuariſche Berſammlungen bed Pöheld gehalten, 15. Rov. 
wobei Hunt als Hauptredner auftrat; ein Verſuch, ber 
bei Gelegenheit ber zweiten Verſammlung von einem wil⸗2. Dei. 
den Poͤbelhaufen gemiächt wurde, bie Bank und ben Tower zu 
effismen, ward "jedoch Durch bie ven ber Regierung er: 
griffenen Gegeriineßregeln. mit leichter Muͤhe vereitelt, und 
| berfchiedene der MWädelöführer  wurben verhaftet. Nichts _ 
deflo winiger dauerten die Unruhen und Ausfchweifungen 
des Pboͤbels ſelbſt in der Nähe ber Hauptkadt fort. Bald 
machte fich eine noch wildere Sekte, als ſelbſt diejenige, an — 
deren Spitze Hunt und Cobbet ſtanden, die. Spenceaner, 
| berrerklich. Kurz vor dem Ausbruch der franzöfifchen Res 
dolution hatte ein gewiſſer Spence, ein Mann von gerin⸗ 
gem RER ben uhr oufgehelt, durch eine; voll⸗ 
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a kommene Guͤtergemeinſchaft, vorzuͤglich durch Aine binzlige 
Aufhebung diles Privateigenhums, an Grund ‘und Boden, 
‚werde. dem Elende des. Wolfes am ſicherſten ;abgeholfen 
‚werben.' - Bald nach dem Ausbruche der franzöfifchen Res 
volution hatte er diefe- feine Grundfäge -durcdh: die. Preſſe 
bekannt zu machen gewagt, warb aber dafuͤr als Aufruͤhrer 
veturtheilt. Seit dein Jahre 1814 waren dieſelben aufs 
neue hervorgeſucht und hatten allmaͤhlig Anhänger gefundenj 
unter denen vorzuͤglich ein londoner Buchhaͤndler, Namens 
Evans, diefelben durch Flugſchriften gu verbreiten amuͤht war. 
Waͤhrend fo: in‘ England die Gaͤhrung immer. hoͤher 
fieg und ſchon wiederholt Ausſchweifungen Herbeigefüßet 
hatte, : hatten in Irland die Unruhen nicht aufgehoͤrt, 
und ein betraͤchtlicher Theil des. Landes warb. nach wie 
Ä vor durch ‚bewaffnete Banden, die ſich bie furchtbatſten 
Graͤuel erlaubten, ‚mit Mord und Brand: verheert. Nie 
vurch bie ernftlichflen Maßregeln war es ber: Regierung 
R gelungen „in einzelnen Bezirken die Ruhe wieder, herzu⸗ 
| ſtellen, ‚allein noch zu Ende des Jahres: war dies keines⸗ 
wegs aller Orten der Fall. Daß unter dieſen drohenden 
Ausſichten, bei der allgemein ſich aͤußernden Gaͤhrung, bie 
28. April. Erneuevung ber Ftemden⸗Bill auf zwei Sabre im Parlös 
a mente von den Miniftern in Antrag gebracht wurde,: konnte | 
nur als eine fehr :zu billigende Vorſichts maßregel er⸗ 
31.Mot.— ſcheinen, auch ward dieſelbe im beiden — mit einer 
18. Juni. bedeutenden‘ Stimmenmehrheit durchgeſetzt. 
| Je mehr. fich. aber von manchen Seiten Por Reich ber 
beoht ſah, um fo erfreulicher mußte bie. Vermaͤhlung bes 
Prinzeſſin Charlotte, "der.: einzigen Tochter des Prinzen 
Regenten, mit dem Prinzen. Leopold. von Koburg⸗Soalfeld, 
dem jüngern Breber des -vegiexenden Herzogs, erfheinen. 
Um ſo allgemeinen wer ‚bie Freude uͤber dieſe Verbindung, 
ba bald. befannt warb, - daß — wohl ein feltner Fall — 
nicht die Politif, fondern perfönliche: Neigung diefelbe ges 
ſchloſſen. Mit. großer. Breigebigkeit hatte. das Parlament 
24. Maͤrz. dis deshalb von. der a re Angeige,. die 
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moͤthigen Summen fir den Hoffisat des Prinzen. und ber 
SPringeffin bewilligt. Bald darauf ward zu London bie 
Berimählung vollzogen, und ber’ Prinz, ber fi von Ans2. Mai. 
fang an von allen politifchen Angelegenheiten forgfältig 
entfernt hielt, . gewann bald die Sffentlihe Meinung in ei 
nem ſeltenen Grabe. Berſchiedene andere Vermaͤhlungen, 
die um dieſelbe Zeit in der koͤniglichen Familie vorfielen, 
ſchienen die Thronfolge des ne Hauſes noch mehe 
zu fihen. '. 

Untet truͤben Kusfichten begann das naͤchſte Jahr. 1817 ' 
Der Prinz ‚Regent. ſelbſt warb bei‘ feiner Ruͤckkehr von a8. Zar. 
ber Eroͤffnung bed. Parlaments von dem verſammelten 
Poͤbel thätlich beleidigt Daher wurden, auf eine mis 
ſchriftlichen Beweiſen Aber die :in. verſchiedenen ‚Theil, 
bed Reis ‘obwaltenden aufruͤhreriſchen Umtriebe begleitete 
Botfchaft dez Prinzen Regenten: an bas Parlament, in 3. Ber. 
beiden Haͤuſern "Ausfchüffe zur Unterfuchung ber mitgel 
theilten Papiere niebergefegt, auf deren Bericht, zuerſt auf 
Antrag von Lorb Sidmouth im: Dberhaufe, dann a 
Zage darauf, auf. Betrieb bes Lord Caſtlereagh, auch im 24. Febr. 
Unterhaufe, die Habend Corpus: Akte einfiwellen außer 28. Zebr. 
Kraft zu fegen ‚befchleffen warb. Damit zugleich wardr 
ebenfalls auf Lord Gaftierengh’& Antrag, bie beveitd im 
Sabre 1795 erlaffene: Akte für die Sicherheit der. Perfon 
des Königs, auch anf den Prinzen Regenten ausgebehntz 

zugleich. wurden bie ‚in demfelben Jahre erlaffenen Verfuͤ⸗ | 
gungen gegen tumultuicende Verſammlungen und debat⸗ 14. Mär. 
Kirendei Gefellfehaften ‘erneuert. mb verftärft, und neue * 
Strafbeſtimmungen gegen alle Verſuche, Goldaten oder 
Matrofen zur Meuterei zu verleiten, befhloffen ;und vom 
Oberhauſe ebenfalls. angenommen. , No: im Laufe‘ bes 25. März. 
Sommers. warb die. Suspenſion ber Habeas⸗Corpus⸗Akte 
aufs. neue bis zur. nächlten Parkamentsfigung verlaͤngert. 16. Juni. 
Schon diefe-Maßregeln und die große Stimmenmehrheit, j 
die fich Dafür. in ‚beiden Häufern des Parlaments ausſprach, 
mußten mehr als alles die. gefährliche Sage des Staats 
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en ‘ beweifen, und: wirklich — auch wiederholt auf mehre⸗ 
- zen Punkten Berfirche gemacht, welche das ſchlimmſte be⸗ 
fuͤrchten ließen. Die mißlungene Erndte hatte in manchen 
Gegenden einen an Hungersnoth gränzenden ‚Mangel ber 
nothwendigſten Lebenäbedürfnifje veranlaßt; nur ſtarke Ein⸗ 
fuhren aus Polen und Nordamerika ſteuerten in etwas der 
allgemeinen Roth, wiewohl bie aderbautreibende Klaſſe, 
ovorzuͤglich die Pächter, eben dadurch nur um ſo empfind⸗ 
lücher litten. Erſt gegen das. Ende bes Jahres, da im 
manchen Gegenden die Erndte nicht Abel- auögefellen war, 
wurden auch für diefe Klaffe bie . Auafichten teöfflichee. 
Auch die Manufakturen und Fabriken begannen, wiewohl 
aur langſam und allmaͤhlig, fi wiederum gu heben; die 
Handels verbindungen mit — feſten Lande son Eurapa 
und Nordamerika waren wieber angeknuͤpft, und bie im 
Inſurrektionszuſtande gegen das Mutterland beſinduchen 
ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Kolonien gewaͤhrten immer mehr 
> einen. ausgebreiteten Markt, vornehmlich aber dehnte ſich 
der bei der letzten Erneuctim⸗ des Freibriefes der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie ausbebuingene feeie Privathandel ad 
... Dfiindien immer weiter aus und verſprach ſteigenden Ge⸗ 
winn. So weit hatten es bie überlegenen Mafchinen waih 
die uͤberlegene Kunſtfertigkeit der engliſchen Manufaktunen 
gebracht, daß ſelbſt Baumwollenwaaren jetzt ſchon haͤufig 
nach Oſtindien ausgefuͤhrt und dort mit Vortheil abgeſetzt 
wurden. Mit den Fabriken und Mannfalturen bob fi 
alsdann euch allmählig der Handel wisber. Doch wurden 
Ä dieſe günftigen. Erfolge geoßentheils erſt gegen das Ende 
des Jahrs geſpuͤrt. Im der erſten Hälfte deſſelben herrfchte 
dagegen unter der gerperötreibenben Klaffe noch zum Theil 
druͤckendes Elend. Manche Maßregein wurden. ergriffen; 
"Die, täglich wachfende- Menge der Armen. gu unterflügen, 
hauptſaͤchlich indem man auf irgend eine Weiſe die Ars, 
Beitäfofen zu befeäftigen, der Bettelei zu feuern, und 
Dusch allgemeine Einführung von Sparbanfen den drmers 
Klaſſen N zu verfipafien ſuchte, — die ge 
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— Erſparniß auf eine vortheilhafte Weiſe anzulegen. 
Vorzuͤglich zeichnete ſich Schottland durch manche tuͤchtige 
Einrichtungen und Anſtalten zu dieſem Entzwecke aus. 
‚Dagegen warb in England immer allgemeiner über bie 
beſtehenden "Armengefege und: über die Armentaren geklagt, 
die, indem fie den Armen eine Ausficht zeistem, auch ohne: 


Arbeit auf Koſten ihrer Mitbürger einen: nothbürftigen Uns 
terhalt zu finden, ‚die Zahl derfelben fortwährend unver: 
' hältnißmäßig vermehrten. Die Regierung fuchte dem Uebel 
" vur Beförderung ber Auswanberungen nach. Canada und 


dem Vorgebirge der guten Hoffnung zu fleuern, ein- Plan, 
Der jeborh. um, fo weniger den’ zugleich beabfichtigten Ent⸗ 
zwei, den Auswanderungen nach den vereinigten. Staaten 


von Rordamerika zu feuern, erreichen mochte, als letztere 


in mehr als einer Kuͤckſicht den Auswanderern — 


gänflige Ausfichten datboten. 
Auf die Finanzen bed Reichs blieb natuͤriich dieſe * 
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broͤckte md ‚bedrängte- Lage eines großen Theils der Nas - 


tion nicht. ohne Ruͤckwirkung. Kaum auf ein und funfzig a 
Milivnar Pfund Sterling ward in diefem Jahre das 


Staatseinkommen geſchaͤtzt, ungleich weniger, als felbft im 


verfloſſenen Jahre. Dagegen betrugen bie Zinfen der jest 


auf beinah elf: Hundert Millionen. Pfund in Schylöfcheinen | 


aller Art berechneten Staatsſchuld, nicht weniger als vier 


und ‚vierzig. Millionen, und wenn gleich durch bedeutende 


Erſparniſſe in den verſchiedenen Zweigen der Verwaltung 
die laufenden Ansgaben auf die Summe von etwa acht⸗ 
zehn Millionen. verringert wurden, mußte dennoch die Res 
gierung: eine bedeutende Summe. in Schatzkammerſcheinen 


aufs neue in Umlauf ſetzen, um ben Ausfall in der Eins, 


nahmie, jumal.in der. erften Hälfte des Jahres, zu beden. 
Seit dem Jahre. 1797 haste die Bank ihre Baarzahlungen 


eirigeftellt. "Während des. Krieges hatte man für nötbig 


gebalten, dieſe Beſchraͤnkung beſtehen zu laſſen, dagegen 


war; zufolge einer bereits im Jahre 1844 von dem Par⸗ 
. Iamente een ———— auf: den Junius * 


— 
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Jahres 1818 der Viederanfang der —— feſt. 
gefetzt, und um ſo ‚eher ſchien dies ausfuͤhrbar, als wegen 
der Stockung in allen Zweigen der Induſtrie in der letzten 


Belt, die Summe der in Umlauf befindlichen Banknoten, 


fo wie auch die Zahl der Landbanten ſich betraͤchtlich vers 
zingert hatte. Zugleich ward eine. neue Muͤnzung in Gold 
und Silber‘ vorgenommen, ſtatt der. Guinees wurden, jebt 


ganze und halbe Sopereigns zů zwunzig und: zehn Schil⸗ 


Aingen gepraͤgt, um ſich dem Dezimalſyſteme zu näbernz 
auch ward bei ber Silberausmunzung zum erſten Male 
ein, wenn gleich wenig betraͤchtlicher, Schlagſchatz einge⸗ 


fuͤhrt. Zwar verſchwand die neue Goldmuͤnze bald gras 
Bentheild wieder aus dem Umlaufe, ba der Preis des Gol⸗ 


| . bes in Barren flieg, dennoch aber fing fchon in diefem 


.Jahrg bie Bank an, wenigflend zum- Lheil, in baarem 
Gelde zu zahlen. 
Die Popularität der Minifter, welche bereit8 in dem 


letzten Jahre zu ſinken begonnen, wiewohl zu gleicher Zeit 


die alte Oppoſition beinah zu vollkommener Nullitaͤt ge⸗ 
bracht worden war, verlor ſich in dem laufenden Jahre 


noch mehr. Die Suspenfion ber Habend- Corpuss Akte 


und die gleichzeitig ergriffenen :Maßregeln wurden von 
vielen als unnöthig und willkuͤhrlich getadelt, wie dies 
kaum in einer ſo gereizten Stimmung, als ſie damals in 
England herrſchte, anders zu erwarten war. Zu ‚gleicher 
Zeit aber ward die alte Oppofition noch mehr geſchwaͤcht; 
der nie ganz ausgeglichene Zwieſpalt zwiſchen der Gren⸗ 
villeſchen Parthei und den Freunden von For, brachte bei 
den Verhandlungen über: die Suspenſion der Habeas⸗ 
Corpus⸗Akte aufs neue eine entſchiedene Spaltung im In⸗ 
nern ber Oppofition ſelbſt hervor; mehrere ihrer tuͤchtig⸗ 
ſten Fuͤhrer, Sheridan, Whitbread, Horner und: Ponfonby, 
waren ihr. außerdem im der letzten Zeit durch. den. Tod 
entriſſen; ihre Nachfolger fchienen ihnen zum Theil keines⸗ 
wegs vergleichbar. Während aber bie alte Dopofition die 
EN felbft, fo wie a, e einmal un in. allen 


” 


2. — in den uͤbr. Hurt. son Busch, gar 


Stüden vertheidigte und nur gegen die Mannet kaͤmpfte, 
welche an der Spitze der Verwaltung ſtanden, ſchienen. 
dagegen bie. Radikalen, die neu gebildete Oppofition, ims 
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mer eifriger  bemüht,. die Verfaſſung felbft. gänzlich umzus, 


wandeln. Schon jest fehlenen jedoch einige: Sprecher bie 
. fer Parthei, namentlich Lord: Cochrane, ſelbſt Sir Zrantis 
Burdett zu weit: zu geben, indeni fich wenigſtens letzteͤrer 
nie beſtimmt fuͤrjaͤhrliche Parlamente und allgemeine 
Stimmfaͤhigkeit ausſprach. Die Suspenſion der: Habeas⸗ 
Sorpus- Akte verſetzte zugleich den Bemuͤhungen Cart⸗ 
wright's, vorzüglich aber. dem Treiben von Cobbet und 
Hunt, einen empfindlichen Stoß. Cobbet, fuͤr ſeine per⸗ 
ſoͤnliche Sicherheit fuͤrchtend, verließ England und. wan⸗ 
berte nach Nordamerika, perfprach jedoch, ſobald die Has 


beas⸗Gorpus⸗Alte wieder in Kraft getreten. fein würde, zu⸗ 


ruͤckzukehren. Inzwiſchen hatten in mehreren Theilen des 
Bandes die Unruhen: fortgedauert. In den Manufaktur⸗ 
bezirken Lancafhire, Derbufhire, Nottinghamfhite und Lei: 
cefterfhire hatte, namentlich in ben beiden. leßteren, das 


Unwefen ber Luddiſten aufs neue in größerer Ausdehnung | 


als je. zwor begonnen; immer mehr nahmen zugleich ‚bie 
Ausfchweifungen einen rein :politifchen und in gleichen 
Maße. immer drohenderen Karakter an. Zu Anfange bes 


Jahres ‚wurden wiederholt in ben Bezirken. im Norden und . 


im Innern geheime Verſammlungen gehalten, und zulegt 


Serfammelte.fich eine große Menge von Arbeitern zwifchen. 
Derby, und Mottingham, entfchloffen, wie es ſchien, fich 
mit Gewalt Abhuͤlfe ihrer Befchwerden zu ertrotzen. Daf- 


felbe. geſchah in-und um Mancheſter; laut erklaͤrte dieſer 
Iegtere Haufen feinen Entſchluß, nach London zu ziehen, 


um dort Huͤlfe zu fuchen, Bon beiden Seiten war ber 
Partheigeift ‚und die Erbitterung aufs höchfte. geſtiegen. 


Bald wurden die Miniſter befhuldigt, durch ausgefandte 


Spione und gehekme Agenten abſichtlich das Volk zu Aus⸗ 


ſchweifungen zu verleiten, um einen Vorwand zu gewalt⸗ 


| Bo Mafregeln zu haben, waͤhrend von der andern 
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a Seite die unter ber; Menge berefchenbe Gahrung allein 
den umtrieben einiger Unruhſtifter zugeſchrieben ward; daß 
das Elend der untern Velksklaſſen, eine zum. Xheil unver⸗ 


meidliche Bolge früherer Berhältniffe, den größten. Antheil 


an diefen Unruhen babe, warb von beiden Seiten nur zur. 


ſehr überfehen. Die auf eine gaͤnzliche Umwälzung abs 
zwedenden Grunbfäge ber Spenceaner fihienen. anfangs 


Ei vornehmlich die Beſorgniß der Regierung zu erweden; bie 
beiden. Evans, Vater und Sohn, welche hauptſaͤchlich die 


Grundſaͤtze dieſer Parthei zu. verbreiten ‚bemüht geweſen, 
‚wurden zu London felbft, mehrere andere Individuen in 


verfchiebenen Theilen des Koͤnigreichs verhaftet; ein gleiches 


geſchah auch vor der. Suspenfion der Habeas⸗Corpus⸗ 
Akte mit den Raͤdelsfuͤhrern des Spafielbs⸗Tumultes. 
Zwei derſelben, ein Wundarzt Watſon und ein gewiſſer 

10. Juni. Preſton, wurden bed Hochverraths angeklagt, jedoch ſchon 
nach wenigen Tagen von ben Geſchwotnen für nicht. ſchul⸗ 

16. Suni.dig erflärt. Dagegen wurden zu Derby verfchiebene von 
denen, welche bei. den, tumultuariſchen Auftritten in jener 
Gegend eine Hauptrolle "gefpielt, zum Tode verurtheilt, 


7. Rov. allein nur drei berfelben wirklich ‚hingerichtet, die übrigen 
aber begnabigt, In Schottland erfolgten zwar ebenfalls 
einige Anklagen, allein Feine Berurtfeilungen. Dagegen 


war der Zufland von Irland noch immer. fo beunruhigend, 
daß die Inſurrektionsakte vom Parlamente in Bezug auf 
23. Suni. dieſes Land nochmald erneuert ward. Noch vor Ende des 


5 Nop. Jahres ward das Reich durch den plöglihen Tod ver 


muthmaßlichen Thronerbin, Charlotte Caroline Augufte, die 
erft vor fiebenzehn Monaten mit dem Prinzen Leopold von 
Koburg-Saalfeld vermählt worden, un feit ber Zeit, gleich 
wie ihr Gemahl, die Öffentliche Meinung in einem feltenen 


Grade. für fich gewonnen hatte, in tiefe Trauer verſetzt; 
allgemein und laut- fprach ſich die innigfte Zheilnahme des 
befieren Xheiles unter allen. Ständen ber ‚Ration an die⸗ 


| fen unglüdlichen Ereigniß aus 
1818 . Auch. während: eined ——— Aue. bed nie 
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x 
folgenden Jahres dauerten zum Theil dieſelben —53 
Verhaͤltniſſe fort, welche zuerſt bie bedenkliche Lage des 
Reiches veranlaßt. Auch: in dieſem Jahre entſprach die 
Erndte den Erwartungen nicht, daher bald ein bedeutendes 
Steigen der Getreidepreiſe und, eine Folge davon, eine 
ſtaͤrkere Einfuhr aus der Fremde, als je zuvor; das dadurch 
bewirkte ſchnelle Sinken der Preiſe aber ward bald nicht 
weniger nachtheilig, als kurz zuvor die uͤbertriebene Theu⸗ 
rung geweſen war. So blieben bie Bedraͤngniſſe der 
ackerbautreibenden Klaſſe nach wie vor unveraͤndert, waͤh⸗ 
rend das Elend der Gewerbtreibenden immer hoͤher ſtieg, 
und laut von dieſer Aufhebung der beſtehenden Geſetze 
über. die Getreideeinſuhr verlangt. warb, um geringere 
Dreife ‚der. nöthigften Lebensbeduͤrfniſſe zu erhalten. Der __ 
Zuftand bed Handeld mochte unter folchen Umftänden ebens . 
falls, Feine glänzenden Rejultate darbieten. Wohl war es 
daher. kaum zu verwundern, wenn lauf von mehreren Geis - 
ten’ über die wachfende Zahl der Verbrechen, ſo wie uͤber 
die zunehmenden Auswanderungen nad dem nordamerika⸗ 


iR f 


nifchen Freiftaate geflagt wurde. Ward bäher. gleich die Januar. 


Aufhebung der Suspenfion der Habens-Eorpus- Akte un⸗ 
mittelbar ‚nach der Wiedereröffnung des Parlaments he⸗ 
ſchloſſen, ſo ward dagegen nicht nur die Fremden⸗-Bill er⸗6. Juni. 
neuert, ſondern der Zuſtand des Landes war auch uͤber⸗ 
haupt noch keineswegs von der Art, daß er alle Beſorg⸗ 
niſſe neuer Stoͤrungen der Ruhe entfernte, als das Par⸗ 
lament, welches ſeit dem Jahre 1812 geſeſſen hatte, von 
dem Prinzen Regenten aufgelößt' ward. 10, Juni. 
Holland. und Belgien waren bereits in dem ver⸗ 
floſſenen Zeitraume zu einem Koͤnigreiche der Nieder⸗ 
lande vereinigt, doch mochte eine wahrhaft innige Ver⸗ 
 fömelzung‘ nur bon ber Zeit erwartet werden. Wenigſtens 
zeigte ch in diefen. erfien Jahren hei manchen Anlaͤſſen 
- 0 eine, zwiſchen den beiden Haupttheilen des Landes 
herrſchende Spannung und Abneigung, welche unſtreitig | 
die größte Vorficht und Klugheit der Regierung in — 
Saalfeld's X, Geſch. d. neueſt. dit 4. Be. 2. Xp. & 
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nahm. Daß daB neue Königreich eine gemeinfchaftliche 
Verfaſſung erhielte, war eine der vornehmſten Bedingungen 
geweſen, unter welchen die großen Maͤchte die Sprbindung 
| Belgien mit Holland befchloffen Hatten. | 

Nur Holland aber hatte bereits eine Verfaſſung; das 
Geſchaͤſt, dieſelbe ſo zu modiftziren und zu ergaͤnzen, daß 
fie als das Grundgeſetz des geſammten Koͤnigreichs dienen 
1815 koͤnne, hatte der König einem, aus einfichtsvollen und des 

- * Öffentlichen Vertrauens genießenden Männern beftehenben, 
13. Juu. Ausfchuffe übertragen, und fchon nach Eurzer Zeit legte ihm 
derſelbe das in manchen Punkten veränderte Srundgefeg 
vor. Die gefeggebende Gewalt warb dadurch dem Koͤnige 

‚ und ber Berfammlung ber Generalftaaten übertragen, biefe 

felbft ‘aber wurden in zwei Rammerh getheilt, von benen 

die. obere aus lebenslaͤnglich vom Könige ernannten, die anz 
‚dere aus ben von den Provinzialftänden ber fiebenzehn Pros 

vinzen, worein jest das gefanımte Königreich getheilt ward, 
erwählten Mitgliebern beftehen ſollte. Ale willkuͤhrlichen 
Derhaftungen wurden verboten, jedes auf Befehl der Re⸗ 

— gierung verhaftete Individuum ſollte binnen drei Tagen 
| vor feinen gefeglichen Richter geftellt werden. Die Vers 
taltung ber Gerechtigkeit ſollte oͤffentlich ſein, die Woh⸗ 
nung jedes Buͤrgers ward fuͤr unverletzlich, die Strafe der 
Einziehung der Güter auf immer für abgefchafft erklärt. 

Dagegen wärd das Petitionsrecht anerkannt, jedes Vorrecht 
bei Bezahlung der Steuern und Abgaben aufgehoben, jeder 
Bürger, ohne Ruͤckficht auf Geburt oder Religion, zu allen 
Aemtern für fähig erfiärt. Die Preſſe folte frei fein, jes 

doch "unter gefelicher Verantwortlichkeit der Schriftfteller, 
Druder und Buchhändler; die Gewiffensfreiheit warb ges 
währleiftet; die Sigungen der Generalftaaten -folten oͤf⸗ 

fentlich, die Richter unabhängig fein. Das Recht des 
Krieges und Friedens ward dem Koͤnige zugeſprochen, und 

die Krone in dem Hauſe Naſſau⸗Oranien fuͤr erblich er⸗ 
18. Zuti. klaͤt. — Wenige Fage darauf erſchien eine koͤnigliche 
en welche die a Beigiend mit 
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Holland anzeigte, dem erſteren eine hinlaͤngliche Vertretung F = 
zuficherte und außerdem verfprach, daß. die Generalflantn  '- 
ſich abwechfelnd: in einer belgifchen und holländifchen Stabt 
verfanmeln folten. Zugleich wurden nodmald Abgeord⸗ 
nete pder Notabeln aus dem ganzen Reiche zjufammenbes 
rufen, um bie Organe der Öffentlichen Meinung über bie 
Zwedmäßigfeit oder Unzwecmaͤßigkeit der neu entworfenen 
Verfaſſung zu ſein. Schon nach wenigen Wochen wards. Zuguf, 
zu dem Ende eine. befondere VBerfammlung der Generals 
ftaaten gehalten, und nah kurzen Berathungen die Ans. 
nahme des Verfaffungsentwurfs durch Abggorpnete Verfels 19. Aug, | 
ben dem Könige angezeigt. Zwar hatte ſchon früher einzs. Juli. 
Tyheil der belgiſchen Geiſtlichkeit durch den Biſchof von 

Gent, Prinzen von Broglio, ausdruͤcklich gegen die, allen 
Keligionspartheien zugeficherte, Gleichheit des Schuges 

und der Rechte ſich geäußert, und fich zugleich ‚über die 
Lusſchließung des geiftlichen Standes als ſolchen von ben 
Generalſtaaten beflagt; zwar hatte fich, durch die Umtriebe 

der Geiftlicykeit hauptfächlich dazu vermogt, ein beträchts 
licher Theil der belgifchen Notabeln gegen den Verfaſſungs⸗ 
entwurf erklärt, oder darüber überhaupt zu flimnien ver- 
mieden, indem von 1603 Notabeln nur fünf hundert fieben 


und jwanzig dafür, zwei hundert und achizig gar nicht, F 


die uͤbrigen aber dagegen geſtimmt hatten; nichts deſto we⸗ 

niger abet ward die neue Verfaſſung als von der großen 
Mehrheit. der gefammten Nation angenommen, durch eine 

‚im Haag erlaſſene königliche Bekanntmachung von jetzt an 24. Aug. 
fuͤr das gemeinſchaftliche Grundgeſetz des geſammten Koͤ⸗ 
nigreichs etklaͤri *), und die erſte Verſammlung der allge⸗ 
meinen Generalſtaaten auf den achtzehnten September zu 





Bruſſel angeſetzt. Noch vorher n drei bis 10. Sept. 

vier katholiſchen Mitgliedern des | ehender, 

Ausſchuß zur Beforgung der bie ' Batholiz 

ſchen Kirche in Belgien betreffend ten nie⸗ 
.W. 


*) Beilage Nr. 6: 
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15 
dergeſebt. Der Hof halte fich indeſſen felbft nach Brüffel 


a 21. Sept. begeben, und nachdem ber König bier nach altem Brauch 


feierlich eingeweiht und bie Berfaflung von ihn befchworen 


j 35. Sept. worden, erfolgte die Eröffnung der Kammern ſelbſt, deren 
Sitzungen jeboch dies Mal nur kurze Zeit dauerten. , Noh 
16. Ott. ehe diefelben zum zweiten Male im Haag eroͤffnet wurden, 


waren’ zwei mit Deiterreich zu Wien gefchloflene Verträge 
31. Mei. bekannt gemacht, durch deren erften die Gränzen der Nies 
11 Dh. derlande genauer beftimmt wurben, durch ben zweiten 
aber das neue Königreich einen Theil der auf den belgi« 
ſchen Provinzeg haftenden Schulden übernahm. Die zweite 

im Haag gehliitene Verfammlung der Kammern befchäfs 

tigte fich. Hauptfächlich mit der Anordnung der Finanzen, 

in dem bie. großen Rüftungen, zu welchen‘ dad Reich durch 
Buonaparte's Ruͤckkehr von Elba gezwungen worben, das 







Defizit auf vierzig Millionen Gulden erhöhet hatten. Die 


zur Dedung deffelben vorgefchlagenen Kriegöfteuern waren 


‘ zwar, troß bed Widerſpruchs mancher Abgeordneten aus 


den füdlichen Provinzen, angenommen, allein um fo wenis 
ger mochte die unzufriedene Stimmung in Belgien ganz 


auöfterben, ald das Budjet der Abgaben für dad naͤchſte 
29. Dei. Sahr fih auf nicht weniger ald zwei und achtzig Millios | 


nen Gulden belief, wogegen bie geſammten Einkünfte nur 
auf fünf und fiebenzig und eine "halbe Million- berechnet 





— — 


1316 wurben. Die Sitzung der Kammern bot übrigens im Ans 


4. San. fange, mit Auönahme. des in der zweiten Kammer gefaß: 
sem Beſchluſſes, daß keine Rede in die Protokolie aufge⸗ 
nommen werden ſolle, wenig bemerkenswerthe Verhandlun⸗ 

4. Juni. gen dar. Dagegen ward im Verfolg der Sitzungen der 
Kammern ein Geſetzentwurf zur Einführung eines gleich⸗ 

. förmigen, ‘auf das Dezimalfyftem gegründeten Syſtems der 
Münzen und Gewichte vorgelegt, und der auf eine Einlas 

31. Zuni, dung der großen verbuͤndeten Mächte erfolgte Beitritt ‘bes 
. Königs zur heiligen Allianz, durch eine Botſchaft der Re⸗ 
gierung den Staͤnden angezeigt. Auch zur Beilegung der 


x. Juti. Streitigkeiten, bie biöher noc zum a. mit der belgiſchen 
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Geiftlichkeit obgewaltet, ſchien durch ein päbflliches .Brever. Mai. 
an ben Bifchof von Gent, welches zur Eintracht ermahnte, | 
ein wichtiger Schritt zu gefchehen, wie. denn auch bei eis 

ner neuen Derfammlung der -Provinzialftände. aller ſuͤdli⸗Juli. 
chen Provinzen. die Verfaſſung jetzt beinah einſtimmig 
nochmals angenommen ward. Wie feſt jedoch zugleich 

die Regierung entſchloſſen fei, auf keines ihrer weſentlichen 
Hoheitsrechte Verzicht zu leiſten, bewies ein gleichzeitiges | 
koͤnigliches Dekret, welches allen und jedem, ohne vorher 17. Rutt. 
eingebolte koͤnigliche Erlaubniß, fich wegen Diöpenfationen, 
Breven oder fonfliger Verfügungen in. firchlichen und geiſt⸗ 

lihen Sachen an ben Pabfl zu wenden verbot, fo wie 

auch alle ſolche eingeholte yäbflliche Verfügungen, nur 
nachdem fie die‘ Beflätigung der ‚Regierung erhalten, in 

Kraft treten ſollten. Durch die Verfaflung war Die Preßs 
freiheit, jeboch unter gefetzlicher Verantwortlichkeit, beſtaͤ⸗ 

tigt; die heftigen Aeußerungen, welche ſich vorzuͤglich ver⸗ 
ſchiedene, von geflüchteten Franzoſen herausgegebene, Blaͤt⸗ 

ter namentlich gegen Frankreich erlaubten, bewog daher die 
Regierung, den Kammern einen Entwurf zu einem Geſctze 13. Sept. 
gegen den Mißbrauch der Preffe- in Bezug auf fremde bes 
freundete Mächte vorlegen zu laffen, wodurch alle perföns 

liche ‘Beleidigungen gegen - fremde Fuͤrſten, alle Angriffe 

auf die Legitimität ihrer Dynaftien, und alle gehäffige 
Darftellungen ihrer Nögierungshandlungen bei ſchwerer 

Strafe verboten wurden. So allgemein ward aucd bie 
Nothwendigkeit gefühlt, die Zuͤgelloſigkeit mancher Tags⸗ 
fehriftfieller zu befchränken, daß biefer Vorſchlag beinah 
einflimmig von ber zweiten Kammer angenommen warb. 25. Enpt. 
Ungleich fehwieriger war es, gleichmäßige Verfügungen‘ 

über Handel und Ein⸗ und Ausfuhr zu Stande zu bein 

gen, indem. die Belgier, die Mitbewerbung ber Engländer 

bei ihren Manufakturen fürchtend, die Einfuhr vorzüglich 
beſchraͤnkt wiflen wollten, wogegen bie nördlichen. Provin= 

zen den freieften Werkehr verlangten. : Die auch in den 
Niederlanden fhmerzlich gefühlte Theurung, eine Bolge 
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der mißrathenen Erndte vermehrte das Windergnuͤgen, und | 
wiewohl bie Koften der Befefligung der Gränzen gegen 
Frankreich großentheils von England beſtritten wurden, der 
Handel im Mitteimeere ſowohl durch ein mit Spanien zu 
8. Aug. Guadalarara geſchloſſenes Schutzbuͤndniß gegen die afrika— 
niſchen Raubſtaaten, als durch die zu gleicher Zeit von 
einem Theile der holl aͤndiſchen Seemacht, in Gemeinſchaft 
mit den Englaͤndern, gegen Algier ausgefuͤhrte Unterneh: 
mung, für die Folge gefichert fchien, auch die Staatsaus⸗ 
. gaben für das naͤchſte Jahre nur auf 73,400,0008 Gulden 
5. Rov. berechnet wurden, wiewohl die Regierung mit eben ſo viel 
Maͤßigung und -Unpaztheilichkeit, als Feſtigkeit verfuhr, 
. blieb dennoch eine fortwaͤhrende Spannung, durch einen 
Theil der beigiſchen Geiſtlichkeit vornehmlich unterhalten, 
zwiſchen Belgiern und Hollaͤndern unverkennbar. 
Die immer ſteigende Noth in manchen Provinzen — 


20. 0. Den ein von der Regierung in Vorſchlag gebrachtes Ausfuhr⸗ 


4817 verbot des Getreides war in der zweiten Kammer verwor⸗ 


“ 18. San. fen worden — verurfachte felbft biutige Auftritte in meh: 


zeren belgifchen und hollaͤndiſchen Städten; während zus. 
gleich die Fabriken und Manufakturen bei der Ueberſchwem⸗ 
. mung mit englifchen Waaren immer tiefer in Verfall gerietben, | 
und verfchiedene Tageblaͤtter, vorzüglich in ‚den beigifchen 
"Provinzen, wo ohnedied die Widerfeglichkeit der Geiſtlich⸗ 
keit und ihre Abneigung gegen bie neue Verfaffung fich 
bei manchen Anläffen deutlich. ausſprach, recht gefliffentlich 
darauf ausgingen, bie Unzufriedenheit des. Volks noch zu 
vermehren. So unerträglich ward vor allem die Anma⸗ 
ung. des Bifhofd von Gent, Fürften von Broglio, daß 
endlich felbft feine Verhaftung befchloffen wurde, der er fi ch 
jedoch durch die Flucht nach Frankreich zu entziehen wußte. 
Nicht undeutlich wurden die widerſpenſtigen Geiſtlichen von 
dem paͤbſtlichen Hofe unterſtuͤtzt. Unter ſolchen gehaͤuften 
Hinderniſſen ſchritt dennoch die Regierung mit gewohnter 
N icht in der Organifation ber inneren Verwaltung, unter 
dem — der Ra fort. Wiſſenſchaften und Kuͤnſte 


— 
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| erfreuten fi fich ihres befonbern Schuhe; ein Geſetzvorſchlagg 
Aber die Bildung der Milizen ward von den Kammern 
angenommen, und wiewohl legtere zu verfchiedenen. Malen a ® 
von ihrem Rechte Gebrauch machten, ’ den Vorfchlägen der. 
Regierung die Beflätigung zu. verfagen, war es doch kei⸗ 
neswegs eine tumultariſche, durch Faktionsgeiſt aufgeregte, 
ſondern das Beſte des Landes warhaft beruͤckſichtigende 
Oppoſition, welche wiederholt ſich hier aus ſprach. Nur 
die fanatiſche Menge in Belgien mochte auch ferner die 
veblichen Abfichten der Regierung verfennen und den Ernft 
berfelben gegen das unanſtaͤndige, zum Theil, unertraͤglich 
anmaßende Betragen der Geiſtlichen, als Gewiſſenszwang | 
und religiöfe Unterdrüdung tadeln. Die Sigung der Ges4igis 
neralftagten, „welche diesmal zu Brüffel gehalten wurde, v. v OQut. 
brachte jedoch wanche zweckmaͤßige Veraͤnderung zu Stande, 2 13. ok 
wiewohl auch jest wieder verfchiedene Vorfchläge der Ne: 118. 
gierung, worunter ein Entwurf zur Beſchraͤnkung dee 
Dreßfreiheit, vornehmlich die allgemeine Aufmerkfamteit er⸗ 
zegte, beögleichen ein neued Geſetz über die Jagdberechti⸗ 
gung, mit bedeutender Stimmenmehrheit Yon ben Ke— 
mern verworfen wurben.. 

Dänemarf, das noch am Schluſſe des letzten Zeit⸗ 
raums ſich in einer nach innen und nach außen ungewiſſen 
bedenklichen Lage befunden, ſchien nur allmaͤhlig die tiefen 
Wunden zu verſchmerzen, welche ihm eine Verkettung un⸗ 
gluͤcklicher Verhaͤltniſſe in den letzten Jahren geſchlagen. 1815 - 
Mit Schweden waren Mißhelligkeiten eingetreten, da daf- 
felbe Norwegen mit Gewalt der Waffen zur Unterwerfung, 
‚hatte zwingen müffen, und d 
von Kiel an Dänemark verfpro 
mehr Erflattung der aufgewan 
"Abtretung von Grönland. und 
alsdann⸗ im Lande felbft dring 
durch das Wiedererſcheinen 2 
nothwendig gewordenen Ruͤſtun 
45,000 Mann Subſi dien zahlte 
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nadndt von’ dem auf neue drohenden "Kriege der daͤni⸗ 
fhe Kurs wiederum beträchtlich geſunken. Ward aber . 


‚gleich die Krönung des Könige und. der Königin im 


8 Su Schloſſe Friedridisburg mit großem Pompe vollzogen, fo 
| fuchte dagegen die Regierung durch bie aͤngſtlichſte Spars 
‚ famkeit den zerrütteten Finanzen nah Möglichkeit wieder 
aufzuhelfen, und ſowohl die von ihr ergriffenen zwedmäs ; 
ßigen Mafregelm, als die für den dänifchen Handel ins - 
zwiſchen eingetretenen vortheilhaften Verhaͤltniſſe, bewirkten 
wiederum ein Steigen des Kurſes, und bald ſah ſich ſelbſt 
die Regierung im Stande, zur allmaͤhligen Abbezahlung 
der betraͤchtlichen im Inn⸗ und Auslande gemachten Staats⸗ 
ſchulden zu ſchreiten. Mit Nordamerika wurden die Han⸗ 
4846 delsverhaͤltniſſe durch einen Vertrag geordnet und endlich 
auch die lange bedenkliche Spannung mit Schweden haupt⸗ 
ſaͤchlich durch engliſche Vermittlung friedlich ausgeglichen. 
2. Okt. Noch vor Ende des Jahres erfolgte die foͤrmliche Beſitz⸗ 
nahme von Lauenburg, welches von Hannover an Preußen, 
‚und von -diefem wiederum an Dänemark abgetreten war. 
Von vorzuͤglichem Intereſſe waren jedoch die Verhandlun⸗ 


gen uͤber eine dem Herzogthume Holſtein, fuͤr welches der 


19. Aug. Koͤnig dem deutſchen Bunde beigetreten war, zu ertheilende 
ſtaͤndiſche Verfaſſung; zu welchem Ende; bald darauf ein 
+ Rov. Ausihuß nach Kopenhagen zufammenberufen warb, um 
Über. die Organiſation der einzuführenben Verfaſſung Vor⸗ 
ſchlaͤge zu thun. "Daß dabei Schleswigs keine Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen, mußte um ſo mehr auffallen, je inniger 
bisher die Verbindung deſſelben mit Holftein gewefen, - 
weswegen auch allgemein die Hoffnung genährt worden 
war, ed würden beide Herzogthlimer ‚gleihmäßig an ber 
4817 neu einzuführenden Verfaffung Theil nehmen. Noch ehe 
baher der nach Kopenhagen berufene Ausfchuß feine Vor⸗ 
ſchlaͤge dem Könige vorgelegt, wohl aber fhon die Erz . 


18. April.laubniß erhalten hatte, feine Arbeiten, um mit befto grös | 


Berer Muße das Vorliegendg zu prüfen, bi sum erſten 
September einzuſtellen, waren von mehreren Seiten aus 


> 
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Schledwig Vittſchriften gegen die angedeutete Trennung 
von Holſtein eingelaufen, waͤhrend die inzwiſchen zuſam⸗ 
menberufenen holſteiniſchen Praͤlaten und Ritterſchaft fich 
laut gegen die Fortdauer der ohne Bewilligung der⸗ Stände 
| angeordneten Steuern erklärten und die Zufammenberufung 36. April. 
eines. Landtages forberten; zugleich aber auch im voraus 
fi) gegen ‚die Städte und dad platte Land anheiſchig 
machten, “in ber. neuen Verfaffung durchaus Fein Vorrecht 
bei Zragung ber Steuern und. Laſten in Anfpruch nehmen 
zu wollen. Ungleich weniger erfreulich, als dies in den . 
dänifch deutfchen Provinzen neu erwachte politiſche Leben, 
mochte dagegen der zu gleicher Zeit in Holſtein ſich re⸗ 
gende finſtere Zelotengeiſt in kirchlichen und Glaubensſachen F 
erſcheinen. 
Waͤhrend beinah in dem gefammten übrigen Europa _ 
Mangel und Theurung herrſchte, erfreute ſich Dänemark, 
gleih Rußland, einer der reichlichften Erndten, und fowohl 
die flarfe , re als die beträchtliche. Verringe⸗ F 
rung der Amee, deren Beftand von 100,000 auf'etwaß 
über 25,000 Mann: herabgefegt war, hoben nicht nur ben 
dänifchen Kurs fortwaͤhrend, ſondern ſetzten auch die Re 
gierung in den Stand, in der begonnenen - Abbezahlung 
der Staatöfchulden ununterbrochen fortzufahren, und nah - 
langen Bedraͤngniſſen ſchien fi) Daͤnemark endlich der 
Wiederkehr einer beſſeren Zeit erfreuen‘ zu ſollen. Bereits 1818 
im Anfange des naͤchſten Jahres konnte die Reichsbank in 6. 
eine Nationalbank verwandelt werden, deren Verwaltung 
allein den Theilnehmern derſelben übertragen ward. : Zwar: 
mochte auch fie Zettel ausgeben, jedoch ſollten diefelben u 
. jeder Zeit bei der. Bank gegen ‚Silber. umgewechfelt wer: e - 
ben; funfzehn Repräfentanten und fünf Direltoren, von — 
bein: einen der König felbft ernennen würde, follten bie 
Banfgefchäfte leiten; bald barauf ward auch die bisherige4- —* 
Berbindung der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein 
mit ber Reichsbank förmlich fir aufgehoben erklaͤrt und 
ber neuen Nationalbank ein dreibrief auf neunzig Sn 
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— Nach außen waren die Verbaͤltniſſe mit N 


lichen‘ Mächten freundfchaftlih; noch vor Ende diefed Zeitz 


raums ward ein wechfelfeitig vortheilhafter Handelsvertrag | 
m uni. mit Preußen zu Stande gebracht. | 


Schweden war feit dem Ende bes verfloſſenen Zeit⸗ 


raums mit Norwegen unter einem Zepter vereinigt, al⸗ 
lein wiewohl dadurch die aͤußere Sicherheit und Stärke | 


vermehrt worden, war dagegen die Lage im Innern kei⸗ 
neswegs von der Art, daß fie alle Beſorgniſſe entfernte. 


uch nur war bie Mafle Des normwegifchen Volks, wie 


nr 
J F 


gründet erfcheinen, daß felbft unter der Ma 


fich deutlich bei. manchen Anläffen. aͤußerte, noch immer mit 
her Vereinigung mit: Schweden: nicht. ausgeſoͤhnt, ſondern 


auch in Schweden ſelbſt ſchien der Adel ſich nur ungern 


und widerſtrebend unter den Kronprinzen zu beugen, der 


ſchon jetzt der Sache nach yegierte, indem Karl der drei⸗ 
zehnte ſich immer mehr von den Regierungsgefchäften zu⸗ 


ruͤckzog; auch mußte wohl die Beſorgniß nicht ganz unge⸗ 
des Volks, 





fo wie ſich allmählig das Gefühl der Leiden 
Guſtay Adolf der vierte über das Reich gebracht, in gleis 


chem Maße die Erinnerung an die Verdienfte, welche der 
gewaͤhlte Kronprinz fi um bad Reid) erworben, erlöfchen | 


und dagegen die Blide ſich wieder nad) ber alten ver- 


‚drängten Dynaflie wenden. möchten, zumal da ber feit eis 


- 


nigen Jahren von Frankreich aus. fo eifrig verbreitete Be⸗ 
griff von Legitimität Die Anfprüche deſſelben begünftigte. 
Um fo mehr beftrebte ſich daher der Kronprinz, der fich 
über dad Bedenkliche feier Lage ‚durchaus nicht zu taͤu⸗ 


ſchen ſchien, ohne der Würde ber Krone und feinem guten 
Rechte etwas: zu vergeben, nach außen das gute. Verneh⸗ 
mien, vorzüglich mit den benachbarten Mächte zu erhalten. 


Mur mit Frankreich befland eine Beitlang eine fichtbare 


Spannung, und mit, Dänemark warb noch vergeblich un= _ 
terhandelt. Nach innen aber fuchte er. durch heilſame Ein- 


richtungen, durch Verbefferungen aller Art, der Liebe der 


| Mafle bes. Volks und vor allen ber Anhänglihteit der 


% 


tere, welche . 
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Armee fich zit verfichern, und je mehr ihm ein thatenreihes 
Reben eine genaue Kenutniß der Menfchen in den verfchies 
denartigiien Verhaͤltniſſen verfchafft, um fo volllommener 
gelang ihm, allem Anfcheine nach, bie Erreichung feines 
Beſtrebens. Auf dem noch: am. Schlufe des letzten Zeit: 
raum zu Stedholm zuſammengetretonen Reichstage ward 6. Raͤrz — 
hauptſaͤchlich uͤber die Mittel, dem. tiefgeſunkenen Kurſe 10. Aug. 
aufzuhelfen und dem Ueberhandnehmen des Luxus zu ſteuern, 
berathen. Auch in Norwegen wer in diefem Jahre der 
Storthing von dem Statthalter, Grafen Eſſen, im Namen | 
bed Koͤnigs eröffnet; bald: erſchien der Kronprinz felbfl, 5- Salt. 
fammt feinem Sohne, und ward zu Drentheim- feierlich 
als Zhronfolger gefalbt. Vorzuͤglich beſchaͤftigte auch den 
Storthing die Anordnung des Geldweſens, das ſich in 
Norwegen, bei dem tiefgeſunkenen Kurſe des auf 19,7923,525 
Thaler Nennwerth geſchaͤtzten Papiergeldes, in der aͤrgſten 
Verwirrung befand. Wiewohl aber die Nothwendigkeit 
der Errichtung einer neuen Bank, an der Stelle der einſt⸗ 
weiligen Reichsbank und der Einloͤſung der Reichsbankzettel 
bald von allen Seiten. anerkannt ward, kamen dennoch erſt 
im naͤchſten Jahre die förmlihen Befchlüffe zu Stande. 1816 
Die Reichsbänkzettel foliten bi8 zum Ende ded Jahres - 
1849 eingelößt und vernichtet, Dagegen aber Species Sil- 
ber: Münze eingeführt, und um dieſe Maßregel durchzu: 
fegen, eine allgemeine Auflage von zwei Millionen Thaler 
Nennwerth erhoben und eine Nationalbanf mit einem Ka⸗ 
pitale von zwei bis drei Milionen Thaler, wo möglich 
durch freiwillige Einlagen, errichtet werden: Auch bie 
Kriegsmacht warb von dem Storthing neu eingetheilt; — 
fie follte in Zukunft aus einer 12,000 Mann ſtarken Feld⸗ 
armee, einer 700 Manz ſtarken Bandwehr, der Bürger: 
bewaffnuing,‘ ber Küftenmiliz und dem Landfturme beſtehen. 
Die ebenfalls von dem Storthing ſchon jetzt befchloffene 
Abfchaffung des Adels, erhielt jedoch die koͤnigliche Beſtaͤ⸗ 
tigung nicht. Erſt um die Mitte des Jahrs 1816 ward 6. Zul. 
durch den Kronprinzen ſelbſt diefe erſte ordentliche Ders 
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‚4. Suni.den, zufolge ‚einer mit Preußen Über die Abtretung des 
bisherigen fchwebifch Pommern gefchloffenen Uebereintunft, ' 


/ 
300 vn. Hein, A. Beiöiöte des europ. toitinohene, 
— des Storthings geſchloſſen; wenn ſeine Arbeiten 
nicht alle Erwartungen befriedigten, ſo lag davon die 
Schuld wenigſtens großentheils in den durchaus veraͤnder⸗ 


ten Verhaͤltniſſen des Landes, die in den mehrſten Stuͤcken 
eine gaͤnzliche Umwandlung der bisherigen Verwaltungs⸗ 


war in dieſem Jahre die Erndte mißlungen, doch litten 


beide Länder ungleich weniger, als bei ihrem ohnedies 


wenig ergiebigen Ackerbaue zu befuͤrchten geweſen, ba. die 
Regierung bei Zeiten die geeigneten Gegenmaßregeln er⸗ 
8griffen, und aus den Öffentlichen Vorraͤthen das Getreide 


fortwährend zu einem mäßigen Preife verfauft werben 


1815. konnte. Schon im Anfange dieſes Zeitraums hatte Schwe⸗ 


gi. die Einwohner beffelben feierlich ut nme 
1. Okt. entlaffen. 

Das Fahr 1817 ward in mehr als einer Rüdficht 

1817 fur Schweden und Norwegen merkwuͤrdig. In Schweden 


hob ſich nicht nur fortwaͤhrend der Acker⸗ und Bergbau durch 


die Sorgfalt der Regierung, ſeitdem der Kronprinz einen 


immer wachſenden Einfluß auf die Geſchaͤfte erhalten, fons - 


bern felbft Sabrifen und Manufakturen wurden mit dem 
günftigften- Erfolge betrieben; der inneren Gewerböthätig- 
„keit noch mehr aufzubelfen, das Reich unabhängiger vom 
Auslande zu machen, zugleich aber auch ald Wiebervergeltung, 
2 vornehmlich gegen England, welches die Einfuhr der ſchwedi⸗ 
ſchen Erzeugniffe auf mancherlei Weife befchränkt hatte, warb 


| 30. Ari feit dem Anfange des Jahres die Einfuhr aus der Fremde, 


vorzüglich von Luxuswaaren aller Art, theild gänzlich ‚vers 
boten, theils außerordentlich erſchwert. Freilich mochte diefes 
Syſtem, welches bei einem bedeutenden Theile der Nation vie 


weiſe nöthig machten. Auch in Schweben und- Norwegen 


— 


len Beifall fand, wegen der geographiſchen Verhaͤltniſſe des 


zum Sqoleichhandel fo bequem gelegenen Landes, kaum ber 
Strenge nach ausfuͤhrbar ſein, waͤhrend es zugleich bei einem 
andern Theile des Volks, vorzuͤglich bei dem Handels⸗ 
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ſtande große Unzufriedenheit erregte. Auch war. der Ai) 
diefer Maßregel keineswegs der, den man erwartet, vis . ' 
mehr. fant der Kurs und mit ihm die Gewerbthätigleit | 

bald auf eine bedenkliche Weiſe. Immer“ fchneller verlor 

das Papiergeld, deſſen Gefammtfumme jegt auf nicht mer 
niger: als funfzig Millionen Thaler berechnet warb, und i 
"noch vor Ende Yes Jahres warb durch den Fall ber Mal: 20. Bit. 
mör Diskontokaſſe, welche den einiger anderen ähnlichen : ' 
Kaſſen nach ſich z0g, die Verwirrung zu einem folden | 
Grade gefteigert, daß die Regierung für nöthig hielt, die 
Reihöftände außerorbenich nad) Stodholm zufammenzu: 20. Kov.. 
sufen, um durchgreifende Maßregeln zu berathen. Daß 
unter folchen Umftänden. bie Abbezahlung der Neichöfchuld, ' 
namentlich im Auslonde, nur fehr langfam und unvollkom⸗ 

| men vor ſich ging, war kaum anders zu erwarten 

Trotz der Sorgfalt, mit: welcher die Regierung die 
Preſſe bewachte, blieb dennoch nicht unbekannt, daB ein, 
Anfchlag gegen den Kronprinzen, wahrfcheinlich zu Gun⸗ 23. Mir. 
fien der vertriebenen Dynaftie, im. Werke gewefen ,‚ und 
die. bald. darauf von ber Regierung , verbreitete Nachricht, 
als. fei das ganze Gerücht nur durch die unerwiefene Ans 
gabe eines Gaſtwirths, Lindbom, veranlaßt, welcher letz⸗ 
terer deshalb Auch zu ſchwerer ‚Strafe verurtheilt ward, 
mochte nach den ängftlichen Vorfichtömaßregeln, die anfangs 
ergeiffen worden, kaum allgemeinen Glauben finden. Um 
fo eifriger ſchien der Kronprinz bemüht,- vorzüglich der . 

Treue der Armee durch die ſorgfaͤltigſte Aufmerkfamkeit, 
mit der er in jeder Hinfi cht ihren Zuſtand zu verbeſſern 
ſuchte, ſich zu verſichern; und allerdings wußte bad, was 
fowohl für die Land» ald Seemacht gefhahb, wie die 
Hospitäler, die Invalidenhaͤuſer und bie Penfionen der. . 
Krieger und ihrer nachgelafienen Wittwen und Waifen 

‚ bebeutend -verbefiert, bie Truppen ſelbſt zur Ausfuͤhrung 
allgemeinnuͤtziger Werke und Arbeiten verwandt, und fr 
die Bildung der ——— der Armee und —— geforgt ‚ 
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warb, dem Kronpringei die unbeingtefe Ergebenheit der 


Kriegsmacht erwerben. 


Noch hoͤher, als in Schweden, war in Norwegen die 


Geldnoth und. die. Gewerbsloſigkeit geſtiegen, und die zu⸗ 


nehmende Theurung vermehrte das Mißtrauen und die Be⸗ 


ſorgniß. Die freiwilligen Beitraͤge zur. Errichtung der 
beſchloſſenen Nationalbank liefen nur ſparſam ein; immer 
tiefer ſank der Kurs, ohne daß ſelbſt die zu Chriſtiania 


27. Mirz. borgenpramene. Öffentliche Vernichtung einer Summe von 


mehr als vier Millionen Thaler „Papiergeld ihn zu heben 
vermochte; die. Laſt der Abgaben’ fhon.an ſich „nicht ges 
ring, ward unter ſolchen Umftänden mit jedem Tage uns 


ertraͤglicher. So. entfland bald Uneinigkeit im Lande ſelbſt, 


indem die Bewohner des nördlichen Theiles des Landes 


‚ in gleichem Maße, als ſi ie mit dem Storthing unzufrieden 
wurden, in welchem die Abgeordneten des ſuͤdlichen Thei⸗ 
les, vorzuͤglich der Handelsſtand, ein entſchiedenes Ueber⸗ 


Aufwallung des Unmuths ſich ungleich nn und ungleid | 


icht befaßen, eine innigere Vereinigung mit Schweben 


zu, wünfchen fchienen. Bei der in Norwegen noch in una . 


gleich größerer Ausdehnung, als in Schweden, beftehenden 
Zreiheit bee Preſſe, mochte freilich auch jede vorübergebende 


lauter dußern.‘ 


! se #02 


"Bevor noch. der. nach Stocholm am Schluſſe des 


4818 Jahres zufammenberufene Reichötag fein Ende erreicht 


5. Bedr. hatte, flarb Karl der dreizehnte, und der Kronprinz beſtieg 


als Karl Johann den ſchwediſchen Thron; noch waͤhrend 


"11; Mai. der Dauer des Reichstags erfolgte deſſen Kroͤnung zu 


Stockholm. Auch in Norwegen, wo der Storthing 


1. Gebr. ebenfall3 aufs: neue’ zufammengelommer war, ward ber 


7. Sept. neue König wenige Monate ‚baranf zu een men 


gekrönt. 


— 


"Während Rußland bei bie Gröigniffe ber letztern = 
Sahre nad) außen eine immer gebietendere Stellung- in 
Europa erhalten hatte, ruͤckte auch a innere Organiſation 


| 
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und Sioilifation, des imermeßichen Reichs mit zafchen 
Schritten vor. Mit: überrafchender Schnelligkeit hoben 
fi) Gewerbe und Handel, felbft der Mangel, ver bald in 
dem größten Theile des Übrigen Europa’s herrfchte, ward, 

für Rußland bei fleigenber Getreideausfuhr eine reiche 
Duelle ded Gewinns. : Ein neu erlaffener Zolltarif, der die 1816 
Einfuhr manchen Befchränfungen unterwarf, und vorzüglich 12. April, 
in England‘ manche Aeußerung des Unmuths veränlaßte, 

ſchien ganz darauf berechnet, die Induftrie und Produktion 

im Innern noch ſchneller und allgemeiner zu "befördern. 
Immer mehr verſchwanden aller Drten die Spuren bed 
verheerenden Einfals der Branzofen. Für die Bildung 

eines freien Bauernflandes gefchah auf das Anerbieten des 
efthländifchen Adels, feinen Bauern die Freiheit zu ſchen⸗ | 
ken, durch eine kaiſerlich Ukaſe, welche binnen vierzehn 23. Mai. 
Fahren die Leibeigenſchaft in Eſthland aufzuheben. befahl, 

ein bedeutender Schritt. Daß aber die Regierung, troß ihres 

laut und unzweideutig ausgeſprochenen religidſen Sinnes, 
wovon das am erſten Tage des Jahrs an die Nation erlaf> 1. San, 
fene Friedensmanifeſt einen mäßßpürdigen Beweis'gab, keine | 

Art von Gewiſſenszwang und falfhen Belehrungseifer zu 

dulden entfchloffen ſei, bewies deutlich die ebenfalls zu 

Anfange des Jahres verfuͤgte Verweiſung der Jeſuiten aus 2. Jan. 
Petersburg nach Polock, wo ihnen ſchon ſeit Katharina’s- 
Zeiten ſich aufzuhalten vergönnt gewefen. Die Finanzen, 
die freilich durch die gewaltigen Anfttengungen der legten 1817- 
Jahre gar fehr zerrüttet wosden, waren jebt ein Haupt⸗ 
augenmerf der Regierung. Schon durch bie großen Sums .. 
men baaren Geldes, welche bie ſtarke Getreideausfuhr ins 
Land gebracht, hatte ſich der Kurs bedeutend gehoben, 

neue kraͤftige Maßregeln wurden jetzt zur Verminderung 
des Papiergeldes und zur Vermehrung des Staatskredits 
ergriffen. Eine große Anleihe wurde im Auslande, unter 
vortheilhaften Bedingungen fuͤr die Darleiher, eroͤffnet, und 

der gluͤckliche Fortgang, den dieſelbe ſchon im den erſten 
Monaten hatte, ſetzte die Regierung in den Stand, für 
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6. — dos laufende Jehr, vierzig, fuͤr jedes der folgenden Jahre 
achtzig Millionen Rubel in Bankaſſi ignationen ver Schul 
dentilgungskommiſſion zu überweifen; auch wurben ſaͤmmt⸗ 
liche Staatsſchulden unmittelbar unter: die Aufficht dieſer 
Kommiſſion geſtellt, und allen Verwaltungszweigen, bei 

perfoͤnlicher Verantwortlichkeit der an der Spitze derſelben 
ſtehenden Beamten, aufs ſtrengſte verboten, irgend neue 
Schulden zu machen. Um zugleich dem Handelsſtande bei 
ſeinen Unternehmungen zu Huͤlfe zu kommen, ward ſtatt 
bes bisher beſtandenen Diskontokomtors dine Rejichshan⸗ 
7. Mai, delsbank angeordnet, die mit: dem Anfange des naͤchſten 
Jahres in Thaͤtigkeit treten folte. Eine Summe von 
dreißig Millionen Rubel, aus dem Eigenthume der Krone, 
ſollte derſelben zur freien. Verfügung uͤherlaſſen werben, 
und zugleich uͤbernahm der Kaifer felbft die Buͤrgſchaft für 
, die Summen, welche Privatperfonen zinslich, oder zu freier 
Verfügung bei derſelben hiederlegen möchten. Die Bank : 
ihrer Seits folte dagegen auf ruffifche Güter und Waaren 
> > Darlehen geben und Wechſel disfontiren; die Direktoren | 
derſelben follten zur Haͤlft ¶ us Staatöbeamten, zur Hälfte 
aus Kaufleuten beſtehen. Vieſe und aͤhnliche Einrichtun= 
gen hatten bald einen fichtbar -vortheilhaften Einfluß auf 
das Aufblühen des, Handels; die Meffe von Makariew, 
welche jet nach dem ungleich paßlicher gelegenkt Nifchnei 
Nomwgorod verlegt wurde, ward immer bedeutender; um fo 
fchneller hob fi) der Handel von Odeſſa, als dieſe Stadt 
vorläufig auf dreißig Jahre für einen Freihafen. erklärt 
ward; die ruffifch s amerikanifche Handelsgeſellſchaft aber, 

von der Regierung. eifrig unterflüßt, behnte ihre Unterneh⸗ 

mungen immer weiter aus. Die alte Hauptſtadt des 

Reichs, Moskau, erhob fih mit uͤberraſchender Geſchwin⸗ 

digkeit, praͤchtiger und ſchoͤner, als zuvor, aus ihren Rui⸗ 

nen. Schon zu Ende des Jahrs zählte biefglbe‘ wieberum 

6318 Häufer, „und die Bevölkerung, mit Einſchtuß ber 

etwa 21,000 Dann florken Befagumg, war bis auf 312,000 

a aefiegen. ie des BR ber. Haupt⸗ 
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1 1 
— von Rußland’s Macht, blieb fortwaͤhrend eine = 
- Hauptforge der Regierung. Dem Beifpiele des eflhläns 
diſchen Adels, der ſeinen Bauern die Freiheit gegeben, wie 
zu Anfange dieſes Jahres zu Reval feierlich verkuͤndigt 20. Ian. 
worden, war der Adel von Kurland gefolgt, und noch im 5— | 
Laufe des Jahres ward auch hier die ‚befchloffene Aufhe⸗ — 
bung der Leibeigenfchaft allmaͤhlig in Ausfuͤhrung gebracht. 
Die innere Drganifation. von Finnland erfuhr ebenfalls _ 
manche wichtige. Veränderungen. Statt der bisherigeh 
Hauptfladt Abo, ward Helſingfors zum Sige des finnlaͤn⸗1. O8. 
bifchen: Senats und der übrigen. oberften Behörden- bes 
ftinimt, das Bisthum Abo aber zum Erzbisthum erhoben. 20. Aus. 
Je zahlreichen, vorzuͤglich ſeit dem letzten Jahre, die Ein⸗ 
wanderungen nach Rußland geworden, um ſo wichtiger 
war eine Ukaſe, ‚welche bie, Verhaͤltniſſe der. fremden K0225. Aus. 
loniſten mit den Gutsbeſitzern, auf deren ‚Grund und Bo⸗⸗ 
ben fie, ſich anſiedeln möchten, feſtſetzte. Ale Ueberein⸗ | 
Fünfte über die von ben Koloniften dem Grunbherrn zu’ — 
leiſtenden Dienſte, ‘oder: zu entrichtenden Abgaben, ſollten — 
von den Öffentlichen Behörden geprüft .und „dem. Miniſter 
bes Innern zur Durchficht. vorgelegt werben. Auf zwan⸗ 
zig Jahre ward. vorläufig die Dauer aller folcher. Uebek 
einkünfte beftimmt, und ben Gründherren und deren Erben 
ausdruͤcklich unterſagt, diefelben während dieſer Zeit anders, 
als mit Einwilligung der. Koloniften, zu veraͤndern. Volle 
Gewiſſensfreiheit, ſo wie gänzliche Befreiung von. allen 
Kriegds- und bürgerlichen Dienflen, ward den legten aus 
‚ Berdem ausdruͤcklich zugeſagt. Schon einige Monate fruͤ⸗ 
ber hatte eine kaiſerliche taſe ben Juden, welche zum a5. März, 
Ehriftenthume übertreten: möchten, ebenfallö befondere Vor⸗ | 
theile und Begünftigungen verheißen. In den ſuͤdlichen 
und nördlichen Statthalterſchaften ſollten diefe iſxaelitiſchen 
Chriſten auf unentgeltlich von der Regierung ihnen übers 
laſſenen Ländereien: .angefi edit ‚werden und für fich und 
ihre Nachkommen von allem Zivil: und Militärdienft, und _ 
auf zwanzig Jahre ſelbſt von allen Abgaben befreit ‚fein, . ° 
Bas Allg. Geh. d. a Beit,4, 858.2... u 
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Ein, unter dem Borfig des Miniſters des öffentlichen Un⸗ 
terrichtö, zu Petersburg zu errichtender Ausſchuß ber Fuͤr⸗ 
forge, folte unmittelbar die Verwaltung ihrer Angelegen» 
heiten führen. Die zahlreich in Rußland verbreiteten: Bi⸗ 
beigefelfchaften wurden / zugleich immer eifrigen und ange⸗ 
legentlicher von der Regierung unterſtuͤtzt. — So ſtaud 

Rußland am Ende dieſes Zeitraums ‚auf dem Gipfel ver 
Macht und des Anfehend. eine ungeheure Kriegswacht, 
die, wenn auch vielleicht uͤbertrieben, über 800,000 Mann: 
geſchaͤzt ward, fland dennoch in. keinem Mibverhättniffe 


mit der auf funfzig Millionen Einwohner bereiineten Bes 


\ 


völferung. Die, Grängen des Reichs waren beinch‘ nad 
allen Seiten erweitert, gegen: alle feine Nachbarn hafte 
Bußland eine Ehrfurcht -gebietende Stellung gewonnen, 


‚Bon vorzäglichfter. Wichtigkeit für. den Weſten yon Cu⸗ 
ropa mußte aber bie Erwerbung des Königreich Polen 
erſcheinen, das durch die Befchlüffe des wiener Kongreſſes 


‘ 
f 


mit Rußland vereinigt worben war. PUR 
Das Schickſal von Polen, das jetzt, nach den am 
Preußen. und Oeſterreich vorgenommenen Abtretungen, noch 


= wa drittehaib Millionen Einwohner zählte, war bereits 
48150 Ende des letzten Zeitraums enifchieden. Unter einer 


befonbern Verfaſſung follte dafjelbe mit Rußland auf alle 


Zeiten "vereinigt fein. Feierlich ward dann zu Warſchau 
> 0 Juni. die Wiederherſtellung des Königreichs Polen verfünbigtz 


noch vor Enbe des Jahrs kam Aleranider ſolbſt nad) Wars 
(hau, und nachdem die von der polnifchen Einrichtimgs⸗ 


ws 27. Rev. bofkommiffion. vorbereitete Verfaſſung feine Beftätigung 


erhalten, ward Diefelbe, kurz nach feiner Abreife, feierlichft 


25. Dez. befanmt gemacht *) und alsbald die neue Verwaltung, ar 


* 


deren Spitze der General Zajonczek als Stellvertreter des 


27. Dez. Koͤnigs geſtellt worden war, in Thaͤtigkeit geſetzt. Die 
roͤmiſch katholiſche Religion warb dadurch zur Staatsre⸗ 


⸗ 


* 





ligion erklaͤrt, jeboch zugleich jeder andern Religion freie 


Beuage Rn 7. 


* 


2 . in ben Abe Hauptftanten von — 307 


"Ausübung verſtattet. Die vollziehende Gewalt ward aus: 
ſchließlich dem Könige vorbehalten; niemand follte anders, 


als nur in Gemäßheit der Zeſetzlich beftimmten Formen | 


and in den gefeglich beftimmten Fällen. verhaftet und bins 
nen drei Tagen vor feinen ordentlichen Richter geſtellt 
werben. Sn den beftehenden Steuern und Abgaben follten 
feine Veränderungen ohne Zuſtimmung bes, in verfaſſungs⸗ | 
mäßiger Form zuſammenberufenen, aus einer Kammer des 
Senats. und . einer Kammer der Lanbboten beſtehenden 
Reichstags vorgenommen. werben, desgleichen auch alle 
buͤrgerlichen, peinlichen und Finanzgeſetze, ſogar alle in der 
Verfaſſung ſelbſt vorzunehmenden Aenderungen, in igukunft 
nur nach erfolgter Zuſtimmung der Stände und Beſtaͤti⸗ 
gung bed Könige Gefegeökraft haben. Dem Vizefönige 
waren beigegeben Miniſter und ein Staatsrath; an bie. 
Stellen der Präfefturen traten acht Woywodſchaften, 4816. 
welche das ganze Königreich getheilt' ward. - Der Groß ‘ 
fuͤrſt Konſtantin, der Bruder des Kaiferd, erhielt ‘den Obers 
befehl uͤber bie polnifhe Armee. Die polnifchen Orden 
ht wieder auf, dad Münzwefen ward neu georbnet und 

r polnifche Muͤnzfuß dem ruſſiſchen gleich gemacht; die 

aͤltniſſe der einwandernden Koloniſten wurden feſtge⸗ 
— und denſelben, ‚je nachdem fie mehr oder. weniger 
Vermögen nachweiſen Tonnten, verhältnigmäßig Landeigen⸗ 19. Ang. 
thum zugefichert; für Künfte und Wiffenfchaften aber durch 
den neu ernannten Ninifter der, geiftlichen Angelegenheiten, . 
Grafen Stanislas Potodi, eifrig geforgt. Ein neued Kons 


ſtriptionsgeſetz verpflichtete jeden Polen, mit wenigen Aus: 17. or. 


1 nahmen, vom 'zwanzigften bis zum dreißigften Jahre zum 
F Krlegebienfte; nur die Juden wurden nachmals, gegen Er⸗ 
: Tagung einer ‚beträchtlichen Gelbfumme, von dieſer Ver— 
: pflichtung befreit. Bufolge einer im naͤchſten Jahre erfchie: 4847 


Lande” ‚geleiftete Dienſte durch Die Ertheilung des Adels 
belohnt werden, auch die Titel von Baronen, Grafen und 
Zürften, ohne jedoch weiter politifche Vorrechte zu gewähren, 

j ı U2 





1818 \ 


nenen ‚Verordnung , folten in Zukunft auögezeichnete, dem;. Zum. 


au 
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an. die Bezahlung eines gewiſſen Belaufs von Steuern 


geknipft ſein. Der Eifer der neuen Regierung für Bes 


Sahre erfolgten Stiftung einer neuen. Univerfität zu Wars 


hau, der manche echte und Freiheiten zugeſtanden wur⸗ 


* der Wiſſenſchaften und Verbreitung wiſſenſchaftlicher 
Bildung bewaͤhrte ſich vorzüglich in der bereit& in biefem 


= 1818den. Bereitd im Anfange des nächften Sahred warb der - 
17. Behr. erfte Reichſtag, in Gemäßheit der neuen Verfaſſung, zu⸗ 


N 


ſammenberufen, und wenige Wochen darauf von Alexander 
26. März. ſelbſt zu Warſchau eröffnet. So fchien Polen endlich nach 


langen Stürmen zu dem erfehnten Ziele’ gelangt zu ſein; 
es hatte eine freie Verfaffung erhalten! 


Der Zuſtand deö osmanifchen Reichs -blieb au in 


diefem Zeitraume derfelbe, wie. er ſo Lange geweſen; wo⸗ 


ber hätte auch hier dad Beſſere kommen moͤgen? Obwohl 
mit allen europdifchen Mächten in Trieben, war dennoch 
bie Pforte zu ſchwach, die zahlreichen Rebellen und Ems 


pörer im Innern mit Erfolg zu bekämpfen. Nur mit den. 


4816 Serviern Fam endlich eine Uebereinfunft zu Stande: zus 
‚folge welcher fie die Obgrherrfchaft der Pforte anerkannten 


und ihr Tribut verfprachen, wogegen ihnen die freie 
Uebung ihrer Religion aufs neue zugefichert ward. Kein 


Servier follte fih jedoch in den übrigen tuͤrkiſchen Pro⸗ 
vingzen nieberlaffen dürfen, auch Belgrad fernerhin eine 


tüurkiſche Befagung behalten und ein Haufen von 12,000 


Serviern der Pforte zu Hülfe ziehen; wogegen biefe ihrer 


Seits den, Serviern dad Recht zugeftand,, bei dem Divan 


einen beglaubigten Agenten unterhalten zu bürfen. Nur 


auf einem, männliden Nachkommen Sultan Mahmud’s 


I 41847 haite bisher die Thronfolge beruht; um fo erwuͤnſchter 
- war dem Volke/ als dem Sultan ein zweiter Sohn ge⸗ 
5 Dez. boren wurde, der den Namen Soleiman erhielt. Uebrigens 


ſchien Mahmud, obwohl kraͤftiger und thaͤtiger, als die 


meiſten feiner Vorgaͤnger, dennoch im Gefühl der Ohn⸗ 
macht des Reihe, auf die Erhaltung des freundſchaft⸗ 
a — mit den größern aunapellgen Rdn 


⸗ 
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forgfättig bedacht zu ſein. Nur mit Rußland walteten 
Mißverftändniffe ob, wegen ber, zufolge des Sriebend von 
Buchareſt, vorzunehmenden Beftimmung ber Gränzen. 
Weigerte fich aber gleich anfangs der Divan, in die von 
Rußland verlangte Sränzbeflimmung zu willigen, fo warb 


berfelbe doch bald durch einen nachdrüͤcklichen Hatti-Sche:3. Märy: . 


ziff des Großheren zur Nachgiebigkeit g immt, und bie 


Graͤnze von Beflarabien fo beftimmt, wie e8 Rußland ge 2. Spt . 


fordert. Selbft durch die Hinrichtung Czerny Georg’, : 
‚der, feit längerer Zeit mit bem Range eines Generalleut: 
nantd in: bem ruffifchen Heere bekleidet, nach Semendria . 
gefommen war, angeblich ,-um feine dort früher vergrabe⸗ 
nen Schäße zu:retten, von dem Pafcha von Belgrad aber 
‚alsbald enthauptet worden, ward das gute Vernehmen mit Iuti. 
Rußland nicht geftört. Nur’ die innern Empdrungen, die 
Peſt und wiederholte Seueröbräinfte zu Konftantinopel ſelbſt 
hörten nicht auf; Mehemet Aly Paſcha von Egppten, fo wie 1818 
Ay Paſcha von Ianina, hatten ſchon feit Tängersr Zeit fih 
der Sache nach beinah durchaus unabhängig von der Pforte 
au machen gewußt. 


Durch die Ereigniſe zu Anfange dieſes Zeitraums, 
durch den Sturz Buonaparte's und Murat's, durch die 
Befeſtigung der Bourbons auf ihren Thronen ſchien das 
neue politi ſche Syſtem von Europa dauernd begrͤn · 
det, und wie ſehr man es nach innen und außen fuͤr ge⸗ 
ſichert hielt, bewies gar deutlich der Gegenſatz, der ſich 
jetzt hin und wieder gegen manche noch vor kurzem ſorg⸗ 
fältig gefchonte Anfihten und Ideen zu-dußern begann. 
In der Drganifation. bed Kriegswef is wurden freilich 
manche jener Grundfäge beibehalten, denen die neuefte Zeit 
ihre Entflehung gegeben, weil ‚man, ihre Unenthehrlichfeit 
einfah — wie denn vornehmlicdy die Allgemeinheit der Mi⸗ 
Utärpflichtigkeit immer mehr, : obwohl mit einzelnen Modi⸗ 
fitgtionen, ‚anerfannt ward; dagegen aber zeigte fih ſchon 
jetzt mitunter eine unverkennbare Abneigung gegen bad 


— 
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Soyſtem ber Lanbwehren und bes Bandfinrmd, welche noch 


nor, kurzem fo eifrig empfohlen und faſt aller Diten fo 
2 eifrig: in Ausübung gebracht worben waren. Um fo ſchwie⸗ 


riger aber mußte die unbedingte Ruͤckkehr zu dem koſtbaren 
Syſteme der ſtehenden Heere erſcheinen, als die Finan⸗ 
zen ber Staaten durch Vie allgemeine Nahrungslofigkeit, 
das allgemeine Stoden des Handels und ber Gewerbthä« 
tigkeit nach wiederhergeſtelltem Zrieden, zuletzt noch durch 
den Mangel und bie Roth, welche ein faſt allgemeines 
Mißwachs uͤber den groͤßten Theil von Europa herbeige⸗ 
fuͤhrt, aufs aͤußerſte erfchoͤpft, die aͤngſtlichſte Sparſamkeit 
Dringend zu empfehlen ſchienen, um bie druͤckenden Laſten 

zu erleichtern und den noch hin und wieder gaͤhrenden Un⸗ 


a begmigtigen. 
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Diefelben Verhältniffe, welche bereits in dem verfloffes 
uen Zeitraume ben eusopäifchen Kolonien in fremden Welt: 
theilen ein beſonderes Intereſſe verliehen hatten, blieben 
auch in dieſen Jahren groͤßtentheils umberäubert. Immer 

ehe ſchien vorzüglid der große Kampf anf dem feflen 
kande von. Amerika fich feiner Entfcheidung zu nähern; 
daß, tra alles Widerſtrebens der Mutterſtaaten, trotz ein⸗ 
zelner bon ihnen errungener vorübergehender Vortheile, 
dennoch die Verhältuiffe der größeren Kolonien jenes Welts 
theiles fi fo entwideln würden, wie ed. der Ordnung ber 
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Nakır am angemeſſenſten fajen, mußte: ſchon jest faum 
noch zweifelhaft duͤnken. — Bereits in dem vorigen Zeit⸗ 
raume war es England gelungen, durch beſondere Vertraͤge 
mit mehreren europäifchen Staaten dem von ihm feit lans 
ger Zeit raſtlos verfolgten‘ Ziele,. ber allgemeinen Abſchaf⸗ 
fung des Sklavenhandels, ſich immer mehr und mehr zu 
nähern *). Frankreich hatte bereits zu: Ende des letzten 
Zeitraums den Sklavenhandel beſchraͤnkt; Buonaparte, nach 
feiner Ruͤckkehr von Elba, hatte denſelben alsbald für 
gänzlich abgeſchafft erflärt. Als daher Ludwig ber acht⸗ 
zehnte durch die Verbuͤndeten wiederum zum Beſitz bed 
Thrones gelangt war, ward auch von ihm, auf. Betrieb 1815. 
Englands, dieſelbe Erklärung wieberholt, und durch einen 30. Juli. 
befondern Zufagartitel in bem zweiten parifer Frieden vers3o. Nov. _ 
pflichtete ſich Frankreich, auf jede Weiſe die gänzlihe Ab 
Schaffung diefes verdammilichen Handels zu bewirken. Auch 1817. 
wurden. ſpaͤter durch eine koͤnigliche Werorbnung, fo. wies. Ian. 
durch ein im nächften. Jahre erlaffenes Gefeg, die Strafen 1818. 
auf die Betreibung deſſelben gefchärft und, durch ein letz⸗ 15. April. 
tes Dekret, Kreuzer an der Kuͤſte der frauzoͤ ſch⸗afrikani⸗ 

ſchen Niederlaſſungen angeordnet, um jede Uebertretung 26. Jun. 
der rücfichtlich des Sklavenhandels getroffenen Verfuͤgun⸗ 

gen zu verhindern. Spanien, das fich bisher am flands 
hafteften gemweigert, ſich zu ber Aufhebung des Sklaven: 
handels zu verftehen; warb enblich ebenfald von England 

"zum Abfchluffe eines Vertrages zu Madrid vermocht, zu⸗ 1817. 
folge welches derfelbe mit dem dreißigſten Mai 1820 in a3. — 
allen ſpaniſchen Beſitzungen aufhoͤren, ſchon jetzt aber kein 
ſpaniſches Schiff denfelben noͤrdlich vom Aequator betrei⸗ 
ben ſollte, wogegen England am neunten Februat 1818 
bie Summe von 400,000 Pfund Sterling als Entſchaͤdi⸗ 
gung für biejenigen. one ae ‚weiche durch 
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fruͤher genommene Sklavenſchiffe Berluſte erlitten aber 
möchten, zu zahlen verſprach. Ein zu. Mabrib wenige 
Dezemb. Monate at erfchienenes koͤnigliches Edikt gebot die 
| genaue Bollziehung - der Beſtimmungen dieſes Vertrags. 
1815. Schon fruͤher hatte ſich die niederlaͤndiſche Regierung, in: 
13.Xuguft.einem Vertrage mit England zur gänzlichen Abſchaffung 
©. des Sklavenhandels verflanden, und diefe Beflimmung warb 
nicht nur nochmals von den Generalſtaaten beftätigt, fons - 

1818. dern auch) durch ſtrenge Verfügungen die Vollziehung der⸗ 
ſeelben geſichert. Daß aber allen Verträgen und allen Ver⸗ 
‚boten zum Xroß der. Negerhandel dennoch nicht aufgehört: 

babe, daß er zum heil mit empoͤrender Deffentlichkeit und 

der unmenſchlichſten Grauſamkeit fortgefuͤhrt werde, daruͤber 
ward bald, vorzuͤglich in al, leider nicht ohne Grund, 

‚bitter geklagt. - 

Während England mit dem ruͤhmlichſten Eifer den 

Handel mit Negerſklaven gänzlich aus zurotten bemüht war, . 

- Hatte dagegen eine englifche Unternehmung gegen Algier, 
keineswegs ben gewünfhten Erfolg, auch ber Sklaverei 

der Weißen in den aftifanifchen‘ Raubftaaten dauernd ein 
: 4815 Ende zu machen. ' Die Barbaresten :hatten dickpolitiſchen 
 Behhdttniffe in Europa. zu Anfange dieſes Zeiftaums bes 

> nut, um ſowohl auf offener See, als auf den Kuͤſten von 
Italien und, den Infeln des Mittelmeers die aͤrgſten Raͤu⸗ 
bereien zu begehen; vergeblich hatte ſchon der Admiral 
Sidney Smith, auf dem wiener Kongreſſe die verſammel⸗ 

ten Maͤchte auf dieſe empoͤrenden Graͤuel aufmerkſam zu 
4846 machen geſucht. Endlich, im Anfange des naͤchſten Jah⸗ 
red, da die energiſche Art, wie der nordamerikaniſche Kom⸗ 
Juni und'modore Decatur Algier. zum Frieden gezwungen, noch mehr 
Juli 1815. ben. allgemeinen ’Wunfch, dad mächtige England möge den 
 Menfchenräubereien der Barbaresken ein Ziel ſetzen, hatte 

laut werben laſſen, ward Lord Ermouth, "Befehlshaber der 
brittifchen Seemadt im Mittelmeere, beauftragt, mit ben. 
Raubſtaaten Unterhandlungen anzuknuͤpfen, um von ihnen 
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as auch einen Frieden zwiſchen ihnen und dm Königen: 
von Sarbinien und Neapel zu verntitteln und wo möglich 
gänzliche Abſchaffung der Kuͤſtenſtlaverei zu ‚erlangen; E 
Zuerfi wurden zu dem ‚Ende Unterhand!ungen mit bem 
Dey von Algier eröffnet, der. zwar fehr bereitwillig ben 
jonifchen Infeln gleiche Rechte, als der englifchen Flagge, 
zugeftand, aud mit Sardinien, für\ein Geſchenk von 20,000 '. 
Piafter, wogegen er ein und funfsig fardinifche- und ge⸗ 
nuefifche SHaven freigab, fo wie mit Neapel, gegen das 
Berfprechen. einer außerorbentlichen jährlichen Zahlung von 
24,000 Piafter und gegen die Beſtimmung eines Loͤſegeldes 
von 4000 Piaſter fuͤr jeden neapolitaniſchen Sklayen, wo⸗ 
durch ‚dem neapolitaniſchen Schatze eine Ausgabe von ei⸗ 
ner Million Piaſter verurſacht wurde, Frieden ſchloß, das 
gegen aber. uͤber die gaͤnzliche Abſchaffung der Sklaverei 
ſelbſt jede Unterhandlung verweigerte. Vergebens hatten 
auch der Pabſt und Toskana von Algier einen Frieden zu 
erhalten geſucht. Gluͤcklicher war Lotd Ermouth in ſeinen 
Unterhandlungen. mit Tunis und Tripolis, indem ſich beide 
Staaten nicht, nur zur Anerkennung ber joniſchen Flagge 
und zu Friedensfchlüffen mit Sardinien und Neapel ver: 17. April. 


J 


ſtanden, ſondern auch bei jedem in der Folge ausbrechen⸗ — 


Den Kriege mit europaͤiſchen Mächten. die Gefangenen nicht 

als Sklaven zu behandeln und ſie beim Frieden ohne Loͤ⸗ 

ſegeld zuruͤckzugeben verſprachen; auch zwiſchen Toskana 

und Tunis kam unter engliſcher Vermittlung ein Friede 26. — 
auf aͤhnliche Bedingungen zu Stande. Ein nochmaliger 
Verſuch, den Lord Exmouth machte, um auch den Dey 

| von Algier zur Abſchaffung der Chriſtenſklaverei zu vermoͤ⸗ 

gen, hatte dagegen Peinen beffern Erfolg, als der erfte,. 

und bevor noch der. Admiral jene Gewaͤſſer verlaſſen, wur⸗ 


den zu Bona auf ber algierifchen Küfte am a Mal, - 


tage mehrere hundert europäifche Seeleute, die fich dort 
zum Korallenfang, unter bem Schuße ber brittifchen Flagge, 
verſammelt hatten, von einem zahlreichen Haufen tuͤrkiſcher 
Miliz uͤherfallen und groͤßtentheils ermordet, die engliſche 
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— ſelbſt, fo wie der engliſche Vizekonſul, aber gebblig | 
beleidigt. Schon nach wenigen Wochen, nachdem ar 





24. Juni. Ermouth nach Portömouth zuruͤdgekehrt war, ging er da: 
‚her aufs neue mit einem verflärften und mit allem, zu eis 


nem Angriffe gegen Algier felbft, wo indeß fogar der eng⸗ 
liſche Konful felbft auf Befehl des Deys verhaftet worden 
war, -erforberlichen, reichlich ausgerhfteten Gefchwaber wie 


24. Juli. der unter Gege} *), und nachdem er ſich zu Gibraltar mit 
24. Aug. einem’ — engliſchen Geſchwader, unter dem Admiral 
Penroſe, und einem helländifchen, unter dem Admiral van 
de Capellen, vereinigt, fegelte er, zwei und breißig Kriegs⸗ 
ſchiffe flach, gegen Algier, wo indeß ebenfalls alles aufs 

beſte zur Bertheidigung geruͤſtet war. Da aber der Du 
\ auf bie. ihm vorgelegten Bedingungen, ſogleich alle, Chriſten⸗ 
ſtlaven ohne Loͤſegeld frei zu laſſen, die von Sardinien 
und Neapel bereits empfangenen, Summen zurtuͤckzuzahlen, 
in Zukunft alle europaͤiſche Gefangene nach europaͤiſcher 


Sitte als Kriegsgefangene und nicht als Sklaven zu be 


- handeln, und mit dem Könige der Niederlande auf gleiche 

-  ‚Bebingungen,  ald mit England felbft,,. Frieden zu halt1, 

ay. Aug. feine Antwort ertheilte, begann der Angriff gegen : bie 
. Stadt und die Küfenbatterien, und nach wenigen Stun: 

ben: waren fämmtliche algierifche. Kriegöfahrzeuge- im Has 





fen. verbrannt und das feindliche Feuer auf allen Punkten 


zum Schweigen gebracht. Als daher am: nächften ‚Tage 
‚Lord Ermouth umter - Drohungen feine gleich Anfangs ges 
thanen Vorfchläge erneuerte, ‚fanden diefe eine bereitwillige 


38. Aus . Aufnahme, und nech an demſelben Zage ward. ein vorläu: 


figer Briebensvertrag geſchloſſen, und einige Tage ſpaͤter 


2. Sept. foͤrmlich von beiden Seiten beſtaͤtigt. Ein tauſend zwei 
hundert und: eilf Chriſtenſklaven wurden in Gemaͤßheit defa 
felben ohne Löfegeld den Englaͤndern überliefert, - fchon 


ee . a fieben une zwei und neunzig an⸗ 


— * Narrative of the expodition to. Algiers, in the Yar 
1816 etc. by Mr. 4. Salame, ‚Londoh. 1819. 8. 
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bere, zufolge ber von Lord Ermouth geführten Unterhands 
lungen, ihre Freiheit wieder erhalten. Dem englifhen 


Konſul M’Donald mußte der Dey vollſtaͤndigen Schadens 


erſatz leiſten und oͤffentliche Abbitte thun. Unmittelbar 
nach erfolgter Beſtaͤtigung des Vertrags verließ Lord Er: 


\ i 


\ 


mouth die Bai von Algier und lief einen Monat „fpäter 3. Sept. 


mit feiner Flotte wiederum. zu Portsmouth ein. Daß 5. Die. 
aber biefer Vertrag, wiewohl deſſen unmittelbare Wir 


tungen für den Augenblid hoͤchſt erfreulich. waren, ohne 


allen Gewähr, wie. er geſchloſſen worden, auch in der 


Bolge gegen bie Räubereien der. Algierer ſchuͤtzen werde, 


war: kaum zu erwarten, und daß biefe Beforgniß nicht 


‚ohne Grund gewefen,; ward bereits die Erfahrung 
der naͤchſten Sapıe a 

" 1 Nordamerika 
ten muthig ben Kampf. mit dem hbermächtigen England 
beftande® Der Ruhm ber nordamerikaniſchen Seemacht 


war durch wiederholte Gefechte begründet, amd bie Art, 
mit. der von jest an die Regierung der Republil ihrer. 


Flagge Achtung zu verfchaffen wußte, ‚bewies deutlich, daß 
fie feft entfchleffen fei, dieſen Ruhm aufrecht zu erhalten. 
Unmittelbar, nachdem. der Friede mit England den Ames 
rikanern freie Hand gelaffen, ‚fegelte ein Geſchwader, unter 


dem Kommobore Decatur, in bad Mittelmeer, um bie 
Barbaresfen für die Mäubereien zu zlchtigen, welce fie (818 


fich gegen die Slagge ber vereinigten Staaten erlaubt; auf 


ver Höhe von Carthagena ward bie algiexifihe Flotte von 
ihm gefchlagen, dann Algier ſelbſt mit einer Bombardirung zo, Sun. - 


bedroht, und dadurch der Dey gar leicht zu einer Ueber 


Bir nee Staaten von Mordeamerſta hat⸗ 


einkunft vermocht, wodurch er auf ben geforderten Tribut 3. Jaü. 


auf immer verzichtete. Darauf ſegelte Decatur in die Bai 


von Tunis, deſſen Bey es zugegeben, daß zwei von Ame⸗ 
rikanern gemachte Priſen von einem engliſchen Schiffe 
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3. Juli. 
— 


—— aus dem Hafen gehott worden waren. : Dur 


die Drohung, die Stadt zu befchießen, zwang Decatır | 
den Bey, den Werth der Priſen ihm baar zu bezahlen, 


den Pafıha von Tripolis aber nöthigte er zur“ Entrichtung 
bon 25,000 Dollars, als Entfchädigung für die von feinen 


Korſaren beeinträchtigten amerikaniſchen Buͤrger. Wie der 
—— amerikaniſche Kommodore Ehautieey- Reapel in Schrecken 


geſetzt, um den Unterhandlungen uͤber die Abtretung ber 


Infel Lampeduſa Nachdruck zu geben, ift bereits oben er- 
zählt worden. Einen feften Punkt im Mittelmeere ſich zu 


erwerben, ſchien überhaupt jest ein vorzügliches Augen⸗ 


merk der. Regierung der vereinigten Staaten zu fein. 


| Doch blieben nach. außen die Verhaͤltniſſe mit allen Maͤch⸗ 
ten freundſchaftlich und wurden zum Theil durch Handels⸗ 


vertraͤge noch enger geknuͤpft. So ward zuerſt, ſchon in 


dieſem Jahre, ein Handelsvertrag mit England zu London 
geſchloſſen und noch vor Jahresſchluß von dem Praͤſiden⸗ 


ten beſtaͤtigt. Dadurch ward allgemeine Handelsfreiheit 
zwiſchen beiden Laͤndern angeordnet und zugleich ausge 


macht, daß ruͤckſichtlich der Zoͤlle und Abgaben, der Ruͤck⸗ 


zoͤlle und -Prämien‘ von beiden Theilen ein vollkommen 


gleichmaͤßiges Verfahren beobachtet werden ſollte. Ame⸗ 


rikaniſche Schiffe ſollten befugt fein, mit den vier vor⸗ 


nehmſten engliſchen Niederlaſſungen in Oſtindien unmittel⸗ 


baren Handel zu treiben, indem ihnen, mit Ruͤckſicht auf 


die Bezahlung von Zoͤllen und Abgaben, die Behandlung | 


der begimftigtften Nation zugeſichert ward, mit der einzigen 


. Beſchraͤnkung, daß fie mit ihren Ladungen unmittelbar nach 


einem norbamerikanifchen Hafen fegeln, fich auch jeder Eins 


miſchung in den engliſchen Kuͤſtenhandel in Oſtindien ent⸗ 


Halten ſollten. Bon beiden Seiten follten-Konfuls- ernannt 
werben. Die Dauer dieſer Mebereinfunft ward vorläufig 
auf vier Jahre’ beflimmt; um fo mehr aber fchien biefelbe 


ein. wefentliched Beduͤrfniß zu befrjedigeh, ald unmittelbar 
nach mieberhergeftelltem Frieden mit. England bie lang 


unterbrochene Handelsverbindung mit verboppelter Thaͤ⸗ 
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tigkeit wieder angefnöpft morbenr war, —— von Si 
ten der Amerifaner, deren Dorräthe an englifchen Waaren 
während des Krieges großentheild erfchöpft worben, und ' 
die es bald wieber vortheithafter fanden, Sabril: m Mas - 
nufakturerzeugniffe zu billigen Preifen aus England zu ho⸗ 
len, als -diefelben mit theuren Koften jest noch bei fich 
felbft zu ‚gewinnen. Der Bericht, welchen der Präfident 
am. Ende deö- Jahres: beiden Häufern des Kongreſſes duch 
eine Botſchaft über die Lage der Republik abſtattete, ent⸗5. Dez. 
warf ein ſehr vortheilhaftes Gemaͤlde von deren inneren 
und aͤußeren Verhaͤltniſſen; mit den indiſchen Staͤmmen 
auf den Graͤnzen war der Friede hergeſtellt; die regel⸗ 
maͤßige Landmacht der Union war, in Gemaͤßheit einer im 
Anfange des Jahres dem Kongreſſe zugleich mit dem Frie⸗ 15. Febr: 
dendvertage mit England überfandten Botſchaft, auf nich 
mehr als 10,000 Mann für ben Friedensſtand feſtgeſetzt. 
Der öffentliche Kredit hatte fich bereits wieder fi chibar ge⸗ 
hoben; wiewohl die oͤffentliche Schuld im Oktober zu einem Oktob. 
Belauf von nicht weniger als hundert und zwanzig Millionen 
Dollars ausgemittelt worden, und dieſe Summe durch die 
vorzunehmende Liquidation wahrſcheinlich noch einige Ver⸗ 
mehrung erfahren werdo, hegte dennoch die Regierung die 
zuverſichtliche Hoffnung, daß nicht nur alle Verpflichtungen 
gegen die Staatsgläubiger puͤnktlich erfuͤllt, ſondern auch 
-in ben durch den Krieg herbeigeführten Laſten binnen kurs 
zem eine beveutende Erleichterung werde eintreten koͤnnen. 
Nur mit Spanien dauerten die Streitigkeiten über Weſt⸗ 
florida auch im naͤchſten Jahre fort. Dem Verlangen von 186 
Spanien, daß daruͤber eine Unterhandlung angeknuͤpft Januar. 
werde, ward zwar von der amerikaniſchen Regierung nach⸗ 
gegeben, zugleich aber die geforderte Ausſchließung der 
Flagge der inſurgirten ſpaniſchen Kolonien aug den Häfen, — 
der vereinigten Staaten verweigert, weil es eine allgemeine | 
Regel der Republik fei, jeder Flagge, mit einziger Aus: 
nahme von Seeräubern, : den Eingang in ihre Häfen zu 
geilaften, So wenig aber — die ER Uns 
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ö ae zur Ausgleiung der beſtehenden Mißhelig ⸗ 
keiten zu führen, daß bald darauf der ſpaniſche Geſandte 
Washington verließ. Daß die während des Krieges mit 
England in den vereinigten Staaten entflandenen Fabriken 
und Manufakturen nach dem Frieden und: wieberhergeftell- 
ten freien: Handel‘ empfindlich leiden würden, hatte fich 
vorausſehen. laſſen. Auch wurden von mehreren‘ Seiten, 
Vorzüglich von den Baumwollen⸗ Munufakturiften, bei dem 
Haufe ber Repräfentanten Bittſchriften eingereicht, welche, 
mit Beziehung auf-ben außerorbentlid fihnellen Wachs⸗ 
thum der Baummöllenmanufakturen in ben vereinigten 
Staaten, welche im Jahre 1800 nur fünf hundert, im 
Jahre 1810 zehn taufend, und iin Jahre 1815 ſogar neums 
-. zig taufend Ballen Baumwolle verarbeitet, Maßregeln ges 
gen bie freie Einfuhr ber englifhen Baummoljenmaaren 
verlangten, um fo mehr, da die vereinigten Staaten nie 
weniger als fiebenzehn Millionen Dollars für die, engfifchen 
Manufakturwaaren zu bezahlen hätten, einen größen 
Werth, als den der gefammten Ausfuhr aus allen Häfen 
ber Republik nach allen fremden Ländern zufammengenoms 
mn. — Um den Umlauf des baaren Geldes und bie 
Baarzahlungen ber Banken zu befördern, warb noch um 
. bie Mitte des Jahres von der Regierung bekannt gemacht, 
daß vom zwanzigſten Februar 1817 an, kein Papier ein 
Privarbant, bei Bezahlung der Öffentlichen Abgaben, an 
Geldes Statt angenommen werben folle, es würden denn 
diefe Privatbanten ihre Noten gegen Münze umwechſeln 
| und die Schatzkammerſcheine zu ihrem vollen Belaufe an⸗ 
22. Sul. nehmen.: Alle Feine Noten unter fünf Dollars follten 
ſthon jest, vom erften Oktober an, nicht ferner an’ Zah⸗ 
lungoſtatt angenommen werben, wenn nicht die Bank, bie 
fie ausgegeben, fie gegen baares Geld einzuldfen fi ich be; 
reit erfläre. Bar Fam diefe Maßregel, wegen des all⸗ 
gemeinen Widerſtandes der Banken der einzelnen Staaten, 
N nicht in ihrem ganzen Umfange zur‘ Ausführung, dagegen 
29. apel. aber warb, zufolge eines Beſchluſſes des Kongrefles, eine 
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neue Bekanntmachung von der Regierung etlaſſen, daß 12. Sept. 
vom fieben und zwanzigſten Februar an alle an ben 
“ Staat zu entrichtende Summen entweder in badrer Münze, + 
oder in Schagfarnmerfcheinen, ober in Noten ber Bank _ | 
ber vereinigten Staaten, mit beren Einrichtung man ſich 
eifrig beſchaͤftigte, oder in ſolchen Noten der Staatenbans 
ten, welche unbedingt gegen bagred Gelb ausgetauſcht 
werben. tönnten, bezahlt werben -follten. — Auch bie 
vereinigten Staaten hatten zwar in einzelnen Bezirken 
in dieſem Jahre, wie. felbft der Praͤſident in feiner zu. 
Ende deflelben dem Kongrefie Überfandten Botfchaft ber3. Dei. 
merkte, durch fehlechte Erndten gelitten, jedoch war im 
Sanzen der Ertrag mehr als hinreichend zur Befriebigung 
bed einheimifchen Bebürfniffes - gewefen ; „Dagegen aber 
möchte ein fichtbares Sinken der Manafakeuren und Abs 
nahme der Schiffarth micht geleugnet, werben, welche legtere 
hauptſaͤ lich der Maaßregel der engliſchen Regierung zu⸗ 
geſchrieben ward, allen Handel zwiſchen ihren amerifanis . - 
ſchen Kolonien und ben vereinigte Staaten in Schiffen 
der letzteren, zu unterfagen, und ihn nur in engliſchen 
Schiffen zu erlauben. Die Spanier hatten fih in dem 
Meerbufen von Merito Feindfeligkeiten gegen die amerika⸗ 
niſche Ylagge erlaubt, auch mit Algier waren neue Zwiſtig⸗ 
keiten ausgebrochen; doch ward der Friede erhalten; ein. 
Gleiches: gefchah mit den indiſchen Stämmen. auf ber 
Gränze der vereinigten ‚Staaten. Der Zuſtand ber Fi⸗ 
nanzen — auf etwa zwanzig Millionen Dollars wurden 
die .gefanimten Ausgaben, die flehenden Einkünfte dagegen 
auf flrif und zwanzig Millionen Dollars, geſchaͤzt — ließ 
eine baldige bedeutende Berringerung ber on un 
mit Sicherheit erwarten. = 
Im Anfange des naͤchſten Jahres fand bie Wahl da 
neun Praͤſidenten und BVizepraͤſidenten der vereinigten 
Staaten ſtatt; James Monroe und Daniel Tomkins wur: ⸗ 
den mit großer Stimmenmehrheit ‚zu dieſem wichtigen. 
Poſten ernannt. Bereits in ſeiner Antrittörede mahte.den 
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neue Praͤſident auf das Beduͤrfniß —— fuͤr unvor⸗ 
hergeſehene Fälle, wenn vieleicht einfi die Union aufs neue 


mit einer andern. Macht in Krieg verwidelt ‚werde, an bie 


Befeſtigung der Küflen und an eine tüchtige Organifation 


‚ .„benlen; Mafregeln, beren Nothwendigkeit allgemein: aner⸗ 
kannt ward, und deren Ausfuͤhrung daher auch: bei dem 


der Land- und Seemacht, vorzüglich auch der Miliz, zu 


Kongrefje die lebhaftefte Unterflügung fand.” Zur Befefliz . 


- gung des guten Dernehmend mit England geſchah noch 


3 Dez. vor Ende dieſes Jahres ein wichtiger Schritt, indem der 


7 


Praͤſident dem Kongreſſe den Abſchluß einer Uebereinkuuft 
mit England anzeigte, zufolge welcher beide Mächte fi 
wechfelfeitig verpflichteten, - -auf-dem Champlain und dem 


Oniario⸗See, auf jedem nicht mehr als ein, auf dem Erie 


und. den oberen Seen aber nicht. mehr ala zwei kleine 
Kriegöfchiffe zu unterhalten; auf fechömonatliche Aufkuͤndi⸗ 
gung: war dieſe Webereinfunft gefchloffen. Die zufolge des 
Friedens‘ von Gent ernannten beiderfeitigen Bevollmaͤch⸗ 


tigten, um bie noch ſtreitigen Punkte über einzelne Ge. 


bietötheile zu erledigen, hatten bereits ihr Geſchaͤft begon⸗ 
nen und den Beſttzſtand, ruͤckſichtlich der Inſeln in der 
Paſſamaquoddy Bai, gleich wie vor, dem Kriege, wieder 


hergeſtellt, die. uͤbrigen Graͤnzbeſtimmungen jedoch noch 


nicht beendigt. In dem Kriege zwiſchen Spanien und 


Neutralitaͤt beobachtet, wiewohl die Streitigkeiten mit er⸗ 
ſterem ſelbſt noch keineswegs beigelegt waren; zugleich 


waren jedoch Abgeordnete, ohne oͤffentlichen Karakter, nach 
Südamerika abgefandt, um über bie Lage der Dinge in. 
jenen Ländern ‚genaue Erkundigungen einzuziehen. Der 
Zuſtand der Finanzen bot fortwaͤhrend ſehr guͤnſtige Aus⸗ 

ſichten dar; nach Abzug aller Ausgaben fuͤr die verſchie⸗ 


denen Zweige der inneren Verwaltung und nach Bezah⸗ 
tung der Binfen der Staaisſchuld, hatten nicht ‚nur über 


. achtzehn Milionen Dollard von diefer Schuld abgetragen 


“werden koͤnnen, fondern es war auch ein Ueberſchuß von 
a s v ‘ ME E i 
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deſſen amerifanifchen Kolonien ward fortwährend die ſtrengſte 


— 
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fin mittionen Dollars in dem Sffenttichen Shate⸗ — 
| rüdgeblieben. Die ‚Einkünfte für das nächte Jahr wurden 1918 
auf. nicht weniger, ald 24,500,000 Dollars, die Gejammtz . 
ausgabe. auf nicht mehr als 24,800,000 Dollars anges 
fchlagen, fo daß aufs neue ein Ueberſchuß von 2,700,000 
Dollar zu. hoffen. war. . Die- Miliz ward auf 800,000 - 
Marin. berechnet, und eifrig an ihrer Bewaffnung gearbeitet; 
bie reguläre Armee war längs den Küften und Landgraͤn⸗ 
zen, die Seemacht größtentheils zwifchen Dem Mittelmeere 
und. dem merikanifchen Meerbuſen vertheilt. Neue bes 
teächtliche Käufe von weiten Landflrichen waren mit vers 
ſchiedenen benachbarten indifchen Stämmen zu Stande ge: 
bracht. Nichts deſto weniger. aber war der Werth ber 
Ländereien im. ganzen Umfange der Union fortwährend im 
Steigen; in gleichem Maße, als die, Bevölkerung durch 
Zuwachs im Innern und durch Einwanderungen aus der 
Fremde mit jedem Tage wuchs. Ein mit Schweden ſchon 
fruͤher abgeſchloſſener Handelsvertrag warb mit den von 1816. 
den vereinigten Staaten geforderten Veränderungen nh 
zu Ende diefes Zeitraums beftätigt, Ein mit den Seminole: 24. Juli. 
Indianern in Florida ausgebrochener Krieg war nur des⸗25. März: 
halb von einiger Wichtigkeit, weil er auf der Graͤnze bes 
von Spanien in Anſpruch genommenen Gebiets gefuͤhrt | 

ward, und, , indem ber amerifanifche General Iaffon zwei . 
Engländer, Urmbrifter -und Arbuthnot, als Spione und 
Aufheger der Indianer erfihießen lieg, neiten Anlaß zu . 
Mißhelligkeiten mit England zu geben drohte. Die Be⸗ 
voͤlkerung ber vereinigten Staaten hatte namentlich- in dem: 
Zahre 1817 durch Auswanderungen aus Europa allein um 1817. 
22,240 Menſchen zugenommen *), ber Geſammtwerth der 
Ausfuhr aus den vereinigten Staaten in demſelben Jahre’ 
warb auf nicht weniger ald 87,671,569 "Dollars gefchägt, 
worunter 3000 für 19,358,069 —— — wieder 

ie) Seybert eratistical annals. of the united. states. mai 

delphia. 1818. 4... J 

DR Geſch.d. neueſt. Zeit, 808.2. wong. & | 
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, ausgeführte Baaren fig befanden, Der Geſammtbetrag 


der, Tonnenzahl der nordamerikaniſchen Handelsmarine ward 


bereits zu Ende bes Jahrs 1816 auf;nicht weniger als 
4,372,218 Tonnen bereignet; die Geſammtſumme der ame 
rikaniſchen Staatsſchuld endlich, die in demſelben Jahre 
nicht weniger als 123,055,026 Dollars betrug, war be 
reits am Ende des Jahres 1817 118,882,863 Dol⸗ 
lars vermindert. | 

\ 

2 Beftfn b ie 


Für bie weſtindiſchen Nieberlaſſungen ein ; jegf eine 
glädtichere Periode zu beginnen. Der Krieg, der bisher 
dein Abfage ihrer Produkte, in Europa durch das Konti- 
nentalfoftem, in Amerika ſelbſt durch Rapereien fo großen 
Schaden gethan, hatte aufgehärt; und gleich Anfangs war 


‘eine ſtarke Nachfrage nach ihrem Erzeugniffen entflanden; 
‚nur freilich, dag theild die Verarmung eines großen Theils 


von Europa, theild die Entwöhnung deſſelben von diefen 


Produkten, theils die große Verbreitung ihrer Kultur, dieſe. 


erſten Jahre dennoch nicht fo gewinnreich für die Kolonien 
werben ließen, als man anfangs allgemein erwartet: - Sm 


Innern der einzelnen Kolonien aͤußerten fich auch in -diefem 
- "Beitraume, vorzüglich auf den englifhen Infeln, manche 
Anzeichen von Unzufriedenheit und Gaͤhrung. ‚Gleich wie 
1816 auf Jamaika, erregte auch in’ dem übrigen Kolonien die 


Sklaven: Einregiftrirungsbill: von Wilberforce Taute Unzu⸗ 
friebenheit. Aller Orten murben von den Kolonialver⸗ 
ſammlungen Ausfchtffe einannt, um uͤber die Abſicht der⸗ | 


- felben zu berichten, und: fie alle erflärten ſich mit großer, 


die Inneren Angelegenheiten ber Kolonien zu beftimmen, 
fo wie gegen den Inhalt ber Bil ſelbſt. Um fo allges 
. meiner ward biefe Stimmung, welche endlich fetbft das 
"Parlament vermochte, dem Vorſchlage Wilberforce's ſeine 
Zuſtimmung zu verſagen, als die Negerſklaven, in der 


Heftigkeit gegen die angemäßte Befugniß des Parlaments, 
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ierigen Meinung, es werde die SHaverei gaͤmzlich aufge: 
hoben werben, in immer brohendere GAhrung geriethen 
und. endlich auf Barbaboes felbf in eine offene Empörung . 
ausbrachen. Wohrſcheinlich durch geheime Agenten von 14 U 
Hayti aufgereizt, empoͤrten ſich ploͤtzlich ini der Nacht die - 
Sklaven auf mehreren Pflanzungen und richteten binnen 
wenigen Stunden weit und breit gräßliche Verheerungen 
an. Alsbald ward jedoch eine betraͤchtliche Truppenmacht 
gegen ſie geſandt, die ſie nach kurzem Widerſtande, unter 
ſtarkem Blutvergießen, Auseinanderfprengte. Acht bis neun 
hundert Sklaven waren auf dem Plage geblieben, zwanzig 
ı Pflanzungen waren verwuͤſtet; fchon war jedoch die Ruhe 
wieber bergeftelt, als auf die Nachricht von dem, was 
vorgefallen, ber General. Keith von Guadeloupe mit Ders 
ſtaͤrrung herbeikam. Eine Menge Verhaftungen und Hin⸗ 24 . Kpeil 
tichtungen erfolgten; je mehr aber in dieſen Bewegungen | 
eine allgemeine Verſchwoͤrung aller Sklaven auf den eng= 
liſchen Inſeln vermuthet ward, um ſo heftiger und erbit- 
terter ward die Stimmung unter den Pflanzern gegen den 
‘edlen. Wilberforce, der, wiewohl durchaus ohne Grund, 
laut als der Urheber aller dieſer Ausſchweifungen getadelt | 
ard. Die Nachricht von dem Aufruhr _ auf Barbabaes 
eine bald Unruhe und Beſorgniß auch auf den übris 
gen Infelnz gleich wie auf Barbadoed, wurden auf vers 
ſchiedenen derfelben, namentlich. auf St. Vincent, Deme⸗ 
tary und Eſſequebo, ſtrenge Maßregeln ergriffen, zugleich 
aber ward durch einen Beſchluß der Kolonialverſammlung 
auf Barbadoes wirklich eine Einregiſtrirung aller Sklaven 
verordnet. Auf Dominika beklagte ſich die Kolonialver⸗ 
ſammlung über ben gehemmten Verkehr mit’ den vereinigs 
tn Staaten von Nordamerika ; allein, wiewohl fie eine 
Hungersnoth bei fernerem Beharren bei diefem erbte _ - 
für unvermeidlich erklärte, ward dennoch ihr wieberholtee _-. 
Geſuch um Aufhebung beffelben von dem Gouverndr 
Marwell verworfen. ‚Auf Jamaika äußerte fih zwar auch 
jert wieder die allgemeine Verſammlung auf dad be 
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v mr flimmtefte gegen jede Einmifchung des Parlaments in bie 
6. Kov.innere Verwaltung der Kolonie, als worüber allein ber 

gefeßgebenden Gewalt auf der Infel zu verfügen freiftehe, 
indem fie- zugleich den Aufruhr auf Barbadoes als bie 
‚Wirkung der argliffig unter den Negern, durch gewiffe 


Verbindungen und Gefelfchaften in England, verbreiteten 


Irrthuͤmer und verderblichen Grundfäge angeſehen wifjen 

wollte, erklärte jedoch zu gleicher Zeit ihre Bereitwilligkeit, 

\ eine Einregiſtrirung der Sklaven „vorzunehmen , damit 
jeber heimlichen Einfuhr von Sklaven deſto ficherer vorges 
4817 beugt werden möge. Im nächften Iahre ward Martinique 
21. Okt. durch einen furchtbaren Orkan verwüfle. | 
Auf St. Domingo. blieben auch in biefem Zeitraum 

die Verhältniffe „denen der Iehteren Jahre gleich. Ein 
‚neuer Verfuch, den die wieder hergeftellte koͤnigliche Regie 
zung in Frankreich machte, die Infel wieber unter franz 
zöfifche Botmaͤßigkeit zurüdzuführen, mißlang auch Dies 
Mal gänzlih: Von dem Vicomte du Bouchage, der am 
1816 Beugnot's Stelle als Seeminifter getieten war, "gefandt, 
| erfchienen aufs neue ſechs franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte, 
J ſaͤmmtlich vormalige Pflanzer, die ſchon deshalb Mißtrauen 
und Argwohn erregen mußten, an ihrer Spitze der Ge⸗ 


| 


Ed 


neralleutnant Vicomte van Fontanges, zuerft zu Port au 


5. Dt. Prince, wo fie mit Petion Unterhandlungen anzufnüpfen 


6. Ott. verfuchten, indem fie ihm die koͤnigliche Verordnung mits 
24. Juli. theilten, welche fie zu Bevollmächtigten ernannte, um fi . 


mit ben dermaligen Häuptern ber Verwaltung auf ber Infel 
über alles, was die Gefesgebung ber Kolonie, die innere 


. Drbnung 


“zugleich diejenigen Perfonen zu bezeichnen, welche fich 
durch ihr Betragen der Gnade des Königs vorzüglich 


- würdig gemacht haben möchten. Allein die Unterhandiuns | 


25. Okt. gen fiheiterten an ber beflimmten Weigerung Petion’s, 


2. Nov. zu irgend einer Uebereindunft die Hand zu. bieten, bevor 


4 


Yunb Polizei, bie bürgerlichen 'und militärifchen 
Beamten, und bie Wiederanfnüpfung ber Handelöverhälts 
niſſe mit dem Mutterlande betreffe, zu verfländigen, und- 
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nicht die Unabhängigkeit von Hayti von Frankreich förmlich - 
anerkannt ſei; wogegen" fih die Bevollmächtigten nur zu 
einigen Einräumungen, vorzüglich zu einer feierlichen Er⸗ 
klaͤrung ber- Abfehaffung der Sklaverei, Ertheilung bed 
franzöfifchen Buͤrgerrechts an die Bewohner der Inſel, 
Erhaltung der Armee in ihrem dermaligen Zuſtande, mit 
dem ausdruͤcklichen Verſprechen, daß zu keiner Zeit euro⸗ 
paͤiſche Truppen nach der Kolonie geſandt werden ſollten, 
und zur Beſtaͤtigung ber -Borrechte des Praͤſidenten und 
der Senatoren, indem der erſtere zum Generalſtatthalter der 10. Rov. 
Infſel ernannt werben follte, für, befugt erklärten. So 
Pehrten die Abgeordneten unverrichteter Sache von Port 
au Prince zuruͤck; eine ſchriftliche Einladung, die fie an 
den General Kriſtoph erlaſſen , mit ihnen 'in Unterhand: 12. Dkt. 
unge treten, blieb um fo mehr. ohne Erfolg, als 
die Bevollmächtigten, nicht unbefannt mit dem Karakter 
des fchwarzen Königs, fich nicht ſelbſt nach Cap Henri zu 
begeben wagten. Auch beantwortete der König diefe Ers 
Öffnungen: durch eine heftige Bekanntmachung, indem erzo. Rov. 
feinen feften Entſchluß erklärte, nie anberd mit der fran- 
zöfifchen Regierung, ald auf den Fuß vollkommener Gleich: 
. heit und nur- auf die Grundlage der förmlichen Anerken⸗ 
nung. der Unabhängigkeit des Königreichs Hayti von Sei: 
ten Frankreichs, unterhanbeln zu wollen. Nur unter Ge⸗ 
waͤhrleiſtung einer großen Seemacht werde er uͤberhaupt 
je mit Frankreich einen Vertrag ſchließen, und zwar nur 
einen ſolchen, der die Freiheit und. Unabhängigkeit aller 
Haptier ohne Ausnahme anerfenne. Bis dahin aber, daß 
die Unabhängigkeit von Hayti- von ber franzöfifchen Re⸗ 
gierung nicht förmlich anerfannt worden, follte die fans 
zöfifche Flagge aus allen Häfen, fo wie jeder Franzofe 
aus dem ganzen Gebiete des Königreichs ausgeſchloſſen 
fein. Unmittelbar nach der Abreife der franzöflichen Bes Ä 
vollmaͤchtigten von Port au Princk, hatte auch Petion,ız. Nov. 
indem er ‚den mit ihnen gepflogenen Briefmechfel befannt 
| machte, nochmals laut feinen nn erklaͤrt, die voll⸗ 
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27. Maͤrz. rich, nad dem freiwillig erfolgten Tode Petion's, zu deſſen 
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kommenſte Unabhängigkeit von veyti auf jede Weiſe auf⸗ 
recht halten zu wollen. — 

Wiewohl aber gegen bie franzoͤſi ſchen Bevollmächtigten 
beide Dberhäupter der weiland franzoͤſi ſchen Kolonie von 
St. Domingo fih gleichmäßig. zur Behauptung ber Unabs. 
haͤngigkeit derfelben entſchloſſen zeigten, dauerte nichts defte 
weniger unter ihnen felbft, obwohl ber offene Kampf feit 
Fängerer Zeit aufgehört: hatte, wechfelfeitiger Haß und 


4818 Feindſchaft fort. Eine neue Einladung, die König Hein 


Nachfolger der General Boyer erwählt wörben war, an 


=. Zuni.den zepublifanifhen Theil von Hayti ergehen hieß, ſich 


unter Teinen Zepter zu begeben; ‚, batte nur eine, in ben 
beftigften Ausbrüden abgefaßte, verneinende Erklarung der 


1. Juli. republikaniſchen ——— von Par au Dane zur Folge. 


. 


3. Syanitaeı ——— 


Der Vertilgungskrieg, der bareitß Jahre lang — 
alle Provinzen ‚auf dem feſten Bande des ſpaniſchen Ame⸗ 


rika's in ein großes Schlachtfeld umgewandelt, ward auch 


in diefem Zeitraume mit ‚fleigender Grbitterung und. ber 


dem ſpaniſchen Karakter eigenen Hartnädigteit fortgeführt: 


J 


War gleich das Mutterland ſelbſt in feinem Innern aufs 
äußerfte zerruͤttet, fo ſtraͤubte ſich democh der ſpaniſche 
Stolz, die lang behauptete Herrſchaft uͤber die reichen Ne⸗ 
benlaͤnder aufzugeben. Alle Partheien ſchienen darin uͤber⸗ 


einzuſtimmen, daß die Kolonien, j in der alten Abhängigkeit 
vom Mutterlande erhalten werden müßten ‚ batten ja doch 


auch die Korteß, vor Ferdinand's Ruͤckkehr, wie an ſeinem 






ehr verblutete an ihm das geſchwaͤchte Reich, bis 
der naͤchſten Zeit der Widerwille der Truppen 
in Amerilo, einem undermeidlich — Verderben ſi — 


4 N 





erkt worden, ein ähnliches Syſtem befolgt. Uns 
führte fo. Spanien den verheerenden- Krieg fort, . 
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—— zu laſſen, eine der ——— der im 
Mutterlande erfolgten Ummälzung ward. — 
Venezuela's Schidfal fihien nach der Fiucht Br 
livar's und ber Ankunft Morillo's mit einer fpanifchen . 
Armee entſchieden. Während Morillo mit: dem größten1815 
Theile detfelben Carthagena belagerte, hatte ſich Bolivar 
anfangs nach Jomaika, von dort nach aur Cayes be⸗ 
geben, um eine Ausrüflung zum Entfage beffelben zu 
Stande zu bringen. Ward aber gleih durch die Eins | 
nahme von Garthagena buch Morillo die Ausführung 
diefes Mans vereitelt, fo fand dennoch Bolivar bald Ver: 
anlafjung, nach Venezuela ſelbſt zurüdzufehren. Nach ber 
Schlacht. von Urica hatte’ ficy ein beträchtlicher Theil ber 
“ einheimifchen Truppen, der fi) anfangs zu den Spanien 
gefchlagen, durch ‚die Anmaßungen und ben. Webermutb 
derſelben beleidigt, aufs neue von. ihnen getrennt und mit 
‚ ten zerfprengten Infurgenten vereinigt, verſchiedene Gue⸗ 
rillas gebildet, bie. von allen "Seiten großen Zulauf er: 
hielten. Monagas, Piar, Rorad, Saraza, Llanos und 
andere ſtanden an ber Spitze dieſer Haufen, die ſich bald 
ber tiefer im Lande liegenden Theile ber Provinzen Guyana, 
Cumana, Bartelona, Caraccas und Varinas bemaͤchtigten 
und den kleinen Krieg gegen einzelne ſpaniſche Abtheilun⸗ 
gen mit vielem Gluͤcke zu führen begannen. Dadurch mus 
Ä nd gemacht, pflanzte zuerſt wiederum Arismendi die Fahne 
arrektion auf ber Infel Margarita auf, ſſchlug wies 
er ie fpanifche Beſatzung und bemaͤchtigte fi eines 
beträchtlichen Theils der Inſel, um. biefefbe Zeit, als Mos - 
rillo endlich Carthagena zur Mebergabe zwang. \ ‚Auf. biefe 


Nachricht faßte Bolivar den Entfchluß, den Patrioten von Dezemb. * 


\ Margarita zu Hülfe zw ziehen, berband fich zu dem Ende 
“mit Brion, einem Eingebornen von Curaſſao, ber früher 
auf dem. Geſchwader von Venezuela gedient und zur Be⸗ 
lohnung feiner Dienſte das Buͤrgettecht von Carthagena 
erhalten hatte, und ſammelte die Ausgewanderten von 
N mb einen Theit der Beſatzung von Garthagena, 


A 
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der vor der erfolgten Uebergabe die Stadt verlaffen- Hatte 


- Die Koften. wurden von Brion und einigen anderen ver⸗ 


mögenden Männern, welche Bolivar für fein Unternehmen 
gewonnen hatte, vordefchoffen, und Brion dagegen zum 


. Befehlöhaber der aus zwei Kriegd= und dreizehn Trans⸗ 


portfahrzeugen beftehenden Flotte, die zuſammen etwa 


4000 Mann Truppen am Bord hatte, ernannt. Am 
4816 Ende des März 1816 ‚ging die Flotte von aux Cayes 


unter Segel, eroberte unterwegs zwei fpanifche Kriegsfchiffe, 


Mai. und kaum war fie einige Wochen fpäter auf Margarita ger 


"landet, als bie Spanier beinah die gefammte Infel ver: 
ließen, indem fie nur bas Sort Pampatar befegt bielten. 
Bon Margarita fegelte Bolivar alsbald nah Corupano, 


etwa fünf Stunden von Cumana entfernt, vertrieb von 


dort die Spanier, bewaffnete verſchiedene Guerillas, die zu 
ihm geftoßen waren, und ging dann wieder nad Dcumare, 
einem zwifchen la Guayra und Puerto Cabello belegenen 

Hafen, unter Segel. Während ein Theil feiner Zruppen | 
zu Choroni, einem benächbarten Hafen, unter den Befehlen | 
M’Stregor’s, eines ſchottiſchen Offtziers, ber früher in, der 
englifchen Armee in Portugal als Hauptmann gebient, 
ſeit 1811 aber’unter den Truppen voh Benezuela Dienfte. 
genommen, ans Land flieg, landete Bolivar ſelbſt mit den uͤbri⸗ 


6. Jul. gen zu Ocumare, wo' er alsbald die Freiheit der Sklaven 


erklaͤrte. Schon hatte inzwiſchen M'Gregor Maracay und 
la Cabrera eingenommen und zog gegen Vittoria, als ber 
royaliſtiſche General Morales, den Morillo, auf die Mach⸗ 
richt von Bolivar's Unternehmen, mit Truppen nach Ber 


- nezuela gefandt, herbeieilte, Bolivar felbft angriff und nach 
einem bigigen Gefechte, mit Verluſt von einigen hundert 


Mann, zur Biebereinfhiffung zwang. - M’Gregor, von 
ber Uebermacht bebropt und verfolgt, feste fih durch die 
Ebene nach dem mehrere ‚hundert englifche Meilen entfern- 
ten Barcelona in Marſch. Wiewohl vom allen Seiten von 
den Royaliſten gebrängt,, gelang ed ihm dennoch, Moyales 


.. bei Alacran und Juncal gänzlich zu ſchlagen, fich Barcelona's 
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zu bemeiftern und fih mit den übrigen Inſurgentenanfuͤh⸗ ‚116 

vern in Cumana und Guyana in Verbindung zu fegen. 

Die-Spanier. verließen bald darauf auch Pampatar, den2. Nov. 

einzigen Punft, den fie bisher ‚noch auf der Infel Mar: . 

garita befegt gehalten, ‚worauf‘ Arismendi feiner Seits eis 

nen Theil feiner Truppen entließ und felbft nah Barce⸗ 

lona unter Segel ging, um fich mit den dortigen Patrioten 

zu vereinigen. Inzwiſchen war Bolivar, der nach dem 

Unfalle von Ocumare nach aur Gayes zuruͤckgekehr war, 

bald mit Verſtaͤrkungen wieder auf Margarita gelandet, Dezemb. 

und nachdem er einen allgemeinen Kongreß der Stelver: . | 

treter von Venezuela zufammenberufen, begab er fi) ebenz 

falls nach Barcelona, wo er eine vorläufige Regierung. 

anorbnete. Zwar watd er hier im’ Anfange bed naͤchſten 1817 

Jahres durch die royaliftifchen Generale Real und Morales Februar. 

angegriffen, "zwang fie jedoch mit großem Verluſte zum März. 

Ruͤckzuge, waͤhrend lbald Piar die Royaliſten in Guyana 

ſchlug und fie zum Ruͤckzuge Nach ‘der Feſtung Suyanaır. April. 

la Vieja und der Stadt Angoflura zwang. Wiewohl aber 

Paez in einem Treffen bei San Fernando be Apure gegen 

Morillo, der mit 2000 Mann von Santa Fe zur Ver: 

ſtaͤrkung wer Royaliften in Carraccas beranzog, nicht ohne 

Erfolg tämpfte, gerieth dennoch nicht. nur Barcelona bald 7. April. 

darauf wieder in die Haͤnde der Spanier, ſondern, nach⸗ 

dem Morillo eine Verſtaͤrkung von 1,600 Mann aus Eu: 

ropa erhalten, gelang es ihm, fi e) auch Margarita’ aufs Mai. 

neue zu bemächtigen. 

Durch bürgerliche Zwifligkeiten war Neu⸗G renadba . 
bereits auf das aͤußerſte geſchwaͤcht und zerrüttet, ald Mo: 41815 
tillo zur Belagerung von Carthagena heranzog. Verge⸗ 
bens ſuchte die Regierung von Santa Fe’ eine neue Auguſt. 
Armee zu fammeln, um fi ich den Fortſchritten der Roya⸗ 
liſten zu widerſetzen, die von drei Seiten die verſchiedenen 
Provinzen von Neu⸗Grenada angriffen. Allein trog ihrer 
Anſtrengungen blieb das Gluͤck den Gegnern günftig; 
| Gertpagenn warb 2 vor Ende des ins nad) viers6, Der 
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RE Belagerung, bon Morillo erobert, und wiewohl 

die Independenten hei Cachiri und Remedios mit großer 
1816 Tapferkeit fochten, ward dennoh Santa Fe. de Bogata 
Juni. ſelbſt, in ber Mitte bes naͤchſten Jahres von Merillg bes 
ſetzt. Schon jest aber, trog feiner Siege, fah ſich derfelbe 
genöthigt, wieberholt auf das bringendfle um Berftärkung 

aus Spanien nachzuſuchen, ald das einzige Mittel, die 
fuͤdamerikaniſchen Provinzen für Epanien zu erhalten. 


„ıgıs. Bon Carthagena hatte fi, noch vor der Uebergabe, 
5. Dez. die Regierung nebſt einem Theile der-Befagung und ber 
Einwohner auf eilf Schiffen glüdlich gerettet. Von ben . 


Zurüdgebligbenen wurden; diejenigen, welche fich bisher der 
* 1916, neuen Drbnung ber Dinge vorzüglich ergeben bezeigt, im 
24. Ian. ‚Anfange des naͤchſten Jahres hingerichtet... | 
- Bu Buenos Ayres war nod am Ende des ver⸗ 
1818 floſfenen Zeitraums eine neue Regierung gebildet worden. 
Brown, ber Befehlöhaber ‚ver Seemacht von Buenos Apres, 


7 der nad) der Einnahme von Montevideo zum -Abmiral ers _ 


nannt worden war, ward noch zu Ende des Jahres 1815 
auf einem Kreuzzuge indie Suͤdſee gefandt, wo er ben 
Spaniern durch Kapereien vielen Schaden zufügte,. endlich 
. aber auf feiner Zabrt nad) Nordamerika felbft von: ‚einem 
englifchen Kriegsſchiffe nach Antigna aufgebracht und fein) 
Schiff daſelbſt, weil er bie Seegeſetze verlegt. habe, als 
‚gute Prife verurtheilt. Ipwzwiſchen ‚hatte die neue Regie 
rung z0 Buenos Ayred, nachdem fie ihre heftigflen Gegner 
entfernt, ihr. Augenmerf auf Artigas gerichtet, ber noch 
immer Santa. Fe befegt hielt; Viamont, der mit Truppen 
- von Buenos Ayres gegen ihn. gefandt werben, ward. non 
ihm geſchlagen und gefangen; nicht gluͤcklichet war bald 
darauf die Armee von Peru, welche vor Pezuela, ber in⸗ 
deſſen aus, Spanien Verſtaͤrkung schalten, bei Sipe⸗ſipe 
Rovemb. eine Niederlage erlitt, worauf Charcas, Potoſi und Tarija 
zum dritten Male in die Gewalt ber Royaliſten geriethen. 
— Inzwiſchen hatte Alvarez einen neuen Kongreß «ber 
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derſelbe noch zu Stande kam, warb er ſelbſt durch einen 
Volksauflauf von dem Oberbefehle, den er in Rondeau's 
Abweſenheit führte, entfernt und Bälcarce zum oberften 
Direktor beſtellt, der jeboch ebenfalls bald einem Ausfchuffe 
Die hoͤchſte Gewalt uͤberlaſſen mußle, bis der Kongreß, der 
ſich in Tukıman, verfammelt, Don Puyrredon, eine ſeit 
laͤngerer Zeit allgemein geachteten Mann, zum oberſten 
Direktor erwaͤhlte; der General Belgrano ward von ihm 
zum Befehlshaber der Armee von ‚Peru ernannt, und die 
Truppen unter St. Martin, welche die Graͤnzen von - 
Buenos Ayres auf der Seite von Chili vertheidigten, 
wurden bedeutend verſtaͤrkt. Bald darauf ward von dem 4846 _ 
Kongreſſe bie Unabpängigfeit ber. Provinzen von la Pintas Sul, 
förmlich — 
Schon ſeit laͤngerer Zeit Hatten bie Portugiefen ihre 
Herrfchaft gegen Buenos Ayres hin auszubreiten geſucht; 
“manche von denen, welche in Dolge der Mevolution vom 
45. April 1815 aus lehterer Stadt verbannt worben wa: 
ven, namentlich: Alvear, Garcia und Herrera, munterten fie ie. 
“noch mehr zur Ausführung biefed Plans auf. Nach An: 
Zunft beträchtficer BVerftärfungen aus Portugal, brach das . - - 
‘ber. eine portugiefifche. Armee von 40,080 Mann, unter 
dem General kecor, von zwei Seiten zugleich in die Banda 
oriental ein. Während der eine Theil, unter dem General 
Curado, den Weg von las Miſſiones be 108 Guarances 
einfehlug, bemädhtigte fich ber andere des Forte Santa \ 
Zerefa, Rocha's, San Catlos und Moldonado's, wo Lete 
ſelbſt fein: Hauptquartier nahm. Zwar widerſetzte ſich ai 
fangs Artigas dem General Gurado nicht ohne Erfolg, 
allein ſo wie Lecor ſelbſt ſich Montevideo naͤherte, entwich 
die Beſatzungz der Cabildo unterwarf ſich, und Lecor nahm — 
. ohne Widerſtand von der Stadt Beſitz, worin er ſich auch, 20. Jan. 
obwohl durch die Anhänger von Artigas beunruhige und 
geneckt, ſeitdem behauptete. Dagegen verließ die roya⸗ 
liſtiſche Armee von Peru, durch Krankheiten und Mangel 
ud ihꝛe ae a — in dem Thale 
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von Tujni und zog ſich, nachdem ein Theil —— bei 
Yamparaes 'gefchlagen worden, nad Potofi zurüd. Nicht 
ehne Verluft ward jedoch der Rüdzug bewerkſtelligt; in 


Humagna warb. ihr Nachtrab von dem Oberften Guemes, 


an der Spike eines Theile der Truppen. von Buenos 


Ayres, überfallen tınd mit bedeutendem Verluſte geſchlagen. 


Nachdem gegen das Ende des Jahres 1814 Chili wies 
derum durch Dforio in die Gewalt der Spahier- gekommen 
war, ‚hatte die Regierimg von Buenos Ayres, um die weis 
tern Sortfchritte derfelben aufzuhalten, einige Truppen nad 


Mendoza gefandt, über welche, fo wie über diejenigen, 


welche fih aus Chili zurldigezogen, ber Brigadier Sarı 
Martin den Oberbefehl erhielt.- - Bald wuchs ihre Zapl 
bis auf 4000 Mann, und nachdem San Martini biefelben 


forgfältig geübt und zugleich. von dem in Chili über das 


willkuͤhrliche Verfahren der Spanier allgemein’ herrſchenden 


1817 Mißvergnuͤgen Nachricht erhalten hatte, unternahm er ei⸗ 


Januar.nen kuͤhnen Zug Über: die Andes, uͤberwand alle Hinder- 


12. Febr. Chacabuco, trotz ihrer Uebermacht, gaͤnzlich. Der Generals. 


niſſe, welche ber’ Feind und die Natur ihm entgegenſtellten, 
beſetzte Aconcaqua, Santaroſa und andere Punkte, welche 
die Royaliſten geraͤumt hatten, und ſchlug ſie endlich bei 


kapitaͤn Marco, der die fpanifchen. Truppen befehligt: hatte, 


warb bald barauf bei Balparaifo zum Gefangenen gemacht, die 


Truͤmmer ber fpanifchen Armee ſelbſt zerftreuten fich gänzlich. 
“Die Schlacht von Chacabuco entfchied über das Schidfal 


von Chili. Da San Martin die Würde eines Oberdirek⸗ 


tors von Chili, welche ein zu San Jago zuſammengetre⸗ 


tener Kongreß der vornehmſten Einwohner ihm angeboten, 


ayefhlug, ‚warb ber Brigabier D’Piggind zu diefem ann 


ernannt. : 
In Mexiko warb auch in dieſem Beitrauine ber 


Guerillaskrieg mit abwechſelndem Gluͤcke fortgefuͤhrt. Wie⸗ 
wohl« bie. Spanier in manchen theilweiſen ‚Gefechten die 
Inſurgenten befiegten, dauerten dennoch die Feinbfeligkeiten 
ans — Een) en Auf. die Nachricht, daß 
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Loledo ak ‘per — franzoͤſiſche General Hambert 
mit Waffen und. Kriegsbedarf zu Puente el Rey, zwiſchen 
Zalapa und Vera Eruz, angelommen ‚feien, war Morelos Oktober. 
aufgebrochen, um zu ihnen zu ſtoßen, hatte aber, um die 
Spanier irre zu leiten, ben nach der Provinz Daraca fuͤh⸗ 
renden Weg eingeſchlagen. Allein fein Plan ward ben 
Ropaliften verrathen; zu Atacama ward er. von ihnen. un: | 
vermuthet überfaden, feine Schaar geſchlagen und, zer⸗5. Nov. 
fprengt, und er felbft gefangen nach. Meriko geführt, 
Nachdem er von drei Bifchöfen feiner priefterlichen Würde 
entſetzt worden, ward er der Inquiſition als Ketzer uͤber⸗ 
liefert, und zwar von derſelben freigeſprochen, nichts deſto | 
weniger aber in bem Dorfe San GEriftoval, fech8 Stun : . 
den von’ Merifo, damit nicht durch feine Hinrichtung in. 
ber Hauptftadt felbft ein Aufftand erregt werbe, ald Ver⸗ 
räther erfchoffen. Nicht muthlos gemacht. buch dieſen 
Unfall, hatten die Inſurgenten eine neue Junta zu Tehua⸗ 
can gebildet, welche an Morelos’s Statt Manuel Teran, 
den. Anführer eines der zahlreichften bewaffneten Haufens, N 
. zum Mitgliede der. oberften Vollziehungsbehoͤrde ernannte. 
Ein beträchtlicher Theil der Intendantfchaft von Puebla ward 
aufs neue von ben Infurgenten beſetzt, während Mißhel⸗ 
ligkeit und Eiferſucht unter den ſpaniſchen Befehlshabern FJ 
die Unternehmungen des Vizekoͤnigs Calleja noch mehr er⸗ 
ſchwerten. Bald entſtanden jedoch auch unter den Inſur⸗ 
genten Spaltungen und Streitigkeiten, welche Teran zu 
gewaltſamer Aufloͤſung des Kongreſſes benutzte; die oberſte Dezemb. 
Leitung der Angelegenheiten ward alsdann ihm ſelbſt, nebſt 
Alas und Cumplido, zwei andern Haͤuptern, uͤbertragen. 

Ungleich mehr, als Calleja's Strenge, ſchien bald ſeines — 
Nachfolgers, Juan-Ruiz de Apodaca, Milde und Verſoͤhn⸗ 

lichkeit zur Wiederherſtellung der Ruhe beizutragen. Sn 
Mexiko felbft hörte zwar ber Kampf nicht gänzlih auf, 
nichts deſto weniger aber ſchienen doch die Spanier gegen — 
das Ende dieſes Zeitraums ein entſcheidendes Uebergewicht 

in jenen Gegenden zu behaupten. Nicht ſo guͤnſtig war 
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‚für fie. bie Lage dei Dinge in ben Provincias internas, 
wo kurze Zeit der jüngere Mina, der in. die Verfihwsrung 
ſeines Dheims Eſpoz 9 Mina verwickelt, mit ihm zugleich 
1816 aus Spanien entflohen war, die Spanier bedrohte. Von 
Mai. Liverpool war derſelbe mit einem beträchtlichen Vorrathe 
von Waffen. und Kriegsbedarf aller Art nach den vereinigs 
"ten Staaten vor Nordamerika gefegelt, hatte fi) bort ‚eine 
Juni. Menge Offiziere zugefelle, und war dann nach dem Meer: 
bufen von Meriko unter Segel gegangen. Nach einer be- 
ſchwerlichen Fahrt war ev zu Mantagorda gelandet, wo 
die Einwohner und: Aury, ber eine Kaperflotte befehligte, 
mit ihm gemeinfhaftlihe Sache machten. Allein nicht 
| Tange blieb er auf dem Schauplatze. Auf ſeinem Marſche, 
1817 um in das Innere von Mexiko vorzudringen, ward er in 
+ dem Paſſe von Venadito von den Spaniern mit Ueber: 
macht angegriffen, nach tapferem Widerflande mit mehreren 

7. Dt. feiner . Begleiter gefangen genommen und ‚erfchoffen. Se 

mehr Mina’s Muth und bekannte Thätigkeit der fpa- 
nifchen Regierung Beforgniffe eingeflößt hatte, um ſo 

mehr ward biefer Vorfall: einem entfcheidenden Siege ber 
royaliſtiſchen Parthei gleichgeachtet. Daß aber auch ſelbſt 

einzelne gluͤckliche Ereigniſſe die ſpaniſche Hertſchaft Ma 

Mexiko nicht mehr zu ſichern vermochten, zeigte ſich bald. 


Li 


| So war die Lage des fpanifchen Amerika’ während | 
diefes Zeitraums. Noch hatte keine Macht die in dem 
felden nen fich bildenden Staaten anerkannt; felbft die 
Regierung der vereinigten Staaten, obgleich fie an’ ver 
Freiwerdung ber fpanifchen Kolonien, den nächfien Antheil 
nehmen: zu nihffen Then, obgleich fich ‚die Volksſtimme 
faft Aller Orten laut und günfltig für das Unternehmen. 
ber amerifanifchen Spanier erklärt hatte, obgleich biefe 
wieberhdtt durch: Abgeordnete eime nähere Verbindung und | 
Unterfiüigung in ihrem ſchweren Kampfe von dem freien . 
Nordamerika zu erlangen fuchten, hatte dennoch, fo viel anihr _ 
war, forgfättig alles BR was nicht mit der ſtrengſten 
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Reutralität vereinbar zu fein ſchien. NRicht nur wurden 

die Bewaffnungen, die fich auf der Sraͤnze von Lorüſiana 

in der Abſicht begonnen, um von dort einen Einfall in1815 
das ſpaniſche Gebiet zu thun, aufgeloͤßt, ſondern auch, 1. Sept. 
durch einen Beſchluß des Kongreſſes, der Verkauf von 
Kriegöfchiffen ar Unterthanen irgend einer andern Macht » 
unterfagt. Noch weniger miochten bie Indepeitdenfen Ur: 
terfiüsung von England erwarten, das ſich ihrem Unter; 
nehmen eher abgeneigf, ald günflig zeigte. Allein die fal- 
ſchen Maßregeln, die Spanien ergriff, die Schreckensherr⸗ 
ſchaft, die es in Amerika zu begründen verſuchte, haͤtten 
allein ſchon den Kampf nicht aufhoͤren laſſen, waͤren auch 

die neueren Ideen noch ungleich weniger, als dies wirklichh 
ber Fall war, über den. Ozean gedrungen, hätte nicht auh 
bier die ea der Natur ——— gebieterifch iht En 
behauptet, 


2 Be — 

4. portugieſiſhers Amerika. 

Auch noch in dieſem Zeitraume blieb Brafilien ber 
Hauptſitz der portugieſiſchen Macht. Schon zu Anfange 1815 
deſſelben war es mit Portugal zw einem vereinigten Koͤ⸗16. Dez. 
nigreiche von Portugal, Braſilien und Algarbien verbun⸗ 
den, als im naͤchſten Jahre, nad dein Tode der Königint8t6 
Maria, der bisherige Prinz Regent als Johann der fechfte2o.. März. 
den Thron beflieg. Das politifhe Syſtem des Hofes von 
Rio Saneird blieb auch in diefem Jahre fi gleich; mit 
Rußland fihien die Freundſchaft um. fo inniger zu toerden, | 
ald die frühere enge Verbindung mit England immer mehr ' 
erfchlaffte. Zugleich gefchah einiges für "Die innere Kultur | 
Brafilien’s durch. Beförderung und Unterftügung fremder j 
Einwanderungen. _ Wie porfugiefifche Truppen, von Bra- 
filien aus, Montevideo in. Befig genommen, iſt bereits er: 
zählt worden. — Der Hof, von Rio Janeiro rechtfertigte 
dieſen Schritt theils durch die Gewaltthaͤtigkeiten, welche 
fich — und unter feiner dlagge ſehrenden Kaper 
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des wiener Kongrefjes entgegen, noch immer: Dlivenza an 
Portugal zurüdzugeben verweigert. Unruhen, dur‘. Em: 


vpoͤrungen der Sklaven in Bahia und- Pernambuco veran⸗ 


laßt, wurben zwar mit leichter Mühe gebämpft, Dagegen 

4817 aber brach im nächften Zahre, auf Anfliften eines gewiffen 

6. Fe Martinez, eined Freundes von Puyrrfdon, eine gefährliche 
Empörung unter den einbeimifchen Truppen und den Ein: 
“wohnern von Pernambuco aus. Der Statthalter Caetano 
Pinto ward zur Flucht nach Rio Janeiro gezwungen, eine 
proviſoriſche Regierung angeordnet, an deren Spitze Mar⸗ 
tinez ſtand, und die Gruͤndung einer republikaniſchen Ver⸗ 

. faffung angekuͤndigt. Allein die Entſchloſſenheit des Gra⸗ 


fen dos Arcos, Statthalters von Bahia, vereitelte 
zuerſt den Plan der Empoͤrer, auch dieſe Pravinz zur | 


Zheilnahme an dem Aufruhre zu bewegen; ein portugiefis 
ſches Geſchwader verſchloß zugleich den Hafen von Per⸗ 
nambuco, während 3000 Mann von Rio Janeiro, in Ge: 


meinſchaft mit den Truppen von Bahia, die Arcos durch 


erhöhten Sold ganz für fih gewonnen, fih zu einem all: 
gemeinen Angriffe ruͤſteten. Bald entftand fo. Mangel 

und Unzufriedenheit zu. Pernambuco: "Bei Guerra ward 
Martinez, der 6000 Mann fchlecht disziplinirter Truppen 

15. Mai. gefammelt, durch. den General Mello mit ben Truppen von 
Bahia und. Rio Janeiro .gefchlagen, ein Theil, der Infurs 

19. Mai. genten zerfiveute ſich, der Reft verließ Pernambuco und 
zog fih in bad Innere des Landes zuruͤck; Martinez. felbft, 
neöbſt verfchiedenen anderen Infliftern, wurde gefangen 


20. Mai. und hingerichtet; bie, Stadt Pernambuco unterwarf ſich 
‚ 22. Mai.und ward von ben Truppen von Bahia ohne Widerfland 


beſetzt. Nichts befto weniger aber warb unmittelbar dat⸗ 
zu Rio Janeiro ſelbſt eine —— entbedt und eine 
Empörung zu Paraiba, unfern Pernambuco, nur mit Ge⸗ 
walt der Waffen unterbrüdt.. Nach außen blieben. die 
Verhaͤltniſſe friedlich; eine kurze Spannung mit Rußland 


erlaubt, theils damit, daß Spanien, den Veſtimmungen 


in 


ward bald wieberum ausgeglichen; an ——— * von 
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— Auf dem feſten Lande von Indien dehnte ſich auch 
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ben Portugiefen bisher noch befegt gehaltene Guyana zu⸗ * 
ruͤckgegeben; mit Oeſterreich ſelbſt eine Vermaͤhlung ver⸗ 

abredet. Dagegen war das Berhältnig mit Spanien, trog -' 

ber nahen Verwandtſchaft, gefpannt; die Verwahrung des 1gr6‘ 
Hofes von Madrid gegen die Befekung von Montevideo 8. Nov, 

biieb unbeachtet; felbft die von Spanien erlangte Vermitt⸗ 

lung ber fünf großen Mächte, welche Portugal zu eine. 
genügenber Erklärung wegen des Ueberfalls von Montes ı6. Min 


video aufforberten, hatte Feinen fichtbaren Erfolg, Daß 


die Kultur im Innern von Brafilien, während. fo das 
Hauptaugenmerk des Hofes nah Außen gerichtet blieb, 
Fangfamere Fortfchritte machte, ald anfangs erwartet wor⸗ 


— 


den, mochte nicht auffallen; daß aber auch in Brafilien bie 


nur muͤhſam unterdrüdte Gaͤhrung nicht ausgeſtorben fe, 
ging eben ſo aus manchen Anzeichen deutlich hervor. 


. Oſſtin dien. 


F ER 


noch in dieſem Zeitraume bie Herrfehaft ber Britten ims 

mer weiter aus. "Die legten Feinde, welche früher fo oft 

biefe Herrſchaft bedroht, die Mahratten, wurden in kurzer 

Zeit gänzlich vernichtet, ober wenigftens fo fehr geſchwaͤcht, 

daß fie nicht ferner irgend furchtbar werben mochten. Bereits — 


am Ende des letzten Zeitraums hatte die brittiſche Macht in 1910 


Indien eine ſchwindelnde Hoͤhe erreicht. Auf mehr als 


vierzig Millionen Menſchen ward die Bevoͤlkerung des 
. brittifhsindifhen Reichs gefchägt, vertheidigt von einem 


Heere von 160,000 Mann, worunter- freilich“ nur 20,000 
Europäer fih fanden, und einer verhältnißmäßigen Sees 
macht. Auf 49,064,694 Pfund Sterling ward das. Ges 


! 


fammtoermögen der Kompagnie, dagegen aber ‚auch ihre 


gefammte Schuldenmaſſe auf nicht weniger ald 46.114293 —, 
Pfund Sterling berechnet. — Bereits zu Ende des legten | 


Saalfeld’s Allg. Gefch. b. neueſt. Zeit, 4,1808. 2. Abth. v 
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4815 8Seitraums waren Feindſeligkeiten mit Nepaul⸗*) ausge⸗ 
brochen, jedoch nach einem kurzen Feldzuge durch einen für 
die Englaͤnder vortheilhaften Ftieden zu Segowley been⸗ 

2. Dez. digt. Allein unter. mancherlei Vorwand warb bie. Beſtaͤ⸗ 

tigung deſſelben von dem Rajah verzögert; kurz darauf 
erfolgte eine Regierungsveraͤnderung in: Nepaul und bet 
neue Rajah verband ſich alsbald mit Scindiah und dem 

Rajah von Berar, die beide, vorzüglich der. erſtere, aus 
‚ Eiferfucpt gegen ‚bie Engländer, begierig die Gelegenheit 
ergriffen, ihr geſchwaͤchtes Anfehen wieder hetzuftellen. Um 

. fo .mehr eilten die Engländer, nachdem unter dem Obriften. 
Doveton die Armee von Madras, durch Hülfätruppen bed 

Nizam umd ded Peiſchwa verfiärkt, zur Beobachtung der 

-  verbächtigen Mahrattenfürften zu Ellichpoor in Dekan aufs. 

geftelt worden, den Krieg gegen Nepaul zu beendigen. 

: - Mit einer beträchtlichen Armee ging des General Ochterlony, 

48163 Anfange des nächften Jahres, tiber ben Gänges und er; 
13. San. neuerte den Feldzug gegen Nepaul: Trotz ber ungewoͤhn⸗ | 
lihen Zapferkeit und Entfchloffenbeit, mit der die Nepaus 
lefen, durch die natürliche Befchaffenheit ihres von ben 
höchften Gebirgen durchſchnittenen Landes begünftigt, den 
Engländern Widerftand leifteten, gelang e& dennoch Ochter⸗ 

Tony, ber ſich dadurch in Indien den Beinamen des Bel: 

nn lington’s des Oſtens erwarb, unter unfäglichen Beſchwer⸗ 

den, durch beinah gaͤnzlich unwegſame Gegenden in Ne: 
paul vorzubringen, bei Mudwampur die Nepaulefen zu. 
20. Febr.fchlagen und den Rajah Sah Bifam Sah durch rafches | 
| Vorruͤcken bis in die Nähe feiner Hauptfiadt Khatmandeo, 
= zur Beftätigung bed früher abgefchlofienen Friedens zu 
4. März. wingen. ö i 
‚Allein. nur anf kurze Zeit ward die Ruhe in Indien 
durch dieſen en _ bergeflelt; bald brach ein al⸗ 





) F. Hamilton account ” the en of Nepal. Edinb, 
‚1819. 4. 
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4816 
gemeiner Krieg mit den. Mikriien aus, der der ee 
Herrſchaft eine neue gewaltige Ausdehnung gab. Die. 


Pindarees *) hatten fich, ihrer Gewohnheit nach, wieber- 


holt Einfälle in das Gebiet der Kompagnie erlaubt, und 


bald war es keinem: Zweifel unterworfen, das die verfchies 


deren Mahratten- Fürften, der Peifhwa, Scindiah, der 


Bhoonsla, Holkar und Ameer Chan, mit ihnen in gehei⸗ 


men Einverftändniffen ſtanden. So brach im Anfange des 
folgenden Jahres, da die Einfäle der Pindarees immer 1817 | 


häufiger und immer drohender würden, bie Provinz Cutz 


tak von ihnen verwuͤſtet und einige Wochen lang felbft 


alle Verbindung zwifchen Madras und Calcutts durch fie 


geſperrt wurde, der Krieg zuerſt zwilchen den Englänbern 
and. dem Peifhwa aus: Der Peiſchwa Bajee Row war 
mit englifher Huͤlfe, zufolge des Vertrags bon Baflein, 


wiederum ‘auf den Thron gefegt, von. bem ihn Scindiah 
damals verbrängt gehabt; zugleich aber. hatte er fich, bes 


quemen muͤſſen, eine Anzahl Kompagnieträppen, in feine 
Dienfle zu nehmen und einen brittifchen Reſidenten an 


feinem Hofe zu Poonah zuzulaſſen. Nichts deſto weniger 
fing bereits zu Anfange des Jahrs ein bekannter Anfuͤhrer 


der Pindarees Trimbukjee Dainglia, der ſchon fruͤher, we⸗ Mai; 


gen feiner Umtriebe gegen die Engländer, in ber Feſtung 
Tannah auf ber Inſel Salfette verhaftet gewefen, nad: 
dem er von bort entwiſcht, insgeheim von dem Peiſchwa 
unterſtuͤtzt, in deſſen Gebiete eine Armee gegen die Eng⸗ 
länder. zu fammeln an, Auch mit Scindiah und Holkar' 


ſchon früh, war der brittifche Reſident am ‚Hofe zu Poonah 


von. dem "Plane. benachrichtigt; eilig rief er, noch che 


— 


hatte er zu dem Ende Unterhandlungen angeknuͤpft. Allein 


Trimbukjee ſeine Ruͤſtungen beendigt, die in der Naͤhe be⸗ 


findlichen — herbei, ‚umzingelte ‚Pognah, 


* R x 





*) Origin, of the Pindareos s — by historiesl notices 
"on the rise of: the different Mahratta. States, ° Lond, 


| Ey} 


‚3490 vu. Heriode. B, Geſchicte vn Setnitweens, 
— ſich der Perſon des Peiſchwa und zwang ihn, 
nicht nur. drei. feiner ſtaͤrkſten Seflungen den Engländern 
einzuräumen, fondern auch Taut Trimbukjee's Unternehmen 

zu mißbilligen und einen Preis auf feinen Kopf zu ſetzen. 
Nichts deſto weniger blieb er. jedoch nach wie vor mit . 
demſelben in geheimem Einverſtaͤndniß, und fo eifrig hatte 
Zrimbufjee feine Rüftungen betrieben, daß er bald mit 
40,000 Mann bis nad) Poonah vordtang. Allein in wei 
5 Nov. Schlachten, der einen in der Nähe von Poonah, der ans 
‚77. Nov. dern bei Kirki, ward er, nebſt Gokla, einem andern. Anz 
führer, von den „Engländern gänzlich geſchlagen, Poonah 
4818 ſelbſt von ihnen’ beſetzt, und nachdem in einer dritten 
20. debr. Schlacht bei Kurkumb, Gokla getoͤdtet worden, ſah ſich 
der Peiſchwa bald darauf zur Uebergabe an den General 
Juli. Malcolm gezwungen, worauf er ſeiner Wuͤrde entſetzt und 
nach Benawal in die Gefangenſchaft abgefuͤhrt ward. 
FE De größte Theil des bisher von ihm beherrfchten Landes 
ward zu dem unmittelbaren Gebiete der Kpmpagnie ge⸗ 
ſchlagen, nur ein kleiner Theil deſſelben ward dem Rajah 
von Sattarah, dem Nominaloberhaupte des geſammten 
Mahrattenreichs, als. ein unabhängiges  Fürftenthum uͤber⸗ 
laſſen. Das Schickſal der übrigen Mahratten: Zürften, 
. die ebenfalls inögeheim ‚mit dem Peifhwa und den Pin 
boͤrees einverflanben gewefen, warb nicht minder binnen 
Akurzer Zeit durch die Thätigkeit und. die kraͤftigen Maß⸗ 
regeln des Generalgouvernoͤrs Lord Moira, der jetzt den 
Titel eines Marquis von Haſtings fuͤhrte, auf eine fuͤr 
die Englaͤnder uͤberraſchend gluͤckliche Weiſe entſchieden. 
Moira ſelbſt und der General Hislop, “an der Spitze von 
beinah 10,000 Mann, leiteten die Unternehmungen gegen 
‚die verbünbeten Zürften. Holfar, der mit einem Heere 
= 4817 von 40,000 Dann zu Pferde und 10,000 zu Fuß aufges 
brochen war, um fi mit dem Peifhwa zu vereinigen, 
ward bei Mhindpopre, am linken Ufer des Siparre:Fluffes, 
21.22. Dez.von dem. General Hislop in einer zweitägigen Schlacht 
'27. Dez. gänzlich befiegt, wenige Tage darauf, bei Nagrone, fein 
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Bager, nebſt ſeinem — groben Geſchuͤtze, von ben un 


Engländern genommen und er felbft kurz darauf zu Man: 1818 
deloor zu einem Frieden gezwungen, durch welchen er zwei, Jan. 
Drittheile feines Gebiets an die Kompagnie abtrat, 'bie 
bafjelbe theils für ſich behielt, theils unter einige Heinere‘ 
Bundesgenofjen vertheilte, ferner den größten Theil feiner 
Truppen entließ und nie, ohne. Vorwiſſen der Engländer, 
Europäer oder Amerikaner in, feine Dienfte zu nehmen 
verſprach. Der Rajah von Naspore, ober Berar, war 


ſchon früher in der. Nähe. feiner Hauptitadt von dem —R 
nerale Doveton Ind dem Obriſten Scott ‚gänzlich gefchlas ı 17. Dep. 
gen und felbft gefangen, Nagpore wenige Tage darauf 30. Des; 


erobert, der Rajah. abgeſetzt, der beſte Theil ſeines Gebiets 
mit dem der Kompagnie vereinigt, und nur ein geringer 
- Bezirk einem feiner Verwandten ald Rajah -überlaffen. 


Ameer Chan in Malma war durch die erzwungene Aus⸗ 
fieferung feines groben Geſchuͤtzes und burch die Auflöfung 


feined Heeres gleich anfangs wehrlos gemacht; Scindiah 5- Nov. ' 


hatte kleinmuͤthig zu gleicher Zeit, einen Vertrag mit dems. Rov. 
Engländern gefchloffen, ber alle feine‘ Streitkräfte ihrer: 
Verfügung überließ, und fah fi bald, da er die Pinda⸗ 

reed ins geheim in fein Land herbeigernfen, zur Ausliefe- 
rung ‚feiner färfften Feſtungen gezwungen. Die Pinbarees 
felbit wurden: von den Engländern-in vielen einzelnen Ge - 


fechten groͤßtentheils aufgerieben,. der Reſt aber in zwei , 


Niederlaffungen, bie eine zu Gorukpoor in Bengalen, die 
andere in Bhopal, einem Heinen Staate nördlich von dem 
Nerbudda, ‚von ihnen angeſiedelt. Guikwar in Guzerat 
hatte fchon vor dem Anfange des Krieges ein Schutz⸗ und 
Trutzbuͤndniß mit der Kompägnie geſchloſſen und fogar eine 
englifhe Befagung in feine Hauptſtadt aufgenommen. Une n-, 
meßliche Erfolge waren: durch den fihnell beendigten Krieg 


erreicht; — bis an den Indus fanden fich jest nur Beine 


Staaten, entweder mit den Engländern verbindet, ober 


doch zu ſchwach, um ihnen irgend gefaͤhrlich werden zu 


koͤnnen. Der Indus bildete fo in. ‚der ar die Gränze . 


—8 
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dee brittifchen Henſchaft in Indien; bie Macht der — 
a furchtbaren Mahratten war auf immer; gebrochen. 


Bereitz am Ende des verfloſſenen Zeitraums war, 
wegen ber bedenklichen Irrungen, worein bie Engländer 
mit China gerathen waren, die Abſendung einer großen 

— Geſandtſchaft nath dieſem Reiche in England beſchloſſen 
4816 worden, und.:zu Anfange des Jahres 1816 ging Lord 
5: Bebr, Amherſt, der zum Gefandten auserfehen worden, mit eis 
' nem zahlreichen Gefolge und’ reichen Geſchenken, von 
Spithead nach feiner Beflimmung unter Segel *), 

, Mein ber Zweck der Geſandtſchaft, groͤßere Freiheiten fuͤr 
den brittifchen Handel in China zu erlangen, ward nicht 
erreicht. Zwar gelangte Lord Amberft nach Pekin, allein 
Zerimonielſtreitigkeiten verhinderten es, daß er dem Kaiſer 

„ vorgeftellt wurde, und unverrichteter Sache kehrte: die Ge⸗ 
4817 ſandtſchaft nach Canton zuruͤckz auf ihrer Ruͤckreiſe nach 
16. gebr. Europa, aber litt ſie bei der Inſel Pulo Leat Schiffbruch 
| und rettete ſich nur muͤhſam nach Batavia, von wo ſie 

15. Su. ohne, weitere Unfälle nad) Spithead zurůͤdtehrte. 


| Auch auf Zeylon war die *. Ende des letzten Seite 
® raums burch die Abſetzung des ajahs von Candy her⸗ 
geſtellte Ruhe aufs neue geſtoͤrt, indem die Englaͤnder 
— Pen Eingriffe in die innere Verwaltung dep. Landes, bie 
zufolge der mit ben eingebornen Großen geſchloſſenen 
Vebereinkunft, von diefen allein, ohne ale Einmiſchung 
namentlich ber englifchen Kriegsmacht, beſorgt ‚werden 
goute, erlaubt eg So ſtieg die a, der 


— 





/ — Abel narrative of a jongmey: in the interior = 
China and of.a voyage. to and from ‚that countıy in | 
a . the Years 1816 and 1817; ; ‚sontaining an account of the | 
3 maost ihteresting: transactions af: Loxd Amhexst’s em 
Bu — bassy to the court of Pekin and observatious on tbe 


— which ik Yisirod, London. Da 4. 
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Soßen, pr aufihe Anftiften bald’; eine oügenieine Gm 
poͤrung gegen die Engländer ausbrach und wieberholt 
Thronpraͤtendenten in verfchiedenen Theilen der Anfel 
aufflanden. Nur durch die größten Anftrengungen ımb 
indem von dem feften Lande von Indien eiligft Verfides 
kungen berbeigeholt wurden, vermochten fich die Englän- 
Der anfangd gegen die Snfurgenten zu behaupten, und 
wiewohl -fie feit der Zeit in manchen Gefechten fiegten, 
warb dennoch ber "Krieg von Seiten der Eingebornen 
mit größtem Nachdrucke und ſtets wachfenber Erbitterung 
bis in. die -zweite Hälfte des Jahres 41818 fortgefegt, wo 1818 - 
es enblich den Engländern gelang, durch die Gefangen- Septemb. 
nehmung der mehrſten feindlichen Anfuͤhrer die Ruhe we⸗ 
nigſtens fuͤr den Augenblick aller Orten wieder herzuſtellen. 
Durch die in Europa vorgegangene Umwälzgung was 
ren bie Holländer, wie bereitd bemerkt worden, wie -.°. 
derum in den Befig ihrer wichtigſten Kolonien in Oſtin⸗ 
dieh gekommen; . allein auch fie hatten während. dieſes 
Zeitraums mit "wieberholten ‚Unruhen und Empoͤrungen 1816 
der Eingebornen zu kaͤmpfen. So waren zuerſt auf ben 
Moluden, wegen angebliher Bedruͤckungen von Seiten 
‚ber Holländer, Unruhen auögebrochen; bedeutender. noch. 
waren bie Empdrungen, welche auf Java, das. indeffen - FR 
von den Holländern wieherum foͤrmlich in Befik genom⸗ 79. Aug 
men worden, audbrachen, und nur ‚durch “Gewalt ber 
Waffen almählig, gedämpft werden. Eonnten. Auch Am: 1817 
boina und die moluckiſchen Juſeln konnten nur durch ein 30. Sept. 
hollaͤndiſches Geſchwader, Unter dem Admiral Buyskes, 
wieder zum Gehorfam gebracht werden. Selbſſt mit den 
Engländern entftanden bald, ... en — — 
ernſtliche Streitigkeiten. 


* 


6. Fuſnaliten. 


Bereits zu Ende des verfloſſenen Zeitraums waren 
die blauen Berge, die ſo lange Zeit eine unuͤberſteigliche = 
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Scheidewand zwiſchen ber brittiſchen Nieberlaffung. von 
NMeu⸗Suͤd⸗Wallis und dem Innern von Neuholland gebildet, 
guluͤcklich überftiegen, und ber aufblühenden Kolonie und 
dem europäifchen Forſchungsgeiſte dadurch eine neue um: 
ermeßliche Ausficht eröffnet *). . Doc hatten die Hinbers 
niffe, welche die Natur einem engeren Verkehre zwifchen 
den Innern und dem Küftenflriche entgegenfeßte, nur 
zum Theil aus dem Wege geräumt werben können, und 
trotz der Über die blauen Berge gebahnten Straße, — 
die Verbindung immer ſchwierig bleiben zu muͤſſen. 

ſo wichtiger war es daher, daß am Ende dieſes Be 
——— durch einen Einwohner, Namens Trosby, ein neuer 

Mai. Zugang in bad Innere durch eine vollkommen ebene Ges 
gend entdeckt ward. Schon jetzt hatten ſich in Bathurſt 
Plains, jenſeits der blauen Berge, einige Koloniſten ange⸗ 

ſiedelt, und dieſe Anſiedler, die hauptſaͤchlich Viehzucht 

trieben, ſchritten immer weiter ins Innere vor. Nur einen 
| Schiffbaren Fluß, der fich ins Meer ergöffe, hatte man dort 

noch vergebens gefucht; einen Strom erfler Größe, den 

En der Oberlandmeffer der Kolonie, Orley, ſchon früher ents 
- 4817 deckt hatte, fchien fi in einem großen Landſee und uner⸗ 

ne meßlichen Suͤmpfen zu verlieren. Die Viehzucht, wies 
wohl aud ber Aderbau. bebeutend ‚geworben, blieb noch 

immer der hauptſaͤchlichſte Nahrungszweig, und ſchon jetzt 

ward eine betraͤchtliche Menge der trefflichſten Wolle aus⸗ 
gefuͤhrt. Die neue Riederlafſung auf van Diemen's Land, 

“ durch natürliche Vorzüge noch mehr. ald Neu Süd-Wales | 
beguͤnſtigt, verfprach noch ein ſchnelleres Aufbluͤhen, als 

1818 die Hauptkolonien ſelbſt. Am Ende dieſes Zeitraums war 

Rovemb. die Bevoͤlkerung beider Riederlaſſungen, bie vor etwa acht | 

en en un über 10,500 El betragen, auf u | 


_ 


) Wentworth a , statistical,, historical and’ "political deserip- 
tion of the colony * New South Wales and its inde- 
pendent settlements in Van Diemens Land, London, 
1800. 8 J 
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Einwohner geſtiegen, von denen mehr als die Haifte aus 
freien Anbauern beſtand. Nur einige, i in ber Verwaltimg und 
„ inneren Regierung noch beſtehende, wiewohl durch die. an⸗ 
- fänglich ausſchließliche Beftimmung jener Nieberlaffungen, 
als Verbannungsoͤrter fir Sträflinge zu dienen, großens 
theils gerechtfertigte Beſchraͤnkungen der Freiheit, zu deren 
Entfernung jedoch. bereitö in dieſen Jahren manche ent⸗ 
ſcheidende Schritte in England geſchahen, hatten die Ein⸗ 
wanderungen nicht ſo zahlreich werden laſſen, als man mit 
Recht haͤtte erwarten moͤgen. Immer raſcher ſchritt da⸗ 
gegen zugleich mit der Verbreitung des Chriſtenthums eu⸗ 
rypaͤiſche Kultur auf den Süöfeeinfeln fort; Veraͤnderun⸗ 
gen von unberechenbarer Wichtigkeit hatten bereits in 
Bi si na Un. | 
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Beilage Nio. 1. zu Seite 43. 
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Zuſatzurkunde zu -den Berfaffungen bes Reihe; 
vom 22. April 1815. 
2 oe 


Napoleon, par la grace de Dieu et les constitutions, em- 
pereur des Francois, à tous resens et & venir, salnt! Depuis, 
que nous avons die appeles, il’y a quinze annedes, par le voeu 
de laFrance, au gouvernement de l’etat, nous avons cherche & 


. perfectionner, & diverses Epoques, les formes constitutionnelles, 


suivant les besoiris et les desirs de la nation, et en profitant ' 


des legons de l’experience. Les constitutions de l’empire se 


sont ainsi formees d’une serie d’actes qui ont été revetus de 
l’acceptation du peuple. Nous avions alors pour but d’orga- 
hiser un grand systeme federatif europden, que nous 'avions - 
adoptę ‘comme conforme à l’esprit.du sitcle et favorable aux 
progres de la civilisation. Pour parvenir à le completter et 
& Iui donner toute Pétendue et toute la stabilite, dont il étoit 
susceptible, nous avions ajourne l’etablissement de plusieurs 
institutions interieures, plus specialemerit destindes à proteger 
la liberté des citoyens. Notre but n’est plus desormais que- 
d’accroitre la ‚prosperite de la France, par l’affermissement 


. de la liberte publique. ‘De lA resulte la nécessité de plu- 


sieurs modifications importantes dans les constitutions, se- - 
natus-consultes et autres actes qui regissent cet empire. 
A ces causes, voulant, d’un cöte, conserver du passe ce qu’il 
ya de bon et de salutaire, et de l’autre, rendre les consti- 
tutions de notre empire conformes en tout aux voeux et aux 
besoins nationaux, ainsi qu’ä l’etat de paix que nous desirons 
maintenir' avec !’Europe, nous avons resolu de proposer au 
peuple une suite de dispositions, tendant A modifier et per- 
fectionner ses actes constitutionnels, A entourer les droits des 
eitoyens de toutes leurs garanties, à donmer au systeme xe- 


* 
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— toute son extension, & investir les corps intermd- 
diaires de la considdration et du pouvoir desirables; en un 
mot, & combiner le plus haut point de libert€ politique et 
de sürete individuelle avec la force et la’ centralisation ne- 
cessaires pour faire respecter, par l etranger l'indée pendance 
du peuple frangois et la. dignite de notre eduronne. En con- 
sequenre, les articles suivans, formanf un acte supplemen- 
taire aux constitutions.de l’empire seront sonmis ä l’accepta- 
tion libre et solenmelle de. tous les‘ — dans toute Péten- 
due de la Eranse, 


x 
we 
x 


'Titre premier. Dispositions generales. _ 


a Art. 1. Les constitutions de l’empire, -nommement l’acte 


tonstitutionnel du 22. Frimaire an 8, les. senatus-consultes 


des 14. et .16. Thermidor an 10 et chi du 28. Floxdal an 12, 


"seront modifids par les dispositions qui suivent. Toutes leurs 
autres dispositions sont cohfirmees et: maintenies. 2. Le 
pouvoir legislatif est exero€ par l’empereur et par deux 
cbambres 3. La.premiöre ohambre, nommee chambre des 
pairs,’est hereditaire.. 4. L’empereur en nomme les memkres, 
qui sont irregocables, eux et leurs descendans nräles, d’aind 
en ainé en ligne directe. Le -nombre des pairs est illimite. 
L’adoption ne transmet point la dig.ite de pair & celui.qui 





— en est l'objet. Les pairs prennent séance & vingt-un ans, 


mais n’ont voix.deliberative qu'à vingt-cing. 5. La chambre 


des pairs est. presidee par larchichancelier de l’empire, ou 


dans lẽ cas prévu par l'art. 61 du senatus-consulte du 2. Flo- 


real an 12, par un des membres de cette chambre designe 


specialemment par l’empereur. 6. Les membres de la famille 
imperiale, dans l’ordre de I’heredite, sont pairs de droit. Is 
siegent apres le president: Ils prennent seance à dix-huit ans, 
mais’ w’ont voix deliberatire qu’& vingt-un. 7. La seconde 


peuple. 8. Les membres de cet ehambre sont au nomlre 
de six cent vingt neuf. Ils doirent &tre ages de vingt cinq 


‚ans au moins. 9. Le president de la chambre des represei- 


tans est nommé par la chambre, à l’ouverture de la pre- 
miere session. Il reste en fonctions jusgw’au renouvellement 
de la chambre. Sa nomination est soumise a l’approbation 
de l’empereur. 10, La chambre ‚des representans verihie les | 


ar pouvoirs de ses- maembres), et prononce sur ia validite des 


Pu 2 


— chambre, nommés chambre des représentans, est elue' par le Ä 


. 
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&lections ——— I11. Les- membres de la — des 


representans regoivent pour frais de vayage et Anrant la ses- 


sion, lPindemnite décrétée par l’assemblee ' Constituante. 


12. Ils sont indefiniment reeligibles. 18. La chambre des re- 


— est renouvelde de droit en entior tous les cing 


14. Aucun ‚membre de Yıne ou de Pautre chambre ne 
— &tre arrötd, kauf le cas de flagrant delit, ni’ poursuivi 
en matière criminelle ou correctionnelle pendant les sessions, 
qu’en vertu d’une resolution. de la chambre dont il fait partie. 


‚49. Aucun ne peut &tre arrèêté ni détenu pour dettes, à par- | 


tir de la convocation, ni quarante jours apres la session. 
16. Les pairs sont juges par leur chambre en matiere crimi- 


nelle ou oorrectionnelle dans les formes qui seront reglees par. 


la loi. 17. La qualite de pair et de representant est compa- 
‚tible avec toutes fonctions publiques, hors celles de compta- 
ples. Toutefois les prefets et sous-prefets ne sont ‚pas eli- 
; gibles par..le tollege electoral du departement ou, de l’arron- 
 dissement qu'ils administrent. 18. L’empereur envoye dans 
les chambres des ministres d’etat et des conseillers d’etat, qui 
y siögent et prennent part aux disclssions, mais qui n’ont 


voix deliberative que. ‘dans le cas olı ils sont membres de la 


chambre comme pairs ou "elus du péeuple. 19. Les ministres 


Qui sont membres de la chambre des pairs ou de celle des . 


Yepresentans, ou qui siegent par mission du gouvernement, . 


donnent aux chambres les 'eclaircissemens, qui sont jugés 
necessaires,. quand leur publicite ne compromet.pas l’interet 
de l’etat. 20. Les seances des deux chambres sont publiques. 
Elles peuvent ndanmoins se former en comite secret, la 


chambre des pairs sur la demande de: dix membres, elle des- 


. representans sur la demande de vingt-cing. Le gouvernement 
peut &galement, requerir des comites secrets pour des com- 
Mmunications à ‚faire. Dans tous les cas les deliberations et 
les votes ine peuvent avoir, lieu’ qu’en, seance publique. 

21. L’empereur peut. proroger, ajourmer et dissoudre la 
chambre des repr@sentans.. La proclamation qui. prononce la 
dissolution, convöque les colleges electoraux pour une election’ 

nouvelle, et indique la rénnion des representans dans six 
mois au plus tard. . 22. Durant Dintetvalle des sessions de la 


chambre des representans, ou en cas de dissolution de cette 


chambre, la chamkre des pairs ne peut s’assembler. 23. Le 
gouvernement a la ‚proposition de la loi;. les chambres 
Peuvegt proposer des Amaeudemetieh si ces amendemiens ne 


= d’arrondissement qui choisira un representant hors du depar- 
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sont pas’ adoptes-par le gonrernement, les chambres sont te- 

nues de voter sur la loi, telle qu’elle a Et& proposee. , 24. Les 

| chayıbres ont la faculte d’inviter le gouvernement & Ppropo- 

_ ser une loi sur un ae -determind, et de rediger, ce qu’il 

leur pareit convenable q’ inserer dans la loi. Cette demande 

peut &tre faite par chacune des deux chambres. 25. Lorsqu’une 
redaction est adoptee ‘dans l’une des deux chambres, elle est 

portee & l'autro et si elle y est approuvde, elle est porteeä 
4 Pempereur. 3%. Aucun discours ecrit, excepte les rapports 

‚des commissions, les rapports des 'ministres sur les lois qui 

sont presentedes, et les comptes qui sont rendus, ne peut eire 

in dans kune ou — lautre chambres. 


\ 


⸗ 


Titre IL Des ER Gestomen et du mode en 


Art. 97. Les coll&ges Slectoraux de — et d’ar- 
'wondissement sont maintenus, conformement, au senatus- con- 
aulte du 16. Thermidor an 10; sauf les modifications qui 
suivent. . 28. Les assemblees de canton rempliront chaque 
année par des @lections annuelles, toutes les vacances dans 
"les colltges &lecetoraux. 29. A dater de l'’an 1816, un membre 
de la chambre ‘des pairs ddsign& par l’empereur sera presi- 
dent. A vie et inamovible de chaque', college &#lectoral de | 
“- departement. 30. A dater de la m&me dpoque, Ie collöge 
electoral de chaque departement, nommera, parıni les mem 
bres de chaque collöge d’arrondissement, le president et deu 
vice presidens. A cet effet,. V’zssemblee du college de depar- 
tement precedera. de quinze jours cell& du college drarron- 
dissement. 31. Les collöges de departement et d’arrondisse- 
ment nommeront le nombre de representans,.. &tabli pour. 
chacun par l’acte et-le tableau. ci-annexes uro. 1. 32. Les 
representans peuvent £tre choisis indifferemment dans toute 
‘ V’etendue de la France... Chaque college de departement on, 












tement ou de l’aprondissement nommera un suppleant qui 
sera pris necessairement dans le departement ou l’arrondis- 
sement. 33. L’industrie, et la propriete manufacturitre et 
commerciale auront une representation speciale. Lr’election 
des representans commerciaux et manufacturiers sera faita 
par le coll&ge &lectoral de departement, sur une liste d’elis 


— 
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gibles dressde par let champros de. oönmneroe et les — 


consultatives —— suivant age et le ige ne 


hro: 2: 


PERLE TE Be Zu Et le, Pa ee 


—E it. Bei la lo, de Yimpät. 7 — . 

An: "sh Leimpo: genoral — seit fohcier, seit mot 
bilier, n’est. vot& que pour .un an;'les impöts indirects peuvetit 
etre votfy pour plusieurs arindes. Dans le cas de 1a diesolu: 
tion de Ia chambre des représentane, les impoösitions'. votées 
dans la session précédeme, sont éontinuées jnsquiâ la nowrelle 
seunion (de: la chambre:: 85.' Audan impöt direot ou indireot 
en argent ou:en:nature he peut:ötre pergu, aueun erhprimg 
ne peut afcir Hou, auouns inscription de creanc® ar grand 


4 


‚livre:.de la deite wublique: ns ‚pet ttre faite; andune levde 
Whommes pour liarmée ne plut‘stte- ordennek , aueuhe‘porl 
| — du teiritoird.ne peut ’etre‘ changes quen vᷣertti d'uno 


B86. Toute proposition d’impöt;- demprumt ou de lsves 


| ne ne peut ötre'faite uk, la chambvö: des :repri& 
seritansı 87: "@'est’audsi’& Mi chambre des repressiitans qweit 


ports. d’abord1) terbndget general dei’etat, contenunt l’äppergn 


des recsttes et la:propositiori tes fonds ascignées pour lan: 
nee A chaque departement du ministöre; 2) le compte des 
reoettes et — de lannée ou des années eeeene 


— 
aa a Di 77 . 


Titre I v. „Dei ministres et de in vespohabilid, , 


‚Art BB. Tour des 'actes ie gomternement- — etrõ 
——— par un miniſire ayant départemont. 39.. Les 
ministres sont respollsables des‘ actes du gouvernement signds 


Par eux,.'ainsi: que de l’exdeution des lois. AO. Ils peuvent 


tre: accusés par : la chambre des: représentans et sont‘ juges 


par la chambre des Yairs. ‘41: Tut ministre; ton commau- 
dant d’armde,ds terre ou de mer :peut @tre accuse per :la 
chambre des repr&sehtans et junge par la chambrie des pairz, 


‚Pour avoir: compromis la 'stretd ou? 'P’honneur &s lanation. 


4. La chambre des pairs, en ee ed; exerce; aoit pour. caractd: 
riser le. delit; soit- pour. infliger:la peine, un pouroir disere=' 
tionnaire. 43. ‚Avant: de pfohonter la mise em accusation 
d’un. ministre; la chambre des “representans. doit declarer 
qu'il y a lieu à ezaminer:la proposition diackusaslor: #4. Cette 
derlaration · we peut se faire/ u’apres le vort d’une. com= 


Ang: Gef. d. — Zeit, 4. 858.2. Abth. — 


— 


—— — — — 


win... 
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mission de soitante membres. fizds au sort. Cette: commis- 
siom,ne fait. son: rapport que. dix jours au plus tät’ apräs 
sa nomination. 45. Quand la chambre a- déclaréẽ qu'il ya 
lieu & examen, elle pe peler le ministre dans son sein 
pour lui demander des explications. Cet-appel ne peut avoir 
lien que dix jours apr&s le rapport de ja commission. 
46. Das tout autre cas, les ministres ayant departemient ne 
peuvent. &tre appelds ni mandes par les chambres.. 47. Lors- 
que la chambre des reprösentans. a declard qu’il y a tieu & 
examen contre un ministre, il est. forme une :nouvelle com- 
mission. de soixante membres tires au ‚sort, comme la pre 
mitre, et H est fait par cette commission un nouveau rap- 
port qur la mise en accusatiun. Cette cammission ne fait 
- son rapport. que dix jours Apres sa hominatien, 43. La mise 
‘en. acawation ne‘ peut £tre pronenude que dig jours apres » 
‘la lesture et la distributien du rappert. . 49. L’accusation 
dtant ‚prononade, la chambre des representans nomme cing- 
commissaires pris dans son, sein, pour pourmivre l’accusation 
“ devant la.chambre des pair. 50. L’ar& 75. du titre VHI. de 
l’acte oonstitutionngl da 22, Frimaire an 8, portant que les. 
agens du gouvernement ne. peurent &tre pouxsniris, qu’en 
vertu d’uue Adcision du .comeil d’dtat, sera — par 
une ki — F 


1 


— Titre vr. Du pouvoir jdienire 


Art. 51. L’eimpereur nomine tous "les juges. Us sont 
inamovibles et & vie, des Y'instant de leur nominztion, sauf 
la nomination .des juges de paix et des’ juges de commerce, ' 
qui auxa lieu comme par le passe Les juges actuels, nom- 
mes par l'empereur aux termes du senatug-bonsulte da 18. | 
Oetobre 1807 et quitil jugera convenahle de coterver, recer- ' 
zont des ‚provisions & vie avant le ler: Janvier "prochnin. ; 
62, L’institution des jurds est-maintenue. 58. Les debats en 
matitre criminelle sont publics. .. 54 Les delits militaires 
seuls sont du ressort des trihunaux militaires. 55: Tous les 
“autres delits, mame commis par des militaires, sont de la 
competence des tribunaux civils. 56. Taaıs ies crimes et de- 
lits qui toient .attribuds & la baute cour. imperiale et dont: 
le jugement ‚n'est. pas reserved par le present acte, A Is: 
B ehanibre des pairs, seront portés devant les- tribünaux ordi«. 

_ aaixes. 6% Lempereur a lo droit- -de ‚faire graeo, möme en: 


: » 
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matidrs ——— et Wäccdrder des — zs. Les 
interpretations des lois, demandees par la cour de cassation, 
= donndes dans la forms d’une loi. - ER 


In 


-Titre VI. — des citoyens. Ts 4 


Art. 59, Les- Frangois sont &gaux devant la.loi, soit pour 
"la contribution aux impöts et charges publiques, soit ‚pour 
l’admission aux emplois civils et militaires. 60. Nul ne peut, 
sous aucun ‘pfeteste,. Ktıp,distrait‘ des juges qu lui sont as- 
signes par la loi. 61. Nul ne peut &tre poursuivi, arrèté, de- 
tenn vi exils que dans les cas preyus par la loi et suivant 
les formes prescrites. 62. La liberte des cultes est garantie 
a tous.- 63. Toutes les 'pröpriätds posseddes ou. acquiges en 
vertu des lois, ‘et toutes les creances sur l’&tat sont inviolables. 
64. Tout .citoyen a,le Kroit- d’imprinaer. ‘ou de puhlier des . 
pensdes, en les signant, ;sans aucune: censure pxeälable,. sank 
la responahilite Jegale, ‚apres la puhliegtion ,; par jugement ' 
-par jurds, ‚quand me&me ;jl- n’y auroit qu’& lapplication d’une 
peine. correctionnelle.. 65. Le droit de pdtitions est assurde & 
tous les-eitoyens. Toute petition ‚est individuelle. Ges pou- 
tions peuvent &tre adressdes, soit au gouvernenient, soit aux 
deux chamhres: ndanmoins, ces dernieres m4mes doivent por- 
ter. Pintitule a S, M. l’empereur. Elles sont Iues publique- 
ment; et si la. chambre les prend en-consideration, elles sont ' 
portdes A Vempereur par le..president.- 66. Aucune place, 
aucune partie du territofre ne peut ätze.declarde en dtat de 
sitge que dans le cas diune invasiqn de la. part @’une force 
&trangere, ou de troubles civils. Dans le premier. cas, Ja der 
claration est faite par un acte. du- gourernemeut. Dans le 
seconde cas, elle ne peut l’etre que par,la Jpi. .‚Toutefois, _ 
si le cas arrivant, ‚les chambres ne .sont- pas asseruhlgas, bacte . 
du gourernement döclarant V’etat .de sitge. doit 2tre converti 
en une, proposition de loi, dans les ‚quinze, Premiers, jours de 
la reunion des chambres., 67. Le peupl&.frangois deolate en 
outre que, dans la delegation quil a faite.et quil fait.de sog 
pouvoirs, il,n’a pas entendu et n’entend pas donner le droit 
de proposer le. retahlissement . des Bourkons ou, d’aucun. 
prinoꝑ de cette famille sux le tröne, m&me en 0as d’extinc- 
tion ‚de la dynastie impfriale, ni le droit de retahlır, soit 
Vancienne- noblesse feodale, soit les droits ſéqdaux et seigneu, - 
ac soit les dimes, seit ducuh culte privilegie et dominant; 


32 


4 


u trois branches de la Puissands-iegislative: ‘La lofn’exiite 
. gie par- leuf-accord. A la chantbire des teptdseitans,” excelu- 
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ni la faculte, de portex auchne atteinte & Virrvocabilite de 


la vente des domaines nationaux; il intredit formellement au 


'gouvernement, aux chamhres et aux citoyens; toute 
sition à cet egard. 
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i Gefleung der Rehe der — und ve Grundlagen ihte 


ker, "es 
4 rad ven 


= Art. % wou⸗ jes — — dir fr pergie; la souve⸗ 
rainété du’ penfle se compose de” la 'TEunion des’ droits de 
tous’ les citoyens. 2% La: division des pduvoirs est le principe 
le plus necessaite N Vetablissernänt de'ta° libert€ et à sa con- 
servation.” 8: La Piissahce legislative eit France 3e compose | 
de treis pewoirs toujours "distinetd‘ dans leurs efömens et 

dans leur aefian: wine Chambre des represenfans,' une chambre 
hass et uh möfrärgtie: 4. Dans la'&önfection des lois, IA pro- 
position; ‚la senctioh et Hopposttion appartiehnent egaleinent 


- tn 


Wivement; appartient Pinitiätive en’ trois matieres: les dontri- 
butions publiques; les levdes' F’oitinied ei Plectiön -Aime 
nourelle dynastie & Yeitinctiofi ’ de la Aynastie rdgnante. | 
6. L’action du pouroit exdemift n& #exerce 'que par des mi- 
nistres, kous Teiponsables solidkifenient pour les determing- 
kions priseneh comihuh? Schacht eii patticulier, pour les acten 
partieuliets- de son-ddpartemieht. 6. Le monarquèe est invio- 
Iable! sa- personhe est. sacree: En tas de Violation: des loin 
er attentat dontre“ “ja Hherke "et ‚Ksürete individreife" ou 
prblique, les ministres 'sönt mis en H&cusatidn par ia ghatzibre 





. des teprefdintaus} ls aont jugds pär la Chambre'hlute. 7. La 


Hberte de'thatnue individu coisiste à pöuvoir faire ex gi ı ne 
mit pas & autrui. Aucune atteinte He peut y &ıfe Hört 


quſau nom des iois, par Jeurs organes, et sous us rines 
ässer — pour ne pas ‘re ẽludde⸗ ou uẽglises. 3 "ba 
wi. i 
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liberte de la presse est invioJable. — derit ne peut etre 
soumis A une censure prealable. 'Les: lois determinent quels 
sont les abus de la presse assez graves. pour‘ &tre qualifids 
crimes ou delits, IIs ‚sonk reprimes suivant les differens de- 
. gres de gravite, par des peines, dont, la severite sera aussi 
gradude et ‘par jugement-de jurds.: 9, Chacun a la liberte de 


professer ses opinions ‚religieuses et obtient.la m&me pro= 
tection pour son culte. 10. L’independance des tribunaux est 


gardktj e. Tees: juges des;coyurs de justice et des trihünaux 
eivils spnt,.inamovibles et & vie. En’ matiäre criminelle, les 
debats sont publics, le.fait est.juge par des jurds; et la loi: 
appligyde. par des juges, 11. Une instruction primaire, in- 
dispensable pour la connaissange' des droits et des devoirs de 
l’homme en societe, est mise gratuitement à portde.de toutes’ 
les classes du peuple. Les &lemens des sciences, . des belles- 
lettres et des. beaux-arts, ‚sont enseignes dans de ‚hautes ecoles., 
12. La coiistitution garantit Tegalite des droitg ‚eivils et po-. 
litigtes; Pabolition de la nöhlesse, des privilögee, des quali- 
fioationg f&odales, des dimes; des ‘droits feodaux et de: Ta con- 
üstation des biens.: Elle garantit: le‘ droit de petitiom, les se-: 
cours piblios, P’inviplahflitd. des propridtés et de la dette pu- 


blique; Virrdrocabilitd de l’alienation des domaines nationaux ö 


de toute: origine ‚et Vegalite proportionnelle‘ dans la réparti⸗ 
tion. des contributions; ‚elle garantit enfin le maintien de la 
legion’ d’honheur, des cou 
pour les sprvices civils « 
point les ordres monastigi 
prince, soit hereditaire, 3 
sur le tröne de France, 
serment d'chserver et de fi 
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368 Seilage Bro, 8. | 
Beilage Nr. 3 zu Seite 2853. 
Verfaſſungsurkunde des Königreichs Baiern; vom 
226. Mai 1818. a 
So gitelb 
Allgemeine Beftimmungen 


: — Das Konigreich Baiern, in · der Gefammtrkrei 
nigung aller Afteren und neueren Gebietstheile, iſt ein ſou⸗ 


verainer monarchiſcher Staat, nach den Beſtimmungen der 
gegenwaͤrtigen Verfaſſungsurkunde. 2. Fuͤr das ganze Koͤ⸗ 


migreich. beſteht eine allgemeine, in zwei Kammern abgetheilte 
Staͤndeverſammlung. 
ee Kiterm oo." 
Bon dem Könige und ber Ihronfolge, dann ber Reichsverweſung. 
6. 1. Der König iſt das Oberhaupt des Staats, vers 
einigt in. ſich alle echte der. Staatögewalt und uͤbt ſie uns 


tun, in der gegenwärtigen Verfaſe 
seflimmungen aus. Seine Pers 


ih. % Die Krone ift erblich in 
iglichen -Haufes, nach dem Rechte 
atifch s Iinealifchen” Erbfolge: 3. 
ird cine rehtmäßige Geburt aus 
Bewilligung. des Könige gefchlofs 
Der Mannsſtamm dat vor den 
ı Vorzug, und die Prinzeſſinnen 
ge.in fo lange Ausgefchloffen, als 


nn... Noch ein fucceffionsfähiger männs 
licher Sproffe oder ein durch Erbverbruͤderung zur Thronfolge 
berechtigter Prinz vorhanden if. 5. Nach gänzlicher Erloͤ 
ſchung des Mannsftammes und in Ermangelung einer mit 


einem andern färftlihen Kaufe aus dem deutfchen Bunde - 


auf diefen Fall gefchlofenen Erbverbräderung, geht die Throns 


folge auf die weibliche Nachkommenſchaft nach eben der Erb⸗ 


felgeordnung, die fir den Mannsftamm feſtgeſetzt ift, über, 
fo daß die zur Zeit des Ablebens des: lebt regierenden Kb; 
nigs lebenden bairiſchen Pringeffinnen oder Abkoͤmmlinge 
von denfelben;, ohne Unterfchied des Geſchlechts, eben fo, 
als wären fie Prinzen des uripränglichen Mannsſtamms bes 


bairiſchen KHaufes, nach dem Erfigeburtsrechte und. der Li⸗ 


2 » 
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m 
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ncalerbfolgeordnung zur Thronfolge ‚berufen werden. Wenn 
in. dem regierenden neuen koͤniglichen Haufe wieder Abkoͤmm⸗ 
kinge des erſten Grades von beiderlei Geſchlecht geboren 
werden, tritt alsdann der Vorzug des männlichen Geſchlech⸗ 
tes vor dem weiblichen wieder ein. 6. Sollte die bairiſche 
Krone nah Erloͤſchung des’ Mannsftammes an den Res. 
genten einer groͤßern Monarchie gelangen, welder feine Res 


ſidenz im Königreiche Baiern nicht nehmen koͤnnte oder wärs 


de, fo fol dieſelbe an den zweitgebornen Prinzen diefes 
Hauſes übergehen und in deffen Linie fodann diefelbe Erb: 
folge eintreten, wie. fic oben vorgezeichnet if, Koͤmmt aber 
die Krone an die Gemahlin eines auswärtigen größeren Mo’ 
narchen, fo wird fie zwar Königin, fie muß jedoch einen 
Bicekönig, der feine Reſidenz in der Hauptſtadt des Koͤ⸗ 


nigreichs zu nehmen: hat, ernennen, und die Krone geht 


nad ihrem Ableben: an ihren zweitgebornen Prinzen uͤber. 
7. Die Volljährigkeit. der Prinzen und Pringeffinnen des 
koͤniglichen Hauſes tritt mit dem zuruͤckgelegten achtzehnten 
Jahre ein. 8. Die uͤbrigen Verhaͤſtniſſe der Mitglieder des 
koͤniglichen Hauſes richten ſich nach den Beſtimmungen des 
pragmatiſchen Familiengeſetzes. 9. Die Reichsverweſung tritt 
ein: a) während. der Minderjaͤhrigkeit des Monarchen; db) 
wenn derſelbe an der Ausübung der Regierung auf längere 
Zeit verhindert iſt und für die Verwaltung des Reichs nicht 
ſelbſt Vorſorge getroffen has oder treffen. kann. 10. Dem 
Monarchen: fleht es frei, unter den volljährigen Prinzen des 
Hauſes den Reichsverweler für die Zeit der Minderjährigr 
keit feines Nachfolgere zu wählen. In Ermangelung einer. 
foichen Beſtimmung gebührt die Reicheverwefung demjenigen . 
volljährigen Agnaten, welher nad der fefigefeßten Erbfols 
geordnung der nächfte iſt. Wäre der Prinz, welchem dies 
felbe nad) obiger Beftimmung gebührt, feldft noch minders 
jährig oder duch ein fonftiges Hinderniß abgehalten, die Res 
gentſchaft zu Übernehmen, fo fällt fie auf denjenigen Agna⸗ 
sen, welcher nah ihm der naͤchſte iſt. 11. Sollte der Mos 
narch durch irgend eine Urfache, die in ihrer Wirkung länzs 


ger als ein Jahr dauert, An der Ausuͤbung der Regierung | 
gehindert werden und für diefen Fall nicht felbft Vorſehung 


getroffen haben oder treffen können, fo findet, mit Zuſtim⸗ 
mung- der Stände, welchen die Berhinderungsurfachen ans 
zugeigen find, gleichfalls die. für den, Fall der Minderjähs 
rigkeit beftimmte gefeglihe Regentſchaft flatt.. 12. Wenn 
der König nach 8. 10 den Reichsverweſer für den Hall der 


— 


Ey 


‚ Urkunde durch denjenigen Minifter, welhem die .Verrichs - 


" 


- 


"zu erhalten und dem Könige: Die: Gewalt, deyen Ynsdbung 


bewahrt und dann dem 


hierzu ernennt, und wenn van demielben feine, ſolche Ber 


re 7:77.57 22 SE DE 


Minderjaͤhrigkeit ernennt, To wird. bie Daräber : mfgefertigte 


tungen eines Minifters des königlichen Hauſes uͤbertragen 
find, im Hausardiv his zum Ableben des Monarchen aufs 

| Sefammtftaassniniterium zur - Eins 
ſicht und öffentlichen Bekanntmachung vorgelegt... Dem Reicht 
verweler wird die über feine, Ernennung ausgefertigte Ur⸗ 
kunde zugleich mitgerheilt. - 13. Wenn kein. zur, Neichsvers 
wefung geeigneter Agnat vorhanden ift, der Monarch jedoch 
eine verwittwete Königin hinterlaͤßt, To gebührt diefer die 
Reihsvermefung. : Sin Ermangelung derjelben aber , übers 
nimmt fie jener Kronbeamte, welchen der letzte Monarch 





ftimmung getroffen iſt, fo geht fie an den erſten Kronbeam⸗ 
ten üben, welchem fein geſetzliches Hinderniß entgegenfteht. 
14, In jedem Falle gebührt einer verwittweren Königin, un⸗ 
ter der Aufjiche des Neichsverweſers, die Erziehung ihrer 
Kinder nach den in dem Jamiliengefege hierüber enthalte⸗ 
nen nähern Beftimmungen. 15. In den im 6. 9. a und b 
bezeichneten Fällen wird die Regierung im Damen. des min: 
derjährigen, oder in der Ausübung der Mesicrung gehinders 
ten Monarchen geführt, Alle Ausfertigungen werden. in 
feinem Namen und unter dem gewöhnlichen königlichen Sier 
gel erlaſſen, alle Münzen ‚mit ſeinem Bruſtbilde, Wappen 


"und Titel geprägt. Der Regent unterzeichnet als. „des 


Königreichs Baiern Verweſer.“ 16. Der Prinz des Da 
fes, die verwittwete Koͤnigin oder derienige. Kronbramte, 
welchem die Reichsverweſung Übertvagen wird, muß gleich 
nad dem Antritte der Regentſchaft die. Staͤnde verfaums 
mein und in Ihrer Mitte und in: Gegenwart. der Staatsmi⸗ 
nifter, ſo wie der Mitglieder des. Staatsraths, nachſtehen⸗ 
den Eid ablegen: „Ich Ihwöre, den Staat in Gemaͤßheit 
der Verfafung und der Geſetze des Reiche, zu verwalten, 
die "Integrität des‘ Königreichs und. die Rechte der Krone 





mir anvertraut ift, gesgen zu übergehen; fo. wahr: mir Gott 
helfe und fein: heiliges Evangelium; worähet eine beſon⸗ 
dere Urkunde nufgenommen mird. 417. Dev: Negent .übt 
während feiner Reichsverweſung alle Regierungsrechte aus, 
welche duch die Verfaſſung nit. befonders gusoenoinmen 
find, 18. Ale erlediggen Ygmter, mit: Ausnahme der. Ju⸗ 


ſtizſtellen, koͤnnen während der Negentfhaft nur propiſoriſch 


bejegt werden. Der Reichsperweſer kann weder Krogguͤter 
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beraͤnßern, ndq — Lehen verleihen, Nach neue 
Aemter einfähren: 19. Das Gefammtfaatsminifterium. bils 
det den Regensfchaftsrath, und der Reichsverweſer iſt vers 
bunden, in allen wichtigen Angelegenheiten. das Gutachten 
deffelben zu erholen, : 20. Der: a hat während 
der Dauer der. — feine Wohnung in der koͤnig⸗ 
lichen Reſidenz und wird auf Koſten des Staats unterhal⸗ 
ten; auch werden ihm. nehſtdem zu ſeiner eigenen Verfuͤgung 
ahelich 200,000 Gulden in monatlichen Raten auf die 
Staatskaſſe angewieſen. 24. Die Regentſchaft dauert in 
den im 6. 9. bemerkten zwei Faͤllen — im erſten bis zur 
Großjaͤhrigkeit des Koͤnigs, und im zweiten — bis das eins 
getretene Hinderniß aufhoͤtr. 22. Nachdem die’ Regent⸗ 
ſchaft beendigt iſt und der in die Regierung eintretende neue 
König den, feierlichen Eid (Tit. X. 6. 4.) abgelegt. hat, 
werden alle Verhandlungen ver Regensfihaft geſchloſſen, und 
der. Regierungsanttitt des Königs wird in der Refivenz und 
in — ganzen Kouigreiche feierlich kund aaa. “ 
Liter. im i —— 
Bon dem Gtaaisgnte Bi Ä 


1. Der "ganze Umfang des $ 
eine einzige, untheilbare, unveräuße 
fänmmtlichen Beftandtheilen an: Rai 
ten, Gütern, Regalien und Rei 
Auch alle nene Erwerbungen aus 
lichen Gütern, fie mögen in der d 
benlinie gefchehen, wenn der erſte 
Lebens nicht daruͤber verfügt hat, 
des Mannsſtammes und werden al 
verleiht angefehen. 2. Zu dem am 
welches im Falle einer Sonderu 
von der Privgtverkaffenihaft in 't 
nicht gebracht werden‘ darf, gehoͤ 
Regiſtraturen;  b) alle‘. öffentliche 
mie ihrem Zugehor; c) alles & 
Meilttärmagazine und was zur Randeswehr nörhig iſt; dy 
alle Einrichtungen der Hofkapellen und Hofaͤmter mit al⸗ 
len Mobilien, welche der Aufſicht der Hofintendanten ans 
vertraut und zum Bedarf oder zum Glanze des Hofes be⸗ 
ſtimmt find; e) alles, was zur Einrichtung oder zur Zier⸗ 
| de Der Reſidenzen und — dient; f) ‚der Kanes 


x . . 


\ 


4 
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ſchatz und was von dem Erblaſſer mie demfelben bereits 


vereinigt worden iſt; g) alle Sammlungen für Künfte und 
Wiffenfchaften, als: Bibliotheken, phyſikaliſche, Naturaliens 
und. Münztabinette, Antiquitäten, Otatuͤen, Steruwarten 
. mit ihren Inſtrumenten, Gemälde s, und Kupferſtichſamm⸗ 
Jungen und fonftige Segenftände, die zum Öffentlihen Ges 
brauche oder zur Befbrderung der Künfte und. Wiſſenſchaf⸗ 
ten beftimmt find; h) alle vorhatdenen Vorräthe an baas 
zem Gelde und Tapitalien in den Staatskaffen oder an Nas 

turalien bei den Aemtern, ſammt allen Rückftänden an Staatds 
gefaͤllen; i) alle, was aus Mitteln des Staats erworben 
murde. 3. Sämmtlihe Beſtandtheile des Staatsguts "find, 
wie. bereits in der Pragmatik yom 20. October 180% bes 
flimmt war, aus welcher die nach den veränderten Verhaͤlt⸗ 
niſſen hieruͤber noch geltenden Beſtimmungen in gegenwaͤr⸗ 
tige. Verfaſſungsurkunde übertragen find, auf ewig unvers 
-Außerlich , vorbehaltlich der unten folgenden Mobificationen. 
Vorzüglich ſollen, ohne Ausnahme, alle. Rechte der Souve⸗ 
rainetaͤt bei der Primogenitur ungetheilt und. unveräußert 
erhalten werden. 4. Als Veräußerung des Staatsguts -ift 


anzufehen, nicht nur jeder wirkliche Verkauf,. fondern auch 


eine Schenfung unter den Lebenden, oder eine Vergebung 
durch eine leute Willensverordnung, Verleihung neuer Lehne, 
oder Verpfändung, oder Hingabe durch einen Vergleih gegen 


Annahme einer Summe Geldes. Auch kann feinem Staats⸗ 


Bürger eine Befreiung. von äffentlihen Laſten bewilligt wer⸗ 
den. 5. Die bisher zur Belohnung vorzäglicher dem Staate 
geleifteter Dienſte verliehenen Lehen, Staatedomainen und 
Renten find von obigem Verbote ausgenommen. Auch ſteht 
dem Könige die Wiederverleihung heimfallender Lehen je⸗ 
ar Belohnung großer und beftimmter,. dem 

er Dienfte koͤmen auch andere Staatsdomai⸗ 

3, jedoch mit Zuffimmung der Stände, als 

Krone verliehen werden. Anwartfchaften 


? Krone” heimfallende Büter, Renten und 
ben fo wenig, als auf Aemter oder Würden, 


6, Unter dem Berdußerungsverbote -find 
xiffen: a) alle Staatshandlungen des Mos 
narchen, melche innerhalb der Sränzen des ihm. zuftchenden 
Regierungsrechts, nach dem Zwecke und zur Wohlfahrt- des 
Staats, mit Auswärtigen oder mit Unterthanen im Lande, 


über Stamm s und Staatsgüter vorgenommen werden; ind _ 


Refondere was b) an einzelnen Gütern und Gefaͤllen zur 


— * F 


[ 
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Beendigung eines anbängigen Nechteftreites gegen Erhals 
tung oder Erlangung anderer Güter, Renten oder Rechte, 
oder zur Srängberichtigung mit benachbarten Staaten, gegen 
anderen angemeſſenen Erfag abgetreten wird; c) was ges 


gen andere Realitäten. und Rechte. von gleihem Werthe . —J 


vertauſcht wird; d) alle einzelne Veraͤußerungen oder Vers. 
änderungen, welche bei den Staatsgätern dem Staatszwecke 
gemäß und. in Folge der bereits erlaffenen Vorfchriften nach 
richtigen, Grundſaͤtzen der fortfchreitenden Staatswirchfchaft, , 
zur Beförderung der Landescultur, oder fonft' zur Wohls 
fahrt des Landes oder zum Beſten des Stäatsdrars und 
zur Aufhebung einer . nachtheiligen Staatsverwaltung für 
gut gefunden werden. 7. Sn allen diefen Fällen ($. 6.) 
dürfen jedoch die Staatseinkünfte nicht gefchmälert., fondern 
es fol als Erfag eine Dominicalrente — mo möglich im 
Setraide, dafür bedungen, oder.der Kauffchilling zu neuen 
Erwerbungen, oder zur zeitlichen Aushuͤlfe des Schuldens 
tilgungsfonde, oder zu andern das Wohl ded Landes bezie⸗ 
lenden Abfichten verwendet werden. Mit dem .unter dem 
Staatsgute begriffenen beweglichen Vermögen ($. 2.) kann 
der Monarch nach Zeit und Umftänden zweckmaͤßige Veraͤn⸗ 
derungen und Verbeſſerungen vornehmen, — 


Siteu w.— 
Von allgemeinen Rechten und pflichten. 


- 1. Zum vollen Genuſſe aller buͤrgerlichen, oͤffentlichen 

and Privatrechte in Baiern wird- das Indigenat erfordert, 

welches entweder durch die Geburt, oder durch die Natura⸗ 

liſtrung nach den nähern Beſtimmungen des Edicts über das 
ndigenat (Beil, 1.) erworben wird. 2. Das bairifche 
taatd s Bürgerrecht wird durch d — 

geht mit demſelben verloren. 3. ! 

Ausübung noch erfordert: a) die 

b) die Anfäßigkeit im Koͤnigreiche 

ſiz beſteuerter Gründe, Renten od 

Ausübung befteuerter Gewerbe, o 

ein Öffentliches Amt, 4, Kronaͤmt nu | 

vilſtaatsdienſte und oberfte Militairſtellen, wie auch Kirchens 

Äfiter oder Pfruͤnden können nur Eingeborenen oder verfafs 

fungemäßig Naruralifirten ertheilt werden. 5. Jeder Baier 

a Unterfchled kann zu allen Civil⸗, Militaie s und Kir: 
enaͤmtern oder Pfründen gelangen. 6: In dem Umfange 


i 


— 


— 
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Rechten nur in dem Maaße einen: Antheil‘, wie Ihnen ders 
ſelbe in den organifchen Edieten über ihre Aufnahme in die 

Staatsgeſellſchaft zugeſichert it. Allen Religionstheilen N 
Ausnahme ift. das Eigenthum der Stiftungen and der Ger 
nuß ihrer Renten nach. den urfpränglihen Stiftungsurfuns 
den und dem rechtmäßigen Beſitze, fie ſeien für den Cultus, 
. den Unterricht oder die Wohlthaͤtigkeit beſtimmt, vollftändig 
geſichert. Die geiftlihe Gewalt darf in Ihrem eigentlichen 
Wirkungskreiſe nie gehemmt werden, und die. weltliche Res 
gierung datf in rein geiftlihen Gegenſtaͤnden der Religions⸗ 
- Iehre und des Gewiſſens fih nicht einmiſchen, als in fo weit 
- das oherhoheitliche Schuß s und Auffichtsrdcht eintritt, wors 

nah keine Verordnungen und Geſetze ver Kirchengewalt 


ohne vorgängige Einficht und das placet des Königs vers. 


kuͤndet und vollzogen werden duͤrfen. Die Kirchen und Geiſt⸗ 


lichen find in’ ihren bürgerlichen Handlungen und Beziehun: 


gen, wie auch in Anfehung des ihnen zuftehenden Vermd⸗ 
gens, den Geſetzen des Staats und den weltlihen Gerichten 
untergeben; auc können ſie von dffentlihen Staatslaften 
feine Befreiung anfprehen. Die übrigen nähern Beſtim⸗ 


‚mungen ‘Aber die äußeren Rechtsverhaͤltniſſe der Bewohner 


des Königreichs in Beziehung‘ auf Religion und’ kirchliche 


⸗ 
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des Monarchen von einer auswärtigen Mache weder Ge: 


halte noch Ehrenzeichen annehmen. 
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werden. 4. Der geſammte üßtige Abei ii Seins behalc, 
wie jeder Gutseigenthuͤmer, feine — Rechte nach 
ngen (Beil. 

e zu genießen: a). ausfchließend 

he Gerichtsbarkeit ausüben zu koͤn⸗ 

milien; Fideicommiſſe auf Grund⸗ 

Beil, VIE): c) einen don dem 

Gerichtsftand in - bürgerlichen und 

) die Rechte der Siegelmäßigkeit 

der Gefeße über das Kppothefenz, 

‚lich e) bei der Militairconfcription 

ie Söhne der Adlihen als Kadet⸗ 

e diefer Vorzüge theilen für ihre 

nd Me wirklichen Eollegialräthe ünd 

Kategorie ſtehenden höheren Beam⸗ 

nießen denfelben befreiten Gerichts⸗ 

d ſtrafrechtlichen Faͤllen; — die 

Collegienraͤthe und höheren Beamten außer dieſem auch die 


Ffeechte der Siegelmaͤßigkeit imd die obige Auszeichnung bei 


der Militairconſcription. 6. Die een und die 
Penfionsanfpräche der Staatsdiener und dffentlihen Beam⸗ 
ten richten ſich nach den Beſtimmungen ber — 
| watit Geil. IX.). | 


— x tel vr 
Bon der &tändeverfammlung. 


= Die zwei: Kammern der. allgemeinen Verſammlung 
der Stände des Reiches find: a) die der Reichsraͤthe; b) 


N 


die der 2, Die Kammer der Reichsraͤthe 
iſt zufe 8: 4). den volljährigen Prinzen dee 
—5— den Kronbeamten des Reichs; 3) den 
beiden 4) den Haͤuptern der ehemals reiches 
ftändifd nd gräflihen Familien, als erblichen - 
Keichör ſie im Beflge ihrer vormaligen reichs⸗ 


Rändifchen im Konigreiche gelegenen Herrſchaften bleiben; 


5) einem vom Koͤnige ernannten Biſchofe und dem jedes⸗ 


‚mafigen Dräfidenten des progeftantifchen Generalconſiſtoriums; 
6) aus denjenigen Perfonen ‚ welde der König entweder 
wegen ausgezeichneter dem Staate gelelfteter Dienfte, oder 
- wegen fhrer Geburt, oder wegen ihres Vermögens zu Mit‘ 
gliedern diefer Kammer entweder erblich oder lebenslaͤnglich 
 befonders ernennt. 3: Das Recht der Beteibung wird der 


= 


. 


Uebrigens "hat 


— 


! 


König. nur abfichen Gutsbeſitzern verleihen, welche im Kö⸗ 
nigreiche das. volle Staatsbürgerrccht und ein mit dem Les. 


ben s oder fißeicommäffarifchen Verbande belegtes Grundver⸗ 


mögen befigen, von welchem fie an. Grund s und Dominis 


ealftenern in simplo dreihundert Gulden entrichten, und wo⸗ 
Bei eine agnatifth.s Iimealifche: Erbfolge nah dem Rechte der 
Erſtgeburt eingeführt ift.. Die Würde eines erblichen Reichs⸗ 
raths geht jedesmal mie den Stern, worauf das Fideicom⸗ 
miß gegründet ift, nur auf den nach diefer Erbfolge .eintres 
tenden Befiger Aber. 4. Die Zahl der. Ichenslänglichen 

srärhe kann den deitten Theil der erblichen nicht übers 
Reigen. 5. Die Reichsraͤthe haben Zutritt in der erſten Kam⸗ 
mer nad) erreichter Volljährigkeit; eine entfcheidende Stimme 
aber koͤmmt den Prinzen des königlichen Haufes erft mit dem 
ein und zwanzigſten, den übrigen. Neichsräthen mit dem fünf 


und zwanzigſten Lebensjahre zu. . 6. Die Kammer der Meichss 


räthe faun nur dann eröffnet werden, wenn wenigſtens bie 
Hälfte der ſaͤmmtlichen Mitglieder vorhanden if. 7. Die 


zweite Kammer der Srändeverfammlung bildet ſich: a) aus- 


den Grundbeſitzern, welche eine gutsherrliche Gerichtsbarkeit 
ausüben und nicht Sig. und Stimme in. der .erften Kammer 
haben; b) aus Abgeordrreten der erfitätens z)tans Geiſt⸗ 


* 


lichen der katholiſchen und proteſtantiſchen Kirche; d) aus Abs 
geordneten det Städte und Märkte; e) aus den nicht zu a) | 


gehörigen Landeigenthimern, 8. Die Zahl der Mitglieder 
sichtet fi im Ganzen nad) der. Zahl der Familien im Köntgs 
reiche, in dem Verhaͤltniſſe, daß auf 7000 Familien ein Abs 
geordneter gerechnet wird. - 9. Von der auf ſolche Art bes 
flimmten Zahl ftellt? a) die Elaffe der adlihen Gutsbeſitzer 
ein Achttheil; b) die:Claffe der Geiftlihen ber katholiſchen 
und proteftantifchen Kirche ein Achttheil; c) die Claſſe der 
Städte und Mäckte ein Viertheil und: d) die Elaffe der uͤbri⸗ 
gen Landeigenthämer, welche. feine gutsherrliche Serichtsbars. 
keit ausüben, zwei Viertheile der Abgeordneten; e) jede der 


drei Iininerfieäten ein Mirglied. 10. Die jede einzelne Claſſe 


‚treffende Zahl von Abgeordneten wird nach den Beftimmuns 


gen des über die Ständenerfammlung bier beigefügten bes 


fonideren Edictes auf die einzelnen Regierungsbezirke vers 
theile (Beil. X.). Jede Elaffe erwaͤhlt in jedem Regie⸗ 
rungsbezirke die ſie daſelbſt treffende Zahl von Abgeordneten 
nach der in dem angeführten Edicte vorgeſchriebenen Wahls 
ordnung fir die fechsjährige Dauer der Verſammlung. Die 


\ 


— * 


Pen derſelben erledigen Stellen werden aus denjenigen 


\ 
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erfetzt, welche den Gewoͤhlten in der Stimmenzahl zunaͤchſt 
tommen, 42. Jedes Mitglied: der. Kammer der: Abgeordne⸗ 


ten. muß; ohne. Ruͤckſicht auf Standes s.oder Dienſtverhaͤlt⸗ 


niſſe, ein ſelbſtſtaͤndiger Staatsbürger:. fein, welcher Das 
dreißigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt hat und den freien Genuß 
eines ſolchen in dem betreffenden Bezirke ober. Orte gelegenen 
= ſeinen ‚unabhängigen Unterhalt 
te (Beil: X:3:fefiggfente Größe 
eſtimmt wird. Er muß fich zu 
ſonen bekennen und darf niemals 


ger Verbrechen oder Vergehen 
nicht gaͤnzlich freigeſprochen iſt. 


ine neue Wahl. der. Abgeordne⸗ 
———— har in dem. Falle,wenn die 
Rammer. von dem.’ Könige. aufgeldfet. wird. Die austreten⸗ 
den Mitglieder find wieder wählbar: 14. Dev: Austritt eis 
nes berrits ernannten Misglieded erfolgt:während der Dauer 
‚ dei Verfemmlung: a) wenn daſſelbe die Menlitht, das Ge⸗ 


vie; Gewerbe oder die geiſtiche Pfruͤnde, welche feine 


* 


Wahl fuͤr den betreffenden Regierungsbezirk, oder die Claſſe 
beſonders begründeten, aus was immer für Verantaffung zu 


beſitzen aufhoͤrt⸗ ohne einen gleichen Erſatz in den Bezirke, 


Drte, oder in derſelben Claſſe zu erwerben,‘ b). wehn das 
Mitefied unter der. Zeit eine. der oben (6. 12.). zur paffiven 


Wahlfahtgkeit wefentlich erforderlichen Etgenſchaften. verliere: 
In dieſen Faͤllen hat die. Kammer der Ahgeordnoten auf! die 
gefchehrite : Anzeige und nad) Vernehmung des. Berheiligeen 


zu entſcheiden. 15° Zur guͤltigen Conſtituirung der Kammer 
der Abgeordneten wird die Anweſenheit von wenigſtens zwei 
Drittheilen den gewaͤhlten Mitglieder exfordert. 16. Die 
Kammer der. Reichsraͤthe wird: gleichfeitig: mit jener der Ab⸗ 
geordneten. zuſammenberufen ;. ewöffnet und geſchloſſen. 47: 
Kein Mitglied der. erften oder weiten Kammer darf ſich in 


der Sitzung durch einen Beuollmaͤchtigten vertreten laſſen. 
18. Die Antraͤge uͤber die Staatsauflagen geſchehen zuerſt 


in der Kammer der Abgeordneten und werden dann durch 
dieſe an die Sammer bet Reichsraͤthe gebracht: Alle uͤbri⸗ 
gen Gegenftände können nad) der Beftimmung des Koͤnige 
der einen oder der andern Kammer zuerſt vorgelegt werden. 
19. Kein Gegenſtand des dei Staͤnden des Reichs angewie⸗ 
Fenen. gemeinſchaftlichen Wirkungskreiſes kann von einen Kam⸗ 
mer allein in Berathung gezogen. werden und die Wirkung 
einor guͤltigen Einwilligung der Stände erlangen . 
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Beilage Nro. 8 _ F 369 
Won ben Wirkungskreiſe ber Staͤndeverſammlung 
1. Die beiden Kammern koͤnnen nur über jene Gegen— 


fände in Berathung treten, die in ihren Wirkungskreis ges 
hören, welcher in den 66. 2 bis 19. mäher bezeichnet ift. 


‚2. Ohne den Beirath und. die Zuflimmung der Stände des 


Koͤnigreichs kann kein allgemeines neues Geſetz, weldes die ‘ 
Freiheit der Perfonen oder das Eigenthum der Staatsanger 
Hörigen betrifft, erlaffen, noch ein ſchon beſtehendes abgeaͤn⸗ 
dert, authentiſch erlaͤutert oder aufgehoben werden. 3. Der 
Koͤnig erholt die Zuſtimmung der Staͤnde zur Erhebung al⸗ 
ler direeten Steuern, ſo wie zur Erhebung neuer indirecten 
Auflagen oder zu der Erhöhung oder Veränderung der ber _ 
ftehenden. 4 Den Ständen wird daher nach ihrer Eroͤff⸗ 
nung die ‚genaue Ueberſicht des Staatsbedärfniffes, fo wie 
der gefammten Staatseinnahme (Budget) vorgelegt werden, ' 
welche diefelbe duch einen Ausfhuß prüfen, und ſodann 
über die I erhebenden, Steuern in Derathung treten 5. 
Die zur Deckung der ordentlichen, beftändigen und beftimme 

vorherzufehenden Refervefonds erforderlichen direrten Steuern 
werden’ jedesmal auf ſechs Jahre. bewilligt: Um jedoch jede 
Stofung in der Staatshaushaltung zu vermeiden, werden 
in dem Etatsjahre, in weldem die erfte. Ständeverfammz 
lung einberufen wird, die in dem vorigen Eratsjahre erhor 
benen Staätsauflagen fortentrichtet, 6) Ein Jahr vor dem 
Ablaufe des Termins, für welchen die firen Ausgaben feftz' 
gefege find, fomit nad Verlauf von ſechs Jahren, läßt der ' 
König für die ſechs Jahre, welche diefem Termine folgens 
den Ständen ein neues Budget vorlegen, 7. In dem Falle, 


-wo der König durch außerordentlihe aͤußere Verhältniffe ver⸗ 


hindert iſt, in diefem legten Jahre der ordentlihen Steuers. 
bewilligung die Stände zu verfaimmeln, kommt ihm die Bez 
fugniß einer. Forterhebung der fegtbewilligten Steuern auf 
ein halbes, Jahr zu. 8. In Fällen eines außerordentlichert 
und unvorhergefehenen Beduͤrfniſſes und der Unzulaͤnglich⸗ 
keit der beſtehenden Staatseinkünfte zu deffen Deckung, wird 
diefes den Ständen zur Bewilligung der erforderlichen aus 


pßerordentlichen Auflagen vorgelegt werden. 9, Die Stände 
koͤnnen die Bewilligung der Steuern mit feiner Bedingung 


verbinden. 410. Den. Ständen des Reichs wird bei einer 
jeden Verſammlung eine genaue Nachweiſung über die Vers. 
wendung der Ötaatseinnahmen vorgelegt, werden, 44. Die 
Baalfeld's Aug. Geſch.d. neueſt. Zeit, 4. Bds. 2. Abth. Aa 


. 
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0 Beilage Neo, 3. 
gefammte Staatsſchuld wird ‘unter die Gewaͤhrleiſtung der 
- Stände geſtellt. Zu jeder neuen Staatsſchuld, wodurch die 
zur Zeit beſtehende Schuldenmaſſe im Capitalbetrage oder 
der jaͤhrlichen Verzinſung vergrößert wird, iſt die Zuſtim⸗ 
"mung der Stände des Reichs erforderlich. 12. Eine ſolche 
Vermehrung der Staatsfchulden hat nur für jene dringen 
den und aufßerordentliden Staats edürfniffe flate, welche 
weder durch ‚die ordentliche, noch durch außerordentliche Bei⸗ 
träge: der Unrerthanen, ohne deren zu große Belaftung, bes 
firitten werden innen, und die zum wahren Nutzen des 
Landes gereichen. 15. Den Ständen wird. der Schulden, 
tilgungsplan vorgelegt, und ohne ihre Zufimmung kann an 
dem bon ihnen angenommenen Plane feine Abänderung ges 
feoffen, noch ein zur Schuldentilgung beſtimmtes Gefäll zu 
irgend einem andern Zweck verwendet werden, 14. Jede 
‚ der beiden Sammern hat aus ihrer. Mitte einen Commiſſaͤr 
zu ernennen, welche gemeinfchaftlih bei der Schuldentil⸗ 
gungscommilfion von allen ihren Verhandlungen genaue Kennts | 
niß zu nehmen und auf die Erhaltung der feftgefegten Nor⸗ 
men zu wachen haben. 15. In außerordentlihen Faͤllen, 
wo. drohende. dußere Gefahren die, Aufnahme von Eapitas 
lien dringend erfordern, und’ die. Einberufung der Strände 
: —J dußere Verhaͤltniſſe unmoͤglich gemacht wird, ſoll die⸗ 
ſen Commiſſaͤrs die Befugniß zuſtehen, zu dieſen Anleihen 
im Namen der Stände vorläufig ihre Zuſtimmung zu ers 
theiten. Sobald die Einberufung der Stände möglich wird, 
Zu =  "mbdlung über, diefe Capitalaufnahme 
Staatsfchuldenverzeichnif eingetragen 

Ständen wird bei jeder Verſamm⸗ 

ung des Standes der Staatsſchul⸗ 

werden. 417. Die Stände haben 

g zur Veräußerung oder Verwen⸗ 

zen in ihrer Subflanz für andere | 

3wede. 18. Eben fo ift ihre Zus 

von Staatsdomänen oder Staates 

Ber und beſtimmter, dem Staate 

erlih. 419. Die Stände haben 

‘auf alle zu ihrem Wirkungstreife 

m Könige ihre gemeinfamen Wuͤn⸗ 

| \ geeigneten Form vyorzubringen. 20. 
Jeder einzelne Abgeordnete hat das Recht, in diefer Bes 
ziehung feine Wuͤnſche und Anträge in feiner Kammer vors 
zubringen, welche darüber, ob dieſelben in nähere Ueberle⸗ 


“ 
—W 


Beuage Die. 3. | 
gung gezogen werben ſollen, durch Mehrheit ber Seirnmen 
erkennt und fie im bejahenden Falle an den betreffenden 
Ausfhuß zur Prüfimg und“ Würdigung bringe. - Die von 


einer Rammer über ſolche Antr 
fen der andern Kammer mitge 
deren erfolgter Beftimmung dei 
. 21. Jeder einzelne Staatsbuͤrg 
kann Beſchwerden über Verletzur 
an die Staͤndeverſammlung, u 
Kammern bringen, welche ſie di 
Ausſchuß pruͤft und, finder diefi 
rathung nimmt. Erkennt die R 
heit die Beſchwerde für gegruͤnd 
falls an den König zu erflartent 
mer mit, weicher, wenn dieſe d 
getneinfamen. Vorftellung dem” K 


Der König wird wenigftens alle drei Jahre die Stände zus 
fammenberufen. Dee Koͤnig erdffnes und. Ichließt die Ver: 


fammlung enti 
fonder hierzu 
hen Berfamm 
zwei Monate 
ihren Sitzunge 
genſtaͤnde vor 
Dem Koͤnige 
der Stände 3 
Verſammlung 
nigſtens binner 
der Abgeordne 
miniſter koͤmern 
nen, wenn fü 
Jedes Mitglie 
zu leiſten: „ 
dem Gelege, 
verfaffung, ur 
Landes allgem: 
befondere Staͤl 


geugung zu berathen; fo wahr mir Gott helfe und: fein hei⸗ 
liges Evangelium.” 26. Kein Mitglied der "Ständevers . 
fammlung kann während der Dauer der Sigungen ohne 
Einwilligung der betreffenden Kammer jum Verhaft gebracht 
werden, den Fall der Ergreifung auf‘ frifcher That bei bes 
vangenen Werhrechen ausgenommen. 27. a de det 
| a 


4 
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. Otändeverfammfung kann für die Stimme, welche es in ſei⸗ 
ner Kammer geführt hat, anders als in Folge der Geſchaͤfts⸗ 
„ordnung durch die Verfammlung felbft zur Rede geftellt wers 
20 Pen Minute, über welchen die beiden Kam⸗ 
a, kann in derfelben Sigung nie 

bracht werden. 29. Die königliche 

träge der Neichsftände erfolge nicht 

verhandelten Gegenftände zugleich 

fammlung. 30. Der König allein 
nd erläßt diefelden mit feiner Uns 

der: Bernehmung des Staarsrarhs 

hs und der Zuftimmung der lichen 


‚Reihe. 31. Wenn die Verſamm⸗ 2 


tagt, förmlich gefchloffen oder aufs 
n die Kammern nicht mehr gültig 
fernere Verhandlung iſt ungeſetzlich. 


— Zitet VIL 
Bondber Reätspflege 


vom Könige aus. Sie wird 
ne geeignete Zahl von Aem⸗ 


jefeglich beftimmten ge 
ih⸗ 


tsſtellen ſind verbunden, 

ve beizufügen. Die Gerichte 
r amtlihen Befugniß unabs 
nur durch einen Rechtsſpruch 
es damit verbundenen Gehal⸗ 
egt werden. 4. Der König 


— — 


— — — —— 


kann in ſtrafrechtlichen Sachen Gnade ertheilen, die Strafe 


mildern oder erlaſſen, aber in keinem Falle irgend eine an⸗ 


haͤngige Streitſache oder angefangene Unterſuchung hemmen. 
5. Der koͤnigliche Fiscus wird in allen ſtreitigen Privatrechts⸗ 


‚verhältniffen bei den koͤniglichen Gerichtshoͤfen Recht nehmen. . 


6. Die Vermögens s Eonfiscation hat in feinem Falle, den der 
‚Defertion ausgenommen, ftatt. Es ſoll für das ganze Koͤ⸗ 


nigreich ein und daſſelbe Härgerlihe und Strafgeſetzbuch bes 


ſtehen. | — | | 
| Titel I. Bu 
Bon der Militärberfaffung .- 


a 4. Jeder Baier ift verpflichtet, zur Vertheibigung feines 
Baterlandes nach den hierüber befichenden Belegen mitzuwir⸗ 


Beilage And. N 373 


ken. Von der Pflicht, die Waffen zu tragen, iſt der geiſtliche 
Stand ausgenommen. 2. Der Staat hat zu ſeiner Verthei⸗ 
digung eine ſtehende Armee, melde durch die allgemeine Mis - 
litärconfcription ergänzt und auch im Frieden gehörig unters 
ten wid, 3. Neben: diefer Armee beftehen noch Referves . 
taillons und die en 4. Die Neferve s Batailfone 
find zur Berftärkung des ſtehenden Heeres beftimmt und theis - 
len im: Falle des Aufgebots alle Verpflihtungen, Ehren und 
Vorzuͤge mit demfelden. Im Frieden bleibe fämmtlihe in . 
die Referves Bataillone- eingereihte Mannfchaft, die zu den 
Waffenuͤbungen erforderliche Zeit ausgenomnten, in ihrer Her 
math, frei von allem militärifchen Zwange, blos der Bürgers 
lichen: Gerichtsbarkeit und den bürgerlichen Sefegen unters 
worfen, ohne am der Veränderung des Wohnſitzes, der Ans 
ſaͤßigmachung oder Verehelikung gehindert zu feyn. - 5.. Die 
Landwehr kann in Kriegszeiten zur Unterſtuͤtzung der fchon - 
- bucch die Reſerve-Bataillons verftärften Armee , auf befons 
dern koͤniglichen Aufruf, jedoch nur innerhalb der Graͤnzen 
des Reichs, in militdrifche Ihätigkeit treten. Zur zweck⸗ 
mäßigen  Benusung dieſer Maſſe wird diefelde in zwei Abs - 
theilungen ausgefchieden , deren zweite die zur Weobilifierung 
| Weniger geeigneten Sindividuen begreift und in feinem Zalle 
außer ihrem Bezirke verwendet werden fol. In Friedens⸗ 
zeiten wirkt die Landwehr zur Erhaltung der inneren Si⸗ 
cherheit mit, infofern es erforderlich iſt und Die dazu bes 
flimmten Truppen nicht hinreihen. 6. Die Armge handelt 
gegen den äußeren Feind und im Innern nur dann, wenn 
die Militaͤrmacht von der competenten Eivilbehörde foͤrmlich 
dazu aufgefordert wird. 7. Die Milicärperfonen fliehen in 
Dienftfahen, dann wegen Verbrechen oder Vergehen unter 
der Militärgerichtsbarkeit, in Neals und gemifchten Rechtsſa⸗ 
chen aber unter den buͤrgerlichen Gerichten. - | 


Titert k, 
Bon ber Gewähr ber Berfaffung. 


| 41, Bei dem‘ Negierungsantrite ſchwoͤrt der König in - 
einer feierlichen Verſammlung der Staatsminiſter, der Mits 
glieder des Staatsrarhs und einer Deputation der Stände, 
wenn fie zu der Zeit verſammelt find, fölgenden Eid: „ich 
fchwöre, nach der Verfaſſung und den Gefegen des Reichs 

zu regieren, fo wahr mir Bott helfe und fein heiliges Evans 

gelium.“ Weber diefen Akt wid cine Urkunde verfaßt, in 


! 


I) 
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dae Reichearchiv hintergelegt und beglaubigte Abſchrift 


von der Staͤndeverſammlung ertheilt. 2, Der Reichsver⸗ 


weſer leiſtet, in Beziehung auf die Erhaltung der Verfaſſung, 
den Tit. II. 6. 16. vorgeſchriebenen Eid. Saͤmmtliche Prin⸗ 
zen des koͤniglichen Haufes leiſten nach erlangter Volljaͤhrig⸗ 


keit ebenfalls einen Eid auf die genaue Beobachtung ber. 


Verfaſſung. 3. Alle Staatsbürger find bei der Anſaͤßigmachung 


. und bei der allgemeinen Landeshuldigung, fo wie alle Staats; 


diener bei ihrer. Anftellung, verbunden, folgenden Eid abzu⸗ 
legen: „ich fehmöre Treue dem Könige, Gehorfam dem 


Geſetze und Beobachtung Acr Staatsverfaffung, fo wahr mir 
Gott helfe und fein Heiliges Evangelium.” 4. Die Föniglichen 


Staatsminiſter und ſaͤmmtlichen Staatsdiener find für die 
genaue Befolgung der Verfaſſung verantwortlid. 5. Die 


. + Stände ‚haben das Recht, Befchwerden über, die durch die 
kaoͤniglichen Staatsminifterien oder andern Staatsbehörden ges 


ſchehene Verletzung der Verfaſſung durch einen gemeinſamen 


Antrag an den König zu bringen, weicher denſelben auf der 


Stelle akhelfen, oder wenn ein Zweifel dabei obwalten fellte, 
fie näher nach der Natur des Gegenſtandes durch deu Staats⸗ 
rath oder die oberfte Sufkizkkelle unterſuchen und darüber ents 
ſcheiden Iaffen wird, 6. Finden die Stände ſich durch ihre 


Pflichten aufgefordert, gegen einen Höheren Staatsbeamten - 


wegen vorſetzlicher Verlegung der Staatsverfaſſung eine foͤrm⸗ 
liche Anklage zu ftellen, fo. find ‘die Anklagspuncte beſtimmt 


zu bezeihnen und in jeder Kammer duech, einen befonderm 


Ausſchuß zu prüfen. Vereinigen fich beide Kammern biers 


anf in ihren Beſchluͤſſen uͤber die Auflage, To bringen fie 
diefelbe mit ihren Belegen in vorgefchriebener Form au deu 


. König, Dieſer wird fie ſodann der oberften Juſtizſtelle, in 
vwelcher im Fall der nothiwendigen oder freiwilligen. Berufung 


auch die zweite Inſtanz durch Anordnung eines andern Se⸗ 


nats gebildet wird, zur Entſcheidung uͤbergeben und die Staͤn⸗ 
de von dem gefaͤllten Urtheile in Kenutniß ſetzen. 7) Ab⸗ 


aͤnderungen in den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde 


oder Zufäge zu derſelben koͤnnen ohne Zuſtimmung der Stan⸗ 


de nicht geſchehen. Die Vorſchlaͤge hierzu gehen alle. vom 


Könige: ang, und nur wenn derſelbe fie an die Staͤnde ge⸗ 


bracht hat, dürfen. ſie Darüber, berathſchlagen. Zu einem 
gältigen Belfhlufle in dieſer hoͤchſt wichtigen Angelegenheit 
wird wenigſtens die Gegenwart von. drei Viertheilen der bei 


| der Berfammlung anwefenden Mitglieder in: jeder Kammer 


und eine Mehrheit von zwei Drittheilen der Stimmen ers 


% 
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fordert. © 2 Indem wir dieſes FERIEN zur — | 
meinen Befolgung und genauen Beobachtung in feinem gan⸗ 
zen Inhalte, einfhlüßig der daffelhe ergänzenden und in der 
Haupturkunde als. Beilagen bezeichneten Ediste, hierdurch 
und madhen, fo yrordnen. wir zugleich, daß Die darin ans 
geordnete Berfammlung der Stände zur Ausübung’ det zu 
ihrem Wirfungskreife gehörigen, Rechte am Äften Januar 
18419 einberufen und ingwilchen die hierzu erforderliche Eins 
leitung veranfaltet werde, 
Maximilian Joſeph. 





Beilage Neo. 4: zu Seite 265. 


Befoungbuhune für das Herzogthum Baden; vom 
22. Auguſt 16818. ai = 


1. Bon sem: Großherzogthum und ber Regierung im 
. Allgemeinen. 


— 
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4 
JI. Staatsbuͤrgerliche und politiſche Rechte der Badener und be⸗ 
| fondere Zuſicherungen. ee 


7. Die flaatsbärgerliheh Rechte der Badener find gleich 
in jeder Hinfiht, wo die Verfaſſung nicht namentlich und 
ansdrädlih eine Ausnahme begründet, Die großherzoglichen 
Staatsminifter und fämmtlihe Staatsdiener find für die ges 
naue Befolgung der Verfaſſung verantwortlich. 8. Alle Bas 
dener tragen ohne Unterfchied zu alten öffentlichen Laften bei. 
Ale Befreiungen von direrten oder indirecten Abgaben blei⸗ 
ben aufgehoben. 9. Alle Staatsbürger von den drei chriſtli⸗ 
"hen Eonfeffionen haben zu allen Eivil s und Militairftellen 
‚and Kirchenämtern gleihe Anſpruͤche. Alle Ausländer, wel⸗ 
hen wir ein Staatsamt conferiren, erhalten durch diefe 
Verleihung unmittelbar das Sindigenat. 10. Unterfchied in 
der. Sehurt und der Religion ‚begründet, mit der für die 
ftandesherrlichen Familien duch die Bundesacte gemachten 
Ausnahme, keine Ausnahme der Meilitärdienftpfliht, 14. 
Fuͤr die bereits für ablöslich erflärten Grundlaſten und 
Dienftpflihten und alle aus der aufgehobenen Leibeigenſchaft 
herruͤhrende Abgaben fol, durch ein Geſetz ein angemeffener 
Abkaufsfuß regulire werden. 12. Das Geſetz vom 14. Aus 
‚guft 1817 über die Wegzugsfreiheit wird als cin Beſtand⸗ 


g angefehen. 43. Eigenthum und pess | 


ee Badener ſtehen für alle -auf gleiche 

Schuge der Verfaffung. 44. Die Gerichte 

nerhalb der Graͤnzen ' ihrer Competenz. 

rn brgerlichen Rechtsſachen muͤſſen von 

'erichten ausgehen, Der großherzogliche 

allen aus privatrechtlichen Werhältniffen 

eitigkeiten Recht von den Landesgerichz 

n gezwungen werden, fein Eigenthum zu 

} abzugeben, als nach Berathung und 
Staatsminifteriums und nach vorgängiger 

| 5% Miemand darf in Eriminalfgchen fele 
nem ordentlihen Richter entzogen werden. Niemand Fan 
anders als in gefegliher Zorm verhaftet und laͤnger al 
‚zweimal vier und zwanzig Stunden im Gefängniß feflges 
Halten werden, ohne über den Grund feiner. Verhaftung 
vernommen zu fein. Der Großherzog kann erkannte Stras 
fen mildern oder machlaffen, aber nicht ſchaͤrfen. 16. Alle 
Vermögensronfiscationen follen abgefchafft werden. 47. Die 
Preßfreiheit wird nach den Pünftigen Beltimmungen der 


— N F 
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Beilage Nra. s. 87% 
"Sundesverfammlung gehandhabt werden. 18. Jeder Lan⸗ 
deseinwohner genießt der ungeftörten Gemwiffensfreiheit und, 
in Anfehung der Art feiner Gottesverehrung, des gleihen 
Schutzes. 419. Die politifhen Rechte der drei chriftlihen 
Religionstheile find gleich. 20. Das Kirchengut und bie. 
eigenthämlichen Güter und Einkuͤnfte der Stiftungen, Uns. 
terrichts s und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten dBärfen ihrem Zwede 
nicht entzogen werden. 21. Die Dotationen der beiden Lanz 
desuniverfifäten und anderer höherer Lehranftälten, fie moͤ⸗ 
gen in. eigenthämlichen Gütern und Gefällen, oder in Zus 
ſchuͤſſen aus der allgemeinen Staatskaſſe beſtehen, follen uns 
gefhmälert bleiben. 22. Jede von Seiten des Staats ges 
gen feine Gläubiger uͤbernommene Verbindlichkeit iſt unver⸗ 
leglih. Das Inſtitut der Amortifationslaffe wird in feiner 
Verfaſſung aufrecht erhalten. 23. Die Berechtigungen, die 
durch das Edit vom 23ten April 1818 den dem Großhers 
| er angehörigen ehemaligen Reichsſtaͤnden und Mitgites 
"dern der vormallgen unmittelbaren Reichsritterfchaft verlier: 
hen worden find, -bilden einen Beſtandtheil der Staatsvers 
faſſung. 24 Die NRechtsverhältniffe der Stantsdiener find- 
in der Art, wie ſie das Geſetz vom heusigen feftgeftellt hat, . 
durch die Verfaſſung garantirt. 95. Die Infkute der welt⸗ 
lihen und geiftlihen Wittwenkaſſen und der Braridverfiches: 
rung follen in ihrer. bisherigen Verfaſſung fortbeſtehen und’ 
unter den Schutz der Verfaſſung geftelle‘ fein, Ä 


III, Gtänbeverfammlung. Rechte und Pflichten der Etänder 
Br glieber. 28 — 


26. Die Landſtaͤnde ſind in zw 
27. Die erſte Kammer beſteht: a). 
großherzoglichen Hauſes, b) aus den 
herrlichen Familien, c) aus dem 2% 
von dem Großherzoge lebenslänglicy- 
[hen Seiftlihen mit dem Range ein 
acht Abgeordneten des grundherrliche 
Abgeordneten der Landesuniverfitäten, 
herzoge, ohne Ruͤckſicht auf Stand un 
dern dieſer Kammer ernannten Perfon 
des Haufes und die Standesherren tre 
jährigkeit in die Ständeverfammlung 
flandesherrlichen Familien, die in meh 
Ü das. Haupt eines jeden Familienzwe 
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new Standecherrſchaft fich beſindet, Mitglied ber — 
tan⸗ 


mer. Waͤhrend der Minderjaͤhrigkeit des Beſitzers einer 
desherrſchaft ruhet deſſen Stimme. Die Haͤupter der adlichen 


Samilien, welchen dev Großherzog eine Wuͤrde des hohen Adels 
. "verleiht, treten, gleih den Standesherren, als erbliche Lands 


Rände, in die erſte Kammer. Sie müffen aber cin nad 


"dem Rechte der Erfigeburt und der Linealerbfolge erbliched 


Stamm s ober. Lehngut Hefigen, das in der Grund s oder 


Gefaͤllſteuer, nach Abzug des Laftencapitals, wenigftens zu. 


300,000 Gulden angelchlagen if. .29. Bei der Wahl der 
grundherrlichen Abgeordneten find ſaͤmmtliche adliche Befiger 
son Grundherrſchaften, die das ein und zwanzigfte Lebens⸗ 
jahr zuräcgelege und im Lande ihren Wohnfig haben, ſtimm⸗ 
fähig. Waͤhlbar find ae fimmfähige Grundherren, bie 


das fünf und zwanzigſte Lebensjahr zuruͤckgelegt haben. Jede 


= Wahl gilt für acht Sabre. Alle vier Jahre tritt die Hälfte 


j 


der grundherrlichen Deputirten aus. Adlichen Güterbefigern 
kann der Großherzog die Stimmfaͤhigkeit und Waͤhlbarkeit 
bei der Srundherzenwahl beilegen, wenn fie cin Stamm; 
ober Lehngut befigen, das in der Grund⸗ und Sefällfteuer, 
nach Abzug des Laftencapitald, wenigſtens auf 60,000 Sul; 


7 bein angefchlagen iſt und nad dem echte der Erſtgeburt, 


— 


— 


nach der Linealerbfolge, vererbt wird. 30. In Ermangelung 
des Landesbiſchofs tritt der Bisthumsverweſer in die Staͤn— 
deverſammlung. 31. Jede der beiden Landesuniverſitaͤten 
‚wählt ihren Abgeordneten auf vier Jahre aus der Mitte 
der Profefforen, oder aus der Zahl der Gelehrten oder 
Staatsdiener nah. Willkuͤr. Nur die ordentlichen Profeſ— 
foren find ftimmfähig. 32. Die Zahl der vom Großherzog 
ernannten Mitglieder der erſten Kammer. darf niemals acht 
Perfonen Überfteigen. 33. Die zweite Kammer beſteht aus 


drei und ſechszig Abgeordneten der Städte und Aemter nad 


der diefer Verfaſſungsurkunde angehäugten re 


34. Diefe Abgeordneten werden von erwaͤhlten Wahlmäns 
nern erwählt. 35. Wer wirklihes Mitglied der erften Kam⸗ 


mer oder bei der Wahl der Grundherren ſtimmfaͤhig oder 
wählbar if, kann, weder bei Ernennung der. Wahlmänner 


ein Stimmrecht ausüben, noch als Wahlmann oder Abgeords 
netet der Städte und Aemter gewähle werden. 36. Ale 
Übrige Staatsbürger, : die.das fünf und zwanzigſte Lebens 
jahr zurückgelegt haben," im Wahldiftrice als, Bürger anges 

ſeſſen find, oder ein öffentlihes Amt bekleiden, find bei der 


Wahl der Waplmänner ftimmfähig und wählbar. 37. Zum 


’ 
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Abgeorbneten fanıı ernannt werden, ohne Däfiche auf. Wohn⸗ 
ort, jeder dutch den $. 35. nicht ausgefchloffene Staatsbürger, 
der 4) einer der drei. hriftlichen Confeſſionen angehört, 2) das 
dreißigfte Lebensjahr zurücdgelegt hat und.3) in dem Grund⸗ 
äufer s und Gewerbsfteuer.s Katäfter wenigftens mit ein 
Lapitale von 10,000 Gulden eingetragen ift, oder eine jaͤhr⸗ 
liche. lebenslänglithe Rente von | 
einem Stamm s: oder Lehngute, 
foldung oder Kirchenpfrände von. 
oder ‚Kirchendiener bejicht, auc 
Fällen wenigftens irgend eine bit 
zahlt. Landes; Standes; und g 
Pfarrer, Phyſiei und andere gı 
bediente. koͤnnen als Abgeordnet 
fen gewählt werben, wozu ihe 2 
Abgeordneten der Städte and Ae 
ernannt und fo, daB die Kammer alle ine Jahre zu einem. 
Viertel erneuert wird. .39. Jede neue Wahl eines Abgeord⸗ 
neten, die wegen Auflöfung der Verſammlung ‚oder wegen 
des regelmäßigen Austritts eines Deitgliedes nörhig wird, zieht 
eine neue Wahl der Wahlmänner nach ſich. 40, Jeder Aus⸗ 
| tretende iſt wieder wählbar. 41. Jede Kammer erkennt über . 
die ſtreitigen Wahlen der ihr zugehörigen Misglieder. 42 
Der Großherzog ruft die Stände zuſammen, vertagt ſie und 
fann fie auflöien. 43. Die Auflöfung der Stände hewirkt, 
daß ‚alle durch, Wahl ernannte Mitglieder der erſten und 
zweiten Kammer, die Abgeordneten der. Grundherxen, ber 
Univerfitäten und der, Städte und Aemter ihre Eigenfchaft 
verlieren. 44. Erfolge die Auflöfung, che der Gegenſtand 
der Berathung erfchöpfe iſt, fo muß laͤngſtens innerhalb drei 
Monaten zu einer neuen Wahl geſchritten werden. . 45. ' 
Der Großherzog ernennt für ieden Landtag den Praͤſidenten 
der erften Kammer; die gweite Kammer wähls für. bie Pras 
fidentenftelle drei Candidaten, wevon der: Großherzog für 
die Dauer der VBerfammiung. einen beftätigt. 46. Alle zwei 
Sahre muß eine Ständeyerfammlung Statt haben. 47. Die 
Mitglieder beider Kammern können ihr. Stimmrede nicht 
anders als in. Perfon ausüben. 48. Die Ständeglieder find 
berufen, über die Gegenftände ihrer Berathungen nad eiges _ 
ner Ueberzeugung abzuftimmen. Sie dürfen yon ihren Toms 
mittenten Beine Inftructionen annehmen. 49. Rein Ständeglied 
‚ kann während der Dauer der Verſammiung, ohne ausdruͤck⸗ 
liche Erlaubniß der Kammer, wozu es gehört, —— ER 


= 


— —— 


. 
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den; den Fall der Ergreifung auf friſcher That bei began⸗ 
genen peinlichen Verbrechen ausgenemmen. 50. Die Staͤn⸗ 
de Können ſich nur mit den nad) gegenmwärtigem Grundgeſetz 

ihrer Berathung geeigneten oder vom Großherzoge bes 
5 — an fie gebrachten Gegenſtaͤnden beſchaͤftigen. 51. Es 
beſteht ein ſtaͤndiſcher Ausſchuß aus dem Praͤſidenten der 
lebten Sitzung und drei andern Mitgliedern der erſten und 
ſechs Meitgliedern der zweiten Kammer, deffen Wirkſamkeit 
. auf den namentlich in diefer Urkunde ausgedrüdten Fall, 
- oder auf die von dem legten Landtage mit Scnchmigung bed 
Großherzogs an ihn gewiefenen Segenftände beſchraͤnkt if. 
Diefer Ausfhuß wird vor dem Schhuffe des Landtages, auch 


bei jeder Vertagung deffelben, in beiden Kammern durch res 


Jative Stimmenmehrheit gewählt. Jede Auflöfung des Lands 
tags zieht auch die Auflöfung des, wenn gleich ſchon erwähls 
sen, Ausfchuffes nach fih. 52..Die Kammern koͤnnen ſich 
weder eigenmächtig verfammeln, noch nach erfolgter Auflöfung 
oder Vertagung zufammen bleiben und berathfchlagen. 


| IV. Wirkſamkeit dev Staͤnne. 
53. Ohne Zuftimmung der Stände kann Feine Auflage 
ausgefchrieben und erhoben werden, 54. Das Auflagegefeg 
wird in der Regel für zwei Jahre gegeben. Solche Auflas 
gen jedoch, mit denen auf längere Zeit. abgefchloffene Ver⸗ 
träge in unmittelbarer Verbindung ſtehen, koͤnnen vor Abs 
‘lauf des betreffenden. Eontractes nicht abgeändert werden. 
55. Mit dein Entwurf des Auflagegeſetzes wird das Staates 
Budget und eine detaillirte Ueberſicht über die Verwendung 
der verwilligten Gelder von den früheren Etats » Jahren 
übergeben. - Es darf darin kein Poften für geheime Ausgas 
ben vortommen, wofür nicht eine fchriftlihe, von einem 
Mitgliede des. Staatsminifteriums contrafignirte Verfiherung 
des Großherzogs beigebracht wird, daß die Summe zum 
wahren Beten des Landes verwendet worden fei, oder vers 
wendet werden folle. 56. Die Stände koͤnnen die Bewillis 
sung der Steuern nicht an Bedingungen knuͤpfen. 57. Oh⸗ 
ne Zufimmung der Stände kann kein Anlehen gültig ges 
. macht werden. Ausgenommen find die Anlehen, wodurch 
etatsmäßige Einnahmen zu etatsmäßigen Ausgaben nur afız 
ticipire werben, :fo wie die Geldaufnahmen der Amortiſa⸗ 
tionsfaffe, zu denen fie, vermöge - ihres Fundattonsgefekes, 
ermächtigt ift. - Für Fälle eines außerordentlichen, — 
veſeheng; dringenden Staatsbeduͤrfniſſes, deſſen Betrag mit 


* 
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den Roften einer außerordentlihen Verfammlung der Seinde 
nicht, im Verhaͤltniß fecht, und wozu das Creditvotum der 
Stände nit reiht, ft — 
Ausfchuffes hinreichend, 

hen, Dem naͤchſten Bar 

handlungen vorgelegt. 

Zuſtimmung der Staͤnde 

find die zu Schuldentilgn 

rungen, Ablöfungen vo 

Sinfen, Frohndienſten, 

den, von Guͤtern und © 

sen selegen find, und a 

wirthſchaftlichen Räcfiche 

tur oder zur Aufhebuͤng 

waltung geihehen. Der 


‚bungen verwendet oder 


infung übergeben werde: 
he und Veraͤußerungen 
über Eigenthums⸗ oder T 
Rechtsſtreits; ferner dir 


Throns, Nitter s und K 


Megierung des Regenten 

Da dur diefen und be 

fchen Sanction über Sta 

gen vom Aften October 1806 und vom 18ten November 
1808 vollftändig erreiche iſt, Jo Hört die Verbindlichkeit ders. 
felben mit dem Tage auf, wo die landftändifhe Verfaſſung 
in Wirkſamkeit getreten fein wird. 59. Ungeachtet die Dos 
mänen nach allgemeinen anerkannten Grundfäßen des Staats⸗ 
und Fuͤrſtenrechts unftreitiges Patrimonialeigenthum des Res 
genten und feiner Familie find, und wir fie auch in diefer 
Eigenfchaft, vermöge obhabender Pflichten als Haupt der Fa⸗ 


- milje, hiermit ausdrücklich beftätigen, fo wollen wir dennoch 


den Ertrag derfelben, außer der darauf radicirten Eivillifte 
und außer anderen darauf haftenden Laften, fo lang als wir 
uns nicht durch KHerftellung der Finanzen in dem Stande: 
befinden werden, unfere Unterthanen nach’ unferm innigften 


Wunſche zu erleihtern — der Beſtreitung der Staatslajten 


ferner belaſſen. Die Civilliſte kann, ohne Zuftimmung der 
Stände nicht erhöhet und. ohne Bewilligung des Großhers 
098 niemals gemindert werden. 60. Jeder die Finanzen 
betreffende Sefegesentwurf_ geht zuerſt an die zweite Kams 
mer und kann nur dann, wenn er. don Diefer angenommen 
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worden, vor die erfte Kammer zur Abſtimmung Aber Ans 
02 de Ganzen ohne alle Abändes 

1. Tritt die Mehrheit der erften 

° zeiten nicht bei, fo werden bie 

en Stimmen beider Kammern zus 

ber abſoluten Mehrheit ſaͤmmili⸗ 

beſchluß gezogen. 62. Die alten 

en därfen nach Ablauf der Vers 

tonate fort erhoben werden, wenn 

fgelöft wird, che ein neues Bud; 

er wenn fih die fRändifchen Bes 

Bel Rüftungen zu einem Kriege 

eines Krieges kann der: Großhers 

wirkfamen Erfüllung feiner Buns 

zeholter Zuſtimmung der ’ Stände 

hen, vder Kriegsſteuern ausſchrei⸗ 

d den Ständen eine nähere Eins 

er Verwaltung in’ der Art einge 

nn zufammen zu berufende Auss 

die Minifterien der Finanzen 

n Commiffär zur Kriegskaſſe abs 

| wachen, daß die zu Kriegszwek⸗ 
h wirklich und ausichfichlich gu 
verden‘, und daß derfelbe. b) zu 
räftationen aller Art aufzuftellens 
ı fo viele Mitglieder abzugeben 

hne den Vorftand zu rerhnen, zur 

pflegungs s und Lieferungswefens 
nu | sfhuß das Recht. haben, zu glei⸗ 
chem Zwecke ciner jeden Provinzialbehörde aus der Zahl 
der in dem Provinzbezirk mwohnenden Ständeglieder zwei 
‚Abgeordnete beizugeben. 64. Kein Geſetz, das die Verfafs 
ſungsurkunde — erlaͤutert oder abaͤndert, darf ohne 
Zuſtimmung einer Mehrheit von zwei‘ Drittel der anwefem 
den Mitglieder einer jeden der beiden Kammern gegeben 
werden. 65. Zu aflen andern die Freiheit der Perſonen oder 
das Eigenthum der Staarsangehörigen betreffenden, allgemeis 
nen, neuen Landesgefegen oder zur Abänderung oder aus 
thentiſchen Erklärung "der beftehenden iſt die Zuftimmung 
der abfoluten Mehrheit einer jeden der beiden Kammern 
erforderlich. - 66. Der Großherzog. beftätige und Promulgirt 
die Geſetze, erläßt die zu deren Vollzug umd Handhabung | 
.., teforderlichen, die aus dem Auffichtss und — 
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abfließenden und alle für die Sicherheit des Staats noͤthi⸗ 
gen Berfügungen, Reglements und allgemeinen Verordnuns 
gen. Er erlaͤßt auch folhe, ihrer Natur nach zwar zur 
ftändifchen Berathung geeignete, aber durch das Staatswohl 
dringend gebotene Verordnungen, deren voruͤbergehender 
Zweck durch jede Verzoͤgerung vereitelt wuͤrde. 67. Die _ 
Kammern haben das‘ Hecht der Vorſtellung und Beſchwerde; 
‚Berordnungen, morinnen Beftimmungen ‚eingefloffen,. weh 
durch fie ihr Zuftimmungsrecht für ge | u 
auf ihre erhobene gegruͤndete Befchwe 
ſamkeit gefegt werden. Sie’ können 
Angabe der Gründe, um den Vorſch 
ten. Sie haben das Recht, Mishräu Ä 
die zu ihrer Kenntniß gelangen, der Regierung anzuzeigen. x _ 
Sie haben das Recht, Minifter und die Mitglieder der 
oberftien Staatsbehörden wegen Verlegung „der Verfaffung 
oder ayerfannt verfaffungsmäßiger Rechte förmlich anzuflas 
gen. Ein befonderes Geſetz foll die Fälle der Anklage, die 
Grade. der Ahndung, die urtheilende Bchörde und die Pros 
cedur beſtimmen. Beſchwerden einzelner Staatsbürger über 
Kreänkung in ihren verfaſſungsmaͤßigen Gerechtſamen können 
von den Kammern nit anders als ſchriftlich und nur dann 
angenommen werden, wenn: der Beſchwerdefuͤhrer nach⸗ 
weiſt, daß er ſich vergebens an die geeigneten Landesftellen 
und zuletzt an das: Stmatsminifterium um Abhälfe gewande 
hatte. Keine Xorftellung, Beichwerde oder Anklage kann 
an den Broßherzug gehracht werden, ohne Zuftimmung dev 


- 


Mehrheit einer jeden der beiden Kammern, 


V. GEroͤffnung ber Bändifhen Situngen, Bormen ber 

8erathungen. a, N 
68. Seder Landtag wird, in den für diefen Fall vers 
einigten Kammern, vom Großherzoge in Perſon oder von, 
einem von Ihm ernannten Commiſſaͤr eroͤffnet und gefchlofs 
fen. 69. Sämmtliche. neu eintretende Mitglieder fchwören 
bei Erdffnung des Landtages ‚folgenden Eid: „ich ſchwoͤre 
‚Treue.dem Großherzoge, Sehorfam dem Geſetze, Beobahs 
tung und Aufrechthaltung der Staatsverfaffung und. in der 
Staͤndeverſammlung nur des ganzen Landes allgemeines Wohl 
‚und Beſtes, ohne Ruͤckſicht auf befondere Stände oder Elafs 
fen, nach meiner innern Ucherzeugung zu berathen; fo wahr 
mie Gott helfe und fein Heiliges Evangelinm.’” 70. Kein 
| ö : | 
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u — zur Discuſſion und Abſtimmung | 


befonderen Commiffionen erörtert 
et worden if. 71. Die landes 
ten zur vorläufigen Erörterung 
en Eommiffarien zufammen, fo 
hdern Seite. für nothwendig ers 
liche Abänderung in einem Se- 
erden, bie nicht mit. den landess 
einem ſolchen gemeinfchaftlichen 
en ift. 72. Die Kammern koͤn⸗ 
brachten Entwurf nochmals ar 
fen. 73. Ein von der einen 
achter Geſetzesentwurf oder Vor⸗ 
n, Wenn er nicht Finanzgegens 
ungsvorfchlägen, die in einer 
:Örtert worden, an.’ die andere 


en.. 74. Seder gültige Beſchluß 


nicht eine Ausnahme ausdräds 
ſolute Stimmenmehrheit bei vol 


i gleicher Stimmenzahl gibt die 
e Entſcheidung. Tritt der Fall 
: Stimmen beider Kammern zu⸗ 
n, fo eütfcheider bei Stimmens 
räfideniten der zweiten Kammer. 
mme und den Worten: eins 
erſtanden! Mur bei der Wahl 
ifidentenftelle der zweiten Kam⸗ 
nd der Glieder der Commiſſio⸗ 
Stimmenmehrheit bei geheimer 
Stimmgebung. Die eifte Kammer wird durch die Anwer 


+ Tenheit von zehn, die zweite duch die Anweſenheit von 


fünf und dreißig Mitgliedern, einſchließlich des Präfidenten, 
vollzaͤhlig. Zur. gültigen Berathſchlagung Über. die Abändes 
rung der Verfaffung wird in beiden Kammern die Anwer 
fenheit von drei Viertel der Mitglieder erfordert. 75, Die 
beiden Kammern koͤnnen weder im Ganzen nod durch Com⸗ 
milfionen zuſammentreten; fie befchränfen ſich in ihrem Ver⸗ 

aͤltniß zu einander auf die gegenſeitige Mittheilung ihrer 

eſchluͤſſe. Sie ftehen nur mit dem großherzoglichen Staats: 
miniſterium in unmittelbarer Geſchaͤftsberuͤhrung; fie können 
keine Verfügungen treffen oder Bekanntmachungen irgend eis 
her Art erlaffen.. Deputätionen dürfen fie nur, jede befonz 


ders, nach eingeholter Erlaubniß, an den Großherzog abs. 


Dee en, — — _ 2 
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fenden. 76. Die Mintfter und Mitglieder des Staatsmi⸗ 
niferiums und großherzoglichen Commiſſarien haben jederzeit 
bei Öffentlicher und geheimer Sitzung Zuteitt in jeder Kams 
mer und muͤſſen bei allen Diskuffionen gehört werden, wenn 
fie es verlangen. Nur bei der Abſtimmung treten fie ab, 
wenn. fie nice Mitglieder der Kammer find. Nach ihrem 
Abtritt duͤrfen die "Diskuffionen niche wieder- aufgenommen 
werden. 77.. Nur den landesherrlichen Commiſſarien und den 
Mitgliedern der ftändifchen Commiffionen wird geftattet, ges 
fchrichene Reden abzuleſen; allen. Übrigen Mitgliedern find 
blos mündliche Vorträge geftattet. 78. Die Sigungen beis 


der Kammern find. dffentlih. Sie werden geheim auf das 


Begehren der Negierungseommiffarien bei Etöffnungen, für 
welde fie die Geheimhaltung nöthig erachten, und.auf das 
Begehren von drei Mitgliedern, denen nach dem Abtrite 
der Zuhörer aber wenigftens ein Viertel der Mitglieder über 
die Morhwendigkeit der geheimen Berathung Keitreten muß.’ 
79. Die Reihenfolge, wornad ‘die Abgeordneten der Grunds 


herren und der Städte und Aemter aus der Verfammlung, 


austreten, wird auf dem erften Landtage für die einzelnen 


u dh ein für alle Mal beſtimmt. Die Hälfte der. 
gr e 


rrlichen Abgeordneten tritt im Jahre 1823 aus, und 


dann alle vier Jahre wieder die Hälfte. Im Jahre 1821 


Fa 


tritt ein Viertel ‚der Abgeordneten der Städte und Aemter 


und dann alle zwei Jahre wieder ein Viertel aus. 80. Bef: 


der erſten Wahlhandlung erkennt über alle, wegen Guͤl⸗ 
tigkeit der Wahlen entftandene Streitigkeiten, die landes⸗ 
herrliche Generalcommiſſion, die mit der erſten Vollziehung 


des Konftitutionsgefeges beauftragt werden wird. 81. Die. 


Zeit der Eröffnung der erften Landtages wird auf den erften 
Februar 1819 feftgefegt. 82. Der zur Zeit der Eröffnung 
| 06 erften Landtages, wo die Eonftieution in Wirkſamkeit 
tritt, beftehende Zuftand in allen Zweigen der Verwaltung 
und Gefesgebung dauert fort, bie die erfie Verabſchiedung 


mit dem Landtage in den Gegenftänden, die fi dazu eigs: 


nen, getroffen fein wird. Insbeſondere wird.das erfie Buds- 


get bis. zur Vereinbarung mit den Ständen proviforifd - in 

- Vollzug gelegt. 83: Gegenwärtige Verfaſſung gpoird unter 
die Garantie des deutichen Bundes geftellt. — 
2 . Karl 
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| Beilage Nro. 5. zu Seite 27: 


Grundgeſetz Aber die landfſtaͤndiſche Berfaffung des Groß» 
herzogthumd Gachfen, Weimar; vom 5. Mai 1816. 


. Erfber Abfhnitt, | 
Allgemeine Belkimmungen. - 


4 Ii ne Sachen  Beimars Eis 
ſenach befteht Berfaffung, welche allen | 

Theilen des € einem Ganzen, gemeins 
ee iſt. ſind in dem Großherzog⸗ 
thume Sachſe ds Landſtaͤnde anerkannt: 


der Stand der Rittergutsbeſitzer, der Stand der Buͤrger und 
der Stand der Bauern. 6. 3. Dieſe drei Landſtaͤnde und 
in ihnen ſaͤmmtliche Staatsbuͤrger, werden durch Maͤnner 
vertreten, — aus ihrer Mitte, durch freie Wahl, als 
landſtaͤndiſche Abgeordnete, hervorgehen. $. 4. Alle den 
Landſtaͤnden zukommende Rechte koͤnnen nur durch dieſchge⸗ 
ſetzlich erwaͤhlten Vertreter, in der Art und unter den Bes 
dingungen, ausgeuͤbt werden, wie ſolches in gegenwaͤrtiger 
Verfaſſungsurkunde, als einem Grundgefege des Großherzog⸗ 
thums Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, niedergeſchrieben if. 


Zweiter Abſchnitt. 
mecht e ber kandftände 





$. 5 E⸗ ſtehen den Landſtaͤnden zur Ausuͤbung durch 


ihre Vertreter ($. 4.) folgende Rechte zu: 4)- Das Recht, 
gemeinſchaftlich mit dem Landesfuͤrſten und den von dieſem 


beauftragten oͤrden, die Staatsbeduͤrfniſſe, fo weit dies 


felben, aus landſchaftlichen Kaſſen und aus dem Vermögen 
der Staatsbürger. zu beſtreiten find, zu prüfen und die zu 
ihrer Dedung erforderlichen Einnahmen und. Ausgaben feſt⸗ 
zuſetzen (Beſtimmungen des Etats). 2) Das. Recht, über 
jede Beſteuckung und: andere Belaſtung der. Staatsbürger, 
fo wie über‘ jede allgemeine Anordnung, welche darauf Ein⸗ 
fluß Haben möchte, che fie zur Ausführung kommt, gehört 


zu werden; dergeftalt, daß ohne ihre, der Landftände, aus | 


druͤckliche Werwilligung, weder. Steuern noch andere Abgas 
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ben und Leiftungen fm Lande ausgeſchrieben und erhoben, 

noch Anleihen auf die landfchaftlihen Kaffen und das Vers 
mögen der Staatsbürger gemacht, noch font Finanzmaaßre⸗ 
geln "ergriffen werden dürfen, welche das Landescigenthum, 
oder — Staatsbuͤrger in Anſpruch nehmen, 
oder die Gefaͤhrdung des landſtaͤndiſchen Intereſſe nach ſich 
ziehen koͤnnten. 3) Das Recht, die Rechnungen Über Bes 


ſtrittene Staatöbedärfniffe der oben erwähnten Art zu prüs 


fen, und ſowohl über darin bemerkte. Anftände Auskunft, 
als Überhaupt über die Verwendung von Einnahmen lands 
ſchaftlicher Kaſſen und aus dem Vermoͤgen der Staatsbärs 
ger, Rechenſchaft zu verlangen. A) Das Recht, dem Fürs 
fteen Vortrag zu thun Aber Mängel und Mißbraͤuche in 
dev Gefesgebung und in der Verwaltung des Landes, mit 
gurachtlichen Vorfhläden zu Abftellung derfelben. 5) Das 
Recht, Bei dem Fürften Beſchwerde m — 
gegen did Miniſter und gegen andere E 

derſelben Willklihr und Über deren Eing 

die Ehre und das Eigenthum der Staa: 

die Verfaffung des Landes. 6) Das R 

schung in der Att Theil zu nehmen; da 

e entweder die Landesverfaffung betrfi 

liche Freiheit, die Sicherheit und das Eigenthum der Staats . 
bürger in dem ganzen Lande; oder in einer ganzen Provinz 
zum Gegenſtand haben, und chen deshalb ‘das Allgemeine 
angeheh, ohne ihren, der Landftände, vorgäugigen Beirath 
und: ihre Einwilligung nicht erlaffen werden dihfen. 7) 
Das Recht, a Erfeichterung der Ausübung aller bisher . 
angeführten Befusniffe, a). die Landräthe za wählen und 
dem Fürften zur Beſtaͤtiguñng vorzuſtellen; b) zwei Raͤthe 
oder Aſſeſſoren bei dem Landfchaftstollegium, und zwar der 
einen für‘ die erite Sektion in Weimar, den andern für die 
zweite Sektion in Eifenach, zu ernennen und dem Landess 


fuͤrſten zul ) ; c) 
in vorkom driegs⸗ 
zeiten, we Kom⸗ 
miſſion, au uß auf 
die landfſch angen, 
daß! diefem yer eis 
nige ihter rer bei 
-der Hallpt oe 
a a A N Pe 


2 
— 
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tig noch unter’ die Zahl diefer Nittergäter au 


Deitt er. Afänitt. 
uiht und: Vebi ber Volkevertreter aus den drei Sanbftänden. 
i — as geſammte Großherzogthum werden ein 


rdnete, als Volksvertreter, erwaͤhlt, eilf 
Rittergutsbeſitzer ‚ zehn von .dem Stande 


zehn 76nde -der Bauen. Ein 
ndftäni iner Wahl überlaffenen 
feiner wählen. $. 7. Fuͤr jes 
muß £ Stellvertreter beftimmt 
‚er die n und über die Wahl. 
felöft « gilt auch von den Stells 
Um _.. —_-,-.-. Haft zu erleichtern und 


zdglich, dafür zu forgen, daß jeder duch 
‚der frühere Verhaͤltniſſe fi auszeichnende 
Theil des Großherzogthums einen oder mehrere Vertreter 


- in der landſtaͤndiſchen — habe, welchem genaue 
Kenntniß von ſeinen Eigenthuͤ mlichkeiten heiwohnt, iſt das 


Großherzogthum Weimar in ahlbezirke eingetheilt worden. 
6. 9. Für die Nittergutsbefiger Beftchen drei Wahlbezirke 
oder Provinzen u. f. w. $. 10. Aus dem erſten Wahlbe⸗ 


zirke werden vier, aus dem zweiten drei und aus dem drits 


ten ebenfalls drei Abgeordnete von den Rittergutsbefigern 
unmittelbar gewählt u. ſ. w. Die Akademie ‚Jena, als eine 
mit Rittergücern ausgeſtattete, dem ganzen Lande angehörige 
Anftalt, ftellt den eilften Abgeordneten. $. 11: Fur den Stand 
der Bürger schn Wahlbezirke u. f. w. 6. 12. Fuͤr 
‚ben. Stand der Bauern beftchen ebenfalls zehn Wahlbezirfe 
u fe w. 6. 413. Aus jedem diefer für den Stand der Buͤr⸗ 


. 9er und für den Stand der Bauern angeordneten Wahls 


bezirke wird ein Abgeordneter erwählt. Die Wahl geſchieht 

duch Wahlmänner.. $. 14. Sin. dem Stande der. Ritters 
gutsbefiger hat derjenige das Hecht, an der Wahl Antheil 
‚zu nehmen, welcher ein Rittergut entweder allein oder -mit 
andern gemeinfchaftlich” befist, ohne Unterfchied des Stans 
des, der Seburt und der Religion, auch ohne Unterſchied, 
ob das Gut ſchrift⸗ oder amtsfäffig iſt; nur muß das Mits 


tergut, wenn es nicht zu den ehemaligen Reichsunmittelbas 


ven gehört, die ——— ſchon gehabt aben oder kuͤnf⸗ 
genommen wer⸗ 
den; welches auf Anſuchen des Beſitzers, bis zum naͤchſten 
Landtage, von der alleinigen Beſtimmung des Landesfuͤrſten 
abhaͤngen, nach dem naͤchſten Landtage aber, nur mit Zu⸗ 


N P) > 





a 2 
. Betllage Ro. 5. ww 
8 


Kimm 
$. 18 
dachte 


me dal 


nes © 
und 1 
Stim 
Jetztet 
ben 2 
ter M 
ug. 
die € 
im REN 
nen Faͤllen, ſondern uͤberhaupt zugelaffen; nur muß der Bes 


vollmaͤchtigte, ald Rittergutsbefiger, eine eigene Stimme in 
demſelben Wahlbezirke haben. Niemand darf von mehreren, 


als von zwei andern Rittergutsbeſitzern, die Vollmacht ans 


m — | 


| 


nehmen. Die Vollmachten, welhe nothwendig ſchriftlich zu 
geben find, können ſowohl mit Bezeichnung deſſen, für wel⸗ 
chen im Namen des Ausſtellers zu ſtimmen iſt, ats im All⸗ 
gemeinen abgefaßt fein. $. 18. Da die Wahl der Abgeords 
neten aus dem Stande der Bürger und Bauern nicht uns 
mittelbar, ſondern mittelbar durch Wahlmänner gefchehen 
ſoll, ift feftgefegt worden, daß jeder Ort fo viel Wahlmaͤn⸗ 
ner zu ftellen babe, als er je funfzig Wohnhaͤuſer zaͤhlt 
u. f. w. $. 19. Ohne Unterſchied der Religion nimmt jes 
der Einwohner einer Stadt, eines Flecken oder eines Dorfs, 
der darin ein Haus beſitzt, oder dajelbft das Bürger s ‘oder 
Nachbarrecht erworben hat, in diefem feinen Wohnorte Theil 
an'der Wahl des Wahlmanns oder der Wahlmänner. Klein⸗ 
haͤusler auf den Dörfern find von diefer. — — 
wegs ausgeſchloſſen; wohl aber ſind es bloße Schutzbuͤrger 
in den Staͤdten. 6. 20. Frauen und Unmuͤndige, welche 
ſich unter den ſimm au 

üben ihr Stimmrecht 

Bevofmädtigten aus. 

ben Eigenfchaften Hat 

Haupt erfordert werdet 

Der Gewählte darf d 

Wahlfaͤhtgkeit zu der 

außer dem Bekenntni 

(he Geburt, welches 

zu Erwaͤhlende von € 
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felben: Stande, ober In verſchiedenen Standen, To giebz-bia 
frühere. Wahl. und, wenn dies niche entfcheiber, das: höhere 
Alter einen Vorzug. $. 30. Jeder Abgeordnete wird auf 
ſechs Jahre gewaͤhlt. Im flebenten Jahre tritt er regelr 
mäßig and. Es muß eine neue Wahl angeordnet werben, 
Bei. Biefer Wahl iſt der Ausgetretene wieder wahlfaͤhig. 
$. 31: Linger als. ſechs Jahre und wenigſtens gl Jahre, 
bleibe" derjenige. Abgeordnere in feiner Stelle als Volksvert 
weten, "welcher. zum Lundmarſchall gemähft worden, und in 
biefer. Eigenfchaft. aus etner Tendfländifcheh. Vereinigung in 
die andere :überdegangen iſt. (6. 58. 59.). : 6.32. Sollte 
ein Abgeordneter. waͤhrend ders ſechs Sjahre, auf: die er gez 
wähle iſt, abgehen, wolchet durch ben Tod, ' durch freiwillit 
ges Austreten und durche Verluſt einer der oben (8.22 -— 27) 
angegebenen Eig Menu. TE a. MP _ ui. 0 2 fÜ.e, 
geſchehen kaun; | 
auch dieſer, ſonn 
eine neue Wahl 
Wahl darf. der 
gen, weil man: 
allerwichtigften. & 
ziehen werde," 
iſt den Landesre 
in ihrem Bezirk! 
len, durch folge 
erke Mal anf d 
urkunde,: allein’ i 
ſtandes ($. 57.) 
Weder von den! 
fonen und Behsı 
Wahlgeſchaͤft, U 
der Wahlmaͤnner 
dafür berechnet 
($. 44.). 9. 86 
ſitzer geſchieht in 
zung ertheilt ei 
zur Xhordnung. d 
"welcher nach: feir 
zirke der aͤlteſte 
Rittergutsbeſthzer 
den Vorſttz und 
fien werden den 
tollführer wird & 


- 


xjogen/ jede⸗mal beſonders und auf Koſten der ſaͤmmtli⸗ 
chen Rittergutsbeſitzer im Wahlbezirke. $. 37. Bei der 


Wahlverſammlung entſcheidet die. Mehrheit der abgegebenen 
©timmen: es mögen nun viele oder wenige. Stimmberech⸗ 


tigte erfcheinen; viele vder wenige Stimmen, unmittelbar 


oder mittelbar durch Bevollmaͤchtigte, abgegeben worden fein. 
Haben mehrere Perſonen gleich viel Stimmen für ſich, ſo ents 
fcheidet das Loos. Die getroffene Wahl wird vor dem Wahl: 
dirigenten der Landesregierung. angezeigt, unter. Einſendung 
der Protokolle. $. 38. Borftehende . Beflimmungen :äber Me 
Art der Wahl im; Stande der Nistergutsbefiger leiden: einis 
ge Ausnahmen in Anfehung. der. Reichsristerichaftlichen Abs 
geordneten ($. 10-) und des Abgeordneten der Akademie Je⸗ 
na ($. 10.). - Die ehemaligen, mit fonft Reihsunmietelbas 
ren Süsern im Eifenadifchen Kreife anfäfligen Reichsritter 
wählen, -auf Anordnung der Landesrepierung zu Eiſenach, 
‚ inter Ach, wozu ihnen jedesmal eine ausreichende Friſt zu 

-fegen tft. Erſt, wenn diefelben binnen folcher Friſt nies 
mand ernannt. haben, welcher das Amt eines Iandftändifchen 


l 


Abgeordneten ehmen kann und will, waͤchſt dieſe dritte 


Stelle den uͤbri ittergusöbefigern des Eiſenachiſchen Kreis 
fes zu. Der alademifche Depntirte wird, auf. 


der Landesregierung zu Weimar, welcher in biefer. Bezie⸗ 
hung von dem Landesfuͤrſten beſondrer Auftrag ( manda- 


tum speeiale), ertheilt werden foll, von dem akademiſchen 


Senate gewählt umd nach geſchehener Wahl derfelben Be 
Hörde angezeigt, 6. 39. Das Wahlgeſchaͤft in hem Stände 


der Bürger und Bauern Heginnt mit Ernennung der Wahl 
männer. ($, 13,). Diefe geſchieht in den Städten von ſaͤmmt⸗ 


lichen , dazu ſtimmfaͤhigen Einwohnern der. Stadt ($. 19.) 


unter Leitung des Stadtraths; auf den Dörfern unter ſaͤmmt⸗ 
lichen ftimmfählgen Einwohnern des Dorfs (5. 19.), umter 
Seitung Ber Ortsvorgefegten, Vormundſchaftsperſonen, Schals 


gen, Gerichtsſchoͤppen u. ſ. w. Seeht das Darf unter mehr 


geren Untergerichten umd hat es deshalb mehrere. Schulzen, 
iſt demjenigen die Leitung gu aͤberlaſſen, welden übers 


upt die Gemeindeangelegenheiten beſorgt. 9. 40. Wenig⸗ 


ſtens zwei. Drittheile der ſtimmfaͤhigen Einwohner maſſen 
bei einer ſolchen Wahl zugegen ſein. Es entſcheidet Stim⸗ 
menmehrheit und, bei gleichen Stimmen, das Loos. Der 


Erwaͤhlte erhält zu feiner. Rechtfertigung eine Urkunde; wel⸗ 


. Ge nach einem gedrudten Wufter von dem Stadtrathe ober 
bea Oresvorgeſetzten zu vollziehen if. . *. 41. Damit Biefe 
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Vorſchriften auch auf den Dörfern genau beobachtet werden, 
t jedes Amt und jedes andere: Une = — 
er Landesregierung der Befehl zur 
Her Wahlmaͤnner in ſeinem Bezirke 
die Ortsvorgeſetzten (Vormundſchafte 
ſ. w.), welche unter ſeiner Aufſicht 
heiten in den verſchiedenen Ortſchaf 
wor fi zu befcheiden und dieſelben, 
miſchung in die Wahl ſeibſt, von 
des Geſchaͤfts genau und vollſtaͤndig 
Mach⸗ gefhehener Ernennung der B 
die: Wahlmauner eines jeden Bezirks 
chen die Landesregterung beſtimmenn 
weiteren Wahlverhandlungen in jeden Begirke durch bie Uns 
terobrigkeiten befannt machen laſſen wird, vor einer Com⸗ 
milfion cinzufinden, weldhe aus einem Landrathe, und aus 
einem Amtmann, Stadtrid — en 
verwalter des Bezirks, n 
rung, beflchen foll. $.43 
in das Wahlgeſchaͤft 
| noch auf andere Weife, ei 
‚nen WBahlmännern nur t 
nochmals vorzuhalten, und 
duch fich jemand zu der € 
bekannt zu machen. SE, 
derft die weitere Berathun 
laſſen bleiben. Es beſteht 
ſion endlich nur darin, d 
demſelben Tage, jeder einz 
e Stimme geben wolle, zu dem Protokolle vernommen, 
und der Erfolg des Wahlgeſchaͤfts der Landesregierung mit 
Einſendung der Acten, berichtlich: angezeigt werden. 9. 44. 
Ya der Regel muͤſſen alle Wahlmaͤnner des ganzen Bezirks 
bei der Wahl des. Ianpftändifhen Abgeordneten anweſend 
fein; doch iſt die Wahl nur in dem’ Falle für ungültig’ zw 
Halten, wenn nicht: zwei Drittheile der Wahlmänner des Bes 
zirks dabei zugegen gewefen find. In einem ſolchen Falle 
find die Koften einer. neu anzuordnenden Wahl von den auss 
sehlichenen Wahlmännern. einzubringen ; es wäre denn, daB 
ein reiner, unabwendbarer Zufall fie von dem Erfcheinen 
abgehalten habe. 6. 45. Jeder Wahlmann ſtimmt aus ei⸗ 
gener Ueberzeugung , ohne an einen Auftrag von Selten fels 
nee Gemeinde gebunden zu fein. Aue Aufträge ſolcher Art 
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a  - '? '; SE 46. Aug det 
‚gilt die Stimmenmehrheit, 
1fähige Perfonen gleichviel 
et das Loos. 9:47. Nach 
maͤnner ihr Amt ſogleich 
Wahlmaͤnner, in keinem 
ffen vor jeder neuen Wahl 
Imänner - ernaunt werden. 
4 ins Stande der Bauera 

Rittergutsbefiger, erſtat⸗ 

en den; Fuͤrſten mie ihren 

1. für gältig anzuſehen fei, 

5 das erfie Mal einer zur 

zu erneonenden Commiſ⸗ 

er Wahlarten.: mitgetheilt. 

ſo erfolgt. vor diefer Com⸗ 

„die Einberufung 

6: teditferkiget. fih bei dem 

Zandtage-. durch das erhaltene Einlabungefihreiben. .30. 
Iſt die Wahl entweder. nach dem; Urthetie her Landes 
anmnenberufung: des Landtags be 

das erſte Mal Her. .gedachten ** 

Borfiandes 3 oder nach dem Urtheile 

für, ungältig-auzufchen;.; fo wird bei 

hrung dee vorliegenden- Gründe, auf 

enen und auf Anprdrumg.einer neuen 

51: Jede Wahl eines Wahlmannes 

v, weiche. den, geſetzlichen Beſtimmun⸗ 

au einer folchen Stelle und ‚über: die 

eneipricht, if unaökis.: 6. 52. Un⸗ 

gültig, mit. Vorbehalt. der Beftrafung des dabei vorgefume 








tn Ben 





— 


menen Verbrechens, ift.ferner jede Wahl, welche durch Geld 


. aber Geldeswerth exwirkt warden iſt, ingfeishen jede Wahl, 


von. welcher ſich erweiſen laͤßt, daß fie zu Felge: gemachter 
Verſprechungen von Gun oder Vorthein irgend einer Het, 


oder zu Folge geſchehener —— — — 
einer m erfolgt fe.  .:.. J 
Vierter. Yard ni: #8. ; 


Hanbtag g, Borſtand Eanbſtaͤndiſches —— 
Syndicus, Rechte der Abgeordneten, Sröffn des Landtags, Ber 
N Bertagunp, Ku Auflöfung, des Landtags. .. 


2 ‚5%: Die. Verſammlung dar. uf —2——— 
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Weiſe ermählten Iondkäindifigen Abgeordneten Silber. den Laud⸗ 
tag: 54. Die Landtage theilen ſich in ordentliche und.außeng 
ordentliche. Zu einem ordentlichen Landtage werden die land⸗ 
ſtaͤndiſchen Abgeoxdneten von drei zum: drei Jahren, und zwar 
regelmäßig in der erſten Woche des Janugrs, zu einem aus - 
ßerordentlichen aber ſo oft zuſammengerufen, als es nach 
Dem. Ermeſſen des Fuͤrſten vothwendig iſt. $. 55. Der Ort, 


\ 


wo der, Landtag gehalten werden. fell, hängt von: Beſtim⸗ 


mung des Fuͤrſten ab; doch mä.deufelbe notbiwendig in dem 
Großherzogthume Tiegen, , In der. Regel wird. die Mefiteny 
ſtadt Weimar ald Werfeummlungsors angefchen. $. 86. Ans 
Ber den Landtagan giebt es keine ſtaͤndiſchen Verſammlun⸗ 
n, weder des ganzen Landes; nach der Kreiſe; vielmehr 
ind alle ſolche Verſammlungen für: geſetzwidrig und alle Yes 
chluffe auf folchen Verſammiungen für nichtig erflärt. Dies 
ſes ſchließt jedoch nicht aus, daß in den einzelnen Kreiſen 
die Rittergutsbeſitzer, oder die Staͤdte, oder die Dorfſchaften 
(Städte, und. Dorfſchaften durch ihre Ortsvorſteher) mis: Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung ber. Landesrrgierung, zuſanunen/ 
kommen koͤnnen zur. Berashung, über ‚gemginfame: Angelegen⸗ 
heiten... 6. 67. Zur: Leitung den laudſtaͤndiſchen Geſchafte 
wird durch Stimmenmehrheit, unter den ſaͤmmtlichen Ab⸗ 
geordneten der Landſtaͤnde, und zwar: aus der Mitte deß 
Standes ber Rittergutshefiger ein Landmarfchall, aus der 
Mitte ſaͤmmtlicher Abgeordneten aher werden zwei Gehuͤlfen 
exwaͤhlt, welche drei zuſammen den. Vorſtand (das dan de 
kändigche. Direstorium) biſden. $. 58. Der Laudmar« 
ſchall wird, wenn es ‚dem Landtase- nice sefalen hellen, ihm 
die Stelle quf Lebenszeit zu Abertvagen, das; erſte Mal:a 
zusif. Jahre, für die Zußunft aber. jedesmal auf ſechs Jqhte 
gewählt. Die. Wahl- der beiden Gehuͤlfen beſteht nun drei 
Sahre,> Sowohl die abgehenden Gchülfen, fa lange fie ig 
der Zahl der landſtaͤndiſchen Abgeordneten bleiben,: als auch 
Re abgebende, Landmarſchall find ‚nieder waͤhlbar. 9. 59 
da, nach vorfichenper Beftimmung „.den Landmarfchall von . 
2 zu ſechs Jahren ans der ſich auflbſenden landſtaͤndi⸗ 
hen Bereinigung indie neue Äbergehet, fo hat bei deu 
neuen Wahl derjenige Stand und Kreis, ‚aus deffen. Mitte 
der. Landmarſchall genomman iſt, eine Stelle weniger zu bes 
ſeben/ ‚ale Pate zu beieben Haken würde, :$. 60. 
Niemand kqnn zum. Landmarſchall gewählt werden, melcher 
im. Großhergosshume. Hachſen⸗Weimar⸗Eiſenach wirklicher 
= Staassdigner iſt, ober ‚aus einer landesfuͤrſtlichen Caſſe cine 


J \ ‘ “ pr 
Beſoldung zieht. $ 61. Die geſchehene Wahl dee Lands 
marfchalls tft dem Fauͤrſten zur Beſtaͤtigung vorzutragen. Die 

Wahl der Gehuͤlfen wird dem Fuͤrſten nur angezeigt. '$. 62. 

Als. Hauptrechte ‚und - Werbindlichkeiten: Bes‘ Worftandes Find 

folgende anzgufehen: 4): Dem KBorftande liegt, wenn ein 

Landtag angeordnet worden, die Zuſammenberufung ‚der las 

desſtaͤndiſchen Abgeordneten: ob; auch Finnen andere Mitthei⸗ 

Jungen an jene Abgeordnete durch Umlaͤitfe! 'vder befondere 

Schreiben, nur durch‘ ihn erfolgen. 2) Der. Borftand hat 

alles fo vorzubereiten, daß: der Landtag jedesmal fogleich mit 

feines Eröffnung. in volle Thaͤtigkeit geſezt werden kann. 

Su: diefem Zwecke follen dem Vorkaride !bet:fehr wichtigen 

Segenftänden, hinlängliche Zeit vor Eröffnung’ des Landtags, 

die nöchigen Mittheilungen gemacht werden; auch flieht es 

Bemfelgen frei, in Anfehung der ihm erforderlichen Nach⸗ 

fichten und Aufichtäffe ſich unmittelbar, ſowohl vor dem 

Landtage, als während des Landtags, an die Landesbehoͤr⸗ 


. ven md an das Staatsminiſterium zu wenden. : 3) Der 


Borſtand hat bei allen Landtagen die Gefchäfte zu leiten 
und unter die einzelnen Abgeordneten auf eine zweckmaͤßige 
Art zu vertheilen. 4Außer den Landtagen find die ˖ Land⸗ 
ſtaͤnde fortwährend durch den Vorſtand zu vertretent, und 
aus dieſem Grunde iſt derſelbe verbunden: a) auf die einſt⸗ 
weilige Beſetzung ſolcher landſtaͤndiſchen Stellen Ruͤckficht zu 
nehmen, welche bis zum naͤchſten Landtage nicht unbeſetzt 
bleiben kiunnen ($. 73. 119. 122.). b) Beſtaͤndig den Has 
den aller landſtaͤndiſchen Geſchaͤfte zu behalten und daruͤber 
gu wachen, daß nichts gegen bie Verfaffung gefchche,; weht 
aber alle von dem Landtage und von dem Fuͤrſten gefaßten 
Beſchluͤſſe zur Ausführung kommen. c) Dafern ihm ein, 
bas allgemeine Beſte berreffender Gegenſtand, - deffen Auss 
führung auf einem bereits worhardenen Sefege beruhet, fo 
dringend feheint, daß folhe Bis zum naͤchſten Landtage nicht 
wohl: ausgefegt werden möchte, davon ſofort Hei. dem Mes 
genten Anzeige ju tchun. d) Wenn ſich die Anorbnung ei⸗ 
nes außerordentlichen Landtags nothwendig machen ſollte, mit 
vollſtaͤndiger Auffuͤhrung aller Gründe darauf anzutragen. 
e) Zur Berathung uͤber dieſe landſtaͤndiſchen Angelegenhei⸗ 
ten jedes Jahr wenigſtens zweimal zuſammenzukommen, auch, 
im Fall der Fuͤrſt eine ſolche Zuſammenkunft! noͤthig finden 
ſollte, ſich an dem hierzu beſtimmten Orte ſchleunigſt ein⸗ 
zuſinden. Uebrigens wird in Anſehung dieſer Obliegenheiten 
Der: Vorſtand ſich beſonders der Unterſtuͤzung des Mathe, 





und des Busächtens der Landräthe zu bedienen haben. 4. 83. 
Was das Verhälmiß des Sanbmarfgals und der — 
u einander betrifft; fo hat der Erſtere nicht nur den Vor⸗ 
tz, ſondern in der Regel auch den Vortrag bei den Lands 
tagen. r in Derhinderungsfällen geht die. perfönliche Leis 
sung des Sanzeh auf den erfien, und wenn dieſer verhins 
dert fein follte, auf den zweiten Gehuͤlfen über. Außers 
dem kann in landſtaͤndiſchen Angelegenheiten, ſowohl waͤh⸗ 
rend des Landtags, als außer dem Landtage, der Landmar⸗ 
ſchall nie fuͤr ſich allein, ſondern nur mit Zuſtimmung der 
Gehuͤlfen handeln; auch ſind die bei dem Vorſtande außer 
den Landtagen nothwendig werdenden Umlaͤufe und andere 
Ausfertigungen von dem Landmarſchall und ſeinen Gehuͤlfen 
zu zeichnen. Die Vollziehung aber erfolgt von dem Erſtern 
allein. $. 64. Sollte in der: Zeit von einem Landtage zum 
andern ein Glied, ober, follten gar. zwei Glieder des Vor⸗ 
ſtandes verfterben. oder. fonft austreten (6. 32.); fo dauert, 
deren Amt bis zum naͤchſten Landtage, und auch jeden Falls 
auf den nädhften Landtag, bis zur Wahl eines neuen Lands 
marſchalls, in. den, Perfonen der. Bleibenden fort; jedoch 
it, wenn nur ein Glied des Warftandes noch übrig fein 
follte, die, Zufammenberufung .eines Landtags möglichft zu 
befchlewnigen. 9. 65. Der Landmarfchall und feine Gehuͤl⸗ 
fen ziehen ein jeder eine jährliche Beſoldung aus der Haupts 
Landſchaftscaſſe. $. 66. Alle Abgeordneten haben auf dem 
Landtage gleiches Stimmrecht, ohne Unterfchied des perfüns 
lihen Ranges, der Kreije oder der Bezirke. $. 67. Jeder 
Abgeordnete, von welchem Stande, von welchem Kreife, 
von welchem. Bezirke er. auch fei, ift Vertreter aller Staates 
| bürger und Bat außer den Geſetzen Feine andere Richtſchnur 
anztiertennen, als feine Ueberzeugung und fein Gewiſſen. 
Hieraus folgt: . 1) kein Abgeordneter hat befondere Vers 
pflihtungen gegen diejenigen, welche ihn gewählt haben; 2) 
alle Vorfchriften (Infteuctionen), wodurch die Stimmfreiheit 
eines Abgeordneten auf irgend eine Weife beſchraͤnkt werden 
fol, find gelegwidrig und ungültig; 3) übernimmt ein Abs 
geordneter in feinem Kreife ‚oder ſonſt, Aufträge zu Vor⸗ 
ftellungen ‚und Bitten bei dem Landtage, ald wozu er alles. 
dings berechtigt und verbunden ift; fo verficht ſich dieſes 
unbeſchadet der Freiheit. feiner Meinung und Stimme. $. 68. 
Niemand kann wegen feiner Aeußerungen in der fländifchen 
Verſammlung verantwortlich gemacht. werden. Es verftehe 
ſich, daß allegeis-der gehörige Anftand beobachtet wird, und 
| | 
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daß jede Verunglimpfung der: höchſten Perſon des Landes⸗ 
faͤrſten ober: eine Beleidigung der Regierung, des Landtags 
ober Einzelner, verboten und nach den Geſetzen ſtrafbar iſt. 
6.69. Die landſtaͤndiſchen Abgeordneten, mit Einſchluſſe 
des Landmarſchalls und feiner Gehuͤlfen, genießen ſowohl in 

ihrer Geſammtheit als einzeln, voͤllige Unverletzlichkeit der 
Derfon vom Anfange' des Landeags bis acht Tage nach dem 
Schluſſe deffelben.: Nur mit Einwilfigung des Landtags 
auf dem Wege Rechtens, kann, in dringenden Fällen, ges 
gen fie verfahren werden. $. 70. Alle Abgeordnete, and 
die Mitglieder des Vorſtandes, genteßen Fe’ die Zeit ihres 
Aufenthalts auf-dem Landtage, vor und mit dem: Tage vor 
der ‚Eröffnung, bis und mit” dem Tage_ nad "dern Schluffe 
‚ des Landtag, eine taͤgliche Ausloͤſung; ingleichen für jede 
Meile der Entfernung ˖ihres inlaͤndiſchen Wohnorts oder Gu⸗ 
tes von dem Orte des Landtags, eine Vergütung für Weifer 
und Zehrungstoften aus: der Haupt⸗Landſchaftscaſſe. $. 71: 
Zur Führung’ des Protokolle und zur Abfaſſung von Schrifs 
ten auf dem: Landtage, ingleichen zu den Auüsfertigungen in 
landesſtaͤndiſchen Angelegenheiten außer dem Landtage unter 
Leitung des‘ Vorſtandes, erwaͤhlen ſtch die Abgéordneten eis 
neh Syndicus. Die Wahl iſt dem Fuͤrſten anzuzeigen. $. 72. 
Der Syndicus darf kein von dem Landesfürften ımmittelbar 
befoldeter Diener fein. Er muß in Weimar ſich weſentlich 
aufhalten. - Seine Verpflichtung geſchieht vor der Landesres 
gierung zu Weimar. Der Landtag‘ hat’das Net, ihn nach 
Befinden zu entlaffen. 6. 73. Sollte ſich der Fall ereignen, 
daß zu einer Zeit, wo ber naͤchſte Landtag über zwei Mos 
nate noch entfernt ift, der landſtaͤnbiſche Syndicus verftürbe, 
oder feine Stelle niederkegte,- ſo hat der Vorſtand einſtwei⸗ 
Ien Jemand in die erledigte Stelle einzuſetzen, und nachhet 
. bei dem- Laridtage darüber entfcheiden zu laſſen, ob diefe 
Einfegung zu beftätigen, oder eine’ andere Wahl zu wäns 
fen fei. :$. 74 Der Syndieus zieht eine: jährkiche Ber 
ſoldung aus der Landfchaftscaffe, und während des Landtags 
diefelbe Ausföfung, welche den . einzelnen Abgeordneten bes 
fiimmt ift. $. 75. Während des Landtags ſteht dem Syn⸗ 
dicus chen die Unverletzlichkeit der Perſon zu, welche” den 
Abgeordneten zugefihert ift. ($. 69.).. $. 76. Zur Zufams' 
menberufüng des naͤchſten Landtags wird eine Iandesfürftliche 
"Commiffion niedergefegt werden. Wenn aber Fünftighin ein 
Landtag ausgeſchrieben werden fol, fo geht das deshalb zu 
erlaffende landesfuͤrſtliche Docver an den Vorftand. Kein Abs‘ 
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geordneter aber: hat ſich In Eigenſchaft an dem: Orte bei 
Indftändifhen Verſammlung früher einzufinden, als bie er 
durch den Vorſtand eine ſchriftliche Einladung dazu erhalten 
hat. Wie ein Abgeordneter, in: Gemaͤßheit eines folchen 
Einladungsfchreibene, zum Landtage eintrifft, hat er fich bei 
dem Landmarſchall anzumelden. 9 77. Haben -fih an dem 
beftimmten Tage. alle Mitglieder der fändifhen Berfamms 
Ing; oder haben ſich wenigftens ein und zwanzig dieſer Ab⸗ 
geordneten, und unter folchen aus jedem Kreiſe zwei aus 
verſchiedenen Ständen, an dem beftimnten Orte eingefuns 
ben; fo gefchieht duf worbergegangene Anzeige‘ des Vorſtan⸗ 
des bei dem Fürften die Eroͤffnung des Landtags unter den 
befonders  feftgefeßten Förmlichkeiten, entweder von dem Fürs 
ften felbft, oder durch eine zu dieſem Zwecke anzuorditende‘ 


Commiſſion. $. 78.-Die Iandftändifhe Verfammiung bilder 


nur ein Ganzes, nicht mehrere Kammern. 6. 79. Obwohl. 
die Volksvertreter in dieſer Eigenfchaft fih ale gleich find, 
fü beobashten fie doch: unter einander folgende Sitzordnung: 


Es fisen 1) obenan der Landmarſchall und die beiden Ge⸗ 


 hälfen neben diefems 2) zu beiden Seiten die Abgeordneten 
der Rittergutsbeſitzer, umd- zwar a.. ded Weimarifchen, b. 
des Eifenachifchen, c. des Neuftädtifchen Kreifes. 3) Die Abs 
geordiyeten der Städte: und 4) die Abgeordneten des Baucrns 
flandes in derfelben Folge nach der Kreifen. Die Sitzord⸗ 


mıng der einzelnen Abgeordneten eines Standes und eines | 
Kreifes unter fih, teird auf jedem Landtage von neuem durch 


das Loos beftimmt. Der reichsritterfchaftlihe Abgeordnete 
looſet unter den Rittergutsbefigern des Eifenachifchen, der 
atademifche Abgeordnete looſet unter den Rittergutsbefigern 
des Weimarifchen Kreifes. $. 80. Der Landtag Fann Beine 
| Sitzung halten, wenn nicht wenigftens ein umd zwanzig Abs 
‚ geordnete, und umter- dieſen wenigſtens zwei ans verfchiedes 


nen Ständen cines jeden Kreiſes, zugegen find. Ein Bes. 


ſchluß, welcher mit Vernachlaͤſſigung diefes Satzes gefaßt 
wird, iſt unguͤltig. 9. 81. Kommt es zur Abſtimmung, ſo 
ſtimmt der Landmarſchall zuerſt und nach ihm die uͤbrigen 


Abgeordneten, das erſte Mal von der rechten zur linken Hand, 


| das zweite Mal von der linken zur rechten Hand u: ſ. mw. 
6. 82.: Alle Befhldffe werden nad der abfoluten Mehrheit- 
der Stimmen gefaßt, der Landmarfchal Hat Feine entſchei⸗ 
dende Stimme (votum decisivum); vielmehr ift, wenn 


Gleichheit der Stimmen eintritt, die Sache noch einmal in 
voller Sitzung zum Vortrag zu Bringen. Wirb auch in dies" 
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fer Sitzung die Gleichhelt der Stimmen nie gehoben, fo 
find die beiderfeitigen Meinungen dem Landesfürften zur Ents 
Scheidung vorzutragen. $. 83. Die Abflimmungen geſchehen 
einzeln, nie nad Ständen, Kreifen oder Bezirken. Jedoch 
bleibt es den Abgeordneten eines Standes oder eined Kreis 
ſes vorbehalten, wenn fie. ihren. Stand oder ihren Kreis 
durch den Beſchluß der Mehrheit für beichwert erachsen, 
fih über Eine, Stimme (votum separatum) zu vereinigen 
und folches zum Protokoll zu Heben. 6. 84. Eine folche Cu⸗ 
riat s oder Provinzialftimme hat die Kraft, daß fie die Aus 
führung des von der Mehrheit gefaßten Beſchluſſes aufs 

Alt, in die von dem Landtage an. den Landesfürften erges 
hende Erklärung, neben dem Befchluffe der Mehrheit, aufs 
genommen werden muß, und nebft diefem der Entfcheidung 
des Fürften zu unterwerfen if. $. 85. Damit eine Sepas 
- "zatflimme diefe Kraft erlangen möge, iſt Einſtimmigkeit aller | 
‚Abgeordneten aus dem Stande oder dem Kreife, welcher 
dadurch verwahrt werden foll, erforderlih. Mur die entges 
. gengefeste Meinung des Landmarfchalld kann die Bildung 
. einer Cnriat s oder Provinzialſtimme für den Stand oder 
den Kreis nicht hindern, aus welchem der Landmarfhall als 
Abgeordneter hervorgegangen if. $. 86. Wenn die Abfaſ⸗ 
fung einer Euviat s oder Provinzialftinme einige Zeit erfors 
dert, fo Eönnen diejenigen Abgeordneten, welche folhe wuͤn⸗ 
fhen, den Antrag machen, daB ihnen Zeif vergönnt werde, 
fih zu. beſprechen und über ihre Erklärung zu vereinigen, 
Der Vorftand beftimme ihnen hierzu eine Frift von zwei bis 
drei Tagen, welche fie, bei Verkufte des Rechtes auf die bes 
gehrte Eurlat s oder Provinzialftimme, einhalten mäffen. 6.87. 
Außer dem Falle einer Euriats oder Provinzialſtimme kann 
ein Beihluß des Landtags, weder durch Proteftation, noch 
durch Berufung auf höchfte Entfcheidung, noch auf’ andere 
Weiſe gehindert werden, vielmehr wird jeder Verſuch diefer 
Art Schon im Voraus für gefegwidrig und ungältig erklaͤrt. 
Die Minderheit muß fih, jenen Fall ausgenommen, der 
Mehrheit unbedingt unterwerfen, wiewohl jedem Abgeordne⸗ 
ten das Recht zuftcht, feine. Meinung auszuführen und emts 
weder in dem Protokolle niederfchreiben zu laſſen, oder in 
einem eigenen Auflage zu den Acten zu bringen. 6. 88. 
Der Landesfürft [äße dem Landtage feine Anträge (Dropes 
fitionen) ſchriftlich mittheilen, entweder auf einmal, ober 
nach und nad. Sollten bei neuen Gefegesvorfchlägen ober 
andern wichtigen Anträgen mündliche Erörterungen den Gang. 
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der Gefchäfte befördern Können, fo wird der Landesfürſt 


Minifter oder andere Staatsbeamte, als feine Commiffarien, - 


zu einzelnen Sigungen des Landtags abotdnen, welche den 
Segenitand nach feinen Beweggruͤnden zu entwickeln, jedoch) 
der landſtaͤndiſchen Abftimmung und Beſchlußfaſſung nicht 
beizuwohnen haben. $. 89. Wenn der Landmarfchall über 
einen wichtigen Gegenftand, welcher nicht ſchon in den: fürfts - 
lichen Anträgen enthalten ift, Vortrag. thun will, fo zeigt er 
feine Abficht der Werfammlung an und beſtimmt dazu einen 
ewiffen Tag. $. 90. Jedem Abgeordneten ſteht es frei, 
hträge an die Verfammlung zu bringen, wenn foldhes der 
Verfammlung vorher angezeigt worden ifl. Auf eine ſolche 
Anzeige bat der Landmarichall ebenfalls einen gewiffen Tag - 
zu dem Vortrage feftzufesen. $. 9. Wo die Verfamms 
lung es dienlih finder, koͤnnen Ausfchüffe zur Bearbeitung _ 
einzelner ©egenftände, zur Anftellung von Unterfücungen, 
zur Abgebung von Gutachten, zur Abfaffung von Schriften 
niedergefeßt werden. $. 92. Solche Ausſchuͤſſe beftehen aus 
drei oder fünf Perfonen. Der Landmarſchall . ernennt ein’ 
‚Mitglied, welches den Vorfig führt, die übrigen wählt die, 
Verfammlung, ohne befondere Rädfiht auf Stand und Pros 
vinz. $. 93. In der Sisung des Ausſchuſſes führt ein 
' Mitglied deſſelben das Protokoll. Die Beſchluͤſſe werden 
nah Mehrheit der Stimmen gefaßt und fommen weiter zum 
mändlichen oder fhriftlihen Vortrage, bei dem Landtage; 
Bei den Erdrterungen darüber hat jedes Mitglied des Auss 
Shuffes wieder feine Stimme, als Mitglied des Landtags 
Kberhaupt" $. 94. Die Befchläffe der Stände werden in 
Schriften fiber einzelne, oder über mehrere Gegenftände zu; 
ſammen, dent Landesfürften Äbergeben. In der Ausfertigung 
find ſolche Schriften: „unterchänigfte Erklaͤrungs⸗ 
Schrift,” zu überfchreiben und unter dem Collectivnamen: 
„Die getreuen andftände des Großherzogthums 
Sachſen⸗Weimar-⸗Eiſenach“ von.dem Landmarfchall zu 
unterzeichnen. Der Landesfürft läßt feine Beſchluͤſſe hier⸗ 
auf ebenfalls ſchriftlich „an den Landtag” gelangen, wors 
auf dann die verfammelten Abgeordneten nach Befinden weis 
ter antworten fünnen. $. 95. Die Verhandlung fchliehe ein 
Landtagsabfchied, mit welchem die Verfammlung von ‚dem 
Fuͤrſten entlaffen wird. 8.96. Dem Lanvdesfürften fteht das 
Recht zu, duch einen folhen Abichied die Tandftändifche 
Verfammlung nicht nur zu vertagen, ſondern auc, gänzlich 
aufzulöfen. Geſchieht das letztere, fo verlieren fämmtliche 
Soaalfeld's Ag. Gefch. d. neueſt. Zeit, 4. 888-2. Abth. € — 
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Abgeordnete ihre Stellen, den Landmarfhafl ausgenommen. 
Es muͤſſen fofort und längftens binnen drei Monaten neue 
Wahlen verfüge werden, bei welchen die Mitglieder der aufs 
gelöften Verfammlung wieder wählbar find. - Erfolge diefe 
Anordnung binhen dreimenatlicher Frift nicht, fo tft die pos 
rige Bereinigung von felbft wieder, hergeftellt, | 


Zanfter Kbfgnitt 


' Nähere Beftimmungen über die Ausübung ber ben Landfländen zu⸗ 
’ -  Mehenden Rechte durch ben Landtag, 

5 97. Ale Iandfchaftlihe Caſſen fichen unter dem 
Landihaftscollegium, als der oberſten Steuerbehörde; diejes 
nigen Caſſen ausgenommen, für deren Verwaltung, mit Eins 
wißigung der Stände, befondere Commiffionen und Depuz 
tationen fchon niedergefeßt worden find, oder etwa noch nies 
dergeicht werden. $. 98. Einige Zeit vor Eröffnung eines 
ordentlichen Landtags entwirft das Landfchaftscollegium die 
Etats aller ihm untergesröneten Caſſen auf die naͤchſten drei 
Jahre, wobei es fih von felbft verfteht, daß fich daſſelbe 
zu diefem Zwede, und um zugleid cine -vollftändige Webers 
fiht des Zuſtandes aller landfchaftlichen Eaffen geben zu koͤn⸗ 
nen, von jeder andern Behörde die erforderlihen Nachrich⸗ 
ten erbitten darf. $. 99. Sind die fämmtlihen Etats ger 

fertige und berichtige, fo fender das Landichaftdcolegium ſol⸗ 
he an den Fürften ein, zur vorläufigen Genehmigung. Nad 
erfolgter vorläufigen Genehmigung werden die Etats dem | 
Landtage von dem Fuͤrſten unmittelbar zugefertigt,. damit ders 

felbe fowohl Über die Etats an fih, als Über die Mittel, 

die erforderlichen Bedürfniffe. aufzubringen, ſich berathen und 
urtheilen koͤnne. $. 100. Die dadurch veranlaßte Beurtheis 

Iung des Etats, und ‚die als verfaffungsmäßig anerkannten 
Verwilligungen, gehen mittelft einer eigenen Erklaͤrungsſchrift 

an den Fürften zuruͤck, worauf von Seiten. des letztern, ent⸗ 
weder jofort die Beſtaͤtigung der, von dem Landtage geſche⸗ 
henen, Vorſchlaͤge erfolge, oder eine nochmalige Prüfung 
und Erörterung der Sache bei ſolchem veranlaßt wird. $. 101. 
Sind der Landesfürft und der Landtag über die. ſaͤmmtlichen, 
für die nädhıften drei Rechnungsjahre, und in diefen Jahren 
erforderlichen, Öffentlichen Abgaben, über deren Berrag, Art 
und ee einverftanden; fo werden. diefe Abgaben, 
als von den Landſtaͤnden verwilligte, und von dem Landes; 
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faͤrſten genehmigte, mittel gewöhnlichen Datents auegeſchrie- 
ben. Der Entwurf: diefes Patents gehoͤrt in den Gefchäftes . 


kreis des‘ Landfchaftscoflegiums; die Öffentliche Belanyimas 
hung aber. gefchieht durch die Landesrcgierung, $. 10%. 
Auf die bei dem Landtage feftgefegten mad von dem Fuͤrſten 
anerkannten Caſſenetats iſt von dem Landfchaftscollegium, 
während der Rechnungsjahre, auf das ſtrengſte und unvers 
beächlichfte zu halten, wie denn der: Fuͤrſt ſelbſt ſich eine 
Einweifung in eine der Iandfchaftligen Caſſen, welche jenen 


Etats in irgend einem Puncte entgegenläuft, erlauben wird. : ' 


$. 103. Die vorftehenden Beftimmungen, welche zunaͤchſt 
die Dedung der gewöhnlichen Staatshedürfniffe zum Gegens 
ftande haben, gelten in ihrer Art auch von. dem Kalle, wo 
entweder auf den, Bericht eines Landescollegiums, oder ohne 
folgen, nad) eigenem Ermeſſen des Fuͤrſten, andere Finanz 
maasregeln, weiche auf das landfchaftliche Intereſſe Einduß 
haben: können, ergriffen, oder andere außerordentliche Leis 
flungen und Anfivengungen der Staatsbuͤrger erfordert wers 
den ſolſen. Der Antrag dazu geht non dem Fuͤrſten unmits 
telbar an den Landtag, und erſt, wenn Diefer feine Einwil⸗ 
ligung ertheilt hat, erfolge die. endliche Betätigung und die 
Bekanntmachung derfelben in dem geſetzlichen Wege. $. 104. 
Sollten fih in der Zeit. von einer der scwöhnlichen lande 
ftändifchen Serfammlungen gu der andern folhe außeror⸗ 
dentliche, nicht -vorherzufehen geweſene Ereigniſſe zutragen, 
welche aus der einen oder der andern Iandfshaftlichen Cafe 
eine beträchtliche Zahlung, auf die ‚in dem Etat. nicht gerech⸗ 
net worden, unabwendbar erfördern, oder andere Anſtren⸗ 
gungen und Leitungen der Unterthanen unabwendbar noth; 
wendig machen; fo wird. eine außerordentlihe Verſammlung 
der landſtaͤndiſchen Abgeordneten verfügt werden. 6. 105. 
Die Durchſicht, Prüfung und Abnahme aller Mechnungen, 
über die dem Landfchaftscollegium untergeordneten Caſſen, 
geſchieht jährlich bei diefem Collegium und ‚vor einem Auf 


Ihuffe aus I n Abgeordneten. 
Diefer Ausſc arſchall und ſei⸗ 
nen beiden { a Abgeordneten, 
naͤmlich zwei es Eiſenachiſchen 
und zweien er Maaſe, daß 
aus jedem K em Stande der 
Rlttergutsbeſi in dem Stande 
der Buͤrger, auern., dazu ge⸗ 
waͤhlt wird. | en 
en | — E22: © 
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Landtage für die naͤchſtfolgenden drei Sabre. 6 406» Die 


- Zeit, want diefer 


Ausfhuß in Weimar zufammentommt, 


iſt, die Jahre ausgenommen, welche einem ordentlichen Lands . 
tage unmittelbar vorausgehen, in welchen. mithin die Rech⸗ 
nungsabnahme füglih die zur Zeit des Landtags ausgeſetzt 
$leiben ann, auf den 2often Desember eines jeden Jahres 
beſtimmt. Das Land ſchaftscollegium hat dem Ausſchuſſe an 


dieſem Tage, außer der Nachweiſung, wie bisher die,. von 
dem legten Landtage gebilligten, Etats im Allgemeinen auss 


geführt worden, die Rechnungen des vorigen Jahres, welde 


Ihon durchgefehen, 


monire, md durch die Beantwortungen 


der dagegen aufgeftelten Erinnerungen zur Abnahme vorbes 


zeitet fein muͤſſen, 


fammt allen dazu gehdrigen Belegen und 


den gegen die Rechnungen geftellten Erinnerungen mitzutheis 
ien. &s erfolge eine nochmalige genaue Durchſicht und Pruͤ⸗ 
fung bei dem Ausſchuſſe, wobei dieſer uͤber gefundene An⸗ 
ſtaͤnde und Bedenklichkeiten ſofort bei dem Landſchaftscolle⸗ 


gium die noͤthigen 


Erlaͤuterungen verlangen darf. 9. 107. 


Die förmlihe Abnahme der Haupt sLandfchaftscafferehnung 


geſchieht durch das 
gen landftändifchen 


ganze Landſchaftscollegium und den gans 
Ausſchuß, die übrigen Rechnungen aber 


kaoͤnnen durch einige, Glieder des Landſchaftscollegiums und 


einige Glieder des. gedachten Ausfchuffes abgenommen ters 
‚ven, Die Juſtification der Rechnung und die Entlaffung 
des Rechnungsfuͤhrers wird von denen nollzogen, welche aus 
dem Mittel der, landftändifchen Abgeordneten und aus dem 
- Mittel des Landfchaftscollegiums an der Abnahme Theil ges: 
nommen haben, $. 108. Auper. den Nachweifungen über 

die Ausführung des Etats und außer ben Rechnungen über 

die dem Landfhaftscollegium untergeordneten Eaffen, werden 
dem landftändiichen Ausſchuſſe, bei feiner Anwefenheit im 

7 Weimar, alle Rechnungen vorgelegt, welche bei folhen Caſ⸗ 


ſen gefuͤhrt worden 
Commiſſionen und 


ſind, deren obere Verwaltung beſondern 
Deputationen anvertraut iſt, z. B. bei 


den Amortiſationscaſſen der alten Lande. 6. 109. Sol wes 
gen bemerkter Mißbraͤuche in der Geſetzgebung oder in der 


Verwaltung, dem 
gethan werden; fo 


Fuͤrſten landſtaͤndiſcher Seits Vorſtellung 
iſt es, unbeſchadet des dem Vorſtande 


nachgelaſſenen Rechts ($. 62.), durchaus nothwendig, daß die 
Sache bei dem Landtage zum Vortrage und zur Abftimmung 


getommen ſei. Ke 
darf ſich in dieſer 
wenden; auch find 


in einzelner der erwaͤhlten Volksvertreter 
Eigenfchaft unmittelbar an ‚den Fuͤrſten 
Vereinigungen mehrerer landſtaͤndiſchen 
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Abgeordneten zu ſolchem Iwecke, fowohE wahrend bes Lande 


tags, als zu anderer Zeit, unerlaubt. $. 110. Wenn irgend 


ein Staatsbürger, welcher zwar durch den. Landtag mit vers 


treten wird, aber wicht ſelbſt Volksvertreter ift, ein Gebre⸗ 
hen, deffen Abftellung das allgemeine Wohl zu erfordern 


ſcheint, bemerkt, oder einen nad, feiner Anficht.zum VBeften 
des Yandes ‚gereihenden Vorſchlag aufgefaßt hat; fo Bleibt 
es ihm unbenommen, davon den Landtag oder- den Vorftand - 


in Keuntniß zu fegen. $. 114. Die Ausführbarkeit des 


fünften : landftändifhen Rechts (6. 5.). iſt in der großherg. z 


zoglichen Verordnung, die. Drganifation des. Staatsminiftes 
riums betreffend, vom 1. December 1815 gefichert warden, 


„des Staatsminifteriums gehören; oder, und mar naments 


„diefelben deu gemeinfaftlichen Berathung und Beforgung 
„ſaͤmmtlicher Meitglieder. des Stäassminifteriumg vorbehalten 


„bleiben „ von. dem Chef des Departements im Staatsminiz 
„fterium. oder in letzterwaͤhntem Falle, vorn ſaͤmmtlichen Mit⸗ 


„gliedern deffelben, welche bei der. Beſchlußnahme aegens 


„waͤrtig waren, und Sig und. Stimme hatten, in der Neins. 
„Ichrift der Ausfertigung zum Zeihen der Werantwortfichk 


„keit des Minifters- oder des Staatsminifteriums, für die 


„Zweckmaͤßigkeit und Webereinftimmung der Verfügung mit - 


„den Gefegen und der Verfaffung des Landes, contrafignirt 
„werden.“ $. 112. Dieſes Recht kann ausgeübt werden: 
4) auf: dem Wege: der bloßen Beichmwerdeführung, 2) auf 


..in folgender Stelle: ,, Ale Verordnungen, Patente, Edicte 
„und jediwede andere Unſere Ausfertigungen in Kegierungsz ‘ 
geſchaͤften, die Wir eigenhändig unterſchreiben mäffen, je 
‚„nachdem biefelben in das cine .oder Andere Departement . 


„„iich in Verhandlungen mit-den Landesftänden, je nachdem 


dem Wege der fbrmlihen Klage. Es hat aber wur die Amts⸗ 
führung des Staatsminifteriume der einzelnen Staatsminis 


fer, in- ihrem Gefchäftskreife, und der hoͤhern Landesbehoͤr⸗ 


den, wie fie dermalen in dem Patente wegen Ordnung dee 
Staatsdienftes vom 15. Desembder 1815 aufgeführt worden 


ſind, oder. kuͤnftighin beſtimmt werden möchten, zum Gegens 
ftande. Unerlaubte Handlungen, ‚oder Verſehen und Nachs 


läffigkeiten der untern Staatsdiener, können dem Landtage u 
nur alsdann zur Ausuͤbung diefes Rechts die Veranlaffung 
urch unmittelbar Gekraͤnkte bei der zu— 


geben, wenn der d 





ſtaͤndigen hoͤhern Behörde vergebens Klage geführt, oder 
ſonſt die geſetzlichen Vorſchritte gethan, und. eben, weil fols 
ches vergeblich geweſen, die hoͤhere Behoͤrde ſelbſt der Pflicht⸗ 

| Wr er er 


* 


> 
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wvidtlgkeit ſich cheilhaftig gemacht, hat. $. 413. Nur Be⸗ 


ſchwerdefuͤhrung / nicht foͤrmliche Klage, iſt zulaͤſſig, wenn 
die Unzweckmaßigkeit einer Verordnung, oder einer andern 


Maagasregel, den Landtag zum Gebrauche ſeines Rechtes aufs 


fordert; foͤrmliche Klage darf erhoben werden, wenn Unter⸗ 
ſchleife Sei öffentlichen Caſſen, Beſtechlichkeit, abſichtlich vers 


weigerte oder verzögerte Rechtspflege, abſichtliche Verzoͤge⸗ 


rung in der Verwaltung, oder andere willkuͤhrliche Eingriffe 
in die Verfaſſung oder in die geſetzliche Freiheit, die Ehre 
rn Eigenthum ber Staatsburger, zur Kenntniß des 

zekommen find: $. 114. Iſt nur Beſchwerde ers 

den, fo- wird der dadlirch getroffene Staatsdiener, 

adurch getroffene Behörde, ‚mit einer NVerantwors 

in vie angefochtene Verordnung oder ſonſtige Maas 

rechtfertigen .ift, ‚gehört. Iſt diefe Verantwortung 
nicht ausreichend, -fondern iſt die vor dem Landtage anges 
Brachte Rüge ganz ober zum Theil Yegrändet, fo erfolgt 
Sandesfürftlidyer Seits bie Anweilung, zur Verbeſſerung des 
Gehlers, zur: Abſtellung bes. Mungeld, zur Aufhebung des 
Mißbrauch, vorbehältlich des dem Landesfuͤrſten zuftehenden 
Meches, auch. auf die bloße Beſtchwerdefuͤhrung, wenn fich 
bei weiterm Eingehen in die. Sache geöbere Ungebüheniffe 
a die Formliche Unterfuchung anzuardnen. Der 
andrag fol von dem Erfolge feiner Beſchwerdefuͤhrung jes 
desinal in Kenntniß gefege werden, 6. 415. Iſt förmliche 
Klage erhoben, und auf rechtliches Verfahren der Antrag 
gerichtet worden; fo fol diefe Klage von dem Landesfürften 
an das Stoßherzögliche und Herzoglich⸗Saͤchſiſche gemeinfchaft: 
liche Oberäppellationsgericht zu. Sea abgegeben werden, wels 
es, vorausgeſetzt, daß diefelbe hinlaͤnglich begruͤndet, und 
buch Angabe der Beweismittel gehörig unterſtuͤtzt iſt, als 
ein durch gegenwärtige Verfaſſungsurkunde für ſolche Fälle 
— Gericht, nach den geſetzlichen Formen das Ver—⸗ 
ahren einzuleiten, das Erkenntniß ‚mit Sränden, im Nas 
Men des Landesfärkten, zu ſprechen, und auf die. dagegen 


eingelegten Rechtsmittel daffelbe Verfahren, wie in ‚Suchen, 


welche durch Compromiß, in erfter Inſtanz, an diefes Ge⸗ 
richt gelangen, zu beobachten hat. $. 116. Auf die von 
dem Landesfuͤtſten erfolgte Benachrichtigung, daß die Abgabe ' 
der Anklage an das Appellationsgericht gefchehen fei, Lann 
der Landtag, wenn er noch verfammelt iſt, oder der Vor⸗ 
fand zu ‚jeder andern Zeit, dem Landfhaftöfyndicug zur Ver⸗ 
folgung der angebrachten Klage und zur Wahrnehmung des 


— 
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ſtaͤndiſchen Intereſſe 
ertheilen. Kommt ! | 
das Intereſſe landſch 
Landſchaftsſyndicus o 
ſen, mit Vorwiſſen 
giums, den Civilpur 
zu machen. 6. 117. 
meine angehenden, 
dem Landtage, als — 
legt werden. Verſa F 
Genehmigung; ſo d | 
auf zwei andern fein 
wiederholen. Die f 
ihre Zuftimmung zu ws 
‚verweigert, jedesmal | 
Fuͤrſt Hingegen wird auf einen von dem Landtage gethanen 
Geſetzesvorſchlag, nur die Erteilung oder die Vorenthal—⸗ 
tung feineg Sanction ausfprechen. $. 118. Die Landräthe, . 
welche fowohl in dem Landfchaftscollegium, als in der Lanz 
desdirection, nach) Maasgabe der Verordnung vom 15. Des . 
cember 1815,. Sie und Stimme haben, werden von dem . 
Landtage, nach Stimmenmehrheit, aus den wirklihen Rit 
tergutsbeflgern gewählt; im Nothfalle kann jedoch auf deren 
Söhne und Mishelehnte Ruͤckſicht genemmen werden. Vor 
der Wahl ſind die Volksvertreter aus demjenigen Kreiſe, in 
welchem die Sc ' 
Perfonen dazu i 
welcher übrigens 
ftellen, iſt, behä 
$. 119. Die 2 
den Mitglieder io 
dem nächflen ori | 
' welder nach” dei —— 
Stelle gehalten ı " | 
tags von dem 3 
daß die Stelle i 
ſo hat der Vorft 
digten Stelle zu 
landesherrlicher 
dem Landtage ol 
gemacht wird, 9 
das Landfchaftsco 
ten und Rechte 


’ 
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bezieht derſelbe die feiner Stelle zukommende etatsmaͤßlge 


Beſoldung. 6. 121. Wenn eine aus Staatsdienern und 
landſtaͤndiſchen Abgeordneten beſtehende, gemeinſchaftliche Com⸗ 
miſfſion niederzuſetzen iſt; fo werden hierzu landſtaͤndiſcher 
Seits nur landſtaͤndiſche, zu dem Landtage erwaͤhlte Abge⸗ 


ordnete, oder deren Stellvertreter, beſtimmt. Daſſelbe iſt 


Regel fuͤr den Fall, wenn der Landtag in außerordentlichen 
Fällen, z. B. in Kriegszeiten, auf die Beziehung einer land⸗ 
ſtaͤndiſchen Deputation zu den Arbeiten eines Landescollegiums 
angetragen hat. _$. 122. Die Wahl des Hauptlandſchafts⸗ 
Eaffirerd und die. Vprftellung beffelben zur landesfürftlichen 
Beftätigung gefchieht in der Regel auf dem naͤchſten Lands 
sage, nach Erledigung der Stelle, Sollte jedoch ein folder 
Landtag bei dem Falle der Erledigung ſo entfernt fein, daß 
die Stelle, wenn man die Wahl bis dahin ausfegen wollte, 
‚Über zwei Monate unbeſetzt bleiben müßte; fo iſt dasjenige 
u beobachten, was oben ($. 119.) uͤber eine durch den 
orftand zu veranlaffende Wahl feftgefegt worden iſt. 


Sechſter Abfänitt 
Gewäpr,der Berfaffung. 
-$, 123. An diefem Grundgeſetze des Großherzogthums 


Sachfen-Weimar-Eiſenach und der durch ſolches geſtifteten 


Verfaſſung darf in keinem Puncte, und. weder mittelbar, 
noch unmittelbar, weder durch Aufhebung, noch durch Zufäge, 
etwas geändert werden „ ohne Uebereinfiimmung ded Landes: 
fürften und des Landtages,  $. 124. Künftig find alle Staates 
diener, vor ihrer Anſtellung auf den Inhalt des gegenwärs 


tigen Grundgefeges und deffen Fefthaltung mit zu verpflich 


sten. $. 125. Jede abfihtlihe Verlegung der Verfaſſung 


im Staarsdienfte foll ald Verbrechen angefehen und geftraft 





werden. Jede Handlung eines Staatsbieners, welche in der 
Abſicht unternommen wird, um diefe Berfaffung. heimlich 
zu untergraben, oder gewaltſam Rand ift Hochverrath. 
$. 4126. Tritt dar Fall eineg Negrungswechfels ein, fo fol 
der neue Landesfürft bei dem Antritte der Regierung fich 
fchriftlich bei fürflihen Worten und Ehren verbindlih mas 
chen, die Verfaffung, [0 wie le durch ‚gegenwärtige Urkunde 


beſtimmt worden, nach ihrem ganzen Inhalte während’ feis 


- 


ner Regierung zu "beobachten, aufrecht zu erhalten und zu 
fhägen. 9. 127. Um dieſe ſchriftliche Verſicherung noch 
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vor der Huldigung von dem Faͤrſten in Empfang zu neh⸗ 
men, ift ein außerordentlicher Landtag zuſammen zu berufen. 
$. 128. Im Fall der Unmündigkeit des Negenten, oder eis 
ner andern Verhinderung des Regierungsantritts, iſt dieſelbe 
Berfiherung von dem Verweſer der Negierung (dem Ads 
miniftrator) für die Zeit feiner Verwaltung auszuftellen. 
$. 129. Außerdem wird die Sicherfielung diefer Verfaffung - 
dem teutfchen: Bunde äbertragen werden, An den teutihen 
- Bund follen fih die Landftände durch ihre Vertreter auch in 
dem Falle wenden dürfen, wenn einem Erfenniniffe, wel⸗ 
ches das Appellationsgericht zu Jena, auf eine von dem Lands - 
tage erhobene Anklage, gefprochen- hat, und wogegen fein 
Rechtsmittel weiter Statt gefunden ($. 115-), die Vollzie⸗ 
Hung verweigert würde, — > 
— | Karl Auguf, - 


RER — 
.. 





Beilage Nr. 6 zu Seite 291. 
Grundgeſetz des Koͤnigreichs der Niederlande; 
vom 24. Auguſt 1815. | 


| Erfies Kapitel. —_ 
- Bon dem Königreihe und beffen Einwohnern. 


1. Das Königreih der Niederlande, deffen 


Sränzen durch den zwilchen den auf dem Wiener Congreß 
verfammelten Mächten Eüropens- abgefchloffenen und den. 
9. Jun. 1815 unterzeichneten Tractat beftimmt. find, beftehe 
aus folgenden Provinzen: Nordbrabant, Suͤdbrabant, 
Limburg, Geldern, Lärtih, Dftflandern,. Weſt⸗ 
 flandern, Hennegau, Holland, Seeland, Nas. 
mur, Antwerpen, Utrecht, Friesland, Oberyffel, 
Sröningen und Drenthe. Dadas Großherzogthum 
turemburg, fo wie es durch den Wiener Tractat begränzt 
if, unter Einer Souverainetät mit dem Känigreiche der Nies 
derlande ftehet, fo wird es nach demſelben Fundamentalges 
feg vegiert werden, feinen Zerhältniffen zu dem teutfchen 
Bunde unbefchadet. 2. Die Provinzen Geldern, Holland, 


® 


— 


waͤhnt, ſollen, ſo wie ſie nach Verfluß des zehnten Jahres, 


MO... Weilage Neo. 6, 


Seeland, Utrecht, Griediand, Oberyſſel, Groͤningen und 
Drenthe behalten. ihre . gegenwärtigen Graͤnzen. Rordbra⸗ 
Kant. beftcht aus dem Gebiete der Provinz, welde jegt den 
Namen Brabant führe, mit Ausnahme des Theils, welcher 

dem Depastement der. untern Maas gehder Hat. Die 

ovinzen Südbrabant (Departement der Dple), Dftflan: 
dern (Departement der Schelde), Weſtflandern (Departement 


"der Lys), Hennegau (Departement von Semeppe), und Auts 


werpen (Departement der beiden Nethen) behalten die ges 
genwärtigen Graͤnzen diefer Departements, - Die Provinz 
Limburg beſteht aus dem ganzen Departement. der untern 
Mans und den Theilen des Ruhrdepartements, welche nad 
dern Wiener Tractat zu dem Königreiche gehören. Die Pros 
vinz Lüttich begreift dad Gebiet des Depantenients der Durs 
she, ‚mit - Ausnahme des Theils, welcher durch -denfelben 
Trartat davon getrennt worden iſt. Die Provinz Namur 
enthält den Iheil des Departements der Sambre und Maas, 


welcher nicht zu dem Großherzogthume Luremburg gehört. 


Die Graͤnzen des Großherzogthums Luremburg find durd) 
den Wiener Tractat beftimmt. 3. Die für nüglid oder noͤ⸗ 


-  shig, gehaltenen Gränzberichtigungen zwifchen den Provinzen 
werden durch. ein Geſetz beſtimmt werden, welches ſowohl 
auf das Intereſſe der Bewohner, ald auf die Erleichterung 


Ber allgenteinen Verwaltung. Nädficht nehmen wird. 4. Je⸗ 
des Individuum, das fi im Gebiete des Königreichs befin, 
det, es fei ein Einwohner oder Fremder, genießt den, den 
Nerfonen und Vermögen zugefiherten Schug.. 5. Die Aus; 
übung der bürgerlichen echte iſt durch das Geſetz beſtimmt. 
6. Das Recht zu votiren in den Städten und auf dem Lan; 


de, fo wie die Zuläffigkeie zu ben Provinzials und Locals 


verwaltungen, wird nad) den Local s und Drovinziafftätuten 


—— EE SREREEN 5 


beftimmt. 7. Die Verfügungen diefer Statuten über das 


Recht und die Zuläffigkeit, welche der vorige Artikel er— 


von der Promulgation des Fundamentalgefeges an gerechnet, 
in Gültigkeit fein werden, für einen Theil dieſes Geſetzes 


geachtet werden. 8. Niemand Fann zum Mitglied der Ges 


neralſtaaten, zum Chef oder Mitglied des Departements ber 
allgemeinen Verwaltung, zum Staatsrath, zum Comimiffär 
des Königs in den Provinzen, oder zum Mitglied des Obers 


gerichtshofes (Haute Cour) ernannt werden, wenn er nicht 


Einwohner .der Ticderfande, und im Königreiche oder in den 
Kolonien von Aeltern, welche daſelbſt wohnhaft find, gebes 


4A 
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ven iſt. Wenn er während einer. Abn 

tern, diefe fei temporär oder im Dienft 

ren iſt, fo genießt. er die nämlichen Red 

bohrnen des Königreiches, oder welche d 

Geleges oder durch die. Matütalifation 

werden, find zu allen andern Verwal: 

Unterſchied — 10. Ein Jahr lang na 

des gegenwärtigen Sundamentajgefeked da_, _... —-.. 


Fremde Gebohtnen und in dem Königreiche wohnhaften Perſo⸗ | 


nen die Rechte des Indigenats uhd die Fähigkeiten zu allen und 
ſeden Xemtern evtheilen. 44. Jede Perfon ift ohne, Unters 
ſchied des Standes und des Ranges und der. Geburt zii. als 


len Aemtern gleich, fähig; jedoc mit Vorbehalt ‚desjenigen, - 


was durch die Reglements der Provinzen zu Solge ‚bei 
Kap, 4, des Fundamentalgefeges in Bezug auf die Bildung 


der. Provinzialftände feſtgeſetzt iſt. 


3weites Kapitel 
son bemiabuige. 


Erfte Se ion e ne | 
0 Bon der Shronfolge 
4%. Die Krone des Königreichet der Niederlande iſt 
und bleibe S. M.-Wilhelm Friedrich, Prinzen von Ora⸗ 


nien⸗Naſſau, und erblich ſeinen rechtmaͤßigen Deſcendenten, 


in Gemaͤßheit folgender Beſtimmungen, 
Die rechtmäßigen Deſcendenten des. vegie 
die aus feiner. Ehe mit J. M. Friederike 
Prinzeſſin von Preußen, gezeugten und 
Kinder; und im Allgemeinen diejenigen ‘ 
he aus einer, mit Beiltimmung der € 
dem Könige contrahirten oder mit feine 
ſchloſſenen Ehe entiproffen find, 44. D 
nad) dem Rechte der Exftgeburt, fo daß 
Königs oder fein Defcendent männlichei u | 
Repiäfentation fuccedirt. 15. In -Ermangelung einer Des, 
ſcendenz männlichen Geſchlechts des älteften Sohnes. geht 
die Krone auf feine Brüder, oder auf ihre Defccndens 
ten maͤnnlichen Geſchlechts, gleichfalls nach dem Recht der 
Primogenitur und Repräfentation über. 17. In gaͤnzlicher 
Ermangelung einer Delcendenz männlichen Geſchlechts aus 


, 


dem Haufe Oranien-⸗Naſſau, find die [Töchter des Königs 


N 
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rordnung zur Succeffion berufen. 17. 
ne Töchter hinterlaffen hat, fo trägt 
der dlteften männlichen abfteigenden 
98 die Krone‘ auf ihe Haus Über, und, 
fterbens, wird‘ fie von ihren Defcens 
18. Wenn eine männliche abſteigende 
98 exiſtirt, fo ſuccedirt die ältefte weib⸗ 
diefes Königs; fa daß immer die maͤnn⸗ 
ihlihen, und die Altere der jüngern, 
» der Bruder der Schwefter und der 
wgezogen wird. 19. Wenn der König 
imenfchaft zu Binterlaffen, und wenn 
inlicher Linie ans dem Haufe Draniens 
„ſo ſuccedirt die naͤchſte Verwandtin 
aus dem koͤniglichen Haufe, und im 

| bſterbens, folgen ihre Defcendenten in 
der Regierung. 20. Wenn ein Weib die Krone auf ein 
anderes Haus übertragen hat, fo tritt diefes Haus in alle 
Rechte des. jetzt regierenden Haufes cin, und die vorigen 
Artikel find auf daflelbe anzuwenden, fo daß, feine Defcen: 
denten in männlicher Linie, mit Ausſchluß der Weiber oder 
der weiblichen Defcendenz, fureediren, und daß keine andre 


Linie auf den Thron gerufen werden ann, To lange- ald 


diefe Defcendenz nicht gänzlich erlofchen ift. 21. Eine Prim 
zeffin, welche ſich ohne Einwilligung der Generalſtaaten vers 


heirathet hätte, hat Keine Rechte auf den Thron. Eine Ru 


nigin legt die Regierung nieder, wenn fie ohne Einwilligung 
der Generalſtaaten eine Ehe contrahirt. 22. Sollte der jegt 
regierende König Wilhelm Friedrih von Dranien s Naffgu 


feine Nachtommenfchaft haben, fo vererbt die Krone anf 
Seine Schwefter , die Prinzeffin Friederite Louiſe Wilhelmine 
von Oranien, Wittwe des verftorbenen Karl Georg Auguſt, 


- Erbprinzen von Braunſchweig⸗Luͤneburg, oder auf ihre recht: 


mäßigen Defeendenten, welche aus einer den Verfügungen 
des obigen 13. Art. gemäß. contrahirten Ehe geboren find, 
233. Sin Ermangelung rehtmäßiger Defcendenten dieſer Prini 
zeſſin, geht die Krone auf die rechtmäßigen männlichen Deſcen⸗ 
denten der Prinjeffin Karoline von Dranien, Schwefter des ver⸗ 
ftordenen Prinzen Wilhelm. V., Gemahlin des verftörbenen 
Fürften von Naffaus Weilburg, Über, auch nach dem Rechte 
der Primogenitur und NRepräfentation. 24. Wenn befondre 
Umftände eine Aenderung in der Ordnung der Succeffion in 


ber Eöwiglichen Würde möchig machen follten, fo kann der. 


) 
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König in biefer Hinſicht den Seneralftaaten, den 
- Kammern, einen Geſetzesentwurf vorlegen; in d 
muß die zweite Kammer in doppelter Anzahl zı 
sufen werden. 25. Der König, welcher feinen 
Fundamentalgeſetz zur Krone berufenen Nachfolger | 
einen den Seneralftaaten vor, welche verfammelt 
mengefegt find, mie im vorigen Artikel. 26. 
Vorſchlag von den Seneralftaaten genehmigt wird, fo macht 
der König feinen Nachfolger der Nation in den für die Pros 
mulgation der Geſetze vorgefchricbenen Formen befannt,' und. 
läße ihn feierlich proclamiren, 27. Wenn dem Könige: vor 
feinem Tode fein Mächfolger ernannt worden iſt, fo ernen⸗ 
nen und proclamiren ihn feierlid die Seneralftaaten, welche 
wie im 24. Artifel verfammelt und _zufammengefegt find. 
28. In den in den Artikeln 22, 23, 24, 25 und 27 evs 
wähnten Fällen bleibt die Sueceffion, jo wie-fie durch die 
Artikel 13, 14, 15, 16, 17,718, 19 und 20 vorgeſchrieben 
it. 29. Der König der Niederlande kann feine andre Kros 
ne tragen. In keinem Falle kann der Sig der Regierung 
außerhalb des Königreiches. verlegt Werden:. nn | 
3weite Section _ 
Bon den Einkünften der Krone. 


.30. Der König genießt ‘ein jährlihes Einkommen von 
2,400,000 Gulden, aus dem Öffentlichen Schatze zahlbar. 
31. Wenn der jegt vegierende König Wilhelm Friedrich von 
Dranien : Naffan den Vorfchlag dazu thut, fo koͤnnen ihm 
duch ein Geſetz Domänen zu völligem Eigenthume bis zum 
Betrage von 500,000 Gulden Einkünfte angewielen werden, 
welche von den. im vorigen Artikel beftimmten Einkünften 
abgezogen werden. 32. Schieklih meublirte Sommer s und 
Winterpalläfte find zur Wohnung des Königs beſtimmt, mit 
einer jährlihen Summe, die für die Unterhaltung dieſer 


Palläfte 100,000 Gulden nicht überfteigen darf, : 33. Der 


König, die Prinzen 'und*die Prinzeffinnen feines Hauſes, 
find von allen perfönlihen und directen Auflagen: befreit; 
fie find von der Srundfteuer nur für die Wohnungen, wels 
che ifnen angewieſen find, befreit; fie find aber allen ans 
dern Auflagen unterworfen. 34. Der König richtet fein 
Haus ein, wie es ihm gut fcheint. 35. Eine verwittwete 
Königin genießt während ihres Wittwenſtandes ein jährlis 
ches Einkommen von 150,000 Gulden aus dem Öffentlichen 


PER ei 
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Schatze. 36. Der Altefte Sohn des Königs, ober fein männ 
"Jiher Deſcendent, als präfumtiver Kronerbe, ift der erſte 
Unterthan des Königs; er führt. den Titel eines Prinzen 
yon Dranien, 37. Der Prinz von Oranien genießt in 
biefer Qualität vom, erfüllten 18. Iahre an ein jaͤhrliches 
Einkommen von 100,000 Gulden aus dem Öffentlichen Schar, 
welches auf 200,000 Gulden erhöht wird, wenn er in Ger 
mäßheit zu dem Artifel 43 fi vermählt, 


\ 


h 2 
.n 


Dritte Section, 
Bon ber Vormundſchaft Aber ben minderjährigen Känig. 
38. Der König iſt mit erfülltem 48. Jahre mins 
dig. 39. Im Falle der Meinderjährigkeit, ſteht der König 
anter der Bormundfchaft einiger Mitglieder des koͤniglichen 
Hauſes und einiger vornehmen und im Lande gebohrnen Pers 
fonen. 40. Diefe Bormundfchaft wird im voraus von dem 
regierenden. Könige, in Uebereinftimmung mit den Generals 
fiaaten, den vereinigten Kammern übertragen, 44. Wenn 
fie durch feinen Vorgänger nicht verfüge worden iſt, jo wird. 
‚für diefelbe durch die Generalſtaaten, die. vereinigten Kam: | 
mern, gelorgt, welche fih, wenn es möglich iſt, mil eini⸗ 
gen nahen: Verwandten: des minderjährigen Königs vereinis 
den. 42. Jeder Vormund leiftet, che er fein Amt anteit, 
indie Hände des Vräfidenten folgenden Eid: „Ich ſchwoͤre 
„Treue dem Könige; ich ſchwoͤre, gewiſſenhaft ale Pflichten 
„zu erfüllen, welche feine Vormundſchaft mir auferlegt, und 
„namentlih, ihm Anbänglichkeit an das Fundamentalgefef 
‚ „feines Königreiches und Liebe zu feinem Volke einzuftögen 
„So wahr mie Sort helfe.” 0. 000 NT E 





Vierte Section . 
Von der Regentfhaft.’ 
43. Während der Minderjaͤhrigkeit des Könige 
die koͤnigliche Macht von .einem Regenten ausgelbt; ,er.i 
‚im voraus von dem regierenden Könige, in Uebereinſti 
mung mit den Generalſtaaten, den vereinigten Kamme 
ernannt. Die Succeffign in der Regentfchaft, während d 
Minderjaͤhrigkeit des Königs, kann auf diefelhe Art feſt 
fetzt werden, 44. Wenn der Regent nicht bei Lebzeiten 
Königs ernannt worden ift, fo gefchieht dieß durch Dig | 
Artikel 24 gemäß verfammelten und zufammengefegten 







— Beilage Nro. 6. 2416 


neralſtaaten. Wenn die Succeffion in der Regentſchaft nicht 
feſtgeſetzt iſt, fo kann der Regent fie in Uebereinſtimmung 
mit den wie oben verſammelten Generalſtaaten feſtſetzen. 
45. Der Regent leiſtet in einer Verſammlung der Senerals 
ftaaten, den vereinigten Kammern, und in. die Hände des 
Präfidenten, folgenden Eid: „Ich fihwöre dem Könige Ges 
„horſam; ich ſchwoͤre, daB ich ın der Ausäbung der koͤnig⸗ 
"lichen Macht, während der Deinderjährigkeit des Königs... 
„(16 fange der König außer Stand fein wird, zu regieren,) 
„das Fundamentalgefet des Königreiches beobachten und aufs 
„recht erhalten werde, und daß ich bei Veiner Gelegenheit 
„und unter feinem Vorwande, welcher er au ſei, mid 
„von demfelden entfernen, oder zugeben werde, daß, man 
„ſich davon entferne. Ih ſchwoͤre ferner, mit aller meiner 
„Macht die Unabhängigkeit des Königreiches und die Ins 
"„tegrität feines Gebiets, fo wie die Öffentliche und indivi⸗ 
„duelle Freiheit zu vertheidigen und zu bewahren, ‚die Rechte 
„aller und jeder Unterthanen ‘des Königs zu erhalten, und 
„zur Sicherung des allgemeinen und befondern. Wohlerges 
„hens, fo wie ein guter und treuer Regent ſchuldig iſt, alle 
„Mittel anzuwenden, welche "die Gefeße zu meiner Verfuͤ⸗ 
„gung ſtellen. So wahr mir Gott helfe.” 46. Die Eds 
iglihe Mache wird gleichfalls durch einen Regenten ausges 
bt, wenn der König ſich außer Stand befindet zu regieren. 
Nachdem der Staatsrath, welcher aus den gewöhnlihen 
Mitgliedarn und den Chefs des Minifterialdepartements zus 
ſammengeſetzt ift, durch eine genaue Umterfuchung conſtatirt 
hat, daß diefer Fall exiſtirt; fo beruft er die Generalſtaa⸗ 
ten zufammen (die zweite Kammer in doppelter Anzahl), 
um während der Dauer der Verhinderung dafür zu forgen. 
Die Mitglieder. der Generalftaaten, welche ſich den ein und 
zwan zigſten Tag nach der Zufammenberufung an dem Orte 
‚befinden, wo die Regierung ihren Si& hat, .eröffnen die 
Seffion. 47. Wenn cs nöchig iſt, für die Aufſicht Aber 
die Perfon des Könige zu forgen, welche fih in dem Falle 
des vorigen Artikels befindet; fo ‚befolgt man die in. den Ars 
tikeln 39 und 44 über die Vormundfchaft eines minderjäbs 
rigen Königs aufgeftellten Grundfäge. 48. Wenn in diefem 
Falle der Prinz von Oranien volle 18 Jahre alt ift, fo ik 
er Regent von Rechts wegen. 49. Wenn der Prinz von 
Dranien nicht volle 18 Jahre alt ift, And in. den in den 
Artikeln 27 und 44 erwähnten Fällen, übt der Stgatsrath, 
sufammengefegt wie. in Artikel: 46, die tönigliche Gewalt 


r 
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‘- feiftet er folgenden Eid: „Ich ſchwoͤre dem Volke der Nies. 
„za erhalten, und z beobachten, und daß ich bei, Feiner 


„ſich davon entferne. Ich ſchwoͤre ferner, mit aller t 
. „Macht die Unabhängigkeit des Königreiches und die J 


„aller und jeder meiner Unterthanen zu erhalten, und gut 


. 
* 
\ i : 5; 
s 4 


\ 
\ 


46 2 Beilage Rro. 6, 
and, bie durch die Generalſtaaten dafuͤr geſorgt iſt. Die 
Mitglieder dieſes Raths legen in die Hände des Praͤſiden⸗ 


ten, yund- diefer in Gegenwart der Verſammlung folgenden 
Eid ab: „Ih ſchwoͤre als Mitglied (Praͤſident) des Staats 


„raths, zu der Erhaltung und Beobachtung des Fundamen; 
‚„talgefeges des Königreiches in der Ausübung der Fäniglis 
„hen Macht. beizutragen, bis durch die Generalftaaten du 
„für geſorgt iſt. &o wahr mir Sort helfe.” 50. Die 


. Akte, welde die NRegentfchaft feſtſetzt, wird den Abzug bes 


ſtimmen, der von den Einkünften der Krone für den Auf: 


wand der Regentſchaft gemacht wird. 51. Wenn der Kb; 
nig den Generalſtaaten feinen Nachfolger zur Krone vorges 


fchlagen hat (Art. 25); wenn er nicht mit ihnen die Vor—⸗ 
mundfchaft des minderjährigen Königs feftgefegt hat (Art, 40); 
wenn er den Negenten des Königreiches nicht mit ihnen der 
ſignirt hat (Art, 43); fo erklären die Generalftaaten feier 
lih den Fall, welcher eintritt, und fie forgen für denfelben, 
fo wie es in den Artikeln 27, 41 und 44' vorgefchrieben if, 


Fünfte Section. no 
Bon ber Inauguration des Könige. | 


5% Wenn der König die Zügel der Regierung ergreift, | 
ſo wird ex feierlich in einer öffentlichen Sigung der Gene 
ralftanten, den vereinigten Kammern, inaugurirt. Diele | 
Sitzung wird im Freien. gehalten, In Friedenszeiten ge 
ſchieht die Inauguration abwechſelnd zu Amfterdam und in 
einer Stadt der füdlichen Provingen, welche der König 
wählt. 53. Nachdem in biefer öffentlichen Sigung dar 
Sundamentalgefeb dem Könige ganz vorgelefen worden if, ' 
















„derlande, das Fundamentalgefeg des Königreichs. anfrehs 


„Gelegenheit und unter keinem Vorwande, welcher er audi 
„tet, mich davon, entfernen. oder zugeben werde, daß man 


„tegeität feines Gebiets, ſo wie die Öffentliche und inbivi 
„duelle Freiheit zu vertheidigen- und zu bewahren, die R 


„Sicherung und Erhöhung des allgemeinen und befo 
„„Wohlergehens, jo wie ein guter König ſchuldig iſt, 
Mittel anzuwenden, welche die Gefege zu meiner 
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„gung ftellen. So wahr mir. Sort helfe” 54. Nach der 
Leitung dieſes Eides wird der König in der. nämlihen Siz⸗ 
zung.von den Generalftaäten inaugurirt. Der Präfidene - 
ſpricht in dieſer Abſicht folgende feierliche Erklärung aus, 
weiche. er und alle Mitglieder durch einen individuellen Eid 
beftärken: „Wir ſchwoͤren im Namen des Volkes der Nies 
‚„‚derlande, daß wir, kraft des Fundamentalgefeges dieſes 
„Staates, Sie zum Könige annehmen und inauguriven; daB 
„wir die Rechte Ihrer Krone aufrecht erhalten werden; daß 
„wir in der Vertheidigung Ihrer Perfon und Ihrer koͤnigli⸗ 
„hen. Würde Ihnen gehorfam. und treu. fein werden; "und 
„wir ſchwoͤren alles zu thun, Was gutc und getreue Gene 
„talftaaten zu thun verpflichter find. So wahr ung Gott, ' 
„helfe.“ 55. Der König feßt die Provinzialftaaten von 
feiner Inauguration in Kenntniß, welche ihm mit folgenden. 
Worten Yuldigung leiften:.. „Wir [hwören, daß wir Ihe 
„nen als wechtmäßigem Könige der Niederlande in der Vers 
„theidigung Ihrer Perſon und koͤniglichen Würde. getreu 
„fein werden, und daß wir in Gemäßheit des -Fundamens 
„talgefeßes den Befehlen, die uns von Ihnen zukommen, 
„gehorchen, werdeny daß wir in. ihrer Vollziehung Ihren 
„Dienern und Räthen Hülfe und Beiſtand leiften werden, 
„und daß wir außerdem thun werden, was getreue Unter⸗ 
„thanen zu thun verpflichtet find: So wahr uns Gott 
„helfe.“ Kine feierlihe Deputation einiger ihrer Mitglies 
der uͤberbringt diefe Erklärung dem. Könige, 2a 


Sechſte Section. 
Bon den koͤniglichen Redten. 


Angelegenheiten; er ernennt die Minifter und Conſuln 
und -beruft fie zuruͤck. 57. Der König erklärt den Krieg 
‚und ſchließt Frieden; er ſetzt die beiden Kammern ber 
Generalſtaaten davon in Kenntniß. Er fügt Diejenigen Mit⸗ 
theilungen hinzu, welche er mit dem Sntereffe und der Sis 
cherheit des Staates für vereinbar hält. 58. Dem Könige 
gehöre das Recht, alle. andere Vertraͤge und Conventionen 
abzuſchließen und zu ratifieiren. Er febt die. beiden Kam⸗ 
mern der Seneralftaaten davon in Kenntniß, fobald er glaubt, 
daß das Intereſſe und die Sicherheit des Staats es erlaus 
ben. Wenn in Friedenszeiten abgefchlsfiene Tractate eine 
Abtretung. oder eine Austaufhung eines Theils des Gebiets 
Saalfeld's AUg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. Bds. 2. Abth. Dvd. 


7 


- 


56. Der König hat die. Leitung der auswärtigen ° 


_- einigen 64. Jeder Ritterorden wird durch. ein Geſetz, auf den 
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des Königreichs oder feiner Beſitzungen in ben andren Welt, 
theilen enthalten, fo. merden fie von dem Könige: nicht cher 
varificirt, als bis fie von den Seneralfiaaten gebillige worden 
find. 59. Der König verfüge über. die Land s und Seemacht, 
er ernennt die Officiere bei derfelben und ruft fie, nad Ber 
Schaffenheit der Faͤlle, mit Penfion zuräd. 60, Die oberfe 
Leitung der Kolonieen und der Beſitzungen des Königreiches 
in den andern Welteheilen gehoͤrt ausfhlichend dem 
Könige. 64. Der König bat die oberfte Leitung der Fi; 
‚nanzen: er ordnet und beftimmt die Befoldungen der. Eofeı 
gien und Staatsbeamten, welde aus dem öffentlichen Schage 
bezahlt werden; er trägt fie im das. Budget der. Ausgaben 
des Staats ein. Die Befoldungen der: Staatsbeamsen de} 
zichterlichen Standes find durch das Geſetz beflimmt. 62. 
Der König bat das Recht Münge gu fchlagen, und kann fie 
mit feinem Bilde prägen’ lafien. 63. Der König extheilt 
den Adel; diejenigen, welche er abelt, legen ihre Diplome 
den Staaten ihrer Pravinzen vor; daun nehmen fie an den 
mit dem Adel: verbundenen Vorrechten Theil, und namens 
lich an dem. Rechte, in die Mitterfchaft eingefchrieben- zu 
werden, wenn fie die erforderlichen Bedingungen in ſich ver⸗ 


Vorſchlag des Könige, begruͤndet. 65. Fremde Diden, weh 
she feine Nerbindlichkeit auferlegen, koͤnnen von dem Ko 
nige und. von ‚den Prinzen feines Hauſes ‚mit feier Ein 
willigung angenommen merden. ‚Kein freinder Orden, mel; | 
her er auch fei, kann von einem andern Unterthan des Ri 
- nigs,. ohne feine ausdruͤckliche Erlaubniß, angenommen wer 
den. 66. Diefe Erlaubniß ift ebenfalld. zur Annahme aller 

fremden Titel, Würden oder. Aemter erforderlih. In Zu 

Sunft können von einem. fremden Fuͤrſten ertheilte Adelsbriefe 
von keinem Unterthan des Königs angenommen erben. 67.. 
‚Der König. hat dos Recht zu. begnadigen, nachdem cf 
von dem Obergerichtshofe des‘ Königreiches ein Gutachten 
eingezogen hat. 68. Außer dem Rechte, In ber nen dem 

Belege ſelbſt beftimmten Fällen zu dispenſiren, bewilligt bet 
König in dringenden Fällen, und. wenn die Generalſtaater 
nicht verfammelt find, Privatperfanen.. für ibe Brinasinteraffe 
und auf, ihr Verlangen Dispenfationen, nachdem er be 
Staatsrath darüher gehört hat: diefe Dispenſationen werde 
in Juſtizſachen und nad eingezogenem Gutachten von dei 
Ohbiergerichtshofe, und in andern Sachen von. den Be 
vwaltuugsdepartements, welche fie betreffen, bewilligt. N 
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Mia fest: die Wendraiſtanen · don allen Dispenfationen in 
Nonntniß/ weiche: rt in dem Heitraume won: einer Seſſion 
bis zur andern bewilligt hat. 69. Der. Köniz "encfcheiber 
alle: Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen zwei vder mehreren 
Provinzen etheben, wenn er. fie: wicht. in Güte ‚beendigen 
kann. 70. Der König lege den. Seneralftaaten die 
Sefegesentwürfe vor, und thut ihren jeden andern 
Vorichlag, den. er. für gut hält, 5 perätigt der vers 
mirft die Vorſchlaͤge, welde ihm die Generals 
Raasen thun. —635 DEF 
77 Btebente Section,  — —_ 
Bon Beim Staatsrathe und den Welnikerialdepattements, 
74. Es exiſtirt em Staat s r ach. Dieſer Rath ber 
beht ans hoͤchſtens vier und zwanzig Mitgliedern, ‚welche, 
o weit es möglich, aus allen Provinzen des Königreiches 
wähle ſind;, der König ernennt und entfetzt ſie nach Be— 
Heben. . Der König hat den Vorſttz im Staatsrathe: er er⸗ 


Kennt, wenn er es für gue halt, einen Gtantsferertatrs Wie 


sepräkdenten.. 72: Der Prinz vor: Oranier iſt von Rechte 
wegen Mitglied des Staatsraths; er nimmt mit erfüllten 
töten Iahre einen Pla darin.ein. - Die andern Prinzen des 
Yniglichen Hauſes koͤnnen nach ihrer Mandigkrit vor dem 
Könige hineinberufen werden. :; Sie find nicht in der 
egten Zahl der ordentlichen Mitglieder begriffen: 78... 
Rönig- unterwirft der Berathſchlagung des Stanteraths bie 
borſchlaͤge, welche er den Generalſtaaten thut, .und. die; wels 
he ihm von denſelben gethan worden, ſo wie alle allgemeine 
Maasregeln für die: innere Ver 

einer Befigungen in andern W 

Schege und koͤniglichen Verordn 

Dtanestarh "gehöre: worden: iſt. 

En Staats um: fein Su 

ke alfgemelnten. sber beſondern 

Me, ihm zu unterwerfen.“ 

md de bringt ſede feine Eudſ 

Staatsrather:: 749Der König! 

ächel ohne WBiefoldung-eenenned., . .. 0. 0.0 9 
ah wenn er es für gut haͤlt. 75. Der König‘ gründet 
Niptſterialdepartements;z er. ernennteund ent⸗ 
etzt deren⸗ Ehefs nah Belteben; e«y kann einen. bder 


* 


chrere. derſelben. berufen ke ie dos 
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Staatsraths betzawohnen. 76. Der Eid, wklchen dee Cheft 
der Miniſterialdepartements und: die ordentlichen und außers 
ordentlichen Staatsraͤthe leiſten, enthaͤlt unabhängig von dem, 
was der König außerdem beizufügen für gut finder, Die Ver⸗ 
pflichtung, dem Fundamentalgeſetze treu zu. fein. 


Drittes -Kapftel | 
,.. Bon ben Geyerduiſt aat en. 
Erfie Section. | 
Bon der Bilbung ber Generalſtaaten. 
77. Die Seneralftaaten repräfentiren die Na— 
tion. 78. Die Generalſtaaten werden aus zwei Ki 
gebildet. 79. Eine dieſer Kammern befteht ans Hundert 
and zehn Mitgliedern; weiche von den Stanten der 
Provinzen, fo wie folgt, ernannt werden: Norbbrabant ers 
nennt 7, Südbrabant 8, Limburg 4, Geldern 6, Lauttich 
6, Oſtſtandern 10, Weftflandern 8, Hennegau 8, Holland 
22, Seeland 3, Namur 2, Antwerpen 5, Utrecht 3, Fries⸗ 
land 5, Oberyſſel 4, Sehningen 4, Drenthe 4, Luxem⸗ 
Burg 4. 80. Die andre Kammer, wekhe den Namen der | 
erften Kammer führt, beftcht aus wenigſtes vierzig und 
2a ſtens ſechzig Mitgliedern, die volle vierzig Jahre alt 
‚kein muͤſſen und auf Lebenszeit von dem Könige an 
. den Perſonen ernannt werden, welche durch dem Staate ge 
leitete Dienfte, durch ihre Geburt oder ihre Vermoͤgen an 
ausgezrichnetſten find. — J 
 Bweite Sectioon. 
Von der zweiten Kammer der Generalſtaaten. 
8kPerſonen, welche in der Provinz, von welcher 
ernannt. werden, wohnhaft und volle dreißig Jahre alt ſtud 
find in der zweiten Kammer wählbar. Die in einer 
derfelben Provinz erwählten Mitglieder dürfen einander wicht 
“näher, als im dritten Grad versandt oder verſchwaͤgert Fein 
Land s und Sceofficiere find nur wählbar, wenn fie einen Hau 
über den. der Capitains haben. 82. Die Mitglieder Diet 
Kammer werden auf drei Jahre erwähle. Die Kamme 
wird jährlich zum -deitten Theil erneuert, dem Schema ge 
mäß, weiches in biefer Hinſicht aufgefege werben wird. Di 
heraustretenden Mitglieder koͤnnen ‚unmittelbar Darauf = 


; 
“ . 

















/ 


— 





en \ Pan 


\ 


der gemähle werben. 83. Die Mutglleder diefer Raminer 


voticen individues ohne ‚Sevollmähtigung, / und ohne an die 


Verſammlung 1 teferiren. 84. 
Beim Einttit her nad dem Nis 
tual ſeines: F ſchwoͤre (verſpre ⸗ 
che) das 8 und aufrecht zu 
„erhalten; ui jeit und unter kei⸗ 
„tem Vorwa on entfernen" oder‘ 
„zugeben wer ene; daß ich mit. 
ey allen "Iheine t des Königreichs 
„und, die öffe it bewahren und 


— iR J— iſt, gu der Er⸗ 
„„hoͤhung des allgemeinen. Wohlergehens beitragen werde, ohne 
„mid von Deinen meget eines befondern oder provinziels 


„ken Interoſſes zu entfernen. :: So wahr mir Gott helfe.” 
Ste werden. zu dieſem Eide zugelaſſen, nachdem fie folgens 


den. Eid. geleiftweshuben: 1, ſchwoͤre (erklaͤre), daß ich, 


„um zum. Dittgliede der zmeiten Kanmer ber Seneralfaas 
„een. ſernannt zu. Werden, (weder ‚biress. noch indireet, noch 


„unter einen Borwand: irgend einer Att, Feiner Derfon, bie 
tn der: außer einem Stagtsamte ſtehet, Gaben uder Ge⸗ 
a ſchenke weder gegeben oder verſprochen habe, noch geben 

oder sverfprechen: werde. Sich ſchwoͤre (verſpreche), daß ich 


„niemals von irgend Jemanden oder. unter irgend einem Vor⸗ 


„wande, direct oder indirert, irgend eine Gabe oder Ges 


„Schenk. aunehmen werde, um. irgend etwas In der Ausuͤbung 


„meines. Staateamtes zu thun .oder nicht zu thun. So wahr 
„mie Gott helfe.” Die Schwäre werden in die Hände des 
Könige „der, in ber zweiten Kammer, in die, Hände. des 


dazu von dein Könige autoriſirten Präfldenten abgelegt 85. 


Der Praͤſident der zweiten Kammer wird. von. dem Kds, . 


nige Für die Dauer einer. Seffion, aus. einer. dreifachen 


ifte, welche. die Kammer ihm. überreicht, ernannt. 86. 


Die Mitglieder diefer Kammer a eine: Entſchaͤdigung 
für ihre Verfegung (deptacement), welche durch das Ges 
—5 Maasgabe der Entfernung beſtimmt wird. Sie 
er 


lten ferner fuͤr Aufenthaltskoſten eine Summe von 2500 
Gulden jährlich; dieſe Eniſchaͤdigung, welche monatlich be⸗ 
zahlt wird, erhalten diejenigen Mitglieder in dem Zeitraume 


von einer Seſſion bis zur andern nicht, welche bei der leßs 
sen: Seſſion nicht zugegen gewefen find, went fie nicht ber 


sie 
. SQ 


wriſen, daß ſie durch ‚Krankheit dayan verhindert worden. 


ß — 
* 
— — 
— — 
J 
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ODrite Sections: 
- Bon der erſten Kamnner ber Geñeralſtaanen 
n Kamget PR ‚zu 


19. is ‚Aufenthalt, eine 
‚Bei dem. Eintritt 


em ‚Ssines Cultus, 


e Mitgſieder der -gweiten 
9. Dar „Käniggeneunt 





er Ar: ale FDAHFE Liner | 


Bier ie’ Sesito n. — 
—— bie beiden Kammern gemein ſind. 


90.: Man kann nidt. ‚zu ‚gleicher: Zeit Mitgkied beier | 


Kammern fein... 91. Die: Chrfs dernallgemeinen Verwal⸗ 
tungsbepartements ‚haben: in beiden Kammern Sitz. Ihre 
Stimme: nur: dann deliberativ, wennſie Mitglieder der 


—— ſind, in weicher.‘ ſie vſitzen. 92.Die: Mitglieder 
der Generalſtaaten koͤnnennicht zu a, glei Zei Mitglieder 
der . Nehnungstummer. ſein, noch Überhaupt Stelle: haben, 


welche zum. Redmungswefen gehören. :::93.. Ein Mitglied. der 


Drovinzialffgaten, das zu..den.. Beneralftnaten ernannt wird, 
verliert, indem cd in denſelben Sitz ninmt,n ſeine vorige 


Eigenſchaft. 94. Jede Kammer, :verifiride die: Vollmachten 


ihrer Mitglieder und ensicheidet die. in dirſer Hinſicht ent 


ſtandenen Streitigkeiten. "95. Jede Kunnner: ersientt. ideen 
Prototolführer (greffier). 96. Jede der bähch Kammern 
führt den Titel: Eile umd —2 Herrn ( Nohles 
etiPuissants Seigneurs). 97. Die Generalſtaaten vers 
fammalu ſich wenigſtens einmalı Hai zhrlich; die :oobentliche Seſ⸗ 
+ flon fängt mit. dem dritten Montag des Monats Hctober 
an. Der Koͤnig beruft fie außerordentlich zuſammen. wenn 
er es: nöthig findet. 98. In Friedenszeiten ‚werden bie Sefr 
ſionen von Jahr zu Jahr abwechſelnd ur: riuer Stadt der 
nördlichen: und in einer Stade "der. ſuͤdlichen · Provinzen gex 
halten. 99. Bei dein Abieben des König&:verfanimeln fd) 
die Generalfiaaten . ohne. vorhergehendg Zufammenberufung. 
‚Die: Mitglieder der Generalſtaaten, welche fi am ſunfzehn⸗ 
ten Tage nach dieſem Ableben an. dem Orte beſinden, wo 
dar Sig: der Regierung beſtinunt iſt, aroffnen die. außerers 
dentliche Sigung.: 100: Die Selſſion der, Geueralfinaten 
wird in einer Sigung der beiden vereinigten Kammern durch 





vo. 


t 


Betlage Nro. 6. . 423 

ben König bder: feine Commiſſarien eröffnet; ſie wird auf 
dieſelbe Weile sefchlöffen, wenn der König dafuͤr Hält, daß _ 
das Intereſſe des Königreiches ihre Fortfeßung nicht erforz 
dert. Die ordentliche Seſſion muß wenigftens zwanzig Tage 
dauern, "101. Keine. der beiden Kammern Tann einen Bes 
ſchluß faſſen, wenn nicht Wenigfkens die: Hälfte ihrer Mit⸗ 
glieder verfammelt ift. 102. Jeder Beſchluß wird dutch die 


abfshrte Mehrheit der Stimmen: gefaßt. 103. Die 


Mitglileder der Senetaffignten votiven auf namentliches Aufs 
rerfen nnd mit lauter Stimme. Die Wahlen and Vorſchlaͤ⸗ 
ge der Eandidaten geſchehen allein durch geheime: Stimmen 
kmmlung: -404. Sn den verfchiedenen Falkeit,- wo laut des 
Fundamentalgeſetzes die beiden Kammern (die zweite vera 
doppelr oder in gewoͤhnlicher Anzahl) vereihige find," figen 
die Milgkteder ohne Umserichled det Kammern, Der Präs 
fidens der erſten Kammer keitet die Berathſchlagungen. 
EA Ian ER En eh ge 
nn Fünfte Sectten,. 000° 

Bon ber gefeggebenden ‚Gewalt. 

605. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinfhaft? 
Hi von dem Könige und den Genéralſtaaten aus⸗— 
geht, 466. Der König richtet die Vorſchlaͤge, welche er 
den Generalſtaaten char will, an die zweite Kammer, durch 
ein Seubſchreiben (message), weldes die. Beweggründe 
enchäte, oder durch Commiffaͤre. 4107. Die Kammer bes 
rathſchlagt in allgemeiner Verſammlung Aber keinen Vor⸗ 
ſchlag des Königs eher, als bis ſie ihn in den verſchiedenen 
Seccionen geprüft hat, in: welche alle Mitglieder der Ram: 
met ſich heilen, und, welche periodiſch dur das Loos cr 


tan 
oo. 


neuert :wedin. 108: Die Sigungen: der zweiten Kammer 


der: Generalſtaaten find oͤffentlich; doch bi det ſich die Kams 
mer Mid! et 2m Oo _n.....7 4 ——— * 
sangen’ 


nt 
fände ge‘ 
109. Bei 
gemeihen 


.- 


57 WBeilage Bro. 6, ’/ 
Sammer ben Voetſchlag nicht annehmen zu: koͤnnen glaube, 
fo giebt, enger rege folgenden Worten. Nachricht 
davon: „Die zweite Kammer der ‚Generalftanten bezeugt 
“Re. ar den Eifer, mit welchem 
weiches. wacht, und erfucht 

chlag in weitern. Betracht 

erſte Kammer ‚einen von 

son Vorſchlag des Könige 

tionen zu, nnd wenn fle, 

; darüber berachichlagt hat, 

fie dem Könige mit folgens 

Die Seneralftaaten: bezeus 

it für den Eifer, mit weis 

‚ Königreiches wacht, und 

Und der. zweiten: Kammer 

, Kammer, der Generalflaas 

eiten Kammer, daB fie den 

men bat, welcher ihr dem 

5 . u worden if,” 412. Wenn 
die erfte Kammer ‘den Vorfchlag nicht annehmen zu fünnen 
"glaubt, fo drückt fie es aus, wie im Artikel 110. Sie ſetzt 
bie zweite Kammer, mit. folgenden Worten davon in Kennt 
aiß: „Die erſte Kammer ‚der: Seneralftanten bringt. zur 
„Kenntniß der zweiten Kammer, daB fie den. König chrs 
„furchtsvoll erfucht. hat, feinen. Vorfchlag ...... betreffend 
arena. in weitern Betracht zu nehmen.” . 113. Die Ges 
neralftaaten haben das Recht, dem Könige Vorſchlaͤge 
zu tbun, auf folgende Art. . 114. Das Recht, eine Ber 
rathſchlagung der Seneralftaaten Über ‘einen dem Könige. zu 
— veranlaſſen, gehoͤrt ausſchließlich den 
Kammer. Sie pruͤft ihn in.der für 

rgeſchriebenen Form. 115. Wenn ſie 

endet ſie ihn der erſten Kammer zu 

„Die zweite Kammer der Generals 

n Kammer den, beigefügten: Vorſchlag 

Sanetion des Könige nachzufuchen ift, ” 





te Kammer auf die gewöhnliche ‚Art 


at, ſo fender fie. ihn, im Falle der 
is, mit folgender Formel: „Die Ges 


3 Könige den beigefügten Borfchlag 
den Staat vortheilhaft und nuͤtzlich 


S. m,, ‚ihm ‚bie, koͤnigliche Sanction 
anterrichtet davon die, zweite Kammer 


! 





a 
Degen. as 
mit diefen Merten: Die erſe aummr 


der. Generaldanten 
„benachrichtigt die zweite Kammer , daß. fe en Vorſchlag 
„vom .on... betreffend „..... angenommen . und daß 


„fie ihn an ©. M. gefandt bat, um feine Eönigliche Sanction 
„nachjuſuchen.“ 117. Wenn die erſte Kammer den Vorꝛ⸗ 


Schlag nicht billige, - fo imterrichtet.. fie die: zweite Kammer 
davon mit folgenden. Worten! ‚Die: erfte Kammer ber: Ges 
‚neralftaaten ſendet der sweiten Seuumer::den beigefügten, 

„Vorſchlag zuruͤck, welchem fie ihren Beifall nicht gaben zu 
„‚tönnen geglaubt hat.’ 418. Wenn der König einen Vorſchlag 
der Genevalftaaten: annimmt, ſo drücke ser. ſich mit ben Wor⸗ 
ten aus: „Der Koͤnig willigt ein.“ Wenn er ihn verwirtt. 
in dieſen: „Der Konig wird in Webertegung nehmen.“ 


119. ‚Die. von: dam. Koͤnige und ben beiden Kammern ‚der 


. Generalftaaten. angenammenen: Oehegesentwirfe werden Ges. 
ſetze des Königreiches und werden; von dem Könige 
promeilgirt. ‚120, Sas Geſeb ſedt die Irt der Promuiga⸗ 


tion und den Zeitpunet fefk,. nach walchem die Gefegerwau 


bindlich werden. Die gornt der —— iſt in die 
fen Worten verfaßt: „Wir... Konig ben: Niederlande 
ie. 20. allen, welche‘ Gegenwärsiges fehen werden. unſern 
„Gruß! Kund und ‚zu wiſſen. Nachdem wir in Ueberlegung 
genommen ⁊c. (hier werben die Beweggränte eingefhalten). 


„Aus diefen Urſachen haben mir, nachdem wir unfern Stange 


arath gehoͤrt haben, und In. gemeinſamer "Hebereinftimmung 
mit den Generalſtaaten, verordnet, wie wir durch 


Gegen 
waͤrtiges verordnen. — Text des Se ebee). — 


u. ſ. w. 2 2 
| Seäfe Section. = 
Bon dem Budget des Staats 


41. Das Bud get der Ausgaben des Konigreiches muß 
die Beiſtimmung der Generalſtaaten haben: es wird von 
dem Könige der zweiten Kammer in ‚ber ordentlichen Sefs 
ſion überreicht.: 12% : Das Büdget iſt in zwei Theile eins 

gerheift. Dieſe Eintheilung fol zu ‚dem Jahre 1820, aa 
wenn. die Umſtaͤnde ed. erlauben, noch cher. gemacht werdew; 


423.:Dex. erfte Theil enthält alle ordentliche fire und beſte⸗ | 
hende Ausgaben, welche aus. dem gewöhnlichen Laufe der 


Dinge ‚hervorgehen und ſich befonders auf den Friedenaps; 
Raub beziehen, Wenn dieſe Ausgaben von den Generalllans 
- gebilligt find, fo nd fie die erſten zehn Jahre hindurch 

iner fernerweiten jaͤhrli — — Nicht unterworfen. 


a 
— — — 


: 436 Banage Nro. . 
. Ole: wirten waͤhrend dieſes Zeitraumes · nur dann in eine 


R 70114 VBerathſchlagung gezogen, wenn der Koͤnig zu erkennen 
giobt, daß ein Gegenſtand der Ausgaben aufgehoͤrt oder ſich 
verändert hat. 424. Indem man diefan Theil des Budgets 
feſtſetzt, beſtimmt man ‚zugleich. de Mittel, ihn gu decken. 
Sie. werden ebenfalls‘ auf. zehn Fahre‘ feRsefet, ‚und blei⸗ 
ben underämderliä, ‚.merm nicht dev König: zu erkennen wicht, 
eines dieſer Mittei durch ein ander zu erſetzen oder zu 
modlificiren. 125. Ein Fahr vor dem Ablaufe des Termins, 
für: welchen: die ſixen Ausgaben. feſtgeſetzt find, ſchlaͤgt — 


2 4 
dgets 
unge⸗ 


Bi, fo 
dahr 
r all⸗ 
uder⸗ 
uge⸗ 
lie 
mine, 
Eder 
ie Ä 


a ‚eine — | der! nn der, Mengen 
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Fr Wi > "on her Bildung der Gmmeralffaäten, 
tr, 4 De Staaten der Provinzen beſtchen 'ausı dem von 


ben drei folgenden: Staͤnden erwaͤhtten Mitgliedern: Die 
Adlichen der Rirserfgaft. Die. Städte Die Laud⸗ 


 Fhafe. :430. Dee vollſtaͤndige Anzahl ver Mitglieder, aus 


“welchen bie Prodinztalſtaaten benehen und die von jeren 


Sbande zu! erwaͤhſende Anzahl,“ mehr von dem. Khtslge 


—8 


nach dem Gutachton einer Encmiſſibn welche er in gever 
rovinz ernennt, «beftitmehtr: 131. Zujrder Provinz biulben 
Adllchen einandinoifchafilichen Mrein ‚COorps. Eu. 


—RB — ie Aachdem TE befinden, wird. 


Sn 











Bene. 2 MT. 


Die erſte Zufammenberufung der Adlichen, oder des Atter⸗ 
ſchaftlichen Vereins, und die erſte Zulaſſung zu dieſen Core 
poͤrationen gehoͤrt dem Koͤnige an. — Sie: unterwerfen ‚ihre 
Reglemente; der: Genehmigung des Koͤnigs, und: entfernen 
in. der Abfafſung derſelben ſich wicht. von. den Grundſaͤtzen 
bes Fundamenzalgefeheds: 132: Die Stadtobrigkeisen. merden 
auf die Axt orgauiſirt, ‚welche: in den: Neglemenst ...die big 
beſtehenden Qbrigkeiten Aber von Dam Könige ernannten Spe⸗ 
eialeommiffiowen: vorſchlagen/ angengmmen Wird. Dieſe; Reg⸗ 
lements merden den Provinzialſtaaten zugeſandt/ weise. fig 
mit ihren: Bemerkungen der: Senchnigung. des Koͤnigs unter⸗ 
werfen.” Herkesreffen die Art den: Wahl derjenigen Mit 
gtiedeu der Provinzialſtaaten, melce:ipde Stadt ſtellt, 400. 
Jede Stadt har ein Wahlcollegiumz es wird jrdes Zahr zu⸗ 
ſammenberufen, blos um ya den vacanten Stellpn in de 
Seadtrathe zu: ernennen. 184: Die ſtimmfaͤhigen Eiswe 
ne jeder -Spebt:unchuen ja. den vapıen Stellen in den 
Wahlcollegien. Die Ernennungen gefchehen jedes Jahr, nadı 
der Majorieät der Stimmen, ducch ‚verfiegelte und unters 
zeichnete Billets, welche auf Anordnung der Municipalver⸗ 


| 
| 
| 
| 


423 a Zu Beilage Rro. 6. 2 
3, wahr mir Sott Helfe.4 Ste werden "zu dieſem Eibe zus 
gelaſſen, nachdem fie denjenigen. abgelegt haben, nichts ger 
geben oder verfprochen zu Haben, und feine verbotenen Gas 
ber oder Geſchenke anzunehmen; in Gemaͤßheit deffen, was 

ton im Artikel 84 vorge⸗ 

taaten der Propingen ver⸗ 


fi}, unb.jedeswal, mein 


ufen werden. 440, Die 
iren individuell, ohne Auf 
19, welche Re ernannt hat, 
Kanten knnen Leinen: Eis 
3 die Hälfte.der Mitglie⸗ 
Beſchluß wird nach der 
tfauter Stimme. und: auf 
n. und: bie: Mepräfentation 
wech grheime Stimmenz 
ee rn 
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5402 TER ud Se 
Zweite Sectioh.”., 


"Bon den Berhältniffen (attrıhutions) ker. Ctönde (data). . 


443; Die Stände unteitwerfen die Koſten ihrer Ver⸗ 


Wartung dem Könige, welcher, im Wale der Gemebinigimg; 
ſie in das allgemeine‘ Budger der Staatsausgabenimfnimmt; 
444,'Die Stände: der Provinzen erkennen in oder außen‘ 
ihrem Mittel die Mitglieder der zweiten Rammer:der Ger 
neralftanten. — Sie wählen diefelben, fu: weit es moͤglich 
ft, aus den verfchiedenen Theilen der Provinz. "445. Die 
Stände find: mie der Vollziehung der Geſetze, welche den 
Schuß: der verſchiedenen Gattungen des Caltus, deren äußere 
Auslbüng, den oͤffentlichen Unterricht, die Wohlthaͤtigkeits⸗ 
anſtalten, die Aufmunterung des Ackerbaus, des Handels 
und der Manufacturen betreffen, fo wie aller andern Ge⸗ 
fepe, welche der König in dieſer Abſicht ihnen: zuſendet, 
beauftragt. 146. Die Seande haben alles unter ſich, was 
mit der innern Verwaltung und: Oeconomie ihrer Provinz 
zuſammenhaͤngt. Die Verorbuungen und Reglements, wel⸗ 
de fie dem allgemeinen Ineereffe der Provinz für noͤchig 
oder nuͤtzlich haften, muͤſſen/ ehe ſte zur Vollgehung gobracht 
werden, die Genehmigung des Königs: erhalten haben. 147. 
Sie · halten daruͤber, daß: die: forte Einfuhr und Ausfuhr und 


bder VDranſito der Waaren und Gaͤter keinen andern B 


kungenn untrrliege, als: denjemgen/ welche · in don n 
u 


% Sr 
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Benhe Ve es. 420 


zegraͤnder ſind. 448. Sie vermitteln bie Streitigkeiten der 
Localbehörden; - Wenn ·es 
fen ſie dieſelben der Ent 
König kann diejenigen V 
welche deu. Befeken oder 
fein ſollten, fufpendiren_ 
vinzialftände thun dem K— 
oder. Vollendung: ber Arbe 
ige Provinz unelid glau 
— be 
XD DEE TON 

nehmigung fteht ihnen Di 
Verwaltung: der Deittel 4 
nung davon abzulegen. 4 
ver Provinzen umd der ihr 
ministres) bei dem Köni 
lägen. 152. Reglement: 
gemacht und von dem Ki 
die Art, wie fie die yo 
Folge deffelben ihnen verf 
Die Stände ernennen aus 
che fowohl während der Dauer ihrer Seffionen, ald wenn. 


fie nicht verfammelt find, im Allgemeinen mit allem beaufs. 


tragt iſt, was zu der tägfichen Verwaltung und zur Voll⸗ 
* giehung der Gelege gehört... Die Provinz Holland kann in 


Rackſicht Ihres. Umfangs und ihrer Bevölkerung zwei Depu⸗ 


tationen haben, J er M 
Ä Dritte Section 
Bon den Socalabminifizationen. 


1234. Die Ruraladminiftrationen der Herrſchaften, Dis 
. riete oder Dörfer werden auf die Weile organifict, welche 
mean nach den Umfänden und Localintereffen am zweckmaͤßig⸗ 
fien finder, und mic den geſehmaͤßig erworbenen . Rechten 
. vereinbar glaubt. Die Provinzialftaaten laſſen in dieſet 
Hinſicht und in Gemaͤßheit des Fundamentalgeſetzes Negles 
ments machen, welche fie: mit ihren Bemerkungen der Ges 
— des Königs unterwerfen. 155. Die Localadmi⸗ 
ationen haben die vollſtaͤndige und gaͤnzliche Direction 
ihrer beſondern und haͤuslichen Intereſſen, ſo wie ſie durch 
die Reglements beſtimmt iſt. Die Verordnungen, welche ſie 
in dieſer Hinſicht machen, werden den Staaten der Provinz 


abſchriftlich zugeſandt, und koͤnnen den Geſetzen oder den 


‚> 
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allgeineinen Intereſſe nicht zuwiderlaufen. Des Konig Bar 
u jeder Zeit das Recht, Aber die Adminiſtration der Local⸗ 
ehörden jede Erkundigung einzuziehen, und in- dieſer Hu⸗ 
ficht jede Verfügung zu treffen, welche er. noͤthig ſtirdet. 
156. Die Localsdminiftrationen find, gehalten, den Provin⸗ 
zialſtaaten ihr Budget der Einnahme und: Ausgabe vorzule⸗ 
gen und ſich nach dem. gu richten, was die Staaten in - Dies 
fer Hinficht vorfchreiben. 157, Werin die Gemeindelafen 
eine Auflage erfordern, fo beobachten die Localadunniſtratie⸗ 
nen getötffenhaft die Verfügungen der Seſetze und allgemei⸗ 
nen Verordnungen und Reglements im — Be⸗ 
vor diefe — erhoben werden, | fie. die Geneh⸗ 
migung der Provinziafitaaten haben, welchen die Entwürfe 
mit. einem genauer Stat der Bedärfniffe der Gemeinde zw; 
gefandt werden. Bei Präfimg diefer Entwürfe Halten die 
. Staaten darüber, daß die vorgefchlagene Auflage den Trans 
firo nicht erfchwert, und nicht auf die Einfuhr- der Preducte 
es Bodens oder der Induſtrie andrer Provinzen, Staͤdte 
oder Landgemeinden höhere 3dlle legt, als diejenigen, welche 
von den Produeten des Orts fehöft, wo die Auflage einge⸗ 
führe wird, erhoben werden. 158. Keine neue: Gemeinde 
auflage kann Kar Einwilligung des Königs eingeführt mer, 
‚ den, 159. Die Stände fenden- alle Gemeindebudgets an den 
Koͤnig, deren Zufendung er verlängt. Der König siehe die 
nöthigen Inſtructionen zum Abfdyluß der von den Loralads | 
miniffrationen abzulegenden Rechnungen. 160: Die Localad⸗ 
—— koͤnnen die Intereſſen ihrer Umergebenen Sei 
dem Könige und den. Staaten: ihrer Propinz unterſtuͤtzen. 
| ln. Bierte Sertiohr : | 
Allgemeine Berorbnung. . 
1864. Jader Einwohner: des. Königreiches hat das Recht, 
geſchriebene Petitionen an die competenten Behörden. zu fens , 
- den,. wenn: er es nur indiwidyell und nieht, nomine collecti- | 
vo thut, welches bloß ben. gefeglich..gonftituirten und als ; 
folchen anerfannten. Corporationen und nur über Gegenſtaͤn⸗ 
de, welche in ihren Wirkungskreis gehören, erlaubt iſt. 
u... $ünftes’Kapitel 
— Bonder Juſi z. 
Erſte Sertioen..— 








Argemeine Berardnungem 
162: Das Recht, wirdnim ganzen Umfange des Koͤnig⸗ 


on 
7 


4 Beta A © er." u 


| reiches im Namen: — Könige geſprochen. "163. [73 wis 
für das ganze Königreich einen und .denfelben Coder Yes 
bürgerlichen, peinlichen, Handelsrechts, der DOrganifation der 
richterlichen Gewalt und: der Cipil⸗ und Criminalprocedur 
geben. 164. Der ruhige Beſitz und Genuß ſeines Eigen⸗ 
— iſt jedem Einwohner garantirt. Niemandem kann 
e anders entzogen werden, als aus dem Grunde des 
—* Nutzens, in den Fällen ud auf bie Art und 
len — das Geſetz feſtſetzen wird, md mittelſt einer 
n Schadloshaltung. 165. Die Streitigkeiten, welche 
nthum oder die daraus abgeleiteten Aechte/ Schul⸗ 
* oder Privatrechte zum Gegenſtande haben, gehören aus⸗ 
ſchließlich vor die Gerichtsbarkeit der Tribunale. 466. 
richterliche Gewalt kann nur von den durch das Eumdamens 
talgeſetz oder zufolge deſſelben begründereh Tribunalen ansı 
geüht werden. 167. -Niemand fann wider feinen Willen mit 
Ucbergehung: des Richters, den das Geſetz ihm — vor 
einem andern belanst werden. 168. Niemand kann außer 
dem Falle, wo er auf frifcher That ergriffen wird, anders, 
als Kraft eines Befehls > Richters verhaftet werben; 
welches motivirt fein und der verhafteten Perfon im Aus 
geublick ver Verhaftung oder unmittelbar nachher vorgezeigt .. 
werden muß. Das Geſetz beſtimmt die Form dieſes Be— 
feld, fo. wie die Erik, in welcher jeder Angeklagte verhoͤrt 
werden muß: 169. Wenn bei außerordentlichen Umſtaͤnden 
die Öffentliche Behörde einen Einwohner des Königreiches 


verhaften laßt, Ta if derjenige, auf defen Befehl die Vers 


haſtung gefchehen iſt, verbunden, binnen 24. Stamden den 
Richter des Orts Bavon in Kenntniß zu fegen und fpäteftens 
in drei Tagen die verhaftete Perſon an ihn abzuliefenme 
"Die Ceiminaltribunalr ſind, jedes in feines Gerichtsbarkeit, 
verbunden, üben die Vollfiehung diefer Verordnung zu mas 
hen. 470. Es iſt Hiemandem erlaubt, in’ die Wohnung’ etz 
nes Einwohners wideredehien Willen einzubringen, wenn es 
nicht kraft des. Befehls eines zu dieſem Endzweck von dem 
Geſetz für competent erklaͤrten Staatsbeamten, und mit Bes 
obachtung der im Geſetze feſtgeſetzten Formen geſchieht. 171. 
Die Eonfiscation des. Vermoͤgens kann nie Statt 
finden, um welches. Verbrechens willen es auch ſei. 172. 
Jedes Triminalurtheil,, das auf Condemnation erkennt, muß 
das Verbrechen mit alle. Umftänden, welche es begründen, 
ausſprechen, und die Artikel des Geſetzes enehalten, welche 
‚die Strafe androhen. "473. Bei den Civilurtheilen werden 


[5 7 Wellage Bro: 6. | 
die. Gründe angegeben. 474. Jedes Urtheil wird in 5 fs 


fentligem Gerichte ausgeſprochen. 


Zweite Sectino n. 
Bon dem Obergerichtshofe und den Tribunalen. 


475. Es giebt. für das ‘ganze Königreich ein oberſtes 
Eribunal, welches den Namen eines Obergerichtshofes führt, 
und deffe; Mitglieder fo viel moͤglich aus allen Provinzen 
gewählte werden. . 176. Der Obergerichtshof benachrichtige 
die zweite Kammer ber Seneralftaaten van den Stellen, wel⸗ 
de in feiner Mitte vacant werden. Der König ernenut zu 
diefen Stellen aus riner dreifachen Lifte, welche dieſe Kam⸗ 
mer. ihm überreicht. Er ernennt den Präfidenten des Obers 
gerichtghofes aus deffen. Mitgliedern. Er ernennt den Ges 
neralproeurator. 477. Die Mitglieder der Generalſtaaten, 
die Chefs der allgemeinen Berwaltungsdepartements, - die 
Staatsraͤthe und die Eommiffäre des Königs in den Pro 
vinzen ftehen, wegen aller während der Dauer ihres Amts 
begangenen Vergehungen, unter der Gerichtsbarkeit des Ober⸗ | 
gerichtehofes. Wegen der in der Ausübung ihres Amts bes . 
sangenen Vergehungen können fie nicht cher belangt: werden, | 
als bis die Seneralftaaten ihre Belangung autorifire haben. ' 
4178. Das Geſetz bezeichnet die andern Staatsbeamten, wels 
che wegen aller während der Dauer ihres Amts begangenen | 
Vergehungen unter der Gerichtsbarkeit des Obergerichtshofes 
‚fiehen. 179. Die gegen den König, die Mitglieder feines 
Hauſes und den Staat gerichteten Klagen können nur von 

dem Dbergerichtehofe angeftellt werden. Ausgenommen find 
Die Realklagen, welche vor die ordentlichen Richter gebradt 
werden. . 180. Der Obergerichtehof Bat die Oberaufſicht über 
die Verwaltung. der Juſtiz in dem ganzen Umfange des Ki 
nigreiches. Er wacht. darüber, daß die Gerichtshöfe und 
Tribunale eine richtige Anwendung von den Sefegen machen; 
ee. annulliet ihre Verhandlungen und ihre Urtheile, welche 
denfelben zumider find; alles in. Gemäßheit der Eigenſchaf⸗ 
gen, weldhe ihm durch den Eoder der Procedur beigelegt: 
find. 4161. Die Appellation in den Sachen, welche nad 
ben Gefegen in erfter Inſtanz von den, Provinzialgerichtd 
haoͤfen entfchieden werden, fommt vor ben Obergerichtshof. 

ge Es giebt einen Gerichtshof für eine oder fär mehrer: 
. Provinzen.‘ Der König ernennt zu den vacanten Stellen in: 
den Serichtshöfen aus einer dreifachen Lifte, welche ibm von 


* "N. 


den Probinzialſtaaten Aberreicht wird. Er ernennt die Prär 
ſidenten Diefer Gerichtshäfe aus ihren. Mitgliedern. : Er ers 
nennt die. Seneralprocyratsren, - 163. Die Criminaljuſtiz 
. wird" ausichließlich von den Piovinzialgerichtshöfen und den 
andern Eriminaltribunglen verwaltet, deven Grundung nds 
thig befimden. werden wird. 184. Die Verwaltung der Eis 
viliuſtiz iſt den Provinzialgerichtshäfen und den Civiltribu⸗ 
malen anvertraut. 185. Die U. 
gerichtshoͤfe, der Eivils und € 
aung ihr Sefchäftstreis, ihre 
fo: wie die:der Seneralprocura 
offitanfes werden durch das 
Mitglieder: des Obergerichtshof 
und der Criminaltribunale, ſo 
und andre Minifterialofficianten 
bunalen, werden auf. Lebensze 
Functionen der andern Richter 
durch das Geſetz beſtimmt. K— 
geſetzmaͤßigen Dauer feiner Fu: me. NL 
ale auf fein Anfuchen oder durch ein Urtheil entſetzt wers 
bene. .487.. Das Geſetz beſtimmt die Art und Weife, die - 
Streitigkeiten und. Contraventionen in Steuerfahen zu ent⸗ 
fcheiden. 488. Kriegsräthe und ein Oberkriegsgerichtshof ers 
tennen Aber alle von Lands und Scemilitairs begangene Vers 
gehungen. Diefer Gerichtshof wird aus einer gleichen Ans. 
zahl von Rechtsgelehrten und Land s und- Dearineofficieren 
befteben, welche von dem Könige auf Lebenszeit ernannt 
werden. . Den Borfis in demfelben führe immer ein Rechts⸗— 
gelebrter. 189. Die ordentlihen Tribunale erkennen über 
alle wider eine "Militairperfon .angeftellte Eivilklagen. 


Sechſtes Kapite: 
VBondem Sultus 

1990. Die Freiheit der religioͤſen Meinungen ift allen, 
garantirt. 191. Sleicher Schutz ift allen religisfen Semeins 
‚den, welche in dem Koͤnigreiche eriftiren, , bewilligt. 4192. 
Alle Unterthanen des Könige, ohne Unterſchied des veligids 
fen Staubens, genichen dielelben bürgerlichen und 
politifhen Rechte, und find zu aflen und jeden 
Würden und Aemtern fähig. 193. Die öffentliche 
Ausübung Feines. Lultus. kann ‚gehindert werden, außer in 

dem Falle, wo fie die öffentlihe Ordnung und Ruhe ſtoͤren 
Saalfeld’s Allg. Geſch. d. neueft. Zeit, 4. Bos. 2. Abth. Ee 


⸗ 
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Fam. 194 Die Beſeldnugen, Penſionen und andere. Vor⸗ 
theile,. welcher Art fie ſeien, welche die verfhiedenen Gat⸗ 
sungen des Cultus und. ihre Diener gegenwärtig ‚genießen, 
ind ihnen; garantiet.. Es kaun eine Beſoldung denen Geiſt⸗ 
lichen, weiche feine "haben, und eine Zulage. denen, Deren 
Beſoldung unzureichend ift, angewiefen werden. . 195. Der 


RKoͤnig wacht. daräber , Daß die fuͤr die verſchiedenen Gattun⸗ 


ma ofen Summen, Welde.aus dem oͤf⸗ 
Hit werden, keine andre, als die An⸗ 
weicher fie. befonders. beſtimmt find. 
ht daruͤber, daß kein Cultus in: der 
ig geſtoͤrt werde, welche das Funda⸗ 
Er wacht. ferner daruͤber, daß ode 
3: is dem Gehorſame varbleben, Wei 
des Staats ſchuldig ſin. 


BSiebentes Kapitel. 

u eh ben Binamnem 

. 49% Reine Auflage gu Gunſten bes Öffentlichen Schatzes 
kam ‚anders, als kraft eines. Geſetzes eingeführte werben 
498... Hinſicht der Abgaben kann Fein Privilegium 
bewilligt werden, . 199. Alle Jahre wird die Öffentliche Schuld, 
nach dem Sintereffe der Staatsgläubiger, in Betrachtung ger 
gzogen. 2300: Das Geſetz beſtimmt dad Gewicht und den Ge 
halt der Muͤnzen; es fege ihren Wereh fell. 201. Ein Cols 
. degium, unter dem Namen: ber. Münzeäthe und Generals 
muͤnzmeiſter, hat die ‚Leitung und obere Aufficht alles; deffen, 
was die. Münze betrifft, in Gemäßheit der Inſtructionen, 
welde ihnen durch das: Geſetz gegehen werden. Der König 
ernennt zu den vacanten Stellen in dieſem Collegium aus 
einer dreifachen Lifte, welche ihm von der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten überreicht wird, 202. Es gicht für das 
ganze Koͤnigreich eine Rechnungskammer, beauftragte mid der 
Pruͤfung und Liqujdation der jährlichen Rechnungen ber all 
gemeinen Verwaltungsdepartemeuts, und aller, - welche. dem 
Staate, den von dem Gefch gegebenon Anweiſungen gemäß, 
Rechenſchaft ablesen muͤſſen, und Anderer. Die. Mitglicder 
der Rechnungskammer werden, fo weit ee moͤglich iſt, aus 
allen Provinzen gewählt. Dem König: ernennt: gu den war 
canten Stellen aus riner dreifachen Liſte, welche die zweite 
Kammer der Generalftaaten ihm überreicht. -. ; 
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Cheap 
Bon ber Vertheidigung des Staatl. 
208. 3 
des Senter 
Union, iſt & 


nigreiches, 5 

theidigung d 

204. Der I 

und Scemad 

heimifcher od 

werde, um J 

die Umſtaͤnde 

mit gemeinfa 

neralſtaaten 

den. Der 

dieſer Ruͤckſi 

es fuͤglicherw 

Land⸗ und ( 

welcher in F 

det wird. 2 

durch freiwil 

Weiſe gebild 

freiwillig An 

gemacht. Al 

thete Einwoh 

erreicht und 

ben, nehmen 

ren Abſchied 

de zu einem — 

Communalgarde, von welcher unten die Rede ſein wird. 208. 

In den gewoͤhnlichen Zeiten wird die, Miliz alle Jahre uns 

gefaͤhr einen Monat lang, exereirt; jedoch kaun der König, 

‚wenn das Intereſſe des Staats es erheiſche, ein Viertheil 

der Milizen verfammelt halte. 209. Am Falle eines Kriegs, 

bder bei andern außerordentlihen Umſtaͤnden, kann der Kö: 

tig die ganze Mittz berufen und verfammelt halten, Wenn 

die Generalſtaaten nicht verſammelt find, beruft er fie zu 

gleicher Zeit zuſammen; er ſetzt fie von dem Zuſtande der 

Dinge in Kenntniß, und verabredet mit ihnen die weitern 

Maasregeln. 210. In keinem Kalle kann die Miliz in dei 

Kolonien gebraucht werden: 211. Die Miliz kann in kei⸗ 

nem Falle die Graͤnzen des Königreiches — die Einwillie 
z En e2-_ 
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gung der Generalſtaaten überſchreiten, außer bei bringenden 


Gefahren, und wenn bei Garnifonsveränderungen der kuͤr⸗ 
zeſte Weg durch fremdes Gebiet geht. An beiden Fällen 
er rd als möglich, Die General; 
velhe er gegeben .hat.. 21%. 
Heere des Staats Bezug das 
ihen Schage getragen. Die 
rung der Kriegsleute, die den 
Feſtungen zu madjenden Praͤ⸗ 
fie feien, können nicht einem 
ner oder mehrern. Gemeinden 
n unvorbergefehener Umftände, 
duen oder Gemeinden gemacht 
at in Rechnung, und es wird 
teglemente aufgefteiten Tarif, 


. 


‚213. In den Gemeinden, 


J 


ıe Bevoͤlkerung von 2500 und 
bt es, wie vorher, Tommunals 
der Öffentlihen Ruhe gebraudt 
des Kriege. gebraucht werden, 


um die Angriffe des Feindes abzuhalten. In den andern 
"Gemeinden giebt ed Tommunalgarden, welche zur Zeit bes 


— — * 


Friedens außer Thaͤtigkeit, in Kriegszeiten mit den Garden 


der andern Gemeinden den Aufſtand in Maſſe zur ‚Vertheis 


digung des Landes bilden. 214. Die Verfägungeh, welche | 


der König für nöchig achtet, um. die Örganifation der Mir 
liz und die Zahl der Milizen zu beftimmen, fo wie die Coms 
munalgarden und der Auffiand in Maffe, ‚find Gegenftand 
eines Geſetzes. ae N 
FR Neuntes Kapitel | 
Bon der Direction ber Gewäffer, Brüden und 
Straßen. 


215. Der Koͤnig hat die Oberaufſicht uͤber die hydrau · 


liſchen Werke, Bruͤcken und Straßen, ohne Unterſchied, 
ob der Aufwand aus dem Öffentlihen Schage oder auf ir⸗ 


gend eine ‚andre Weife beftritten wird. ‚216. Der. König 
läßt die allgemeine. Direction der. Gewäfler, Brüden um 


- Straßen auf die Art, welde. er fuͤr die ſchicklichſte Hält, 


ausüben. 217. Unabhängig von der Aufliht, welche ' der 


König der Seneraldireetion über Werke, welche auf Koſten 
“. von Sefelfchaften, Gemeinden «oder Privarperfonen unters 
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balten werden, verfeihen kann, iſt diefe Direction auch nach 
den Inſtructionen, welche der Koͤnig ihr giebt, uͤber alle 
hydrauliſche Arbeiten in den Sechaͤfen, Rheden, Fiüffen, 


Schorren Cschorsren), Dünen, Deichen, Schleufen und ans - 


dern Werken, fo wie über ale Bruͤcken und Strafen ges 


fest, deren Baufoften ganz oder zum Theil dem dffentlichen 


Schage zur Laft fallen. 2418. Wenn unter den zu Ende 
des vorigen Artikels erwähnten Werken fi welche befinden, 


deren Direction entweder wegen eines wenig allgemeinen In⸗ 


tereffes, oder aus Ständen des Nutzens, oder eince in der 
Sache ſelbſt liegenden Convenienz, den Ständen einer Pros 
vinz anvertraut werden kann; fo werden fie ihnen entweder 


ausſchließlich, oder in Concurrenz mit der Seneraldircction, | 


verliehen. 219. Der König beftimmt, nachdem er die Stäns 


de der Provinzen gehört hat, und nach dem Gutachten des 


Staatsraths, welche Arbeiten unter die Direction des Staats 
geftellt werden, und ſetzt zugleih die Art. und Weife feft, 
wie für die Koften ihrer Unterhaltung geforgt wird. 220. 


Wenn Kydraulifche Arbeiten, Deihe oder Schleufen, welche 


beftimmt find, die Gewäffer der Seen oder der Fläffe aufs 


‚zunehmen, auf Koften von Sefellfhaften, Gemeinden oder 
Privatperfonen unterhalten und von ihnen dirigiert werden ; 
fo übt die Generaldirection uͤber diefe Arbeiten eine unmits 
teldare Aufficht aus, und wacht darüber, daß ihre Erbauung‘ 
und Ausbefferung nicht dem allgemeinen Sintereffe nachtheilig 


fei; fie giebt in diefer Hinfiche den Gefellfchaften, Commus 


nen oder Privatperſonen die nöthigen Snftructionen. Die 
immittelbare Aufficht über. diefe Arbeiten kann auch aus Grüns 
den des Nutzens oder der Convenienz von,dem Könige den 
Ständen der Provinzen übertragen werden. 221. Die Stäns 


‚de der Provinzen haben die Aufficht über "alle in dem vori⸗ 


gen Artifel nicht begriffene hydrauliſche Arbeiten, fo wie über 


die Kanäle, Fahrwaſſer, Seen, Gewaͤſſer, Brüdeh und 


* 


Straßen, welche ellſchaften, Gemeinden 
oder Privatperfon ſorgen dafür, daß dieſe 
Arbeiten gut und d unterhalten werden. 
222. Die Stände }. über alle Gefellichafs 
ten, weldhe Hoo nn, Heemaadsschap- 
pen, Weateringe: n, Deich s oder Pol⸗ 
dendirertionen beit Benennung fie in ihrer 
Provinz erifiren ı Vorbehalt deffen, mas 
im Artikel 220° i e der: Generaldirecrtion 


hinfichtlich der Arl ‚dienen, die Gewaͤſſer 
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des Meeres und der Fiäffe au chen, geſagt — if, 


Die Reglemente diefer. Geſellſchaften koͤnnen, ſelbſt wenn 
fie von der, ihre Einrichtung. begruͤndenden, hoͤchſten In⸗ 


ſtanz gebilligt worden find, von den ©" “= Provins 
bie. m vg, 
ten 3 ſcheint. 
dem (rt und 
ıften ellen zu 


ingen, 223. Die Stände 


he über die Benutzung ber 
hen! a und. anderer Gru⸗ 

aͤſſerungen, Eindei⸗ 
Rönig kann, wegen des 
8 diefer Werke, die Auf 


der Gewaͤſſer, Brüden 


Bern künftig aus dem oͤſ⸗ 
Arbeiten, die im dem ger 
bewilligt werden, fe wird 
: die Leitung oder Aufficht 
fol, 295, Die an den 
n bezahlten Zoͤlle find * 
Straßen, Brüdern, 
Der Ueberfhuß, wenn 
ve yon derfelden Befchafr 
hoben: mit alleiniger Aus⸗ 
municationswegen des Koͤ⸗ 
Ueberſchuß zu denſelben 
ichle, ——— werden 


sebntes Kapitel. 
Von dem dffentiihen Unterricht und von den wol⸗ 


faun. 





thätigteitsanftalten, 

"996. g in beſtaͤndiger Se | 
genftand der er König laͤßt den 
Generalftaatı be der obern, mitts 
lern und ur blegen. 2327. Da 
die Dreffe t, um Aufklaͤrung 
zu verbreiten elben bedienen, 

um feine € ohne eine vos 


er Erlaubniß nöthig zu haben. Jedoch iſt je⸗ 
der Verfafſer, Druder, Herqusgeber der Ben 
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theiler für bie Schriften verantwortlich, welche 
die Rechte der Sefellfhaft oder eines Indivi— 
duums verlegen. 228. Die Verwaltung mohlthätiger 
Anftelten und die Ersiehung der Armen wird als ein nicht 
minder wichtiger Gegenftand der Vorſorge der Regierung _ 
Betrachtet... Won denfelben wird ebenfalls den Generalſtaa⸗ 


ten Jähriche-Dechenfhafe abgelegt, 


| Eilftes Kapitel 
Bon ben Veränberungen and Aufägen 
229. Wenn die Erfahrung zu erkennen gäbe, daß Abs 


änderungen oder Zufäge zu dem Fundamentalgefehe nothwen⸗ 


dig find; jo muß ein Geſetz fle mir Praͤciſion bezeichnen, 
indem es zugleich ihre Nothwendigkeit ausfpriht. 230. Dies 
ſes Geſetz wird ‚den Provinzialftaaten zugefandt, welche in 
der Friſt, die es feftfeßt, den ordentlichen Mitgkiedern der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten eine gleihe Anzahl aus 
Berordensliher ‚Mitglieder. hinzufügen, welche auf dieſelbe 
Art, wie die erftern, gewählt werden. 231. Wenn kraft 


‚der Artitel 27, 44, 46 die zweite Kammer der Generals 


ſtaaten ſich in doppelter Anzahl verfammeln muß; fo ges 


— — — — — — 


ſchieht die Ernennung durch die. Provinzialſtaaten, welche 
durch die Staatöbeamten, die die Lönigliche Autorität aus⸗ 


| üben, zulammenberufen werden. 232. Die ‚nat Kammer 


der Generalſtaaten kann keinen Entſchluß uͤ 
derung oder + 
wenn: nicht 5 
Berfammlung 
den nad der 
gefaßt. Ale 
bene Regen 
derung in dei 
ordnung kann 
234. Die anı 
dem Fundam 


er eine Abaͤn⸗ 


 Bufagertikel 
1. Der König iſt autoriſirt, die nöthigen "Maasregefn 
zu ergreifen, um das Fundamentalgeſetz, deffen Entwurf 
vorangeht, in allen feinen Theilen regelmäßig und mit ber 
Schnelligkeit, die der Zuſtand der Dinge verftattet, zur Voll⸗ 


— 
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ziehung zu bringen, - Ihm kommt die erfte Ernennung aller. 
en und aller Collegien zu, weiches ‚au die Art 
der Ernennung fei, die das Tundamentalgefeg .amimmt. 2. 
Alle Behörden bleiben an ihrer Stelle, und ale Gelege 
bleiben verbindlich His auf anderweite Anordnung. 3. Der 
erfte Austritt der Mitglieder. der zweiten. Kammer der Ges 
neralftaaten wird den dritten Montag im Detober 4847 vor 
ſich gehen. J— 





— 
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Conſtitution de Königreiches: Polen vom 27. Nov. 1815. 
Erfies Bud. 

Won ben politiſchen Verhaͤltniſſen des Königreiäes. 


54. Das Königreich Polen iſt auf ewig dem ruſſiſchen 
- Raiferreiche einverleibt. $.2. Die bürgerlichen und politis 
Schen Verhaͤltniſſe, in die Wir es verfegen, fo wie die Ban 


- de, welche diefe Vereinigung befeftigen follen, find durch 


gegenwärtige Eonfitutionsurfunde, die. Wir demfelben ver: 
leihen, beftimmt. $. 3. Die Krone, des Königreiches Polen 
üft erblich in Unſrer Perſon und in der Unfrer Nachkom⸗ 
‚men, Erben und Nachfolger, nach der für den kaiſerlichen 
. Thron von Rußland eingeführten Erbfolgeordnung.. 6. 4. Die 
Verfaffungsurkunde fegt die Art und den Grundfag der Ant 
Äbung der. Souveratnetaͤt feſt. $. 5. Der König ernennt, 
im Falle feiner Abweſenheit, einen Statthalter (Lieutenant), 
en: sen muß. Der Statt 

werden. 9. 6. Wen 

nicht einen Faiferkichen 

kann die Wahl nur auf 

fon. fallen, ‚welcher der 

yrift des $. 33., ertheilt 

des Statthalterd wird 

hehen. Diefe Urkunde 

ie. Ausdehnung der ihm 

$..8. Die auswärts 

daiſerreichs werden, dem 











Linigreiche Polen gemeinfchaftlich fein.‘ $.'9. Det Sou⸗ 
verain allein wird das Recht haben, die Theilnahmé bes 
Koͤnigreichs Polen an Rußlands Kriegen, ſo wie an den 
Friedens⸗ und Handelsvertraͤgen, welche letztere Macht abs 


fchließen duͤrfte, zu beſtimmen. 6. 40. In allen Faͤllen, wo 
ruſſiſche Truppen nach Polen, . oder. polnifche Truppen nad 


Rußland geführt werden, oder bie einen oder andern Trups. 


pen dach eine Prosinz jener zwei, Staaten ziehen, wer⸗ 


ben die Koften der Unterhaltung und des‘ Trausports gaͤnz⸗ 
lich dem Lande zur Laſt fallen, .;dem fie angehören. Das. 


yolnifche Heer wird nie außer Europa verwendet werben. 
| 3weltes Buſch. — 
Allgemeine Garantien. 


— 8. 14. Die roͤmiſch⸗katholiſche Religion, zu wel⸗ 
cher ſich die Mehrzahl der Einwohner des Koͤnigrrichs Por . 
len befennt, wird ber Gegenſtand der befondern Sorgfalt 


der Regierung fein, ohne daß fie. dadurch der Freiheit der 
ı andern Gottesverehrungen wird Abbruch thun koͤnnen, wel⸗ 
he ſaͤmmtlich, ohne Ausnahme, frei: und öffentlich koͤnnen 
gehalten werden und des Schutzes der Regierung genießen. 


Der Unterſchied zwiſchen ‘den chriſtlichen Glaubensbekennt⸗ 
niſſen wird keinen Unterſchied im: Genuſſe der buͤrgerlichen 


und politiſchen Rechte begruͤnden. 6. 42. Die Diener aller 


Gottesverehrungen ftehen unter dem Schuge und ber Aufs- 


ſicht der Geſetze und der Negierung. $. 13. Die Capita—⸗ 


1 


lien, welche die roͤmiſch⸗katholiſche und die griehifhisunirte 


Geiſtlichkeit gegenwärtig beſitzen, und die, welhe Wir ih⸗ 
nen, dutch ein befonderes Decret, anmweilen werden, follen 


' für ein unveräußerlihes und dep "ganzen kirchlichen. Hievars _ 


Gier gemeinfchaftliches Eigenthum erklärt werden, fobald die 


Regierung die Nationälgäter beftimme und. den befagtem. 


Geiſtlichkeiten zugefprochen haben. wird, aus denen ihre Kuss: 


fteuer beftehen ſoll. $. 14. Im Senate des Königreichs Dos 
len werden fo viele Bifchdfe des roͤmiſch⸗katholiſchen Ritus 
Sitz nehmen, als Palatinate durch das. Sefeg werben fefts 
gelegt werden. Es wird Überdies ein Biſchof des griechifchs 
unirten Ritus Sig darin nehmen. 6. 15. Die Geiftlichkeit 
des Hevangeliſchen Augsburger Bekenntniſſes und die des 


evangelifchen reformirten Bekenntniſſes follen der jährlichen. 


Unterſtuͤtzung zu genießen haben, welche Wir ihnen bewillis 
gen werden. . $. 46. Die Preßfreiheit iſt zugeſichert. 


.. 


wm Gefege beftimmten: Werbannungsfällen. 6. 26. 


wolle, ift für heilig und unverfeglich erklaͤrt. Keine Gewalt 


4 
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Daß Sefey wird bie. Mittel ansednen, um den Mißbraͤu⸗ 
en derfelben Einhalt zu thun. 6.17. Das Geſetz beſchuͤgt 
auf gleiche Art alle Bürger, ohne Unterfchied ihres Nanges 
und Standes. 6. 18. Das alte Brundgefeh: „, Neminem 
captivari permittimns, xisi.iure viotum wird auf die 
Einwohner, von welchem Nange ſie fein: moͤgen, nach fol 
senden Beſtimmungen angewande. 6: 19. Niemand kann 
verhaftet werben, ausgenommen nach Vorſchrift des Geſetzes 
und in den vom ihm bezeichneten Rälten. :6.20. Mau muß 
fogleich und ſchriftlich dem Verhafteten die Urſache feiner 
Verhaftung bekannt machen. 6.24. Jedes verhaftete Indivi⸗ 
duum wird, ſpaͤteſtens innerhalb drei Tagen, vor das com⸗ 
petente Gericht. gebracht, um »daſelbſt nach den vorgeſchriebe⸗ 


‚ nen Formen unterſucht und, abgeurtheilt jÜ werden. Wenn 


es durch die zuerft vorgenommenen Unterfüchungen als ſchuld⸗ 
108 erkannt wird, fo wird. es Sogleih in Freihen geſetzt wers 
den. $. 32. An den durch das Geſetz boſtiwumten Faͤllen 


muß man denjenigen, der Baͤrgſchaft leiſtet, vorläufig in 


Streibeit fegen. $. 23, Mianand kann geſtraft werden,. als 
in Gemaͤßheit ber beſtehenden Gefege und in Folge eis 
nes, von ber compstenten Obrigkeit erlaſſenen, Urtheils. 
$. 24. Jedem Polen ſteht :frei, feine Perfon und fein Eur 
genthum, unter Beobachtung der wom Geſetze beſtimmten 

Jormen, anderswohin zu twandferiven, : 6. 25. Jeder Wers. 
urtheilte wird feine Strafe im Koͤnigreiche empfangen; nie⸗ 
mand ſoll daraus fertgeſchafft werden koͤnnen, ‚außer in = | 





des Eigenthum, welches auch feine: Befchnffenheit und feine 
Beſtimmung fei, «8 möge fi auf der Überfläche, ober im 
Schooße der Erde befinden, und gehoͤren, wen es Immer 


fol, unter weichen Vorwande ee fein möge, Haud daran 
legen. Wer das Eigenthum eines andern angreift, wird, 
es fei wer es wolle, als Verleger: der offentlichen Sicherheit 
angefehen und als folcher beſtraft merden, :$. 27. Jedoch 
ber die Nogierung das Recht, von einem Privatmanue dad 
Dpfer feines Eigenshums, wenn der Affentliche Mugen es 
erheifcht, mittelft einer gerochten und workiufigen Schadlese 
tang zu fordern. Das Geſetz ‚wird die Fade und die 
ormen befkimmen ,. in welchen biefer Grundſatz angewandt 
werden kann. 6. 28. Alle Sffentlihen Beswaltungss, gerichts 
lichen und militaleifchen Geſchaͤfte werben, ohne Ausnahme, 
in der polniſchen:Sprache verhandelt werben. $. 29. 








wann Rro. * 


Die öffentlichen, bar = 
nen nur, durch Do 
Präfidenten der Geri 

der PDalatinaleommiff 
Abgeordneten zum R 
nur Sreundeigentl 
Beamten ‚in ‚der Öffe 
für duch diefelbe € 
werden. Alle, ohne 
verantwortlich. $. 3: 
ge Zeiten eine Nati 
einem. Landtagg I 
zwei Sammern z 
vom Senate, die 
Abgeordneten dei 
Fremde wird, nachdeı 
tigen Einwohnern, | 
theile, die fie zufichert 
de bleiben, oder ſich 
er ſich den heſtehend 
zuruͤckkehren, dafelöf 
| el gehäriger Aus 
| $. 33. Jeder | 
| ae worden .ift 
kann u r Ausüßung ı 
gem Aufenthalt im ! 
gen, zugelaſſen werd 
aus eigenem Antrieb 
Ausländer, die — 
andern Öffentlichen 2 
nannt aulaften konnen. F 


Dritter Bud. 
Bon der Regierung. 


iſt eit 
ganze 
Dar 
geht 

nigs 

kunde 
der 2 
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zen und Stempel werden das Gepräge tragen, das er ber 
en wird. 6. 38. Die Leitung der bewaffneten Macht, 
Frieden wie im Kriege, fo wie die Ernennung der Dbers 
befehlshaber und Offiziere, ſtehet ausfchließlich dem Könige zu. 
6.39. Der König verfügt-Über die Einkünfte des Staats in Se 
mäßheit des Budgets, das darüber entworfen und ihm zur Bes 
ftätigung vorgelegt werden wird. $.40. Das Redt, Krieg zu 
erflären und Trartaten und Conventionen, vor welcher Art fie 
immer feyn mögen, abgufchließen, ift dem Könige vorbehalten. 
8.41. Der König ernennt die Senatoren, die Minifter, die 
. Staatsräthe, die maitres de requéêtes, die Präfidenten der 
Palatinatssommiffionen, die Präfiventen und Richter der vers 
ſchiedenen Gerichtshöfe, die ihm zu ernennen überlaffen find, 
die diplomatifchen und Handelsagenten und alle andere Vers 
waltungsbeamte. Er ernennet fie entweder unmittelbar, oder 
durch die Autoritäten, die er dazu ermächtigt‘ haben wird. 
. 6. 42. Der König ernennt die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
der verſchiedenen Arten des. Cultus, die Suffragane, die 
Prälaten und Domherren. 6. 43. Das Recht, zu begnabis 
gen, iſt ausfchließend dem Könige vorbehalten. Er kann die 
"Strafe nachlaffen oder verändern. $. 44. Die Stiftung, 
Abfaſſung der Statuten und Verlethung der bürgerlichen und 
militairiſchen Orden ftehet dem Souverain zu. 6. 45. Alle 
‚Unfere Nachfolger im Königreihe Polen find verpflichtet, 
fih zu Königen von Polen in der Hauptfladt, auf die von | 
‚Uns zu beftimmende Weife, Erönen zu laffen “und folgenden 
Eid zu leiften: „Ich ſchwoͤre und verfpreche vor Gott umd 
B auf das Evangelium, die Werfaffungsurkunde aufrecht zu hal 
ter und mit aller meiner Macht in Volljichung zu ſetzen.“ 
$. 46. Das Recht, den Adelftand zu ertheilen, gu naturalifiren | 
an Ehrentitel. zu verleihen, fehet dem Koͤnige zu. $. 47. 
Aue Befehle und Decrete des Königs werden von dem Mi | 
niſter, der an der Spige eines Departements ſteht, contras | 
ſignirt werden. : Diefer Minifter wird für alled das verant⸗ 
wortlich fein, was jene Befehle und Decrete der Verfaſſung 
und den Befegen Zumwiderlaufendes enthalten Binnen. 
Kap. 2. Von der Regentfchaft.  $ 48. Die 
Regenefchaftsfälle, die für Rußland anerkannt find oder fen 
®: werden, fo wie die Machtvolllommenheit und Borrechte des 
5 Negenten, werden dem Königreihe Polen gemeinſchaftlich 
" fein und nad denſelben Grunsfägen angeordnet werden. 
8 . 49. Im Falle einer Regentichaft ift der Minifter Staatsſe⸗ 
cretair, unter perfönficher Verantwortlichkeit, verpflichtet, 
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dem Statthalter. 
land anzuzeigen. 
oͤffnung über die 
des Minifters st 
zur Wahl der E 
fammen. 51 
aus dem Regent 
ten. Sliedern und aus dem Miniſter Staatsfecretair. beftchen. 
Sie wird. m der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reichs ihre Refis 
denz nehmen. Der Regent führt den Vorſitz. $. 5% Die 


Macht der Regentfchaft des Königreichs iſt gleich. der des Kös - 


‚nigs; mit Ausnahme jedoch, daß fie feine Senatoren ernennen 
kann; daß alle ihre Ernennungen der Beftätigung des Könige 
‚unterliegen, fo daß er fie, bei Antritt feiner Regierung, widerrus 
fen kann, und daß fie ihre Desrete im 9 Dis 
kannt madt. 6. 53. Die Ernennung. 

Statthalters hänge von der. Regentfd 

Staatsverwaltung, ab. $. 54. Der S 

berhahme der Regierung von der Regent 

führung Rechenſchaft ablegen laſſen. $. 

Regentſchaft des Königreihe find mit 

Guͤtern für alles das. verantwortlich, w 

faffung und die Geſetze gethan haben fi 

ein Glied der Regentſchaft ftirbe,. fo s 


Statthalter zufammenberufen, um zu. der erledigten: Stelle ' 


zu. wählen. Die Regentfchaft ernennt den. Minifter Staatgs 


feeretair. $. 57. Die Glieder der Regentihaf: —-*-- --- 


ihrer. Abreife nach der Hauptſtadt Ruplande, 
nate den Eid, ablegen: die Verfaſſung und di. 
lih zu achten und zu befolgen. $. 58 D 
Rußland wird denfelben Eid in Gegenwart d 
Regentſchaft des Königreichs. leiften. -'$. 59. 
Staatsſecretair wird zu gleichem Eide verpflich 
Die Urkunde der Eidesleiftung des Regenten 


nate von Polen zugeftellt werden. $.: 61. Die Urkunde der 
Eidesleiftung des Minifters Staatsſecretairs wird gleichfalls . 


dem Senate von Polen zugefandt. $. 62: Die Urkunde der 
Eidesleiftung der NRegentfchaftsglieder wird von dem Senate 
von. Polen dem Regenten von Rußland übermadht. 


Kap. 3. Vom Statthalter und vom Staats 


rathe. $. 63. Der Staatsrat, unter dem Vorſitze des 
Königs -oder feines Statthalters, befteht aus den Miniftern, 
den Staatsräthen, dem maitre de requetes, und den 


— 


⸗ 
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Hen wird, befonder& dazu 
Itee und Ber Staatsrarh 
nigs und in feinem Nas 
n des Koͤnigreichs. -$. 65. 
Verwaltungsrath und m 
6. Der Verwaliungsrath 
atthalter, den Miniſtern, 
rungsdepartements ſtehen, 
Koͤnige insbeſondere das 
Blieder des Verwaltungs⸗ 
Vota. Die Meinung des 
wird feine Beſchluͤſſe im 
— und in Gemaͤß⸗ 
machten nehmen. $. 68. 
', um verbindlich zu fein, 
‚n einem Minifter, der ein 
. 69. Der Statthafter 
jefonders darüber abzufaf: 
für jeden erfedigten Ping 
hatord, Meinifters, Ober⸗ 
de requetes’vor. 6. 70. 
e des Königs in Gegen⸗ 
6: Ich ſchwoͤre zum 


iten Polens, im Namen 


— 


des Königs und nach Vorſchrift der Werfaffungsurtunde, der | 
Gecſetze und der Löniglihen Vollmacht zu verwalten, und 
dem Könige die mir anvertraute Gewalt zurückzugeben, fos 


bald Se. Majeſtaͤt es für dienlich erachten wird.” Wenn 


der Koͤnig fih nicht im Königeeiche, befindet, fo wird die . 
Urkunde des vom Statthalter in die Hände des Königs abs | 


gelegten Eides dem Schate durch den‘ Minifter Staates 
ferreraie Zugefchieft werden $. 74. Iſt det Koͤnig gegens 
wärtig,; jo wird die Gewalt des Statthalters ſuſpendirt. 


Es hängt ſodann vom Könige ab, mit den Miniftern ins 


beſondere zu arbeiten, oder deh Verwaltungsrath zuſammen 
zu berufen. 972. Wenn der Statthalter ſtirbt, oder der Kb; 
nig es nicht für dienlich finder, einen zu eenemten; fo wird 
er ihn ad interim durch einen Präfldenten erfegen. 6. 73. 
. Die allgemeine Verſammlung des Staatsrathes wird Aus den 
im $.63 bezeichneten Gliedern jufammengefegt fein, In ihm 


wird der König oder der Statthalter, und in ihrer Abwe⸗ 


ſenheit das erjte Glied des Staatsrathes, nad ‚der in den 
86. 63 und 66 fegefegten Ordnung, den Borfig führen. 


N y j 
\ 
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Ihr Wiekangekreis Mr’ 4. Mic: Geſcesemwarfe und alle 


Anordnungen, weiche. die allgemeine Verwaltung des Landes 
betreffen, zu. erärterm und abzufaſſen; 2. über die gerichtli⸗ 
che Anlage: aller ‚nom ‚Könige arnannten Verwaltungsbeam⸗ 
ten, die der Pftichtvopgeffenheit ‚ig Diemftfahen bezuͤchtigt 
worden, gu entfcheiden, mit Ausnahme derer, die allein: der 
Juris diction: des hohrn Matienniböfzs unzerworfen finds: 3. 


über die Fälfe des Coſſidirens der -hrisdketionen zu: erken⸗ 


nen; 4. hriich die wow: jedem: Hauptzweige der Berwaltung 
abgelegte Mehenfihiir:gu prüfen; :5- Aber Me Mißbraͤuche 


zw. wachen, welche die Conſtitutivnsutkunde verlegen können, 


um) aus Ihren Boobachtungen daruͤber Einen allgemeinen Bas 
richt zu bilden, den fie.an den .Gonvemsit eiuſchicken wird, 


vomis 0 die Gegonſtaͤnde bezeichne; welche ihrer Natat nach 
vntweder an den Senat oder an dem: Laudtag auf feinen Be⸗ 


fehl verwieſen werdet ſollen. $.: 74. Die allgeneine Ver⸗ 
ſammlung des Staatsrathes trite im. Berathſchlagung auf 
Befehl des Koͤnigs, des Statthalters, ober in Bolge des 
Anfuchens, das ehr Drpaͤrtemeniohaupt ben. organiſchen Ge⸗ 


feben gemaß gemacht Sehen wie 6: 76. ‚Die Beſalaffe 


nigen, welche auf die gerichtliche Anklage der Beamten und 
auf die Colliſion der Inrisdictionen Bezag haben, werden 


on’ den Zweigen der Verwälkung. 


| 


der. all gemeinen Werfaumlung des. Staatsrathes unterliegen 
der Beſtaͤtigung des Könige oder des Otatthalters. Diche⸗ 


ſogleich vollzogen. 
Kap. 4. 
9. 76. Die Vollziehung der Gelege iſt nad den genannten 


verſchiebenen Zweigen der Öffentlichen Bermaltimg anver⸗ 
traut: 4, der Kemthifien des Cuſtus und des oͤffentlichen Un⸗ 


terrichts; 2. der Commiſſton der Juſtiz, gewählt unter den 


Bliedern des oberſten Gerichtshofes; 3. der Commiſſion des 


Iunern und ver Polizeiß 4. der Commiſſton des Krieges; 
6. der Commiſſion der Finanzen und des Schatzes. Diefe 


vetfchiedenen Eonmifflonen werden’ Jede von einen dazu ers 


mihten Miniſter praͤſibirt und geleiter werden. '$.:77. Es 


iſt ein Minifter Stantsfecretair ernannt, ber beftändig ſich 


bei der Perſon Bes Königs befinden wird. $. 78. Eine Der 
chenkammer wird Aingerichtet, beauftragt mit der Definitivre⸗ 
fm der Rechnungen und der Abfolution der Rechnungs⸗ 
pflichtigen. Sie wird blos vom Rönise abhängen. "6. 78 
Ein vrganiſches Geſetz wird die Zufammenfegung und bei 
ı Wirkungstreis. der Commiſſidn des ‚öffentlichen Unterrichts 


un der gerichtlichen Hierarchie feftfegen. $. 30. Die Com 


. 
“ 


* 
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j mifflonen. des Innen; bes Arlege ud ae werben 
aus einem Minifter und den Staatsrärhen ; Generaldirertos 
‚ven, ‚den. Verfügungen ber organifhen Geſehe gemaͤß, zus 
Sammengefegt fein. 6: 84. Der — aatsſecretair 
legt dem Könige die Sefshäfte vor, die ihm von dem States 
halter zugeſchickt werden, und ſtellt dem Statthalter die Dis - 
srete des Königs zu. Die auswärtigen Verhälmiffe, in fo 
weit fie das Königreich Polen betreffen; find ihm anvertraut. 
6. 82. Die Minifter, die ein Departement haben, und. die 
‚Glieder der Regierungscommiffion find dem hohen National 
ri verantwortlich. und ftehen unter feiner — | 
jede begangene  Berlegung der. Eonfitutionsurtunde ; der 
D Sn e und-der Decrete des Königs. . . .. 
ape 5. Mon: den. Dalasinaluzewaltungeit Ä 
$. 83. In jedem. Palatinate „wird, eine Palatinalcommiffen 
‚Statt. haben, beftchend aus einem Präfidenten.und den Com⸗ 
möffarien, welche beauftragte find, die Befehle. der Regie⸗ 
rungscommiſſion nach einer befondern Vorfcheift zu vollziehen, 
8.84. In den Städten wird es Municipalobrigkeisen 
‚schen. : Ein Schuftheis. wird in jeder Tommune mit Ve 
ziehung der Regierungsbefehle beauftragt ſein und das letzte 
"Sieh der. Oenasiverwaluiug bilden, F 


An 4 }- 
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J Kap. 4: Bom Landtage. 6. 85. Die National⸗ 
repraͤſentation wird zufammengeſetzt ſein nach der Vorſchrift 
des $. 31. 9. 86. Die geſetzgebende Gewalt. ruht in ber 
Perſon des Königs. und in den beiden Kammern des Land⸗ 
tages, nach Vorſchrift deffelben $. 31. $. 87. Der. orbent⸗ 
liche Landtag verſammelt fih ‚aller zwei Jahre zu Warſchau 
zu der Zeit, welche. der. König in der Zuſammenberufunge⸗ 
ſchrift feftfegen wird. . Die Sigung. dauert 30 Tage. ‚Der: 
König allen kann fie prorogiren, aſourniren und aufföfen. 
$. 88. Der König ruft einen außerordentlichen Landtag zur 
fammen, wenn er es für. dienlich finder, 5. 89. Ein Mit 
glied des Landtages kann waͤhrend der Dauer deſſelben we⸗ 
der verhaftet, noch von einem Criminalgerichte gerichtet wer 
den, ohne ausdruͤckliche Bewilligung der Kammer, 
her es gehört. .$. 90, Der Landtag berathſchlagt uͤ er. alle 
Erntwuͤrfe bürgerlicher, peinliher oder Verwaltungsgeſetze, 
die: ihm von a, des Königs Dun den Staatsrath zu 
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geſtellt werden,” Er berathſchlagt über alle Entwürfe, bie 


ihm der König -zuftellen laͤßt, um Merung oder Aenderung 


‚in die Befugniffe der conftitutionellen. Aemter und Gewalten 


zu Bringen, als da. ſind: des Landtags, des Staatsraths, 
der gerichtlichen Hierarchie und der Regierungscommilfionen. 
6.91. Der Landtag berathſchlagt in Folge der Mittheilungen 
des Souverains: Über Vermehrung oder Verminderung Der 


Steuern, Abgaben und anderer Öffentlichen Laften; über die. 


Abänderungen, die damit vorzunehmen wären; über die bes 
fie und gerechtefte Art der Bertheilung ; über die Abfaſſung 
des Budgets der Ausgaben und Einnahmen, über die Eins 


richtung des. Muͤnzſyſtems; über die Ausbebung der Rekru- 


ten; endlih uͤber alle Segenftände, die ihm vom Souves 
rain zugeflellt werden, $. 92%. Der Landtag berathſchlagt 
auch über die Mittheilungen, die ihm von Seiten des Kös . 
nigs in Folge des Generalberichts gemacht werden, womit 

die Berfammlung des Staatsrathes durch den $. 73. beaufs 


tragt iſt. Endlich, nachdem über alle diefe Gegenſtaͤnde ein 


Beſchluß gefaßt worden ift, empfängt der Landtag auch bie 


Erdffnungen, Bitten, Vorftellungen und Belchwerden , Die 


von den Landboten und Abgeordneten ber Communen für 


das Wohl ihrer Eommittenten eingebracht worden. Er übers 
fickt diefelben dem Staaterathe, der fie dem Souverain 


vortegt.. Nachdem diefe Eingaben durch den Staatsrath dem 


. Könige zugeſtelt find, berathſchlagt der Landtag Über die 


Geſetzesentwuͤrfe, wozu jene Beihwerden VBeranlaffung ges 


seben haben. $.. 93. In dem Zalle, wo ber Landtag Fein 
neues ‚Budget beichließt, behaͤlt das alte Geſetz Kraft bis 
zur neuen Sigung. Jedoch hört das Budget nah vier 
Jahren von felöft auf, wenn der Landtag in diefem Zeits 

raume nicht zufammenberufen wurde. | | 
kann fich nur mit den Gegenfländen 6 
nem Wirkungstreife liegen, ober du 
fungsfchrift angebeutet werden. $. | 


‚mern berathſchlagen öffentlich. - Sie 


eine befondere Committee, auf Verl 
der gegenwärtigen Mitglieder, verwat 


Staatsrathe abgefaßten Geſetzentwuͤrfe 


auf Befehl des Königs, durch Mitglie 

bracht. $. 97. Es Hänge vom Kön 

würfe entweder vor die Kammer des Senats oder vor Die 
Kammer. der Landboten bringen zu laſſen. Ausgenommen 
find: die Entwürfe zu Finanzgefegen, welche vorläufig in die 
Sqalfeld's Aug. Geſch. d. neueſt. Zeit, ..Wbs.n At.  - Bf ° 


- 


Kammer wird diefen Bericht durch ihre Commilfion pruͤ 


‚der König die Beftätigung verweigert, fo fällt der Entwur 
durch. $. 106. Der Generalbericht über die Lage des Lan 
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Kammer der Landboten gebracht werden müflen. 6.98. Zur 
Eroͤrterung der Entwuͤtfe wähle jede Kammer durch Abftims 
mung drei Commiſſionen. Sie beftehen. aus drei Sliedern 
im Senate, und aus fünf der Kammer der Landhoten. 


. Diefe Commiffionen find die Commiſſion der Finanzen, die 


Eommiffion der bürgerlichen ‚und. peinlihen, und die Coms 
niiffion der organifhen und adminiftrativen Geſetzgebung. 
Sede Kammer theile dem Staatsrathe die gemachten Bemers 
dungen mit. Die Commiffionen treten mit dem Staatsrarhe 
in Mitcheilung. $. 99, Die auf Befehl des Könige übers 


‚brachten Entwürfe können. nun vom Staatsrathe, in Folge 


der Bemerkungen, abgeändert werden, welde ihm die dazu 
befuste Gommiffion- des Landtages wird mitgetheilt Haben. 
6.100. Die Slieder des Staatsrathes in den beiden Kams 
mern und die. Commiffionen der Kammern haben allein das 
echt, geichriebene Neden zu halten. Die andern Glieder 
koͤnnen nur Neden aus dem Stegreife halten. - $. 101. Die 
lieder des Staatsrathes haben das Recht, in den beiden 
Kammern Sig zu nehmen und das Wort zu begehrten, wenn 
über die Entwürfe der Regierung berathfchlagt wird. Sie 
2 kein Stimmrecht; ausgenommen wenn fie Senatoren, 
andboten oder Abgeordnete find. $. 102. Die Entwürfe 
werden nah Stimmenmehrheit entfchieden. Dean gibt fer 
ne Zuftimmung mit Sauter Stimme Ein Gefegentwurf, 
der auf diefe Art von einer Kammer mit Stimmenmehrheit 
angenommen wurde, wird an die andere Kammer gebradt, 
welche auf diejelde Art berathſchlagt und beſchließt. Die 


‚Bleichheit der Stimmen Hat die Annahme des Entwurfs 


zur Folge.  $. 103. Ein Entwurf, der von einer Kammer 
angenommen worden ift, kann von der andern nicht abgeän: 
dere werden; er muß fimpliciter angenommen oder verwor 
fen werden. $. 104. Ein von beiden, Kammern angenoms 
mener Entwurf wird dem. Könige zur Sanction vorgelegt. 
$. 105. Wenn der. König die. Sanetion ertheilt, fo wird 
der Entwurf zum Sefege. Der König, befichlt die Bekamts 
machung deſſelben in den vorgefchriebenen Formen. Wen 










des wird im Staatsratheradgefaßt, dem Senate überfchi 
und in den vereinigten Kammern gelejen. 6. 107. Se 


laſſen und daräber ihre Meinung dem- Könige- vorlege 
Der Bericht kann gedruckt werden, ne 


\ 


D 


Kap. 2. Vom Senate. $. 108. Der Senat’ bes 
fedt aus den Prinzen von kaiſerlichem und Füniglihem Ges 
luͤte, aus den Blihöfen, den Palatinen, den Kaſtellanen. 


6. 109. Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte der 


Zahl der Landboten und Depntirten. überfchreiten. .$. 110. 
Der König ernennt die Senatoren. Ihre Würde ift lebens; 
laͤnglich. Der Senat fchläge dem Könige durch den Statts 
halter zwei Candidaten für jeden erledigten Plaß eines Se⸗ 


nators, Palatins, oder Kaftelans vor. $. 111. Um als 


"Kandidat für die Stelle eines Senctors, Palatins oder Ras 


ſtellans erwählt werden zu fönnen, muß man volle fünf 


und dreißig Sahre haben, eine jährliche Steuer von zweis 
taufend fl. polnifch zahlen, und die durch die organifchen 


Sefege erforderten Bedingungen in fi vereinigen. 9.112. 


Die Prinzen vom Geblüte haben mit dem Alter von achts 
zehn Jahren das Recht, im Senate zu fisen und zu ſtim⸗ 
men. $. 113. Im Senate wird das erfte feiner Glieder 
nach der Ordnung, die durch ein befonderes Decret beftimmt 
werden wird, den Vorfig führen. $. 114. Außer feiner ges 
ſetzgebenden Eigenfchaft hat der Senat auch noch andere, die 


beſonders bezeichnet werden. 6. 115. Um feine geſetzgeben⸗ 
de Eigenfchaft auszuäben, kann der Senat fih ‚nur, in Folge 


der Zufammenberufung des Königs, während des Landtags 


verſammeln. Um feine andern Pflichten zu erfüllen, wird 
er von feinem Präftventen jufammenberufen. $. 116. Der 


Senat entfcheider Über den Antrag zur gerichtlichen Verfols 
gung der Senatoren, der Minifter, die ein Departement 
haben, der Staatsräthe und Requetenmeiſter, in Betreff 
welcher, wegen. Pflichtvergeffenheit in’ Ausübung ihrer Amts⸗ 


in Folge einer Auflage der Landbotenfammer jener Antrag 
gemacht worden ift. $. 117. Der Senas entſcheidet endlich) 
über die Legitimieät der Provinzial s und der Communials 
serfammlungen, und über die der Wahlen; fo wie auch über 


die Formirung der Bürgerliften ſowohl für die Provinzials 
als für die Communialverfammlungen. | 


Rap. 3. Von der Kammer der Landboten. 


6. 118. Die Kammer der Sandboten befteht 1. aus fieben 


und fiebzig Landboten, die von den Provinzialverfamms 


"Jungen. der Adelihen "CDidtinen) zu Landboten für einen . 
Bezirk ernannt werden; 2. aus ein und funfzig Abgeord⸗ 
neten der Communen. Sn der Kammer, führt ein Marſchall 
‚den Rorfig, der aus ihren Mitgliedern en und vom’ 
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"bildet. Die austretenden Glieder Fönnen zu jeder Zeit - wies 
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Ruoͤnige ernannt .wied. F. 149. Das ganje Gebiet des Ki 
- Inigreihe Polen wird, zum Behuf der Nationalrepraͤſenta⸗ 
tion und der Wahlen, in fieben und ſiebzig Bezirke ein 
getheilt. Ferner wird es in ein und funfzig Comm 
renſprengel abgetheilt; acht für die Stade Warſchau und 
J ierzig für das übrige Land. 69. 120. Die 

r Landbotenkammer bleiben ſechs Sahre Hang 

etionen. Alle zwei Sahre wird ein Drittheil 

t: Demzufolge wird, doch nur für das erſte⸗ 

iecheil der Glieder "der. Landbotenfammer nr 

und. ein anderes Dritiheil nur vier Jahre 

— it bleiben. Das Verzeichniß der zu dieſen bei— 
den Epochen austretenden Glieder wird durch das Loos ger 


deer erwählt werden, 6. 424. Um zu einem Gliede der Landı 
botenkammer -wählbar zu fein, muß man ein Alter von: völ: 
Sig dreißig Jahren haben, aller Bürgerrechte genießen 
| und eine Steuer von hundert fl. polnifch jaͤhrlich zahlen. 
6. 122. Kein Öffentlicher Livil s oder Meilitärbeamter ann 
zum Gliede der Landbotenkammer gewählt werden, ohne 
vorläufig die Einwilligung der Behörde erhalten: zu haben, 
von der er abhängt. $. 123. Wenn ein Landbote oder ein 
Abgeordneter, der vor feiner Wahl’ kein vom’ Öffentlichen 
Schatze befoldetes Amt, bekleidete, ſeitdem eine® angenom; 
men hat; fo wird eine neue Provinzial s "oder Commumlalı 
verfammlung zufammenberufen, um zur neuen Wahl einct 
Landboten oder Deputirten zu fchreiten. $. 124. Der Kb 
nig hat das Recht, die Landbotenkammer aufzulöfen. Wenn 
er dieſes Recht ausäht, fo trennt fich die Kammer, und der 
König ordnet binnen zwei Monaten neue Wahlen- von Land 
boten und Abgeordneten an. SE 
.:, Kap! 4 Von den Provinzialverfammiuns 
gen des Adels. (Diätinen). $. 125. Die adelichen 
Strundeigenthämer von jedem Bezirke, auf einer Diätine vers 
fammelt, wählen einen Landboten and zwei Glieder zu den 
Palatinatsrathe, und entwerfen ein Verzeihniß der Candi⸗ 
daten für die Berwaltungsftelen. $. 126. Diefe Provin | 
gialverfammlungen können nur_in Folge der Zufammenkerw 
fung des Königs zufammentreten, der den Tag, die Dauer 
und den Gegenſtand ihrer Berathſchlagungen feſtſetzt. 6.127. 
Kein Adelicher kann zugelaffen werden, in einer folhen Wer: . 
ſammlung zu flimmen, wenn er nicht,in das Buͤrgerbuch 
der Adelichen des Bezirks eingerragen iſt; wenn er nicht 
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den Genuß ſeiner Bürgerrechte hat; wenn er nicht völlig 
ein und zwanzig Sahre.alt; und wenn er wicht Grund⸗ 
eigenthämer ift. $. 128. Das Buch der Adelltſen ded Ber 
zirks wird vom Palatinatsrathe entworfen und vom Senate 
vidimiet. $. 129.. In den Provinzialverfammlungen führt ein 


vom König ernannter Marſchall den Vorſitz. 


sv Kaps. Bon den Communalverfammlungen. 
6. 130. In jedem Communalfprengel wird eine Communals 


' verfammlung Statt haben, die einen Abgeordneten zum Lands 


tage, ein Mitglied des Palatinatsrarhed wählt und ein 
Verzeichniß von Candidaten für die Werwaltungsitellen ent: 


wirft. $. 131. Zu den Sommunalverfammlungen werden 


zugelaffen: 1. Alle Bürger, die Grundeigenthuͤmer und nicht 
adelich find, und von ihrem Grundeigenthume eine Steuer‘ 
bezahlen, welche fie auch fein möge. 2. jeder Faprikant 
und Werkftattsherr; jeder Kaufmann, der ein Waarenlager 
von zehntauſend fl. polnifch an Werth beſitzt. 3. Alle 
Pfarrer und Vicarien. 4. Die Profefleren, Lehrer und. ans 
dere Merfonen, welche mit dem öffentlihen Unterricht. bes 


auftragt find. 5. Jeder Künftler, der fich durch feine Tas 


: dente, feine Kenntniffe, oder die Dienſte ausgezeichnet hat, 
die er dem Kandel oder den Künften geleiſtet. $. 132. 


Keiner kann zugelaffen werden, in den Communalverfamms 


‚ dungen zu flimmen, wenn, er nicht in das Buͤrgerbuch der . 


Gemeinde eingefhrieben if; wenn er nicht den Genuß feis 


ner Bürgerrechte und ein Alter von vollen ein und zwans- 


zig Yahren hat. $. 133. Das Verzeihniß der abftimmens 
den Eigenthämer wird durch den Palatinatsrath, das der 
Babritanten, Kaufleute und der durch ihre Talente und Dien⸗ 


ſte ausgezeichneten Bürger von der Commiffion des Innern; 


endlich das der Pfarrer, Vicarien und der öffentlichen Leh⸗ 
rer, von der Commiſſion des Cultus und des Unterric 


entworfen. $. 134. Die Communalverſammlungen 


zum Präfes einen vom Könige ernannten Marfchall.. — 
‚Kap. 6 Vom PDalatinarsratde. $. 135. m 
jedem Palatinate wird ein Palatinatsrath fein, beftehend 


‚ aus Raͤthen, die von den Provinzial s und Communalver⸗ 


fammlungen gewählt werden. $. 136. Im Parlamentsrathe . 
wird der Altefte Rath den Vorfig führen. $. 137. Die vors 
säglichften Befugniſſe des Palatinates find: 4. die Richter 


. für die erften beiden Inſtanzen zu wählen; 2. jur Entwerz _ 


fung und Reinigung der Verzeichniffe der Candidaten zu dent ” 
adminiftrativen Stellen mitzumirten; 3. das Wohl bes Pas 
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latinates zu beſorgen. Alles in Gemaͤßheit ber Verfuͤgungen 


einer beſondgen Verordnung. 


* 


| Fuͤnftes Bud. 
Bom Stande ber Richter, ober der gerichtlichen 
ee ö RN — | 


5.438. Der Stand der Richter iſt verfaſſungsmaßi— 


S mmabhängig.. $. 139. Unter der Unabhängigkeit der Richter 


verfteht man dit Fähigkeit, feine Meinung beim Uteheil frei 


zu dufern, ohne dabei weder durch die oberfte Macht, noch 


. 
2 


dern beſtaͤtigten Verbrechens. $. 143. Die Difciplin der 
ernannten und erwählten Masiftrate, fo wie die Beftrafung 


gerlihes Gericht erſter Inftanz gebracht werden, wenn fie 


che nicht fuͤnfhundert fl. polnifh üÜberfteigen, ‚werden in 


.$. 142. Kein Richter kann adgefegt werden, als duch Ber 


pellationshoͤfe. Es wird wenigſtens zwei ſolche Ge— 
a | — ni ki 


durch miniftertelle Gewalt, noch durch irgend eine Neben⸗ 


rücficht geleitet zu werden. Jede andere Erklärung oder 


Auslegung von der Unabhängigkeit der Richter wird für 


Mißbrauch erklärt. $. 140. Die Serichtshöfe befichen aus 
Richtern, die nad Vorſchrift des organifhen Statutes er⸗ 
wählt werden. $. 441. Die vom Könige ernannten Richter 

find unabfesbar und auf Lebenszeit. Die gewählten Richter 
find gleichfalls unabſetzbar für die Dauer ihrer Function. 


fchluß einer gerichtlihen, dazu befugten Inſtanz im Falle 
einer bewieſenen Pflichtvergeffenheit, oder wegen jedes ans 


ihrer Vergehen, infoweit fie auf den öffentlichen Dienft fi 
beziehen, fteht dem oberften Gerichtshofe zu. 6. 144. Fries 
densrihter. Es wird Friedensrichter für alle Klaffen der 
Bewohner geben; ihre Function iſt die eines Verſoͤhnungs⸗ 
Magiftrars. "6. 145. Keine Steeitfahe kann vor ein buͤr⸗ 


nicht vorher. dem betreffenden Friedensrichter vorgelegte wur 
* mit Ausnahme derjenigen, bei welchen, nach Vorſchrift 

Geſetzes, eine Suͤhne nicht Statt haben darf. 6. 146. 
Gerichtshoͤfe erfter Inſtanz. Fuͤr Streitfachen‘, wel 


jeder Commune und in jeder Stadt Civil s und Polizeiger 
richtshoͤfe beſtehen. $. 447. Für Streitfachen uͤber fünfs 
hundert fl. polnifh werden in jedem Palatinate mehrere 
Gerichtshoͤfe erſter Inftanz und Affifengerichte fein. $. 148. 
Es werden überdies Handelsgerichte Statt finden.  $. 149. 
Für Criminal: und Zuchtpolizeifäle werden in jedem Pala: : 
tinate mehrere Criminalgerihtshöfe beftchen. $. 150. Ap: 
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richtehöfe im  Königreiche geben: . ſie werden .ia. weiter 
Inſtanz über die von den Civil: Criminal + und Handelsges 


richtshoͤfen in erfter Inſtanz abgeurtheilten Fälle entſcheiden. 
$. 151. Oberſter Gerichtshof. Es wird einen: oberſten 


Gerichtshof zu Warſchau fuͤr das Koͤnigreich geben, der in 
letzter Inſtanz über alle buͤrgerliche und Criminaffaͤlle, Staats⸗ 
verbrechen ausgenommen, entſcheiden wird. Er. wird zum 


Theil aus Senatoren, die der Reihe nach darin fi itzen, zum 
Theil aus Richtern beftehen,. die vom Könige auf Lebens; 


zeit gewählt werden. $. 152. Hoher Nationalhof. ı 
Ein hoher Nationaihof wird über die Staateverbrechen und 


bie von ‚den großen Beamten des Koͤnigreiches begangenen 


Vergehen —— Ihre Verfolgung vor Gericht wird von 
dem Senate verfügt $. 1416. Der hohe — be⸗ 
ſteht aus allen Gliedern des Senats. 


Sechſtes Buch. 
Bon der bewaffmeten- Madıt. 


$. 153. Die bewaffnete Macht wird aus einem in ef: 
feetivem Dienft fechenden befoldeten Heere und aus Milizen- 


beſtehen, die bereit find, daffelbe noͤthigen Falls zu verftärs 


ten. 6. 154. Die Stärke des Heeres, das auf' Koften des 
Landes zu erhalten ift, wird vom Souverain beftimmt, mit 
KRücficht auf das Beduͤrfniß und in Verhaͤltniß zu den in 
dem Budget dazu ansgeworfenen Summen. $. 155. Das 
Cantonniren der Truppen wird mit vereinigter Ruͤckſicht auf 
die Einwohner, auf dad Militärfyftem und auf die Staats; 
verwaltung angeordnet werden. $. 156. Das Heer wird 
die Farbe feiner Uniform, feine befondere Tracht und alles, 


was mit. feiner Nationalitaͤt in ——— beibes 


halten. 
Siebentes Buß, 
Yllgemeine, Verordnungen. | 
6. 457.. Die Gater und Einkünfte der koͤniglichen Kro: 


ne werden beftehen: 1. in den Krondomainen, die insbeſon⸗ 


dere für Rechnung des Könige durch cine Kammer . oder 
duch Beamte, nad feiner Wahl verwaltet werden _follen; 
2 in dem töniglichen Palafte von Warſchau und in dem 
ſaͤchſiſchen Palafte. $. 158. Die oͤffentliche Staatsſchuld iſt 
verbuͤrgt. 6. 159. Die Strafe der Confiſcation iſt aufge⸗ 
hoben und kann in keinem Falle wieder El Reim | 
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$. 160. Die buͤrgerlichen und militärifchen Orden Polens, 
nämlich des weißen Adlers, des. heil. Stanislaus und des 
Militärkreuzes, find beibehalten. $. 161. Die gegenwärtige 
Berfaffungsurkunde wird duch die ‚organifchen Statuten weis 
tee entwicdelt werden. Die, welde nicht unmittelbar nad 
Bekanntmachung der Verfaſſungsurkunde feſtgeſetzt werden, 
ſollen im Staatsrathe vorläufig erörtert werden. 69. 162. 
Das erſte Budget wird in Voilziehung geſetzt, bis es vom 
dem Souverain und den beiden Kammern. geniildert eder 


“ abgeändert fein wird. $. 163. Alles, was nicht der Gegen 


- aufgehoben. Da wir in unſerm Gewiſſen überzeuge find, 


‚des Königs werden im Geſetzblatte abgedruckt. Ein Decret 


Rand cines organischen. Statutes oder eines Koder ift, fo wie 
alles, was nicht der Berathſchlagung des Landtages In Folge 
feiner. Befugniffe Imterliegt, wird durch Decrete des Königs 
oder durch Verordnungen der Regierung geregelt. Die or 
Hanifchen Statuten und die Codices können nur vom Sen 
verain und dem beiden Kammern des Landtages abgeändert 
werden. $. 164. Die Gefege, Derrete und Verordnungen 


des Königs wird die Formen-ihrer Bekanntmachung beftim 
men.: 6. 465. Alle frühere Gefege und Einrichtungen ,- die 
der gegenwärtigen Conſtitutionsurkunde zuwider laufen, find 





daß die gegenwärtige Verfaffungsurfunde unfern väterlihen 
Abfichten entfprehe, welche zum Zwecke haben, allen Claſ⸗ 
fen unfrer Unterthanen des Königreihes Polen: den Frie 


. den, die Eintracht und die zu ihrer Wohlfahrt fo nörhige 


unſerm koͤniglichen Schl 


Einheit zu erhalten, und die Gluͤckſeligkeit, die wir ihnen 
zu verſchaffen wuͤnſchen, zu befeftigen: ſo haben wir ihn 
gegenwaͤrtige Verfaſſungsurkunde gegeben und geben ihnen 
dieſelbe, die wir für uns und unfre Nachfolger anne 
men, und machen cs überdies allen oͤffentlichen Gewalt 
zur Pflicht, zu ihrer a mitzuwirfen. Gegeben is 

fie zu Warfchau den 16. (27.) Ne 


Alexander. 
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vember 1818. 


Alsemeines 


Nomen: und Sahregifter. 


* 


(Dfe rdmiſchen Zahlen satten ben Band, bie lateiniſchen Bude 
flaben a. und b. hie erſte und zweite Abtheilung jedes Bandes, 
bie arabiſchen Zablen die Seite.) 
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© . A. — J 
Abo „Frieden zu, I. a. 417. _ | 
Aschen, Frieden zu, J. a. 2314. — | 
— — $rieden zu, I. a. 365. 
— — Kongreß zu, I. a. 365. = 
— — Kongreß zu Aufhebung der Oftupation von Frank⸗ 


reich ‚IV. a. 148. — Beitritt Frankreich's zur Allianz 
der großen Mädıte, b 148. — Protokoll, 1485, — Er⸗ 
klaͤrung, 149. 

Agnadello, Schlacht bei, I. a. 107. 

Alberoni, I. a. 311. 

Albubers, Schlacht bei, III. b. 314. 

Albuguergue, Alfonfo, I. a. 214. 

Alcala de Henares, Bündniß zu, zwiſchen Spanien und: 
den Miederlanten. IV. b. 163 

Aldenboven, Schlacht bei, 11. a. 45. 

Alepei, I. a. 284. 

Algier, Uebercinfünfte mit Sardinien und Neapel. IV. b. 
313. — Mordfjene zu Borna, 313. — Bonibardirung 
durch die Engländer. 314. — Friedensvertrag. 314, 

Alkmar, Kapitulation zu, II. b. 194. 

Allahabad, Vertrag von, J. a. 443. = 

Almeida, I. a. 214, - J 

Almonacid, Schlacht bei, III. b. 224. 

Alrmark, Waffenſtillſtand zu, J. a. 205. 

en , Vergleich zu, zwiſchen Daͤnemark und Gottorp. 

3. 

Altranſtaͤdt, Frieden zu, I. a. 383. 

Aly ey, I. a. 430. | 

Amberg, Schlacht bei, II. a. 215... eo ; 

Amerika, Entdeckung von, J. a. 4. 

— —  nordwefflidhes, Streit zwiſchen Spanien u. Eng⸗ 

land. J. b. 402. — Uebereinkunft vom Eskurial. 403. 

Amiens, Stieden zu, II. b. 252. | 

— — Kongreß zu, II. b. 25%. 
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Anderlecht, Gefecht ne a 
Andruffow, Waffenſtillſtand zu, J. a. 286. 
Angengaum, Frieden zu, III. a. 577. 
Anne, I. a. 343. — 
Aranda, T. Re 39% - 
' Aranjues, Revolution von, III. b. 42. 43. 44. 
"— 0 Bentraljunta von, III. b. 4141. - -- 
los Arapiles, Schladht von, IV. a. 66. 
Arcole, Schlacht bei, II. a. 209. | 
Arniada, Niederlage der unuͤberwindlichen, I. a. 163. 
Arragon, Vereinigung mit Caſtilien, I. a. 75. 
‚Artlenburg, Konvention von, III. a. 98. 


. 


D 


- Yufterlin, Schlacht bei, III. a. 244. 


Aspatfchai, Schlacht am, III. b: 557. : \ 
Aspern und Eßlingen, Schlacht bei, IE» b. 473. 





Aſchaffenburg, Srieden zu, II. b. 233.- 


Affiento, I. a. 348. — | 
Affignate, I. b. 67. 75.11. a. 194. F 
Aſhe Shlacht bei, IL. 57953.. 
Afteakan,-mit Rußland vereinigt, I. a. 198. ; 
Auerſtaͤdt, Schlacht bei, III. a. 306. . : 
Augsburg, Konfeffion von, I. a. 122. Srieden von, I.a.124 


Aujala, Bund won, IL a. 312. 





Iwignon uhd Vensiffin, Einverleibung mit Frantreid. | 
Azow, Eroberung durch Peter I. I. a. 286. 


rdaios, Frieden ju, IL. b. 244: 
Baden, Srieden j zu, I. as 307: ee | = S . 
— — Aufhebung der Stände zu, III. a. 4146. 


- 


ya‘ 


J — — Ruaͤſtungen. III. b. 446. — Oeffentlicher Unter 


Rangordnung. 447. — Napoleomſches Sefegbud. 4. 
— Kabinietsearh, Miniſter⸗Staatsrath. 447. — Eine 


- "ang in Rreife, 447. — ginanznoth. 448, — Ted di 


Großherzogs Karl Friedrich. 448. — Karl Friedrich Lud 

wig, Großherzog. AIß. 

—. — Kriegsſteuer. IV. a, 574. — Militarpflichtigken 
571. — Verbot der geheimen Verbindungen. 574. — 
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Käftungen; Landwehr and Landſturm. 572. — Verſpre⸗ 
hen einer Berfaffung. 572. | — | 
Baden, Bittſchrift mehrerer Städte um Einführung einer 
ſtaͤndiſchen Berfaffung. IV. b. 263. — Zuſicherung derigls 
ben. 264. — Maasregeln gegen den Adel. 264. — Maris 
‚mum. 264, — Erklärung über die Erbfplge der Grafen 
von Hochberg. 264. — Hauss und Familienftatut, 264- 
-— Streit mit Baiern. 264. — Briefwechſel. 264._— — 


‘ 


| — des Aachener Kongreffes. 265. — Neue Berfafs 
ung. 268. | Euer j 
Baiern, Webereinkunft zu Wien. I. a. 392. — Krieg. 


3. i | 

— — Uebereinkuͤnfte mit. Frankreich über die Entſchaͤdi⸗ 

gungen. III. a. 55. 57. | 

— — Beſetzung der Entfchädigungen. III. a. 58. - 

— — Uebereinkunft mit Frankreich u. Preußen. III. a, 61. 

— — .Bergrößerung. III. a. 414. — Berwaltung. 415. 
— Aufhebung der Stände. 416.. s \ 

— —  Beftimmung der Verhaͤltniſſe der Mediatiſirten. III. 
b. 394. — Zollordnung. 394. — Familienſchutzgeld. 395. — — 
Verpachtung der Poſten. 395. — Geheimerathskollegium. 
393. — Eintheilung in Kreife. 394. — Neue Verfaffung. 
394. — Zenfuredift. 394. — Neue Serichtsordnung. 395. 
— Einrichtung der Polizei. 396. — Allg. Edikt über die Vers 
‚Hältniffe der Mediatifisten, 398. — Militaͤriſche Einthei⸗ 
lung. 398. Se: ; u 

— — Uebereinkunft mit Defterreih zu Paris über Ent⸗ 
fpädigumgen. IV. a. 366. | a 

— — Ermwerbung von Würzburg und Afchaffenburg. IV.- 
a. 407. — von Sfenburg. 407. — Uebereintunfe mit 
Defterreich, Preußen und Rußland. 407. — nicht beſtaͤ⸗ 
tigt. 408. r 

— — Kriegsmacht. IV. a. 560. — Organifation der Vers - 
waltung. 564. — Errichtung einer Sendgrmerie. 561: — 
Beſtaͤtigung ber Adelstitel. 561. — Errichtung eines Obers 

rechnungshofs. 561. — Lotterieanleiheg, 561. — Rüftuns 
gen, 562. — Vertrag von Ried; Anftrengungen ‘gegen 
Frankreich. 562. — Gezwungene Anleihe, 563. — Erhoͤ⸗ 
hung der Steuern, 563. — Strafgeſetzbuch, 563. — Bürs 
‚gerresht, den Juden ertheilt. 563. — Neue Organifation 
ber Armee. 564. — Beibehaltung der Konfcription. 564. ' 
— Gteuereinrichtungen. 564. — Berbot geheimer Geſell⸗ 
ſchaften. 564. — Beſchraͤnkung der Preßfreiheit. 565.. 


k 


v 





— — Eugen Beauharnois, Herzog Yon Leuchtenderg. I. 


255. — Verfofung. 255 
"Bar, Konfoͤderation von, I. a. 423: 


"ben. IV. b, 312%. — Mebereinfünfte zwiſchen Algier, Ct 


A } 
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Baiern, Unterhandlungen mit Defterreid, über Abtretung 
und Entjchädigungen. IV. b. 134. — Uebereinkunft za Min 
den. 135. — mit Darmſtadt. 136. | 
— — Entlaffung von Montgelas. IV. b. 254. — Ver⸗ 
Änderungen in der Verwaltung. 254. — Konkordat mi 
dem Pabſte. 255. | 


b. 255. — DVerfaffung und Verwaltung der Gemeinden 


Barbaresten, Unterhandiungen der Engländer mit denſk 


dinien und Neapel. 313. — zwiſchen Tunis, Gardinen 

und Neapel. 313. — Mordfzene zu Bona. 313. — 9m 
bardirung von Algier durch die Engländer, 314. — 8% | 
densvertrag. dd 0000 Ä 
Barrierevertrag zu Utrecht. I. a. 10. 
— — Aufkuͤndigung deſſelben. I. a. 395. 
Bartbelemy St., Erwerbung von, durch Schweden. L 


a. 455. RE | 
Baſel, Frieden zu, zwifchen Frankreich und Preußen. Tr 
182. — Heſſen Kaflel” 183. — Spanien. 186. 

Baſtille, Erſtuͤrmung der, L. b. 37... 
Betadia, Gründung defleiben, I. a. 224_ . 
— —  Ermwerbung dureh) die Engländer. III. b. 908 





Bataviſche Republit. Krieg mit England. II. a. 23 


— Finanzverwirrung. 239. —  Zentralverfammlung m 
Haag. 239. — Aufhebung ‚der Generalftaaten. 259. — 
Nationalverfammlung. 239. — Einheit und Uncheilbartet 
der Republif. 240. — Verwerfung der Verfaſſung dur 
das Bolt. 240. — Zweite Nationalverfammiung. 240 

— — Revolution. II. b. 48. — Neue ) 
fung. 49. —— | 

— —, Gebietender Einfluß von Frankreich. IL > 
143. — Revolution im Haag. 144. | 

— — “' Finanznoth. I. a: 273. — Durchſicht der Det 
faſſung. 274. — Verfaffüngsenttvurf. 274. — Beittin 1 
dem Buͤndniſſe von St. Ildefonſe. 275. Uebereinkunſ 
mit Frankreich. 275. — Verluſt von. Ceylon.. 275. 

— — Neue Verfaſſung; Schimmelpennink, Kar 





penſionar. III. a. 187.. 188 


— — 1 Berhälfnige mit Srankreid, TIL a. 268. 
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Uebereinkunft zu Paris mit Frankreich. 262. Ludwig 
Buonap. König. 263. | er 
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Bataviſche Republik, Neue Verfaſſung IL. a..417. — 


Revolution. 418. — Annahme der Verfaſſung. 419. . 
— — Uebereinkunft mit Preußen. III. a. 420. — 
mit Frankreich. 421. — Willkuͤhrlicher Einfluß von Frank⸗ 
reich. 421. — Finanzzuſtand. 421. — Theilnahme an 


dem Kriege gegen England. 422. — Verbot der Einfuhr 


# 


. englifher Waaren. 422. — Veränderungen in dem Pers 


ſonal der Regierung. 423. — Finanznerh. 423. — Mes 
. bereintunft mit dem Prinzen von Oranien, 423. — Mers 


häktniffe zu Frankreich; Unzufriedenheit. 494. — Neue 


Anleihe. 425. — Entwurf einer neuen Verfaſſung; Schims 


melpenninf, Rathspenflonär. 425. 426. — Annahme deſ⸗ 


- felben. 497. — ‚Einführung derfelgen. 427. 428. 
Magsregeln gegen den Handel mit England, 428, —. Mos 
narchiſche Verfaſſuug. 4—ß. 777 


Batyne, Schlacht bei, II. b. 666. 
Bauerkrieg, J. a. 122. en 
Bautzen, Schlacht. bei, -IV. a. 123. 494. 125. 

Baylen, Schlacht bei, IT. b. 8. ..: 
Sayonne; Verträge von, zw. Buonaparte und der „Einigl. 
ſpan. Samilie. IIL b. 76. 77.7: 000.) 

— — Sunta zu, II. b. 82. 


— — Vertrag von, zwiſchen Buonaparte u. Warſchau. 
en, 


III, h. 134. j " 
Sefreiungsfrieg von. 1813 und 1814. Ruͤſtungen Buo⸗ 
naparte's. IV. a. 87. — Konſtription von 300,000 


Mann; Kohorten. 87. — Senatustonfult über Konfkrips . 


tion von 350,000 Dann. 88. — Belegung von Käniges 
berg durch die Ruſſen. 90. — Ruͤckzug Miürar’s nad Por. 
‚fen. 90. — Eugen Beauharnoig, Oberbefehlshaber, 90. — 


Ruͤckkehr Muͤrat's nach Neapel. 90. — Allgemeines Auf⸗ 
gebot in Warfchau. 91. — Einnahme von Pillau duch 


die Ruffen. 91. — Aufruf Wittgenftein’s an die Preußen. 
91. — Beſetzung von Warſchau durch die Ruſſen. 92. 
— Gefecht bei Kaliſch. 92. — Bei Zirke. 92. — Rückzug 
92. — Belegung von Berlin durch die.Ruffen! 93. — 
Ruͤſtungen Preußens. .95. — Buͤndniß zwifchen Rußland 
und Preußen zu Kalifh. 96..— Üchereinkunft zu Dress. 


} 


Eugen Beauharnois’s nach Berlin. 92.. — an die Eibe. | 


lau. 97. — Zentraltommiffion. 97. — BZweite und dritte. 
Uebereintunft zu Kalifch..97, — Anordnung von Landwehr 5 


\ F 
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und Landſturm in Preußen. 99. — Kriegserflärmg Preu 
ßens an Frankreich. 99. — Konſkription von 180,001 
Mann. 100. — Ehrengarden. 100. — Abfall Meklen 
burg’s von Frankreich. 102. — Belegung von Hambur— 
- und Lüber durch die Rufen. 102. — Bolksbewegungen 
4102. — Gefechte bei Belzig und Süterbod. 105. — Un 
terhandlungen zwifhen Preußen und Sachſen. 105. — 
- Aufruf Kutuſow's von Kalifh. 105.. — Wittgenfteins 
von Berlin und Leipzig. 106. — Räumung von Dresder 
durch bie Franzofen. 106. — Sträfparthicen auf dem 
linten Eiöufer. 406. — Gefecqcht Hei Lüneburg: Morand. 
407. — bei Mödern. 108. — bei Langenſalze und Wan, 
fried. 108. — Ankunft der ruffiichen Hauptarmee am ber 
Elbe. 109. — Eroberung von Thorn und Spaudau. 109 
 — Streitkraͤfte Buonaparte'd. 109: — en 
meen. 119. — Buonaparte zu Mainz. 111. — zu Ev 
- furt. 411. — Gefecht bei Wettin and . 112%. — bei 
- Weißenfels. 142. — bei Poferna; Br es. 413. — ki 
Rüdmarsdorf, 113. — Schlacht bei Lügen oder Brofi 
görfchen. 114. 115. — Gefecht bei Halle. 116. — Ri 
wu der Verbündeten über die Elbe.’ 147. — Gelecht ki 
Coldiz und Noffen, 118. — Buonaparte zu Dresden. 118 
— König von Sachen; Unterhandlungen mit Defterreid, 
418. — Ruͤckkehr deſſelben nach Dresden. 119. — Ye 
. bergang der Franzoſen über die Elbe. 119. — Gefecht ki 
-  Bifchofswerda. 120. — Sendung Bubna’s nah Dresden. 
‚4121. — Aeujerungen des Monitöre. 421. — Gefecht be 
Konigswarthe. 122. — bei Weiſſig. 122. — 
Bauzen und Wurfchen. 123. 124. 125. — Aufruf Zeicı 
rich Wilhelm’s, 126 — Gefecht bei Reichenbach und Mar 
kersdorf; Düroe. .126. — bei Hapnau. 127. — Be 
- fegung von Dresden durch die Franzofen. 128. — Gefek 
bei Luckau. 1238. — Ueberfall von Halberftadt. 129. 4 
von Leipzig. 429. — Zug Vandamme's und Davonfs 
. gen Hamburg. 129. — Befesung von Hamburg. und 
bee durch Franzoſen und. Dänen. 131. — Unter 
gen über einen Waffenſtillſtand. 131. — 
432. — gu Gerbersdorf. 132. — Waffenftiliftamb 
Poiſchwitz. 132. — Uebereinkunft zu Neumarkt. 4183; 
Ueberfall des Luͤtzow'ſchen Korps. 135. — 
Werbzig. 136. — Theilnafme Schwedens au dem 
. ge. 1437. — Unterhandlungen. 437. 138. — 
zwiſchen Te und al: 139. —_ Sandung 
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Schweden in. Pommern. 439. 180. — Unterhandlungen | 


der Verduͤndeten mit Dänemark. 141. — Buͤndniß zwi⸗ 
fhen Dänemark und Frankreich. 141.142. — Verträge 
zu Reichenbach -zwifchen England, Preußen und Rußland. 
442. — Göderativgeld. 143. — Webereintunft darüber 
zu London. 144. — Verhältniffe von Defterreih. 144. — 
Sendung Bubna’s nad Paris. 145. — Weffenberg’s nach 
- London. 445. — Lebzeltern’s nah Wilna. 145. — Nars 
bonne's nach Wien. 145. — Sendung Schwarzenberg’s 


nach Paris. 147. — Kaifer Franz zu Gitſchin. 147. — 


Sendung Stadion’d an die Verbündeten, Bubna’s nach 


Dresden. 147. — Unterhandlungen . über Ifterreihifhe - 


Vermittlung. 148. 449. — .Uebereinkunft zu Dresden 
über einen Kongreß. 150. — Kongreß Zu Prag. 151. — 


Streitigkeiten. 151. — Aufloͤſung des Kongreffes. 152. - 


— Kriegserflärung Oeſterreich's an Frankreich. 15%. — 
Erklärung Maret's. 153. — Operationsplan der Verbuͤn⸗ 
deten. 154. — Armeen. 155. — Franz, Alerander und 
Friedrich Wilhelm: zu Prag. 155. — Ankunft Moreau's. 
4155. — Kriegsmacht Buonaparte’s. 156. 157. — Ankunft 
Muͤrat's zu Dresden. 157. — Buonap. zu Mainz. 158. 
— Auftündigung des‘ Waffenftiliftandes. 159. — Vor⸗ 
dringen Blücher’s in Schlefien. 160. — Gefecht bei Sies 
. beneihen. 161. — bei Goldberg. und Liegnitz. 161. — 


\ 


Schlacht an der Katzbach. 162. 163. — Gefecht bei Gold⸗ 


berg. 163. — bei Löwenberg. 164. — Gefecht bei Groß⸗ 


beeren. 165. — bei Hagelberg. 165. — Bordringen Das 


vouft’s nach) Schwerin. 166. — Treffen bei Neu Bukow. 
4166. KRuͤckzug Davouft’s. 166. — Gefecht bei Hoͤllen⸗ 
dorf. und Gießhübel. 167. — Schlacht bei Dresden. 467. 
4168. 169. — Moreau’s Ted. 169. — Ruͤckzug der Vers 
bündeten nah Böhmen. 169. — Schlaht bei Kulm; 


‚ Bandamme. 170. — Schlacht bei Süterbocd und Denues- 
"wis. 17%. — Gefecht bei der Göhrde. 173. — Buonas 


parte's Aufbruch nah Schlefien. 174. — Ruͤckkehr nach 
‚Dresden. 174: — Bergebliche Berfuhe gegen Böhmen. 


175. — Gefecht bei. Kulm. 175. — Buonaparse gegen . 


Bluͤcher. 175. — Ruͤckkehr nach Dresden. 176. — Ans 


tunfe Bennigfen’s zu Zittau. 176. — Gefechte bei Lügen, - 


Weißenfels und: Merfeburg. 177. — bei Freiburg. 4177. 


bei Merfeburg. 178. — bei Altenburg. 178. — Zug - 


Czernitſchew's gegen Kaflel. 179. — Einnahme deffelben. 
479% — ‚Auflöfung von Weſtphalen erflärt. 179. — 
haalfelb’s Ag. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4. Bos. 2. Abth. Gg 
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. Ruͤckkehr von Kleronmymus nach Kaflei. 479. — Bund⸗ 


niſſe zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Preußen zu Tös 
plis. 180. — Vorlaͤufiges Buͤndniß zwiſchen Engtand u. 
Defterreich zu Töplig. 181. — Menue Konfkription von 


.280,000 Mann. 182. — Bluͤcher's Elbübergang bei War: 


tenburg; Gefecht. 484. — det Nordarmee bei Acken umd 
Roßlau. 184. — Vereinigung Bluͤcher's mit der Nord⸗ 
armee. 184. — Vordringen Schwarzenberg's aus Boh⸗ 


en. 185. — Ruaͤckzug Macdonald's auf das linke ib; 
ufer. 185: — Aufbruch Buonaparte's won Leipzig. 186. 
—— Gefecht bei Lindenthal. 186. — Buonaparte zu Dis 


"493, 494. — bei Mödkern, 194.’ — 
nd Eurritſch. 496. — Entſcheidungsſchlacht. 197. 198. 


ben. 186. — Marſch von Tauenzien. nad Berlin. 187. 


— Treffen bei Wethau. 187. — bei Liebertwolfwig. 188. 
— Schlacht bei Leipzig; bei Wachau. eo. 491. 192. 
efechte bei Gohlis 


499. 200. 201. — Erſtuͤrmung von Leipzig. 202. 203. 
— Gefecht Bei Freiburg. 205. — Einnahme von Gotha. 


206. — von Eiſenach. 207. — Vertrag zu Ried zwi 


fchen Oeſterreich und Baiern. 207. — Kriegserklaͤrung 
Baiern's an Frankreich. 208. — Schlacht bei Hanau. 209. 


210. — Ruͤckzug Buonaparte's uͤber den Rhein. 210. — 


Erſtuͤrmung von Hochheim. 211. — Einnahme von Bre⸗ 
nen. 212. — Elbuͤbergang Karl Johann's bei Boitzen⸗ 
burg. 213. — Einnahme von Luͤbeck. 213. — Gefecht 


bei Bornhoͤvet. 213. — bei Seheſtedt. 213. — Waffen: 
ſtillſtand. 213. — Frieden zu Kiel. ziwifchen Dänematt, 
. Schweden 214 — u, England. 214. — zu Hannover zwi | 
fchen Daͤnemark und Rußland. 244. — zu Berlin zwiſchen | 


Dänemark und Preußen.. 215. — Belegung des Großher⸗ 


zogthums Berg durch Bülow. 215. — Aufruf: deffelben 


me 


an die Holländer. 215. — Aufruhr zu Amſterdam. 215 


. Koſacken zu: Amfterdam. 216. — Negierungsausſchuß. 
22416. — Ankunft des Prinzen von. Oranien. 216. — 


" Einzug in. Amſterdam. 216. Aufruf zu den Waffen. 246. 
— Exrſtuͤrmung von Arnheim. 216. — Einnahme von 
Breda, Willemsftadt und Gertruydending. 216. — Er 


-oberung von Bamost und Mopdfin. 217. — von Danzig. 


AT. — von Stettin. 217. — von Dresden. 218. — 
‚von Torgau. 248. — von Wirtenderg. 219, — Ev 
- fihließung.von Magdeburg, und Hamburg. 219. — Kapı 


‚tulation von Erfurt. 249. — Abfuͤhrung des Königs Yon 


Sachſen als Sefangener nad Berlin. 230. — Abdan⸗ 
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fung des Fürften Primas. 220. — Aufloͤſung des Koͤ⸗ 
nigreichs Weftphalen: 230. — Ruͤckkehr des Kurfuͤrſten 
nach Kaffel. 220. — Wicderherftelung von Hannover, _ 
Braunfhmeig und. Oldenburg. 229. — Würzburgs Ents 


fagung dem Rheinbunde. 220. — Beitrire Weimar’s zu 


dem Bande gegen Frankreich. 326. — Vertrag zwiſchen 
Defterreich und Würtemberg zu Fulda. 220. — Beitritt 
Preußens. 220. — Vertrag zwifchen Defterreih u. Darms 
fladt. 230. — u: Naſſau Lippe Detmold, Ruͤcktritt vom 
Rheinbunde, 230. — Beitritt Baden's zu Sem großen 
Bunde. 220. — Beitritt der kleineren deutfchen Fürften 
zu Sranffurt. 221. — von Heſſen Kaffel. 221. — Ueber: 
einfunft zu Leipzig über die Zentralverwaltung. 222. 223. 
— Diane. 223. — Generalgouvernements. 223. 224. — 
Ausſchuß für das Vertheidigungswefen, 225. — Stalien: - 
Einnahme von Villach und Fiume. 228. — Gefecht bei 


Seiftriß. 228. — Einnahme von Laibach. 228. — Ges 


fecht bei Bruneken. 328. — Einnahme von Trident. 228. 


— von Trieft. 229. — Gefechte bei Colognola und als 


diero. 229. — bei Rovigo. 229. — Muaͤrat; Unterhands 


lungen mit Oeſterreich. 229. — Ruͤcktritt von dem Kon⸗ 
tinentaffpfteme. 230. — Beſetzung von Rom durch bie 
Neapolitaner, 230. — Erklärung der Verbuͤndeten von 


Frankfurt. 254. — Unterhandlungen derfotsen mit Buos 


naparte. 252. — Verhandlungen mit der Schweitz. 258. 


— Uebereinfunft zu. Loͤrrach. 258. — ie 
Schweig. 258. — Durchzug der Ve ie 
Schweitz. 259. — Aufhebung der V e. 
259. — Neuer Schweitzerbund zu Zuͤ fs 
ruf Schwargenberg’d an die Franzofen h⸗ 
me. von Landskron und Blamont. 259 a⸗ 


tel und Genf. 259. — Uber | oo. m 
Rhein. 260. — Gefechte bei Espinal. 261. — Rhein: 
übergang der verbündeten Monarchen bei Bafel, 262. — 
Gefecht bei Loenhout uhd Hoogftraaten. 262. — bei Merren. 
262. — Einnahme von Langred. 263. — bon Nancy. 
264. — Einmarfch der Defterreicher in: Savoyen. 164. 
— Bergeblicher Angriff Bubna’s gegen Lyon. 265. — 
Einnahme von Chalons an. der Sabne und Dijon. 265. 
— Gefecht bei Fontnines. 266: — Gefecht bei &t. Die 
„ser. 267. — bel Brienne. 268: — Schlacht von la 
Röthiere und Dienyille. 268. 369: 270. — Hüdiug 
Buonaparte's nach Troyes. 276. — ai der Verbilns 
| en -892 
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deten. 274. — Eroberung von Vitry. 272. — Gefecht 
bei Chalons am der Marne. 272. — Einnahme. deffel: 
ben. 272. — Beſtauͤrzung zu Paris. 272. — Ruͤckzug 


Buonaparte's von Troyes. 373. — Beſetzung deffelben 


durch die Verbündeten. 273. — Unterhandlungen. 274 
— wu ve an der Seine. 275. — Ankunft der 


Bou beniſchen Prinzen auf dem felten Lande. 276. — 
Gefecht bei Chateau Thierry. 776. — bei Champaubert. 
977. Schlacht von Montmirail. 278. — Gefecht be: 
Meele. 778. — Kampf bei Bauhamp. 279. — Rüdzus 
Blücher’s nach -Bergeres. 279. — Erftürmung von Sem. 
981. — Gefechte bei St. Hilaire umd St. Aubin. 281. 
— Froberung von Nogent. 3 — Beſetzung von Fon. 
taineblean. "281. — Befkürzung zu Paris. 282. — Ge⸗ 
fecht bei Nangis. 282. — Kampf bei Montereau. 282. 
— Friedensentwurf. 283. — Gefecht bei Mery an der 
Seine, 2384. — Bordeingen Augereau’s gegen Genf. 285- 
— Unterhandlungen; Sendung des Sürften Wenzel Lid: 


“ tenftein.an Buonap. 285. —. Einnahme von Troyes durd 
Buonap. 285. — Unterhandlangen über Waffenſtillſtam 


zu Lufigny. 286. — Einſchließung von Antwerpen, 23: 
— Marſch Buͤlow's. 287.. — Gefecht bei Oulchy Te Cha⸗ 
tea. 288. — Einnahme von Soiſſons durch die Verbin 


deteu. 289. — Gefecht bei Craonne. 289. — . Schladt 


von Laon. 290- — Gefecht Hei Bar für Aube. 290. 291. 


bvbei Bar für Seine, 291. — bei Laubrerelles 291. 


— Befepung von Send. 291. — Kongreß von Chatil 
Ion. 291... — Buͤndniß zu Chaument zwifchen Englant, 
Defterreih, Rußland und Preußen. 292. — Beftimmun 
über -die künftige Verfaſſung von Deutichland. 292. — 


Uecbereinkunft von Bafel; Generalgouvernements. 292. — 
Gefecht bei Rheims; St. Prieft. 293. — Aufloͤſung da 


Kongreſſes von Chatillon. 294. — Erklärung der Br 


. bändeten von Vitrh. 294. — Vereinigung des verb uͤnde⸗ 


"ten Hauptheers zu Arcis für Aube. 295. — Gefecht ii 
Arcis. 296. — Zug Buonaparte’s gegen den Rhein. 2% 


tois zu Veſoul. 298. — Gefecht Bei Vitry. 298. — 
"Kampf bei Lyon, 299, — Einnahme deffelben durch Kt 


— 


* 
x 
= 
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— der Verbiinderen gegen Paris. 297. — Graf von Ar 





Franz zu Dijon. 299, — Gefecht bei Marsti. 299. — 


fen Homburg und Bianchi. 299. — Gefechte bei Zen 
Ehampenoife: 300. — bei Gerte Gaucher. 301. — be 
Berte ſous Jouarre. 301. — Gefecht bei St. Dizier; Bio 
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zingerode. 302. — Ruͤckmarſch Buonaparte's nach Van⸗ 
doeuvre. 303. — Vermittlungsgeſuche bei Oeſterreich. 303. 
— Vertheidigungsanſtalten zu Paris. 304. — Gefechte 
bei. Elay und Ville Pariſis. 304. — Flucht der Regents 
Schaft nad Prleans. 304. — Schlacht vor Paris. 306. 
— Kapitulation von Paris. 307. — Einmarſch der Vers 


bündeten. 308. — Eroberung von Käftein. 308. — von. 


Gorkum. 308. — PVergebliher Sturm gegen Bergen op 
Zoom. 308. — Belagerung von - Antwerpen. 308. — - 
Sttalien; Mürat. 317. — Buͤndniß mit Defterreih..318. 


— $eindfeligkeiten gegen Franfreih. 319. — Aufrufan 


die Staliäner, 319. — Ruͤckzug Eugen Beauharnois ges 
gen den Mincio. 320. — Bekanntmachung Bellegarde’s an 
die Staliäner. 320. — nr zu Bologna zwiſchen 
Bellegarde und Miürat. 320. — Waffenftillftand zwiſchen 


- England u. Mürat. 320. — Defterreihifche Beftätigung des 
Buͤndniſſes mir Mürat. 321. — Gefecht am Minelo. 324. 
— Gefecht bei Borghetto. 322. — Befisnahme von Mos . . 


dena durch Nugent. 322. — Kriegserklaͤrung Muͤrat's ges, 


‚gen Frankreich. 322. — Einnahme von Ancona durch Muͤ⸗ 
rat. 32%. — Belißnahme von Toskana. 322. — Ueber⸗ 


einfunft mit Fouché. 322. — Gefecht bei Reggio. 323. 
— Landung Lord Bentink's zu Livorno. 323. — Aufruf 


des Kronprinzen von Sizilien. 323. — Aufruf Bentink's 


an die Staliäner. 323. — Zufammentunft Mürar’s mit 
Bellegarde zu Rovere. 324. — Unternehmen Bentinf’s 
gegen Senua. 324. — Kapitulation von Genua. 324. — 
Wiederherftellung der alten Verfafung. 325. — Einnah⸗ 
me von Borgo San Dominico. 325. — Gefecht bei Pias 
cenza. 325: — Waffenſtillſtand zu Schiarino Rizzino. 325, 
— Ruͤckzug Eugen Beauharnois nach Mantua. 326. — 
Nevolution zu Mailand. 326. — Ermordung des Grafen . 
Prina. 326. — Vorläufige Regierung. 326: — Erflärung 
der Selbftftändigkeit des. Königreichs Stalien. 327. — Neue 
Uebereinkunft zu Mantua, 397. — Bekanntmachung Eugen 
Beauharnois. 327. — Abreife deffelben nah Münden. 


327. — Befisnahme im-Namen der Verblindeten. 327. — 


Auflöfung des Wahlkolegiums zu Mailand. 327. — Bes 
fisnahme für Oeſterreich durch Bellegarde. 397, — Webers 


‚einkunft zu Turin zwilchen Bellegarde, Bentink und Bors 


ghefe über Waffenftillffand und Räumung von Piemont. 
328. — Uebereinkunft über Tosfana. 328. — “Unter: 
bandlungen Buonaparte s mit dem Pabſte. 328. — Ab⸗ 


In 
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-_ 


\ 


r 


— — Einverleibung mit Frankreich. IL a. 55. 
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führung, dee Maplee nad) Fiorencela. 329. — Weberlies 
ferung an die eſterreicher. 329,, — Dekret Buonapars 
te's über Refticution von Rom und Trafimene. 329. — 
Einzug. des Pabftes in Rom.-329. — Buonap. zu Troyes. 
399. — Ankunft zu la Cour de France. 330. — Sen: | 
dung von Caulaincourt nach, Paris, 330. — Roͤcktehr 
uonaparte's nach Fontainebleau. 330. — Partheien in 
Frankreich und zu Paris. 331, 332. 333. 334. — Tal: 
ſeyrand; Umtriebe der Royaliſten. 334. — Verathling | 
der Verbündeten bei Talleyrand. 335. — Erklärung Alcran: 
‚ders und der Verbündeten, nicht ferner mit Buonaparte 
unterhandeln zu wollen. 336. —  Departementsrath der 
Seine und. Munizipalität von Patis Fündigen Buonaparte 
den Gehorfam auf. 336. — Proviforifche Regierung vom 
Senate angeordnet. 336. — Abfegung Map. Buonagarte's 
.durd den Senat erklärt. 336. — Beitritt, des gefehge 
Benden Körpers. 337. — Nap. Buonaparte zu Fontais 
nebleau. 338. — Uebereinfunft Marmont's mit Schwars 
genberg. 339. — Tagsbefehl Buonap. an die Truppen. 
339. — Angebotene Abdankung zu Gunften feines Soh— 
. ned. 339. — Wechſelnde Plane. 340. — Desorganifa: 
tion dei Armee. 341. — PVergeblihe Unterhandlungen 
Macdonald's und Ney's zu Paris. 341. — Vorlaͤufige 
Entſagung Buonap. gegen Elba. 344. — Neue Verfal; 
fung vom Senate entworfen. 344. — Uebereinkunft der 
vorläufigen Regierung mit Schwarzenberg über Waffen: 
ftilfftand. 342. — Negentfchaft zu Blois. 343. — zu 
Orleans. 344. — Aufloͤſung derfelben. 344. — Abreile 
von, Marie Louife nad Deutſchland. 345. — Lätitia und 
Feſch nach Rom. 345. — Joſeph, Hieronymus und Lud— 
‚wig nach der Schweiß. 345. — Vertrag zu Paris zwi: 
ſchen Buonap. und den Verbündeten über VBerzichtleiftung 
und Elba. 345. 346. — Beitritt England’s. 347, — 
Algen. Waffenftillftand zu Paris. 347, — Reiſe Bus 
naparte's nach Elba. 349. 350. 351. 352. 353. — Ein 
ſchiffung zu St. Rapheau. 353. — Frieden von, Paris, 
358. — Ergänzungsvertrag des Bändniffes von Cha 
mont zu London. 366. — Uebereinkunft zwifchen Oeſter— 
reich und Baiern zu Paris, 366. 
Belchite, Schlacht bei, III. b. 226. — 
Belgien, Eroberung von, durch Duͤmourier. II. a. 12. 


4— * 











— — Bereinigung mit Holland. IV. a. 367. 
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mSaured, Schlacht Bei, 1 na. 312. — 
| =  $rieden zu, I:'a — — 
— Eroberung von, J. a. 463. ——— 

Bell, III. b. 536. 537. 
Bellegarde, Eroberung von, II. a. 7. — 
Belle Alliance, Schlacht bei, IV. 6 — 
Bencoolen, Niederlaſſung zu, L a. 9. . 
Benevent, Talleyranb Fuͤrſt von, IH: a. 959. : 
Bereſina, Uchergang Aber die, IV. .a, 49: 50. . ° 

| a Srieden gu, zwiſchen Daͤnemark und Preußen. w. 


ea Broßherzost um; Maͤrat, Gdheryo Stände, = 


1, a. 417. —Konſkription. 417: 

— — an Rarl.Buonap. III. b. 240. 

— — Ronfkeiption: TIL b. 451. — Feanzofiſche werwal⸗ 
tung; Beugnot. 451. — Aufhobung der Leibeigenſchafe. 


451. — Eintheilung in Departements. 451. — Roͤderer. — 


454. — Franz. — —— u. napoleoniſches Ge⸗ 

| —— 451. 

— — Nothſtand. IV. a. Bis unruhen. 575. — Ge—⸗ 

neralgouvernement. — F 
Bergen, Gefecht bei, II. b. 1899. 

Bernadotte, Thronfolger i Schweden. m. b, 726. 
Bibelgefellfehäften, IV. b. 153. | 
Bill der Rechte, I. a. —2 
Biron; ; I. a. 344. z 
Blenheim, Schlacht bei, 1. a. 304. 

Board of controul, I. a. 444. 

Böhmen, Bereinigung mit La. 83. 
Bogefund „Schlacht von, J. a. 195. | 

Bombay, Erwerbung von, durch die Engländer, I. a, 289. 
Borodino, Schlacht Bei, IV. a, 22. 23. 24. 

Bofton, Auflauf zu, I. a: 446. 

Botany Bay, I b. 420. 

— — —  Niederlaffung von, I. a: 450. - 

—— „Erwerbung von, duch Frankreich. J. a. 350. 

"Eroberung durch die Engländer, III. b. 905. 

Er Beafilien, en deſſelben. I. a. 414: 

| — IL. ä. 289. 

— Sitz dei portugjeft (hen Hofes. III. b. 336 
Braunfebiveig Wels, Herzog von, II. b. 187. 195: a 
Breda, Frieden ut. a. 253.’ 2 
— — Kongreß zu, l.a.364. 


“ 
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— * Verden, an Hannover. I. a. ‚335. | 
Breslau, Frieden zu, I. a. 362. | 
. Bretagne, Vereinigung mit Frankreich, I. a. 79. 
Bromſebroe, Frieden zu, J. a. 200. — 
Bruͤne, Ermordung, IV. b. 196. Ä 
Bruͤſſeler Kompromiß, I. a. 152. 
Bucaniers, J. a. 293. 
Buenos⸗Ayres, engliſche Erpedition gegen daſelbe. m. n 
a. 543. fgd. fiehe: Kolonialweſen, fpan. Amerika. 
— Junta. III. b. 824. 88s. 
Buchareft, Frieden zu, III. b. 357., eh 
— Frieden zu, IL b. 574 — 578 | | | 





Bucdrnderkunft ‚ Erfindung der, Ll..a.9% 
Bukowina, Erwerbung durch Oeſterreich. J. a: 391. 
Buonaparte Napolione, ſiehe Napoleon Zuonapan. 
— re I. b. 267. 


& 0. | 
lu; Niederlaſſung zu, 1. a. 289. 
Caldiero, Schlacht — III. a. 239. 
| Calmir, Union von, I. a. 193. — Trennung ef 
193. 195. 
— — Aufhebung der Union. von, 1 a. 195. 
Cambray, Ligue von, I. a. 106. — Frieden von, 1m. 
— — Songreß zu, La. 314, . p 
Campara, Schladht bei, II. a 209. J 
Camperduin, Schlacht auf der Hoͤhe von, II. p. 2. 
Campo Sormio, Frieden zu, II, a. 232. 
Eampomanes, 1: a. 399. 
Canada, Drgantfatior. deffelben. J. b. 355. 
Candiatiſcher Krieg. I. a. i 
Cap Breton, Eroberung von, J. a. 376. 
Caraccas, Junta ſuperma. III, b. 823. 
Carabobo, Schlacht von, IV. a. 760. 
Carara, ſiehe: Maſſa. F 
Carbonari, IV. a. 510. 511. | 
Carthagena, Junta. IIL. b. 849. 854. > unabhaͤng⸗ 
keitserklaͤrung. 854. | 
Caſa Lanzi, Kapitulation von, IV. b. 31. | 
Caſſano, Sclag bei, II. b. 168. 
Caſtiglione, Schlacht 1. a, 205. 





⸗ 





“u | 
| 


— | games Rosen ⸗ und Sarreptfer. 473 


| Eafiiglione 5 Waffenſtiltand zu, IL. b. — a 


Caſtilien, Vereinigung mit Arragon. J. a: 75. 
Eeylon, Niederlaffungen der Portugiefen auf. Bemfelen. J. 
a. 214, — der Holländer. 224. 


— — Eroberung durch die Englaͤnder. u. a. 336. 


— — Revolution auf, IV. a. 780. 
Chacabuco, Schlacht bei, IV. b. 332. 


Charlottenburg „Waffenſtillſtand zu, In. a. 32%, 
Chateau en Tambrefis, Frieden zu, I. a. 149. 
Chateau Boutier, Schlacht bei, II. 2. 9. 

| Chatillon „Schlacht bei, IL. a. 


— Kongreß zu, IV. a. 975. — Kuftefung. 294. 


Chaumont, Buͤndniß von, IV. a. 292. 


ER BEE * 


— 


— Erneuerung des Buͤndniſſes von, ar b. 20. 21. 
Ebauein, L. a. 120. 
Ebili, Junta. II. b. 824: 866. 868. . 


. Ehoczim, Schlacht bei, I. a. — ee 
Chollet, Uebereinkunft von, IV. b. 77. j 


Cintra, Kapitulation von, III. b. 105. .. 
Clichy, Club von, Il.. .4. 229. — 
Elion, J a, 443. | ge Ri 


Cocoʒʒa, Schlacht bei, in. a. 257. u Den i 


Colbert, T. a. 


Eollin, Schlacht bei, I. a. 375. 


Colombo, Ehriftöph,-I. a. 215. 
Eonde, Eroberung durch die Defterreicher. IL. a, 79, 


.Eordeliers, I. b. 81. 


Cortes, Fernando, I. a. 216. ’ - ie. BE: 


Corunna, Schlacht von, III. b. 54, 


Erespi, Frieden zu, J. a. 123 | 
Croix St., Erwerbung von, durd) Danemattk. I. a. 351. | 


Cromwell Bliver, I. a. 187. 188. — Richard, 188. 
Czaslau, Schlacht er I. a. 362. 


f 5 J D. 

Danzig TB III. b. 4. 

— — Alte Berfafung, — derſelben. III. 
b. 500. — Nothſtand. 500. — Belagerungsftand. 501. 
— Sandelstammer. 501. 

—— Schuldenlaſt. IH. b. 448. — Napoleonifches 
Dan 448. — Franzoͤſiſche Maaße und ae 
448. — —— der —— 449. Re 
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Darmftodt, Agaben Wis 73. — RER von 
Landwehr und Dndſturm. 878. er Ginangnoth, 573. fiehe: 
Heſſen MDaumſtadt. | 

Dänemark, Einfluß der Reformation. I. a. 185- 5 

— — Ktiſtian IV: I. a. 172. \; | 

— — Kriſtierũ II. J. a 194.. — Friedrich 495. 

— Frieden zu Malms; Aufhebung der ea ‘yon Cals 

mar. 195 —— —— 495. — EN u 

195. — Dieiftonentrieg. 200... , | 
Frieden zu BE a0. 

en Anden. zu Browmſebroe. I. a. 206. 

— Frieden zu Rofhild., Fra. 207. | | 
Zriedrich J. I. 0.208. drieden zu Sara 
| hagen. 208. Ä 

— — Revolutionz' auntiſchränte Monardie. 1 a 
209. — Koͤnigsgeſetz. 210. | 

— Streit nit Holfeis Gonorp. 1. a. 20 — 

Vergleich zu Altona. 288.— | 

— Friedrich IV. I,.a. 329. 

— Kriſtian VI; Friedrich V. L.. a. 416. * 
— — Zuliane Marie. I. a, 434, — &lltanz — 
land, 434. — Beendigung des Streits mit Gottorp. 

— — Aufhebung des Stlavenhandels. 1. b. 351. 

— "Andreas Peter Bernſtorff. II. a. 313. * dis 
Geraficht, 314. — Aufhebung per Leibeigenſchaft in den 
Herzogthuͤmern. 314. — Vergleichstommiſſionen. 314— 
Tod des Strafen Bernftorff. 315- 

— — Streit mit England. wegen Viſttation konvo yir⸗ 
J Schiffe. II. b. 290. 291. 292. 

— Schlacht von Kopenhagen. II. b. 

— — Beiteitt zu. den Uebereinkünften von —* 

und Moskau. II.-b. 310, .- : 

— —Innere Verwaltung. II. b. 313. — Beſcrin⸗ 
kung der Preffteiheit, 313, — Aufhebung der Leibeigen 
fchaft in den Kergogthümern. 314. — Vermehrung ze 
— Armee. 315. 

— Handel. III. a.. 457. — Milit aͤrorgan ſat vn 
"487. — Erhöhung der Abgaben. 458. — Vollfaͤhrte Auf⸗ 
hebung der Leibeigenſchaft in den Ri AR 

Einverleibung von Holftein. 458 
— vandnisß mit zn zu er DI. 
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Dänemark. Krieg: mi. England, TEL, hör ſiehe:· aug⸗ 
liſch⸗ dänifchee ‚Brieg..van 180: 


, 


Eon Ofen. 0,“ 
7,7, Krieg mik Schweden. TEE. 629. Reber. Fa 
ſiſchaſchwediſcher Krieg von 1808. fg.‘ : 


—Tod Kriſtian des VII. II. b.. 732. — Ver—⸗ 
mehrung der. Krieggmacht. 733. — Erweilerung des Das 
nebrogordens. 733. —  Maasregeln "gegen, ben — | 
Kandel, 734. — Wirkverfitäe in Norwegen, 735. s 
lungen. 735.2 Kurs, 736. — Univerficät zu Kriſtia⸗ 


mnia. 736. — Neue Erweiterung des Danrbrogordens. 736. 


— Trieden mit Spanien zu London IV. a. 369. 

— . —-Reichsbank. IV. a. 645. — Verwandlung der⸗ 
ſelben in eine Privatbank. 646. —. Erdffnung der Unis 
verfität zu Krftiania, "646. — Berküft von Norwegen. 

. 647. — Finanznoth. 647. — Staatsſchulb. 648. — 
Verzichtleiſtung auf Norwegen. 6433. 
— — Bedraͤngte Lage deſſelben. IV. .2. — Kroͤ⸗ 
nung des Königs und der Koͤnigin. 296. — Handelsver⸗ 
trag mit Nordamerika. 296. — Befisuahme von: Lauens- 


burg. 296. — Berfaffungsausfchuß zu. Kopenhagen. 296. 


— Verwandlung der Reichsbank in - cine Nationalbank. 
297. — Handelsvertrag mit Preußen. 2888 


Dego, Schlacht bei, II. a. 200. 


Deig, Schlacht bei, III. a. 388. 
Deismus, Robespierre's, II. a. 116. 417. 
Demetrier, faliche, I. a. 203. 


Demofraten und Foͤderaliſten, II. b. 328. . 


Dennewig, Schlacht kei, IV. a. 172. 


Deogaum, Frieden zu, II. a. 576. e 
Deſſau, Bund zu, I. a. 122. = RR 
Dettingen, Schlacht bei, I. a. 364. | 
Deutſcher Bund, geheimer, II. b. 365. 


Deutſchland, innere Lage. I. a..84. — Ewiger Landfries 


de. 85. — Reihstammergeriht. 86. - 
— Abdankung Kaifer Karls V. I. a. 124, 


—“ — Einſluß der Reformation. I. a. 133. | 
—  proteftantifche Union, I. a. 164, 170. — Kas - 


ttholiſche Ligue, 164. 173. 


—  3ofihriger Krieg. La. 173... 


— — Sdhlacht auf dem. weißen Berge. I. a. 174. 


— Schlacht bei Lutter am Barenberge. 475. — Frieden 
30 Luaͤbeck. 175. 
— — Sechlacht bei Leipzig. I. a. 177. — bei Lügen. 


u 


. 
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497. — Beledenspeältminarien: zu Hamburg. m — 
Frieden zu Osnabruͤck und Muͤnſter. 179. J 
Deutſchland, beſtaͤndiger Reichstag. I. a. 180. | 

— — Verfall der Reichsverfaſſung. J. a. 189. 
— — LEinfluß von Frankreich. I. a. 2a8. 
— — Bildung eines evangeliſchen Körpers. J. a. 277. 

— Hannover; neunte Kur. J. a. 277. 
— Karl VII. Kaiſer. J. a. 361. 

— Fuͤrſtenbund. I. a. 397. 

— innerer Zuftand. Jc a. 406. Ä 
u, Reihögutachten über die Einverleibung ber 
>. VBefigungen deuticher Fürften im Elſaß mit Frankreich. I 

"be 114. — Natifitationddetret. 114. 0 © 

— — .. Bewegungen in Lüttich und Aachen. I. b. 970. 

a —— Einverleibung von Baſel, Belgien und Luͤt⸗ 
tich mit Frankreich. I. a. 237.000 

ze... - norddeutfche Aſſoziation. II. a. 288. 

Rage. IL: b. 269.- — Auflöfung der nord: 
deutſchen Affogiation. 275°. — 

— —.Entſchaͤdigungsgeſchaͤft. NII. a. 52. — Wahl 

| i Koͤlln und Münfter. 53. — Neichsdeputation. 53. — 

| ebereinkunft zwifhen Frankreich und Balern. 55. — 

. Unterhandlungen zu Paris. 56. — ‚Befondere Ueberein⸗ 

kunfte mit’ Frankreich. 57. — Webereinkunft zw. Frank— 

reich und Rußland. 57.. — 

— — Eroͤffnung der Sitzungen der Reichsdeputa⸗ 

tion. III. a. 58. — Entſchaͤdigungsentwurf. 58. — Par⸗ 
theien. 59. — Deputationsichluß. 60. — Verweigerte Ber 
ftätigung des Kaifers. 60. — Webereinkunft zw. Frank— 
reich, Preußen und Baiern. 61. — Zweiter Eneihädir 
gungsplan.. 62. — Erfter Deputationshauptihlüß. 62. — | 
‘Zweiter Deputationshauptichluß. 63. — Auftöfung der 
Reichsdeputation. 63. Be 
— — — WVrertrag mit Frankreich Über die Rheinſchiff⸗ 
fahr II. a. 444. — 

— — VWrerfaͤgung über, die Güter des deutſchen Dir 
‚dene. III. a. 261. — Beſetzung von Frankfurt. 261. — 
Uebergabe an den Kurerzkanzler, 261. — Kardinal Sch, 

Koadjutor deſſelben. 261. | | 
— — Errichtung. des Rheinbundes. III. a.. 277. 
. Unabhängigkeitserflärung der Rheinbundsfürften. 278. — 
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Erklärung Bader’ s und. der Rheinbundefurſten zu Kr E 

gensburg. 278. — Abdankung Kaifers Franz. II. 278. — “ 

Unterhandlungen über einen nordiſchen Bund, 279. - 
Deutſchland, Beitritt son Würzburg zum Rheinbunde. IL: 

a. 299. 

— — Beitritt Sachſen's zum Rheinbunde als Koͤ⸗ 
igreich. III. a. 332. — der ſaͤchſiſchen Herzoge. 332. 
— Beitritt Anhalts, Schwarzburg s, Lippe's u. 
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ftädte. 393. — Neue Kurfürften. 393. — Rheinfiffs 
fahrtsoktrod. 394. — Einführung der neuen Kurfürften. 
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men. 395.396. — Reichsritterichaft. 397. — Berfahren 

> von Baiern. 397. — ‚Unterhandlungen. 397. 398. — — 

Verfahren anderer Fürften. 399. — Subdelegation zu Res 
genshurg, 400. — Frieden zu Preßburg. 401..— Rheins 

! Bund, 402. — Abdankung Kaifers Franz II. 403, 

— —, — Beitritt Oldenburg’s zum. Rheinbunde. IL 

—b. 180. = 

— Reſt ſt von Hannover an Weſtphalen. II. b. ee: 

257. — Abrrerund des füdlihen Tyrols am Italien. 358. 

— $ranffurt, Großherzogthum; Eugen Beauharnois. 258. 

— Einverleibung der Hanſeſtaͤdte und anderer Theile. von 

Norddeutſchland mit Frankreich. 258. 259.1 

— — Beſtand des Rheinbundes. III. b., 389. — 
Veränderungen des Befisftandes. 389. — Deutfcher Or⸗ 
den. 390. — Hannover an Weſtphalen. 390. — Groß⸗ 
herzogthum Frankfurt. 394. — Veränderungen. des Ber 
fisftandes von Baiern. 391. — Würtemberg. 392. — 
Daden. 392. — Darmſtadt. 392. — Würzburg, 391. 392. 
Berg. 393. — ’ Vereinigungen mit Frankreich. 393. — 
Unmittelbar franzöfifche Befigungen. 393. — — 
vertrag zwiſchen Frankreich und Weſtfalen. 394. 

— Bundesakte. IV. a. 386. 387. 388. 

— Stimmung. IV. a. 548; 549. . 

Heſſen Homburs, Mitglied des deutſchen Bun⸗ 

des. IV. b. 138. Pr 

— — Eröffnung des Bundestages. IV. b. 243, — 


Stimmung. 243. — Wartburgaver ſammlung. 243. 
Diffidenten in Polen, 1. a. 339. 422. 
Seesen ‚ Seieden zu, J. a, 364. 
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Beesden, Schlacht bei, IV. & 167: 168: 169. : 

Dreikronenkrieg, J. a. 200. 

Sr Domingo, Entdeefung Leſſelben. — a, — 

| Flibaͤſtiers; Bouncanits. T. a. 293. 

— — evolution von, I: b. 360 u. fgd. 

— — Revolution von, I. b. 384. II. a. 320. 

_ — franz. Erpedtriön gegen daſſelbe. H. b. 335. 
‚ foh. ſiehe Hayti. | 

Dörnberg, III. b. 4184 

Dubienka, Gefecht bei, I. b. 336. | 

Dänficchen, Ankauf von, I. a. 252. . 

Buͤpleix, I. a. 442. F N 

E. | 

SEgypten, @rpeörin nach, fiehe: Revolstionsteirg, fran⸗ 
Zzoͤſiſcher, II b. 96. fgd. 

— — N 

— — engliſche Erpedition gegen, III. b, 583. 554. 55. 

Si Ariſch , Webereintunft von, II. N 248. 

selbe, an Nap. Buonaparte, IV. a. 346. 


E elbing, Uebereinkuͤnfte von, II. b 2.3 
| — Univerfität, mit Tübingen vereinigt, IV. b. 


— Heinrich VII. — 80. — Verfaſſung. 81. 

— — Einfluß der Reformation. I. a. 136. 

— — Eiifaberh. I. a. 162. — Hintichtung von Maria 
: Stuart. 163. — Niederlage der Armada. 163. 

— — Jakob J.La— 171. 

— religioſe Spaltung. J. a. 186. — Karl J. — 
' Wirgerkrieg. 187. — Hinrichtung arle 1. 487. — Di 
ver Cromwell, Protektor. 187. — Navigationsakte 187. 
— Krieg mit Holland und Spanien. 187. — Eroberung 
>son Jamaika. 187. — Tod Oliv. Erommwells. 188. — 
Abdankung Rich. Cromwells. 188. — Karl II. 188. 

— — Sal Erneuerung. der Navigationsatte. I a. 
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II. 274. — ar der Rechte. 375. 
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Agermeineh Romen « und Seqregner R';, 


— Se mit Fraukreich über NMeuſchoitland I. a. 


374. — Buͤndniß mir Preußen. 3744. 


Frankreich. 447. — mit Spanien und Holland. 447. — 
Gefangennehmung Bourgoyne's bei Saratoga. 447. — 


Sieg bei Guadeloupe. 447. — Gefangennehmung von 


Cornwallis. 447. — Frieden zu Verſailles. 447. 


— Revolutionäre Stimmung. I b. 266. — Ge⸗ 


muͤthskrankheit des Könige. 266. — Bill. Pitt. 266. — 
Ermund Burke, 267: — Nener Tilgungsfond. 268. . 


— — Revolutionäre Stimmung. IE a. 241. — Britti⸗ 


fcher Nationalkonvent. 241. — Fremden, Bil. 2. — 


Maasregeln gegen aufrährerifehe Umtriebe. 242. — Sus⸗ 


. penfion der Habeass Corpuss Akte. 242. — Mordanfchlag 


Ban den König: 242. — Statute zur Sicherung des 


. Kör;. 242. — Tiefer Stand der Stade. 242. — Betz 
befferte Lage der Kathofiten. 243. — Geſellſchaft vercis 


nigter Srländer. 243. — Suspenfion der, Baarzahl 
gen der Bank. 243. — Meuterei auf per Kanalſtotte. 44. 
— Aufruhr auf’ der. Flotte in der Nore. 245. — Nix 
hard Parker. 246.. — Subfi dienſyſtem⸗ 246. — Aus⸗ 
hungerungsſyſtem gegen Frankreich. 247. — Beſchraͤnkun⸗ 
gen der Neutralen. 247. — Kriegsregel von 1756. 248. 


— — Baͤhrung in Irland. I. b. 276. — Kongreß. 277. 


— Verfammlung zu Dublin. 277. — Geſellſchaft der vers 


einigten Irlaͤnder. 278: — Katholiſcher Konvent. 279. 


— Direktorium. 280, — Suspenflion der Habeas⸗Kor⸗ 


pus⸗Akte. 280. - Inſurrektionsakte. 280. — Cambden. 
280. — Infurrettign. 282. — Cornwallis. 283: — Ver⸗ 
haftung Napper Tandy's. 284. — Bereinigung Irland's 
mit England. 284. 285. — Vereinigungsakte, 286. — 
Veränderung des englifchen Titels. 387. — Abdankung 
Pitt's. 287. — Neues Minifterium: 387. — Gaͤhrung 
in England. 288. — Zweite bewaffnete Neutralität. 289. 


— Viſitation koͤnvoyirter Schiffe, 289. >- -Streit mil Däs 


nemark und Schweden. 390. — Vorfan mit der Fregatte 
vfruen. 290. und Freya. 291. — Unterhandlungen mit 
ttgkand. 292. — — 292. — Iweite bewaff⸗ 
nete Neutralitaͤt. 293. — Streit mit Rußland: 294. — 
mit Schweden. 295. — mit Preußen: 296. — Vertraͤge 


zwiſchen Rußland, Daͤnemark, Schweden und Preußen. 


206. —— England's. 298. — u. 296. 
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— Schifffahrtsvertrag zwiſchen Rußland und Schweden. 
9299. — Beſetzung von Hamburg u. Luͤbeck. 300. — 1. | 
Hannover, 300: — Unterhandlungen mit Dänemark, 301- 
Schlacht von Kopenhagen. 303. — Waffenſtillſtand. 
304. — Üebercinkunft ‚vor Hamburg. 306- — Aufhe⸗ 
bung der Embargos. 307. — Uebereinkunft mit Rußland; 
Aufhebung der bewaffneten Neutralitaͤt. 307. — Vertrag 
"zu Moskau. 300. Beitritt Dänemarks. 310. — Schwe⸗ 
dens. 310. — Uebereinkunft mit Schweden. 311. = 
Staatsſchuld; Anwachs derſelben. 311- 312. | 
— — LVerhaͤltniſſe mis Sranfreih; Spanmung. III. a8. 
82. 83. — Verzögerte Raͤumuyg des Vorgebirges der guten 
Hoffnung. 85. — Verfammlungen. 86. 87. — Verwei 
gerte Räumung von Malta. 88. — Börfchaft des Koͤ 
nigs an das Parlament. 88. — Aeußerungen Buonapen 
te's gegen Whirworth. 89. — Räumung von Egypten. 
90. — Unterhandlungen über Malta. 90. 9. 93. 93. 
. —_ Ultimatum. 94. — breife Whitworth's von. Paris. 
94. — Wiederausbruch des Kriegs. 95. fiche: Krieg 
zwiſchen England und Frankreih. =. 
— — Kriegeerklaͤrung ‚gegen Preußen. III. a. 276. 
— — unterhandlungen mit Frankreich; Fox— III. a. 28 
987. — Abbruch derfelben. 288. — Erklärung. 28. 
— Sendung Morpeth's. 291. nz | | 
— — . Frieden mit Preußen zu Memel. II. a. 291 
— — Finanzzuſtand. IT. a. 433. —. Anſchlag gegen 
Georg T1.3 Despard. 434. — Hinrichtungen. 43% — 
Irland; Gaͤhrung. 435. 436. — Unruhen. 437. J Em 
‚mer und Konforten. 438. 439. — Bewegungen zu Dublin. 
439. — Infurrektion zu Dublin. 440. 441. 442. — m 
Norden. 445. — Beloräniffe vor einer franzöfiichen Lan⸗ 
dung. 444. 415. — Neues Minijterium; Pitt. 440. © 
Anterhandlungen über eine Regentſchaft. 447. — Pins 
Vertheidigungsplan. 447. — ° itt's Tod. 448. — u 
. nanzzuſtand. 449. — ‚Auswärtige Verhaͤltniſſe. 450. 
Neues Miniſterium; For; Greneille. 452. — Heuer Ver 
. theidigungsplan, 453. — Bord Tod. 454. — Bill Abe 
die iländifhen Katholiten. 455. — Sturz de Minife 
riums. 455. — Neues Miniſterium: Portland, Cannind 
Caſtlereagh, Perceval. 436. a Be — 
Slcreigkeiten mit Nordamerika regen der Ser: 
rechte. HI a. 507. — 518. : — über . „verlegt 
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Sofeicheßte 518. —: Unterhändtungen nie Messer 


England, Vandniß mit Spanien. IL 5. 211.-:. | 
Bundniß mit. Portugal. zu Rio Sendo. m. bs | 


j "ar. | 

— — —— George’ m. m. b. z302. — | | 
Priaz von Wallis, Regent. 302. | Ä 

— — Theilnahme an dem Rriege Rufland's gegen die | 
Pforde. III. b. 547: fd. ſiehe: ruſſiſch⸗ tuͤrkiſcher 
Krieg ſeit 1806: fgd. 

— — Antwort auf den franzoͤſiſchen Friedensantrag. I. 

b. 349. — Erklaͤrung uͤber die Seerechte. III. b. 350. 

— — Frieden mit Schweden zu Dergbror. I. b. 356. 
2... mit Rußland. 386. 

— — VBoedrangniſſe nach dem Frieden von Tilſit. IN. db: © 
ER — land; Inſurrektionsbill. 509. : F 
— — Berftärkung &er Landmacht. III. b. 509. — Wir⸗ X 
tung des Kontinentalſyſtems. 510. 511. — Semmibun, | 

gen der irländifhen Katholiten. 514.312. — Krieg: Uns 
zufriedenheit. 512, — Budget. 543. — Verſtaͤrkung der 

Armer. 513. — Anklage gegen. den Herzog. von York; 
Wardle. 514. 515. 5416. — Dundas, Oberbefehlshaber. 

— — :Zweilampf. zwiſchen Canning und Eaſtlereagh. 
Neues Miniſterium. 518. — Regierungsjubi⸗ 

| Ham Beorgs IE: 549; — Gall Jones und Sohn Dear 
ne. 520. — Berhaft von Burdett. 520. 521. 592. — | 
Finanzzuftand. 523. — Gtodung des Hahbele. 524. — —⸗— 

- Seland; Katholiken. 524. 525. 526. — Krankheit des- 7 
Könige. 527. 528. 629. — Regentſchaft. 530. — Bes 
fhräntungen. 530. 534. — KVerlegenheiten des Handels. : 

53%. — Mansregeln über das Geldweſen. 533. — Her⸗ 

309 von York, Oberbefehlshaber. 534. — ı Veränderung - 

der Duldungsakte. 535 — : Bell und Lancafterfche Lehr⸗ 
methode. 536. 537. — Irland; Wellesley Pole. 538. — 

Verſammlungen der Katholiken zu Dublin. 539. 340. -- 

Urnruhen der Manufafturarbeiter in Nottingham; Luddi⸗ 
ken. 591. — Regentfchaft ohne Befchränkungen. 541. — 

Caſtlereagh, Minilter d. auswärtigen Angelegenheiten. 542. - 

— Mißverbälmiffe zwilchen dem. Prinzen Regenten und 

‚ feiner Gemahlin. 43. — Ermordung Perceval's. 543. ? 

— — Friedensvertrag mit der er IIL.b. 559. BT 

-— — Krieg mit Dänemark. IH. b 581. fiehe: englifch 
daͤniſcher Krieg von 1807. \ 
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England, Verhaͤltniſſe mit Brafilien. I. 8. 887. | 
“7 Krieg mit Nordamerikg, ſiehe: Krieg zwifchen 
England und Llordamerita. —U7 eh Ä 
— _ Alerander und Friedrich Wilhelm in England. IV. 
a. 365. — Ergänzungsvertrag des Buͤndniſſes von. Chaus 
mont zu London. 366. se — 
= _  Yebereintunft mit den Niederlanden über die Ko: 
fonien. IV. a.. 368. — mit. Schweden. 369. . | 
— — Bildung eines neuen. Mintfteriums. TV: a. 593. 
- 594. 595. — Unruhen ımter den Sadritarbeitern: 696. 
"0 Seländifche"Karheliten. 597. — Auflöfung des Par 
laments. 597. — Neues Parlament. 597. T Wieder⸗ 
herftellung der Ruhe im Innern. 5938. — Streitigkeiten 
zwifchen dem Prinzen Regenten und deffen Gemahlin. 
598. — Verhandlungen im Parlamente über: die Katho⸗ 
Jiten. 599. 600. — Stimmung der Katholiken. 604: — . 
Drange  Sefellfchaften. 602: — Verhandlungen über die 
Fortdauer der, oſtindiſchen Kompagnie. 602. - 607. - 
Erneuerung des Freibriefs derſelben. 608 — 512. — SU 
anzplan von Vanſittatd. 613: — Budget. 613: — Fi 
nanzzuftand. 613. — Kriegsmacht. 617. -— Mißhelligkei⸗ 
ten in der koͤniglichen Familie. 617. — Abreife der Ge⸗ 
- mahlin des Regenten. 617. — Angelegenheit der irlaͤn⸗ 
diſchen Katholiken. 618. 619. — Verhandiungen uͤber die 
Korngeſetze. 619 — 624. — Tumult zu London, 625. | 
.— Neues Korngeſetz. 626. — Militaͤriſcher Geifl.-627. 
Erweiterung des Bathordens. 628. eg | 
— — Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Verhaͤlt 
niſſe mit den Niederlanden. IV. a. 638. -_ 
— —  Buonap. Gefangener zu St. Selena. IV. b. 85 
Parlamentsakten. 85. a ———— 
— — Spannungen im Innern. IV. b. 273. — Zuftand dei 
Ackerbaues u. der Induftrie. 274. — Unruhen in Durham u. 
KZorthumberiand. 275. — Unenhen in Irland. 275. — u 
ſurrektionsakte. 275. — Verhandl. über die Emanzipation 
der Katholiken. %75. — Allgem. Verſammlung der Katholi⸗ 
fen zu Dublin. 276. — Zweite Verſammlung dal. 276. 
— — : Sireiben des Kardinals Litta an den D. Boyn: 
‚ter. IV. b. 276. — Steigende Bedrängniffe des Acker⸗ 
baues, der Gewerbe und des- Handels. 277. — Aufde 
bung der Malz: und Einkommſteuer. 378. — Sinanzzw 
fand. 278.” — Untuhen unter den Fabrikarbeitern in Eng 
land. 279. — Alte Oppofition, Verhaͤltniß derſelben. 779. 
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| —.adteal⸗Neformers; neue — 280. —_ Spar 
feldE Berſammlungen. 281. — Auflauf des Pöbels ge⸗ 
gen die Bank und den Wwer 284. — Sekte der Spen⸗ 
reanet⸗· 81. - Evane. 282. - Irland; Unruhen: 282. 
— Emenerung der Fremden⸗Bill. 282. — Vermaͤh⸗ 
fang‘der Prinzeſſin Charlotte. 282. — Angriff auf den 
Prinzen Regenten. 283. — Suspenfion: der Habeas⸗ 
Corpus⸗Akte. 233. — ‚Ausdehnung. der. Akte für die Sir 
cherheit der Perfon des Königs" auf den. Prinzen Regen⸗ 
ten. 283. — "Verfügungen gegen tumulmircnde Verfamms 
lungen und debattirende Sefellichaften. 283. — Verläus 
gerung der Suspenfion ber Habeas Corpus s Akte. 283. 
— Guͤnſtigere Audfichten für Aderbau, Fabriken u. Hans 
‚del. 284. — Auswanderungen. 285. — Finanzzuftand, 
285. — Veränderung des Muͤnzſyſtems. 286. — Sins 
kendes Anſehen der alten Oppoſition. 286. — Umteiebe 
der RadicalsReformers. 387. — Luddiften. 287. — Uns 
‚ terfuchungen. 288. — Erneuerung der irländifchen In⸗ 
furreftionsakte. 7288: — Tod der Prinzeſſin Charlotte, 
288, — Aufhebung: der Suspenfion der Habeas⸗Corpus⸗ 
Akte. 289... Erneuerung: der ee 289. — 
Aufloſ ung des Parlaments. 289. 
— Handelsvertrag mit Nordamerika. IV. b. 316. 
— Uebereintunft mit demfelben ‘über die. auf dem Chams 
plain; und Ontarios See zu unterhaltende Seemacht. 320. 
— — Unternehmen gegen Algier, ſi ehe: Barbaresken 
und Algier. | J 
Englifch Dänifeher Krieg — 1807. Verhaͤleniſſe zwiſchen | 
Dänemark und Flankreich. IH. b. 580 — 583: ; } 
— — . Rüftungen in England. u b. 584. — Flotte un⸗ 
tee Gambier im. Sunde. 585. — Sendung von. Jackſon 
nach Kiel, 585. — "Anträge England's. 586. 587. 
— — Reife des Kronpringen nad Kopenhagen. III. b. 
587. — Sadfon‘ zu Kopenhagen.” 587. — Landung Cath⸗ 
eart's zu Webeck. 588: Proklamation. 589. — Daͤ⸗ 
niſches Manifeſt. 589. 590: — Einſchließung von Kopens 
hagen. 594. — Treffen ‘bei Kioͤge. 592%. — Bombardi⸗ 
rung von Kopenhagen. 592. — „Kapitulation. 593. — 
Entführung der dänifchen : Flotte. : 594. — Englifhes Mas 
nifeft. 596 — 597. — Berhandlüngen Englands: mit: Däs- 
597. — ‚Räummmg von.'Seeland dur die Engs- 
länder. 598... Kriegserklaͤrung England’s gegen Diner 
mark. — ei. Bänbnip Een — Frank⸗ 
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reich zu Foutainebleau. 599. —- Befegung 20m: Dailand 

und Gecland, darch Bernadotte. 599. — — Verhaltmiſſe zwi⸗ 
ſchen England und Rußland. 600. — .Unterhaublungen. 
601 ==: — — Kriegserklaͤrung Rablam⸗ gegen. Eng; 
land. 604: 605. 608 — Wiederherſtellung der bewaffne⸗ 
En Sleuzalihe duch Rußland. 607: — Begevert laͤrng 
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Hcxʒani N Schlacht ki, L a. 464 — 
Foͤderaliſten und Demokrasen. IL b. 328. 

u re IV. a. 143. 146 =. 

ee franzoͤſiſches. IL a.. Be 
Soligno, Waffenſtillſtand zu, T b. 242: 
— ef zu, I. a: 363. 
— — au, I. a. 379 
— ereinkunft wiſ en van u y 

Treich. EU. 24 253. ? 3 S 4: Deka 

——— Schlacht bei, I. 2. 364. 
Schlacht bei; II. a. 74. 
—— Kampf bei, I a.: 103. 

— — GSroßherzogthum, IE. b. 258. 39 

en... Grofherzogehum, Schutz⸗ und- Staͤtigkeitsord⸗ 
nung der Juden, IH. b. os Einführung des napo— 
tleoniſchen Geſetzbuchs. 449. _ Drganifirien ben. Verwal 
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ung: 9, — Sopteemilgeng: do. — Deue der Ab⸗ 
gaben. — * 
— roßherz um, neue gan fation des. Mients 

— Untetrichts. IV. a. 374. Konkordienorden. 874. 

— Generalgouvernement. 574. 

— — Stadt, —— vn | 
| "m 2. 574 | 
Franklin, I:a. 447. . = 
Fantreia Lu -Audnig XL I. a, 79., — Karl VEN. ” : 

9 00: Mrreinigung von Bretagne. 79. | 
— 8Karte Tr. Zug gegen Neapel. X. 2.401. 
ie iii Rudinige KIT, Bus gegen Mailand. J. 2.404. — 

Sefangennehmnng Ludwig. Moro's. 105. — Zug ges. 

la "Reapek: 4105. —. Wertrüg mie Fersinand dem father 

— 105: ie — und — von Bee | 


„Fran L. a. 109. . — Bus nach Jtallen. 109. — 
Tasse Non: -Wrariguano. 408; — Eroberung von Mais 
— 109. — ._ Frieden mit der Sauce zu Frei⸗ | 


| Brany L Rriege, mit. Rerl v. 1. ‘.. a 
Sal acht von Pavia. IF. 
— .Gom I. firbt. I. 2.193. — 
— ng der. — Lia: 
WBuͤrgerkriege. J. a. 459. — — Frie⸗ 
den vi Rochelle. 159. — "Ligue, 160. - — . Ermordung 


rl 





Heinrid’s. TIL:160. —. Heinrich IV. se. — KEdift von — 


Mantes 160. — Ermordung Heinrich's IV. 461. 

— — Mariavon Medicis. L a. 170.- — —— — 

ESt. Wenehould, 170.° : -- 

porendifcher Frieden. I. a. 41832 a 
— u. Einnahme von Nocelle, 1. a. 184. — mar 
rin. B4. — Fronde. 185. u 
— Ludwig XIV. I. :a. 243: | 
— — Colbert und Louvbdis. I. a. 250. — Raten 
von: Dankirchen und Mardyk. 252. — ern zu Bros 
‚da. 253. 
— Krieg mit Spanien. La. 253. — Triplechlan), 
en ‚Frieden zu, Aachen. 254. 

Krieg gegen die Verrin deiederlande 1. a. 854. 
Frieden gu Nimwegen. I. a:. 259: er 
Reunionskammern. I. a. 361. — —2* — 

von: — 262. — von Lurxemburg. 262: — er 
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mit Annogen; xt. ‚263; et spänbel. mit der Pfalz· 263 
— Widerrufung des Ediktes von Nantes. 3... -r- 
— Krieg gegen Kaiſer und Reich. J. a. 265. — 
"den: Pabſte, drn Verein. —— wer ung 
land. 266. — 
— Feen. mit Saveyen. 3 a. ‚26 — "zu Re 
vye. 268. 
— Stereit der Jauſeniſten. T: a 97% aa 
— —Tod Ludwigs XIVi TE. 340: 5- Hæarʒzog Phi: 
pp, | Regent. 310..-m:Bänduiß mit England. 816041 


— Ludwig XV. Mardinal Flenry. Ii.a. 346. -- 
— — vBulle mn a5. 3YAr:n Bank von 
Law. 321. RR NEN Myupgtz) 


— — Buneniß zeit Zeßerrrich⸗ L 3: 300. 322. 
‚hr. Parlamente, Oppoſition derfelben. I,,.as.1400. 
— _ udioig XVL 400. — era a — Allazu: 
— 401: — 
— u Theitnahme an- dem. wctomtshaniägn Be 
os: AR : | * 
— — Zuſtand von, 1. p. FR — dinanzdruck 28 — 
Hofadel. 3.1 —Landudel. A. — Gerichtsadei. 4. — Praͤ⸗ 
laten. 4. — Niedere Geiſtlichkeit. 5. — Dritter Stand. 
5. — Hof. 7. — Maurepas. 8. — Tuͤrgot.9. — Necker. 
9. — Compte renduͤ. 40. — Solier de: Fleury, d'Ormeſ⸗ 
fon. 14: — Calonne. 14. — Erſte Berfanmmlung der No 
tabein. 14. — Lomenie de Briefe. 13.. — Sit dp Zuͤ⸗ 
flice. 44. — Verweifung.ded Parlaments: Ruͤckkahr dei 
felben. 14. — Zweites Lit de Juͤſtice. 14. — Otreit mit 
. dem Parlamente, 15. :— Schluß des Parlaments über 
die Grundgeſetze der Monarchie. 16. — Edikt über die 
Aufhebung der Parlamente. 16. — Angekuͤndigte Zuſam⸗ 
menberufung der Reichsſtaͤnde. 16. — Meder, General⸗ 
direftor der Finanzen. 17. .— Ankündigung. des Reiche 
tags. 17, — Zweite VBerfammlung der Notabeln. 19. — ' 
Doppelte Repräfentation ‚des dritten Standes. 70..— Zu | 
„. fammenberufungebriefe der-Steände. 20. — Wahlen; Mi | 
— A. — Verfammlung der Staͤnde au Verſail⸗ 
es. 23. 





Ar en Eröffnung des Reicherags. L — 25. Streit 


LeAber die -Vesififaridn der Vollmachten. 25. — Erklaͤrung 
des dritten Standes zu einer Nationalperſammlung. 26. 
m Biegen, 26. —. Königliche Sitzung. 23. — Eid im Ball 

sel zu Verſailles. 28. — Beſchluſe der au 
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fainmlung. 31. — Partheien unter den Standen; Bre⸗ | 


tagneſcher Klub. 32. — Vereinigung der drei Stände, 
33. — Verfammlungen von Truppen zwiichen Paris und 


Berſailles. 33. — . Gährung. 34. — Verweiſung Nek⸗ 


kers. 35. — Breteull. 35. — Unruhen zu Paris; Her⸗ 


. 309 von. Ogleans; Eamille Desmoulins. -36.. — Bürgers 


milis. 37. — Dreifarbige Kokarde. 37. — Erſtuͤrmung 


der Baftille. 37. — Unentfchloffenheit des‘ Hofes. 38. —. 


Erſcheinung des Königs in der Nationalverfammlung. 39. 


x ‚Auswanderungen. 39. — Zuruͤckberufung Neckers. 39. 


— Ludwig zu Paris: 40. — Neder zu Paris. 4. — 
Anarchie; Ausfhweifungen. 42. — Errichtung von Mas 
tionalgarden. 43. — Erklärung der Menfchen s und Buͤr⸗ 


gerrechte. 44. — Aufhebung des Feudalweiens.. 44. — 
Rechte und linke, Seite in der Nationalverfammlung. 46. 


— Berathihlagungen über eine, neue’DVerfafung. 47. — 


- Eine -Rammer. 47. — Veto. 48. — Gaͤhrung zu Paris; 


% 


franzöffche Garde. 50. — Banketts zu Verfaillee. 52. 
— au des‘ Poͤbels nad, Verfailles. 54. — Angriff auf 


"das Schloß; Ermordung der Leihgarden. 58. — Entfühs 


rung des Königs. nach Paris. 58. — Nationalverſamm⸗ 
Iung-zu Darie. 60. — ‚Einziehung der geiftlihen Guͤter. 
62. — ' Depattementaleintheilung. 63. — Hinrichtung von’ 
Bavrası: 66. — Einziehung. der koͤnigl. Domänen. 66. — 
Aſſignaten; Entftehung-derfelben. 67. — Kinverleibung 
von’ Korfita. 69. — Einverleibung der Befigungen deuts 
ſcher Fürften im Elſaß. 69. —  Auswandrungen. 69. — 
Stimmung im Auslande. 71. — Erklärung Ludwigs in 


dee Mationalverfammlung: 72. — Aufhebung der 'geifklis 


Gen Order: und‘ der Klöfter. 74. — Extheilung des Bürs 
gerrechts an. die Juden. 74. — Aufhebung der Parlas 
merite. 74. — Einführung der Gefhmworenen s Gerichte. 


74. — Aſſignaten; Papiergeld. 75. — Aufhebung der 


Diskontokaſſe. 75. — Abdankung Necker's. 77. — Ins 
nere Unruhen, 77. — Dekret über das Recht des Kries 


ges und Friedens. 78. — Partheien in der. Nationalvers 
-fammlung. 78. — Jakobiner. 79. — Klub von 1789; 
‘der Unpartheiiichen; der Feuillans. 80. — Danton; Mar. 
Robespierre; Marat. 81. — Klub der Cordeliers. 81. — 


Beftimmung der Zivillifte, 83. — Abfchaffung des. Erbs 
adels; 83. — Bundesfeſt auf dem Märzfelde; 84. — Uns 
ruhen. 85. — Erklärung der Berkäuflichkeit Tämmtliher 
Mationalgäter. 86. — Bürgerliche Berfaffung der Geiſt⸗ 
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hlichkeit; 86. Geſchworene ˖ und ungeſchworene Prieſter. 
87. — Gerichtshof zu Orleans. 87. — Luge des Koͤmigs. 
88. — Mirabeau; deſſen Tod. 89. — Abreiſe der Tan⸗ 
ren des Königs. 90. — Unruhen zu Paris; chevaliers 
du peignard. 90. — Berhindeste Reiſe des Königs. nad) 
St. Cloud. 91. — Flucht Ludwigs und dis Grafen: von 
Propence von Paris. 93. .— Drouet. Verhaftung Lud⸗ 
wiges 3u Varennes. 95. — Ruͤekkehr nad Park 95. — 
 Suspenfion der koͤnigl. Gewalt. 97. --- Verucehmang Des 
Königs und Fer Königin. 97. — Verfahren. der. Matios 
nalverfammlung. 98. — Lwsiprechung”des Könige. 99. — 

1. Zumwlt-auf dem Märzfelde: 99 — Klub der Feuillans. 
40er Belchluß. über die Michtwaͤhlbarkeit der Mitglie⸗ 
- der der erſten Nationalverfammfung. 102. — Abſchaffung 

‚ „allen Ritterorden, 104 — Wecberreihung der Verfaffung 
dem: Könige. 105. — Aunahme derſelben. 105 — Als 

. gemeine Amneftie. 106. — Berfaffung. 107. — Aufdes 
bung der Klubs. 108. — Schluß der konftituirenden Ma; 
tionafverfammlung. 108. — Ausivanderungen. 108. — 
Unterredung des: Grafen Artois mit. Kaifer Leopold zu 
WMantua. 109. — Plan. 10% — Bildung bewaffneter 
‚Haufen von. Ausgewanderten; Koblenz. 110. — Sendung 
von Duveyrier. 411. — Calonne und Breteuil zu Kobs 
 Jeng. 111. Beſchwerden des Kaifers üb. d. Einverleibung 
der Beſitzungen deutſcher Fuͤrſten im Elſaß. 113. — Ber: 
haͤltniſſemit Schweden, Spanien, der Schweitz. 114. — 
Kreisſchreiben Kaifer Leopold's. 144. — Vertrag von Mans | 
tua. 114. — Erklärung von Pilnitz. 115. — Schreiben 
der Prinzen an Ludwig. 116. — Erklärung über Entſagung 

aller Eroberungskriege. 147. -— Neue Kreisnote Leopold's. 
117. Wußhand. 418 — "Vereinigung. von Avignon u. 

. Bendiffin. 119. — Protofation des Pabftes. 120.— Ber 
ſetzgebende Derfammlung. 122. — Debatten über das 
Zeremoniel. 124. — Eroͤffnung der Sitzungen durch des 
RKoͤnig. 125..— Maasregeln gegen die Ausgewanderten. 
425. —Petion, Maͤre von Paris. 127. — Beſchluß 
gegen die eidſchwuͤrigen Prieſter. 128. — Konſtitutionelle 
Garder 128. — Ruͤſtungen. 130. — Aufhebung des Klubs 

Der. Fenillans. 130. — Adreſſe an die Franzoſen. 431. — 
Unterhandlangen mit Oeſterreich. 132. — Eröffnung des 
hohen Nationalgericätshofes zu Drleans. 133. — ‚Kitege 
riſcher Eifer der Nationalverſ. 134. — Notenwechfel mit 
Oeſterreich. 137. — Miniſterwechſel, 144.:—  Smkobinis 
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aſche Miniſter Dihnasuriez. 142. — Verhtandlungen shit 
Oeſterreich. 1480. Kriegserklaͤrung gegen Oeſterreich. 144. 


u MRorwände und Veraulaſſungen. 146. — Urſachen des 
ſchlechten Ausgangs deſſelben fuͤr die Verbuͤndeten. 61. 
— Argwohn gogen den Hof. 188. — Bourlaubung der 


konſtitutionellen Garde. 189. + Ausſchuß der allgemeinen 


— 
h 


| 


Sicherheit. 190. — Dekret gegen die unbeeidigten Pries 
ſter. 190. — Spaltung im Minifteriuni, 192. — Bes 
7chtuß über Ertichtung eines Lagers unter den Mauern von 
Paris. 191.0 Veränderung des Minifterame. 19%; — 
Abdankung Duͤmouriez's 193. Hr Schreiben Lofapetse'g an 
die Nationalverfammlung. 193. — Brrpflihtung ber Vuͤr⸗ 
‚iger zum perſoͤnlichen Dienfte in der. Nationalgarde. 494: 


Desorgankfarton dorſelben. 195..— Infurrektion. des Ps 


held ga Paris; Marſeiller. 198. — Petion und Dias 
. mel adgefept. 201. — Wieder zingefegt. 204. —Auf—⸗ 
ruͤhreriſche Aörefien. 203. ‚Bewaffnung des Poͤbels mit 
Piken. 205. — Bafayette zu Paris. 205. — Petition 
von 20,000 Bürgern an die Nationalverfammking« 206. 
— Auftöfung des Generalſtabes der Nationalgarde. 207. 
vie Gendüng:von- Mallet du Pan. 207. — Antrag La⸗ 
. monretie'd. .208. — Abbankung -fämmmtlicher Miwſter. 
... 240. — Das Barerland in Gefahr erklärt. -210.—. Feier 
.: Les Bundesfeſtes. 214. — Verſlich einer Gegenrevolution 
...in. den Cevennen. 412. — Entfertung der Linientruppen 
,: aus Paris. 212. — Gteigende Gaͤhrung. 218. — An⸗ 
Mage und. Freiſprechung Lafayetir’s. 214. — Sektionen 
füe permanent erklärt. 214, — Ankunft ibderister , Mars 
ſeiller. 215. — Manifeſt des Herzogs von Braunſchweig. 
215. — Dekret über die fremden Soldaten, die: ihre 
Bahnen verlaffen würden. 216. — Schreiben des Kinigs 

. an die Mationalverfammtiung. 216. — Verhandlungen über 
die Abfegung des Königs, 217. — Inſurrektion Sofürs 

. mung. der Tuilerien; Ermorbung der. Schweiger am 10. 
Auguſt. 219: — Berufung eines Nationalkonvents. 235. 


— Buspenfion der Fönigl. Gewalt 126. — Nee Mi⸗ | 


niſter. 226. — Ausſchweifungen des Pobels. 228. — Ge⸗ 
fangenſchaft der koͤnigl. Familie im Tempel. 228. — Ma: 
ntfeſt der Nationalverſamml. 239. — Pafayette. 1a — 

Flucht deiielben. 232%; — Neues Stäatsficgel.. 233: .— 
Buͤrgerrecht, den. fremden Philaforhen errheile.23. — 
Beſchluß gegen die eidſchwoͤrigen Wricker. 233: —: Abs 


ſchaffung der. gutsherslihen Rechte 233. — Neuer pain. 
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unterſtuͤtzung aller Völker; welche frei fein..wollten. 24 


Ludwig. 32. — Hinrichtung Ludwig’s. 33.34. — Abdankung 


⸗⸗ 


——  Apemeueh Kamen » und Gadregifter. 
2" Sign. Gerichtshof. 234: — Vorſchiag Jean Debry's Abe 


Errichtung Aines.Kerps von Königsmördern. 234. — Haus 


3 finhungen und Berhaftungen zu Paris: 234. — ‚Belchluf 


über Abfegung der "Mumisipalitäe von nn — 
236. — Mord der ie zu :Daris. 236. — 


— laufsſchreiben Dayears. 240. —. Ermordung der Seh 


genen von Drleans. 241. — Dekret über die Sicherheit 
der Gefangenen. 243. —Krondiamanten, geſtohlen. 243. 
u Aufhebung des Malteſer⸗Ordens. 2413. — Schluß der 


ww. u 
Rz 


Br Sitzungen der geſeb nden Verſammlung. 243. — Ro⸗ 


bespietre. 243. hilipy Egalits. 245: — Auswaͤrti⸗ 
"ger Krieg. 946. 


Seantreich , Kepublit Nationalkonvent IL a. 1. — Ab 


ſchaffung des Koͤnigthums. 4. — Partheien. 2. — Bes; 
.Gironder 2. — Diktatur: Föderalisin, 3. — Einheit and 
Untheilbarkeit dei Republik, 3. — Abfeßung aller rühters 
lichen und Berwaltungsbehörden. 4. — Todesftrafe gegen 
bewäffnete Ausgewanderte. 4. — Einführung des Buͤr⸗ 
gertitels. 4. — Abſchaffung des Ludwigskrenzes. 4. — 
Einverleibung von Savohen und Nizza. 5. — Werben 
nung 'der Ausgewanderten. 8. — Beſchluß über Nevolu⸗ 
tionteung des eroberten Länder. 12. — Duͤmouriez zu Pa 
ris. 15. — Ludwig; Trennung von feiner. Familie. 15. 
— Unterſuchungeausſchuß. 16. — Bericht Valage’s. 17. 
VBericht Mailhe's im Namen des Geſetzgebungsaus⸗ 
ſchuſſes. 17. — Eiſerner Wandſchrank. 17. — Kampf 
der Gironde und des Berges. 19. — Aufhebung der Un: 
»verletzlichkeit des. Königs. 19. — Verufung deſſelben vor 
le Schranken. 19. — Ausſchuß zur Entwerfung der An⸗ 
tlage. 19. — Bericht Lindet's. 19. — Anklageakte. 20. 
Ludwig vor den Schranken. 20. — Vertheidiger Ludwigs: 
Tronchet, Malesherbes, de Seze. 23. — Beſchluß über! 


| 













— Ludwig zum zwäten Mate vor den Schranken; Ver— 

theidigung. 25 — ‚Teflament. 25. — Kampf der Pars 
"Selen. 26. — Verbannung der Bountond. 27. — Bar 
- Himmung.der Ordnung der Fragen Aber Ludwig. 27. — 
Todesurtheil Ludwig’s. 29. — Verlangter Aufſchub, ver« 
werfen. 31, 32. — "Verkündigung des Todesurtheils an: 


Rolaud's. 5. — Pache, Märe von Paris. 35. — Krieg 
mit England, Holland :und Spanien: 87. — Beſchl 
en Vermehrung ber. Kriegsmacht. 37. — Verlegung 


\ 
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2: Noagtgonalgarde in beſtaͤndiges Aufgehot. 37. —: Ayshekung- 
‚2r PO; 300, 200. Mann. 37..—:- Bender; Snfurrektion bei _ 
Rennes. 58:3: Charette, Stofflet, Catineau. 53..— 
Arngxkennuns 2udiwig’s des 17ten. 53. — Chatillon. 53. 
cr Ede. 5 Bilegerkrieg, 54. —: Gefechte, bei Chos 
Set, , Berin,,und, Caron. 54. —Korſika; Paoli..55..— 
iu :Einyerleibung won Belgien. 55. — Verfaſſungsausſchuß 
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biſten. 88. — Hintihtung Orleanss 89: — Beſchluß 
uͤber den Krieg in der Vendee. 89. — Schlacht bei Tor: 
algi. 90. — bei Eharillon. 90. — 

holet. 90. — Uebergang der Ven⸗ 

I Ccjlacht Sei Chateau Gou⸗ 

. 9 — Vergeblicher Angriff: ge⸗ 

Gefecht bei Det. Hr. — Schlacht 

d Savenay. 93; — Groberung von 

efecht bei Macheebnlt. I3. I- ‚Cars 

en. 93. — Belaggerung von Lyon; 

I; Ausfall. Hau Eroberung. 

is, Cöufhon- ımd Maignet 95; — 

‚—— Bordeaun 98. Toglon.:97. 

Hafen des Borges; Berfiörung: 99. 

u... nbeßingten: Requifitionen. 99, — 
"Damon; Rückkehr nach; Paris: 104. — Camille Des: 


moulins; Ansſchuß der Milde. 105. — Phelippeäur. 405. 
— Berhaftung von Fabte D’Egiantine, Bazire und Cha; 
dit. 106. — Faktion don Hebert, Chaumette und Ana; 
garſis Cloots. 406. — Aufhebung faͤmmtlicher Akade⸗ 
mien und gelehrten Geſellſchaften. 107. — Zerftoͤrung der 
Gräber der Könige. 107. — Abſchaffung des chriſtlichen 
Kalenders. 107. — Beſchraͤnkung der Feier der Sohn 


imd Befttage. 107. — Abſchaffung des ihriftfihen Sot⸗ 


tesdienſtes. 100. — Tempel der Wernunft. 108. — Ber 


ſchließung der Kirchen. -408. — Verbannung der unbeei— 


digten Pricfter nach Cayenne. 108. — Hinrichtung von 
Hebert, Anacharfis Cloots nnd anderen: 109. — Ber 


“Haftung von Danton und feinen: vornehmſten Ai 
409. — Hinrichtung derſelben. 119. — Nichtigkrit des 


Konvents. 110. — Robespierre; Juksbinerklub; Reinu 


gungen: 111. — Organiſchion der Revolutivngregierung 
111. — Lage der Gefangenen; complots de prison. 412 
— Konventsdeputirte in den Departements: 113. — Hin 


⸗ 
Pr 


erkkaͤrt. 115: — Beſchluß über Hinrichtung gefangener 
Englaͤnder und Hanoveraner, desgleichen der feindlichen 
Beſatzungen inden franz. Feſtungen. 115. — Gpakung 
im Wohlfahrtsausſchuſſe 115. — Verbot der Gewaltthaͤ 
Nrigkektten gegen die Freiheit dee Kunktus. 1416. — Beſchlui 
über das Daſein Des hdchſten Weſeits und dje Unſter 
lichkeit der Seele: 116. — Abſchaffung der‘ bisherigen 












richiungen. 113. — Hinrichtung der Prinzeffin Eliſabeth 
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14. — Ditt, für einen Feind des Menſchengeſchlech 





Xlaserises- Roren + uof Cladnesihee, 2, 498: 


 xeligiäfen GBebrände: 146: — Einführung ed: neuen 
“ Rufeus. 117. — Feſt des hoͤchſten Welens, 147. — Bere 
— Gewalt de⸗ Repolutionsgerichtd, 1177 — Wach⸗ 
fende- Spaltung. im Wohlfahrtsausſchuſſe. 110. — Ver⸗ 
haftung von Katharine Theos und Dom Gerle. 119. — 
Collot d’ Herbois, Präfident: des; Natioualkonvents. 121. 
— Verbindung gegen Robespierre; Fouchs. 124. — Bots 
Schlag einer: Diktatur durch: St. Juͤſt. 121. — Auge 
auf Robespierre im Konvente. 421. — Neunter Thermi⸗ 
dar; Sturz Nobespierre's; Tallien. 183. — Verſchließung 
des gJatobinertiub⸗ 196. — Erſtuͤrmung des Stadeheus 
ſes. 126. — Verhaftung Rebesplerre‘s , Hensiöfs u. f. w. 
427. —Hinrichtung derſelben. 137. — Aufruf Barrere's; 
Fortdauer der Schreckensherrſchaft. 128. — Wichereröffs 
mung des Salobinerklubt. 128. — Meue Organiſation der 
—2**— 128— Erneuerung · des, Revolusienstribunais. 
| BBeſchraͤukung der revolutionaͤren Ausſchaͤſſe. 129. 
— — des Pulvervorraths in der Ebene von Gre⸗ 
nefle. 129. — Mordverſuch gegen Tallien. 129. — Freron, 
Vertheidiger der Preßfreiheit. 130. — Anklage gegen Car⸗ 
rier. 430. — Bataillon der jungen. Leute. 430. — Erſtuͤr⸗ 
mung bes Jakobinerklubs. 431. — Aufhebung en 
4131.— Anklage gegen Billaud, Collot d' Herbois, Vadie 
und Barrere. 131. — Neue Einrichtung des ee 
gerichts 131. — Wiederaufnahme der ;3 verhafteten Kon⸗ 
“ vensögkieber. 132: — Aufhebung des Murimums, 132. — 
der unbedingten. Nequiſitionen. 132. — Veſchluß über Ers . 
richtung von Pripraͤrſchulen u. einer Normalſchule. 132. — 
Lyon, Touion und Warfeille erhalten ihre Namen wieder. 
432. — Den Vendeern wied Amneflic angeboten, 133. — 
Beſchluß über die Hinrichtung gefengener Engländer, Has 
noveraner und Spanier zusüdigenommen,. 133. — Bender: 
Charette in der Bocage 133. —. Treffen bei Lianche. 43: 
— ber Puͤy Beliard. 434. — Chonans. 434. — Canclaur, 
Hoche. 335. —. Abgeordnete. des Konvents nach der Wins 
bee. 1355. — Frieden zu Jausnaye bei Niauted, 135. — 
Frieden zu Drabilai. 135. — Mangel und Hungersnoth zu 
‚Paris. 156. — Anklage gegen Billand, Collbt d'Herbois, 
Barrere, Amar, Babier, : David und Voulland. 456..— 
VBiederaufnahme der Girandiften in den Konvent. 157. — 
en.des Döbels. 157. — Beſchluß über Verlegung 
des Konvent. 157. — Inſusrrektion gegen den. Konvent, 
187. — Verurtheilung der Angeklagten. 158. - Ausſchuß 
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gur Enewerfung organifcher Gefetze 188. Reaktionen 
zu Lyon. 159. — Steigende‘ Gaͤhrung. 159. — Raſtun⸗ 
gen des Konvents. 159. —Verfaſſungsausſchuß. 160. — 
Inſurrektion gegen den Konvent; Vorſtadt St. Antoine. 
160. — Ermordung Feraud's. 161. — Flucht des Kon; 
vents. 162. — Sprengung der. Terroriſten. 162. — Angriff 
"gegen die. Vorſtadt Er, Antotne. 163. — Entwaffnung ders 
felben. 164. — Verurtheilung der Nädelöführer. 164. — 
Reaktionen. 164. — . Geheime. Mordgefellfchaften. 165. — 
Entwurf der neuen Berfaffung. 167. — Annahme Deffelben 
"von dem Konvente. 167. — Abfchaffung: der Zeugniffe des 
Bürgerfinnd 168. — -Auftöfung: der MWolksgefellfchaften. 
468. — Beſchluß Über Wiedrrermählung von zwei. Drits 
teln der Konventsgkicder. 168. — Beſchluß über die Ein | 
richtung der ‚Urverfammlungen. 169. —: Spannung; Uns 
zufriedruheit der DEektionen zu Paris. 169. — R 
des Konvents; heilige Dhalanı. 170. — Napoleon Bus 
naparte, Anführer. 170. — Schtuß Aber Verlegung dei 
Sitzes der Megierumg. 171. .—. Bekanntmachung der neu 
Verfaſſung. 171. — ‚Berfammlung. der Sckcion Lepeße 
tier. 172. — Barras, Oberbefehlshaber des. Konvents. 
47% — Danican, Anführer der Sektionen. 173: — Un 
. terhandlungen. 173. — Angeiff Buonaparte’s auf die Seh | 
tionen. 174. — Diederlage derielben. 174. — Nap. Buo— 
naparte, Divifiunsgeneral. 175. — Kriegsgerichte. 175. | 
Neue Einrichtung des Öffenelihen Unterrichts. 475. — 
‚Allgemeine Amneitie. 475. — Schluß. der Siümugen des 
Konvents. 176. — Erklärung der Freiheit, der Gottesver⸗ 
„chrungen. 176. — Graf von Provence, Ludwig 18. 177. + 
Ausgewanderte. 177. — : Verhaftung Cöormartin's. 477. 
— Wiederausbruc des Bürgerkriegs; Chouans. 377. — 
. Landung der Aushewanderten in der Bay von Quiberon. 178. 
— Hoche. 479. — Niederlage der Ausgewanderten. 479. 
— Hinrichtung derfelsen. 180... — Erashung der Inſel 
vYeu.-180. — Räumung: derfelben. 180. -— Eroͤffnung 
‚der Sißungen der gefeggebenden Raͤthe. 187. — Wahl des 
Direktoriums. 187. — Sittenloſigkeit. 188. Biegen 
krieg im Welten. 189. —  ‚Sefangennehmung und Sins 
richtung Stofflet’s. 190. — Charette's. 190. — George. 
4%. — Auswechfelung der: Tochter Ludwig's KVL 43m 
Baſel. 191. — Faktionen; Anardiften. 191. — Schlie⸗ 
ßung.des Jakobinerklubs. 192. — Verſchwoͤrung von Drouet, 
Baboeuf und and. 192. -—: Berfuchte Inſurvektion. 492. 
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— Hinrichtung von Baboeuf und. Darthe. 493: —Ver⸗ 

waltung der Direktoren.. 193. — Affignaten. 194. — Res 
ffriptionen. 194. — Terrisorialmandate. 194: — Aufdes 
bung des geswungenen Kurfes des Papiergeldes. 195 — 
— Erfparniffe. 195. — Emigrirtenlifte; Ruͤckkehr der Auss- 
gewanderten.: 196. — Staatögläubiger. 196. — Steuers 
fpftem: Srundfteuer. 197. — Aufwands⸗ und perfönlihe 
Steuer. 198. — Einregiftricungs« und Srempelfteuer. 198. 

— Zoͤlle. 198. — Spannung im Innern. 223. — Komplot 
von Duͤverne dü Presle, Brottier und Villeurnois. 236. — 252 
Pichegruͤ, Präfidene des Raths der 500. 227. — Unter 

handlungen deſſelben mir dem Prinzen von Condé. 327. . 

— Barthelemy, Direktor. 228. — Spaltung im Direk⸗ 
torium. 228. — Triumvirat. 229. — Klub von Clichy. 
229. — Augereau zu-Paris. 229. — Beſchluß uͤber Wiee⸗ 

derherſtellung der Nativnalgarde. 230. — Revolution vom 
48. Fruktidor. 230. — Verbannungen nach Cayenne. 231. 
— Manifeft des Triumvirats. 234. - ı - - — 

Frankreich, Republik, Vereinigung von Veltelin, Chiaven⸗ 

na umd Bormio mit der zisalpiniſchen Republik. II.. 1:%2.. 
— Vergebliches Geſuch von Venedig. um Einverleibung mit 
der zisalpiniſchen Republik. 2. — Innere Lage von Frank⸗ 
reich. 45. — Staatsbankrot. 15. *Gezwungenes Anle⸗ 
hen 16. - Vorbannung der Bourbens 16. — Antrag auf 

Verbannung der vormahligen Adlichen. 16. — Verwor⸗ 

fen. 16. — Den Ablichen cin Theil der Buͤrgerrechte ges 
nommen. 16. — Stvenge gegen die zuruͤckgekehrten Aus⸗ 
gewanderten. 17. — Neue Wahlen. 47. — Yakobiner. 17. 
— Wiüllkuͤhr es. Direktoriums. 19. = -- Verhältniffe mie 
Nordamerika. 21. — Verbot der Einfuhr engfifher Waaren. 

21. — Konfiskation d. Waaren auf amerik. Schiffen. 21. — 
Amerik. Bevollmaͤchtigte zu Paris. 225 Konſtskation aller 
engliſchen und amerik. Waaren. 22. — Bereinigung Won 
Muͤhlhauſen. 88. — von Senf. 89. 90. — Faktionen. 

. 438. —  Konftriptionsgefeß. 139. .::- Innere Unruhen. 
140. — in Belgien. 141. — Geleb gegen die Verbann⸗ 
ten.: 441. — Defisit. 142. — Säljfteuer. 14%. — Ge⸗ 
Waltfame Einmifchung in bje batavifchen Angelegenheiten. 
143. —. Gewaltſame Einmiſchung in’ die zisalpinifhen 
Angelegenheiten. 145.146. 147. — in die Kgurifchen An- 
gelsgenheiten. 148. — .in die römischen. Angelegenheiten. 
448. :7— Uebereinkunft mit der. Schweig. 4149. — An⸗ 
kunft Nap. Suonaparte’s: zu Paris. 199. — Sieyes, is 
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rektor. 409. — Faktionen: 199. — Abdankung von Treil⸗ 
hard. 4299. — Revolution vom 30: Prairial. 200. — 
‚Meser Dücos. und de Moulins, Direktoreg. 200. — Ja⸗ 
kobinst.. 200. — Verſchließung der. Klubs derſeiben. 201. 
= Grjwungene Anlcihe von 100 .Millishen. 201. — 
Geſetz üͤber die Geiffela: 202. —- Vaterland in Gefahr 


.. ertlaͤrt. 202. - - Marnhen im Weften. 20% — Chruans; 


Vendeer; Frotteé; George Eadboudalz.d’Nutichamp. 203. — 


. Bürgerkrieg. 204: — Ueberfall non Nantes. 204. — Un⸗ | 


ruhen im Suͤden. 205 — Map. Buonap. zu Paris. 205. 
vo Dan von Sieyes. 26. — Zuſammenkunft ‚bei Le⸗ 
mercier. 206: — ; Kevohntion: vom 18 Bruͤmaire. 206. 207: 
— Abbreneung von Barras. 208. — Sitzungen zu St. 
Cloud. 209. — Sieyes, Roger Duͤcos und Nap. Bus 
naparte, Konſuls. 211. — Miniſter. 212. — Neue Ber: 
faſſung. 213. — Kopſulatsregiernug. 243. — Vereini⸗ 
gung der Partheien. 245. — Organiſationen. 215. 246. 
217. — Frieden zn Montfaucon. 218. — Hinxichtung 
Weotte'6. 218. — Finanzen. 218. — Bankrot 7419. — 


Verwaltung: Praͤfekee; Maires. 320. — Befdwäntun 


. gen deu Preßfreiheit,. 221. — Aufhebung des Gfefepch 
2 über die Geiffeln. 221. — Verfügungen über die Ausge⸗ 


wanderten; Schließung der Lifte Dexfelben. 2241. — Ex: | 


richtung eines Prifenraths. 222. — Brief Buonap. an 


Sesorg 3. 222. —— Pt. 222. — Abfall Rußlands von | 
‚der Koalition. 223. — -Subfdienvertrag zw. Englanb.u. 


Würtemberg. 224 — Refervoarmee zu Dion. 225. 206. 
— Bertrag mit Mordamerika. 234. - 


Republik, Mordanſchlag — Nap. Bub⸗ | 


nap. Ul.a, 2: — RBorfell mit der. Höllenmajchine „3. — 
- Sinrichtungen. 4. or. Beränderungen im Minifterium, 5. 
— Berhaftung von Ausgewandertem zu Baireuth. &. — 


Verbannung von 129: Bürgern, 6. — Geſetz über Spe⸗ 


zialgerichtshöfe. 7. — Anordnung derfelben. 8. — Geſetz 
über Errichtung einer. —— 8 — Un⸗ 
terhandlungen nie dem Pabſte. 9. — Nationaltonfeiß zu 
Paris, 9. Abſchius des Konksrhats. 4p. — Watifte: 
tion. beffelben. 10. — Weneraldirektion der kirchlichen An; 


gelegenheiten. 11. — Kankordat, Staatdgefeg. Ih. — 
-Befeg über den öffentlichen Unssreicht. 12. — Senatus⸗ 


Sonfalt über, Schließung der Emigrautcnlifte.. 15. — Aus: 
ſchuß zur Gutwerfung eines neuen Geſetzbuchs 46. — 
‚Entmusf deffelben,; 47. —. Burisfnehme deffelken.. — 
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Aeußerungen gegen die Oppofition. 47. — Genatusfone - 
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ſult über Eliminivung von 20 Tribunen und 60 Mitglies 


dern des gefeßnebenden Körpers. 18. — Ankunft des Erb⸗ 


prinzen von Parma zu Paris. 19. — Vertrag zw. Frans 
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veih und Spanien über Parma. 20. — Tod des Herzogs 


von Parma. 20. — Befisnahme des Landes durch Frank 
reih. 20. — Verhältniffe mit Piemont. 21. — Einverleis 
bung deffelben. 22. — Verhältniffe mit der zisalpinifchen 
Republik. "23. — Konfulta zu Lyon. 23, — Neue Vers 


faſſung der italiän. Republik. Buonap. Praͤſident. 24. — 
Neu Verfafung der ligurifhen Republik, 26. — Lucca; 


neue Verfaffung deffelden. 27. — Befekung von Wallis, 
28. 32. — Einladung an die Schweitz zur Vereinigung. 


29. — nabhängigkeit von Wallis. 33. — Räumung 
der Schweiß durch die Franzofen. 35. 36. — Rapp zu -. 


Bern. 41. — Aufruf Buonap.’s. 441. — Befeßung der 
Schweitz. 43. — Note. Talleyrand’s an Eetto. 44. — 


Helvetifche Abgeordnete zu Paris. 45. — Unterhandluns 
gen. 45. 46. 47. —. Vermittlungsurkunde der Schweiß. 


48. 49. 50. — VBerhältniffe mit Deutfehland. 52. — Uns 


terhahdlungen zu Paris tiber die Entſchaͤdigungen. 54. — 
Uebereintunft mit Baicın. 55. — Matthieu. 56. — Ues 


bereinkuͤnfte mit Preußen. 57. — Uebereinkunft mit Ruß⸗ 


land über den Entfchädigungsplan. 57. — Uebereinkunft 


— Senatustonfule Über Verlängerung von Buonaparıe’s 
Konfulat. 65. — Eröffnung der Stimmregiſter über deſ⸗ 
jen febenslängliches Konfulat. 66. — Wiedereinführung 


‚mit Preußen und Baiern. 61. — mit Defterreih. 62. 


des Negerhandels und der Sklaverei. 68. — Ehrenlegion. 


68. 69. — Nap. Buonap. Ichenslängliher Konful. 70. 


Drgan. Senatuskonfult der Verfaffung. 71: 72. 735. — 


Willkuͤhr. 74. — Frieden mit Algier und Tunis. 75. — 


Lage der Parteien. 77. — Berhältniffe mit England, 


Federkrieg. 78. 79. 80. — Streitigkeiten über Malta. 


81. — Lord Whitworch zu Paris, 82. — Gebaftiani’s 
Levantiſche Miſſion. 83. — Reifebericht. 85. — Unter 
redung Map. Buonap. mit Whitworth. 86. — Zweite 


Unterzedung. 89. — Unterhandlungen über Malta. 90 — 
93. — Englifhes Ultimatum. 94. — Abreiſe Whitworth's 
von Paris. 94. — Wipderausbruh des Krieges. 95. 


fiche: Krieg zwifchen England und Srenkreidh. 95. . 


— Errihtung von Senatorien. 412. — Gerüchte über 


einen neuen Titel Buonaparte's. 1142. — Spannung mit 


Baalfelb’s Allg. Geſch.d. neueft. Zeit, 4.3868. 2.Abtb. ‚ Si: 


- 
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Meoreau. 4143. — Menue’ Einriheung des Nationalinfti 
tuts. 1414. — Meue Ordnung der Lyzeen. 114. — Prif 
zwang. 145. — Bewegungen in der Vendé. 116. — 
Finanzen. 116. — Bank. von Frantreih. 116. — Er 
richtung von Handelstammern. 117. — Genceralhandels 
rath. 147. — Manufaktur s und Sewerbstammern. 117 

— Unserhandfungen mit Ludwig XVII. über Verzicht 
leitung. 118. — Anfchläge gegen ihn. 119. — Jakobi 
ner. 119. — Moreau; Pichegruͤ; George. 120. 121. — 
Landung von Pichegruͤ und George. 121. — Bericht Ku 

guier's Über cine nehe Verfhwörung. 122. — Verhaf— 

tung Moreau's. 122. — Pidegeü’s und George's. 123. 

— des Herzogs von Enghien zu Ettenheim. 123. 124 

— Ermordung deffelben. 125. — Note Tallgyrand’s an 
die badiſche Regierung. 125. — Note Rußland's zu Re: 
genshurg. 125. — Schmeden’s. 126. — Beſchuldigun⸗ 
gen Francis Drake's u. Spencer Smith's. 426. — Ber 
haftung Daniel Thum's. 126. — Zisrhenaniſcher Bund. 
126. — Senatuskonſult uͤber Errichtung eines beſonderen 
peinlichen Gerichts. 127. — Tod Pichegruͤs. 128. — 
Moreau; Verlaͤumdung deſſelben; Erklaͤrungen. 129. — 
Vertheidigung Morcau's. 129. — Faͤllung des Urtheils. 

130. — Verbannung Morcau's. 13t. — Hinrichtung 

George's. 134. — Maasregeln gegen die Ausgewandtt 
ten. 132. — Verhaftung Rumbold's. 133. — Freilaffun 
deſſelben. 133. — Umlaufſchreiben Talleyrand's. 133. 

Frankreich, Kaiſerthum, Zuſchrift des Senats an War. 

Buonap. III. a. 135. — Antwort deſſelb. 135. — Antra 

des Tribun's Cuͤree. 136. — Widerſpruch Carnot's. 136. 

137. — Bericht von Jard Danviflier’s. 138. — 2 
Senatuskoufult über die erbliche Kaiſerwuͤrde Nap. Bur 

nap.'s. 139. — Org. Senatustonfult über den gefeßgebw 
den Koͤrper. 1441. — Abfchaffung der revolutionären Zeit 

vechnung. 143. — Anerkennung des Kailertitel N 

Buonaparte's. 143. — Proteftation Ludwigs XVLEL 4 

— Reiſe Buonap. an die Nordkäfte. 143. — zu Aadım 

143. — zu Mainz. 143. — Ausfhuß Über das Schu 
denwefen des linken Rheinufers. 444. — Vertrag 
die Rheinſchiffahrt. 144. — Kroͤnung Buonaparte’s dur 

Ping VH. zu Daris, 145. 146. — Belanntmachung 

buͤrgerlichen Gefepbuches. 446. — Meue Einrichtung 

Rechtsſchulen. 146. — Ausſetzung großer Preiſe für Wi 

ſenſchaften und Kuͤnſte. 147. — Erblaͤrung Buonaparte 
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im geſetzgebenden Korper. 4147. — Aeußerungen Chams, : 


pagny's. 148. — Hoͤchſte Behoͤrden. 149. — Miniftes 
rium ber geiſtlichen Angelegenheiten. 150, — Reichsmar⸗ 
fchälfe. 150. — Spannung mic Rußland. 150. — Abs 
reife Markoff's von Paris. 151. — Verhaftung von Chris 


fin und Vernoͤgues. 151. — Unterhandlungen mit Ruß⸗ 


tand.‘ 152 — 157. — Abreiſe Dubrils von. Paris. 157. 


— Ausfall gegen Schteden. 158. — Spannung. 158. 
439. — Pitt. 159, — Verhälmiffe zwiſchen England u, 
Spanien. 159 — 463. — PVerhältniffe mit Oeſterreich. 
466. — Bemwaltthätiger Einfluß ‚aaf Holland. 166. — 
Verfahren gegen Genua. 166. — Berhaltniffe der italiäs 
nijchen Republik. 470. — Eugen Beauharnois, Staats⸗ 
erztanzler. 171. — Bericht Talleyrand’s. 4172. — Königs 
reich Italien. 173. — Krönung Nap. Buonaparte’s zu 
Mailand als König ven Sttalien. 177. — Elife Buonap. 
Fürftin von Piombins> 179. —  Einverleibung von Ger 
mia. 180 — 183. — Vorläufige Verwaltung. 183. — 
Buonap. zu Senna. 184. — Ruͤckkehr nah Frankreich. 
184. — Hierongems Buonap.'s Zug nad Algier. 185. — 
Bacciochi, Fuͤrſt von Luca. 185. 186. — Einverleibung 
von Parma. 487. — Neue Verfaffung von Holland; 


Rathspenſionaͤr Schimmelpenninf. 187. 188. — Berhälts 


niſſe mis Preußen. 188. — Aeußerungen über den Koͤ⸗ 
nig von Schröeden. 189. — Umtriche zu Konftantinopel. 


1 


189. — Errichtung großer Neihslehne. 258. — Dota⸗ 


tionen. 258; — Ernennung Joſeph's zum Könige beider 
Sizilien. 254. — Eugen Beauharnois’s zum Ihronfolger 
in Stalien. 257. — Feſch, Coadjutor des Kurerzkanzlers. 
261. — Uebereinfunfe mie Holland. 263. — Ludwig 
Buomap. Koͤnig von Holland. 263. — Foͤderativſyſtem. 


264. 265. — Bermaͤhlung Eugen Beauharnois’d mit Aınas 


bie Angufte von Baiern. 265. — der Stephanie Tajcher mit 
‚dem Kurprinzen von Baden. 265. — Hieronymus, frans 
zoͤſiſcher Prinz. 266. — Napoleon der Große. 266. — 


"Samilienftatur.. 266. — DBerlegendeiten: der Bank. 268. 


— Wiedereinführung des gregoriamfchen Kalenders.. 268. ’ 


'— Preßzwang. 269. — Kirchliche Anordnungen. 269. — 

Katechismus. 270. — Verſammlung juͤdiſcher Abgeordne⸗ 

ten zu Paris. 270. — Zufammenberufung eines großen 

Sanhedrin's. 274. — Verhaͤltniſſe mit Preußen. 271. 

— Vertrag mit Preußen zu Paris. 274. — Konfkriptios 

nen. 356. — Ueberecinkunft zu nn über Errichtmg 
| t2 Ä 
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mit Portugal. 25. — Vertrag mi 


rung Champagny's. 115. — Gefangennehmung des Pak 


chenſtaate. 118.119. 120. — Konfkription. 121. — Acad 
rungen über die Verhaͤltniſſe mit Defterreih. 123. — Rb 


.— Zufammentunft Buonaparte's mit Alerander zu &. 
. furt. 129. 4130. — Vertrag mit Preußen. 130. 132. 13 
— Ucbereintunft mit Preußen über die Oderfeflungen ı 
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des Rheinbundes. 777. — Erklärung Bacher's zu Re 
gensburg. 278. — Frieden mit Rußland durch Oubril. 
279. — von Alexander nicht beftätigt. 280. — Unten 
Handlungen mie England. 284 — 287. — Abbruch derfel 
ben. 288. — Unterhandlungen mit Preußen. 292. — 





J Preußiſches Ultimatum. 29. 
Franzoͤſiſches Kaiſerthum, Uebereinkunft zu Elbing. II. 


b. 2. — Zweite Uebereinkunft zu Elbing. 3. — Dritte 
Uebereintunft zu Eibing: 3. — Verfaſſung von Warſchau 
4. — Danzig. 4. — Koͤnigreich Weftphalen. 7. — Br: 


faſſung. 8. — Verteng mit Holland zu Sontainebfean. 9. 
Vertrag mit Defterreid zu Sontaineblean. 10. — Bit 


ben Inſeln. 10. — Einmari der Sranzofen in Toskana. 
41. — „Beſitznahme. 12. — Nap. Yuonap. Beſchuͤtet 
des Rheinbundes. 12. — Aufhebung des Tribunale. 13. 
— Napoleonifhes Geſetzbuch. 14. — Dberrechnungshof. 


44. — GEntwurf_cines Kandelsgefegbucdhs. 15. — San: 


hedrin. 21. — Veränderung in den oberften ‚Behörden. 
241. — Verhältniffe mit Spanien, 22. 23. 24. — DE 
fammlung einer Armee zu Bayonne. 25. — Verhaͤltniſe 
it Spanien zu Fonti 
nebleau. 27. — Zweite Webereinkunft. 28. — V 
Iungen mit Portugal. 29. — Erbadel. 106. — Kaiferls 
che Univerficät. 106. — Drganifation der Juden. 107. - 
Dereinigung von. Kehl, Kaffel, Wefel und Vlieſſingen 
408. Einverleibung von Parma, Piacenza und Ts 
kana. 108. — KRegierungsjunta. 109: —. Seneralgouses 
nement der Departements jenfeits der Alpen. 109. — 
Streitigkeiten mit dem Pabfte. 110. — Forderungen Bus 
naparte’s. 144. — ‚Belegung. von Kom duch Deich, 
41%. — Breve des Pabſtes an Buonap. 114. — Eıtiö 


fies. 116. — Sewaltthätigkeiten. der Franzoſen im Kit⸗ 


ſtungen gegen Spanien. 124. — Verhaͤltniſſe mit Oeſter⸗ 
reich. 125. fiche: Geſterreichiſcher Krieg von 180 





ſ. mw. 134, — Sriedensantrag an England von Sr 
veih und Rußland. 435. — Antwort England’s. 135. 


Abbruch der Rerhandlungen, 136. 137. — Berhandlun 
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mit Oeſterreich in Erfurt. 137. — Eröffnung des gefeßr 


gebenden Körpers durch Buonap, 4139. — Abrelfe Bus 


nap.’s nach Spanten. 140. 


Srantrrich Kaiſerthum ee des Kirchenſtaats. u 


III. b. 233. — Aeußerungen Buonap.’s über die Vers 
— mit dem Pabſte. 236. 237. 238. — Senatus⸗ 
konſult über Einverleibung des Kirchenftaats. 239. — Tos⸗ 
kana, Generalgouvernement. 240. — Cleve und Berg 
dem älteften Sohne Ludwig Buonap.’s. 241.. — Morde 
anſchlag gegen Buonap. Fr. Stapß. 240. — Eröffnung des ' 
gefeggebenden Körpers duch Buonap. 241. — Bnonap. 
Vermittler der Schweitz. 243. — Orden der drei golde⸗ 
nen Vließe 243. — Neue fuͤrſtliche Titel. 243. — Buos 
nap.’8 Eheſcheidung. 244. 245. — Vermaͤhlung mit Mas 
vie Luiſe von Defterreih. 246. — Frieden mit Schweden 


zu Paris. 247. — Verhaͤltniſſe mit Holland. 2418. — 


J—— zu Paris. 252. — Einverleibung von holl. 
Brabant, Zeeland, Schouwen und einem Theil von Gel— 
dern. 252. — Einmarfch der Frangofen in Holland. 253. 


— Abdankung Koͤnigs Ludwig. ‚254. — ' Bereinigung 


von Holland mit Frankreich. 255. — Organ. Senatuss 


konſult darüber. 256. — Einverleibung von Wallis. 257. 


— Uebereinkunft mie Weftphalen über Abtretung des Nefts 
von Hannover, 257. — Frankfurt, Großherzogthum; Eus. 
gen Beauharnois. 258. — Einverleibung der Hanejtädte 


und anderer Theile von Norddeutſchland. 258. 259. — 
Verſuch, Ferdinand VII. von Valençay zu entführen. 294. 
— Tarif von Trianon. 293. — Dekret von Fontainchleau. 
293. — Syſtem der Lizenzen. 295. 296. 297. — Strens 


. ge-Polizei. 297. — Einrichtung des Buchhandels und ber. 


Io 


Buchdruckerei. 298. — Beſchraͤnkung der Tagblätter. 298. 
— Vermehrung der Staatsgefängniffe. 299. — Vereini⸗ 

ung der peinlichen Juſtiz mit der buͤrgerlichen. 299. — 
Sabafsmonopol: 299. — Konfteiption. 300. — Erklärung 
über den repräfentativen Karakter des gefekgebenden. Köıs 
pers. 300. — Macht Buonaparte’s. 300. 301. — Aeu⸗ 
Berungen deffelben. 302. 303. — Verhältniffe mit Ruß⸗ 
land. 377. 328. — Konſtription. 328. — Geburt des 
Königs von Rom, 328. — Bceſchluͤſſe über Runkelruͤben 
und Waidbau. 329. — Preife für. die Erfindung von 


Maſchinen. 330. — Erridtung des Reunionsordens. 330. 


— Departement der. Lippe. 330. — a mit dem 


Pabfte, 331. — —— zu Paris. 331. — Kar⸗ 
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dinal Feſch, Präfident. 338. — Konkordat für aufgeho⸗ 
ben erklärt. 333. — Auflöfung des Konzils. 337. — 
Spannung mit Rußland. 338. — Verhältnife mit Preu⸗ 


Gen. 340. 341. — Uebereintunft über konfiszirte Schiffe. 


Ai. — Bündniß. 34%. — Webereinfünfte. 342. 343. 
— Bericht Maret’s über die Seerechte. 345..— Frie— 
densantrag an England. 349. — . Antwort England’s. 349. 
— Unterhandlungen mit Rußland. 350 — 353. — U 


reife Buonap.s nach Dresden. 352. — Berhältniffe mit 


Schweden. 353. — Unterhaudlungen, 35% — Weberfall 
von Pommern. 355. — Organifation der Nationalgarde; 


, Kohorten. 357. — Militärkonvention mit der Schweig. 


t 


5 


Fontainebleau. 84. — Vorlaͤufiges Kon 


— 


558. — Buburap. zu Dresden. 359. ſiehe: ruſſiſch⸗ 
franzoͤſiſcher Krieg von 1812. 


vankreich, Beifertbum, Maximum für. das Getreide. 


IV. a. 77. — Miniſterium des Handels und der Mar 


nufakturen. 77. — Erſchwerung der Auswanderung und 
des Einsritts in fremde Dienfte. 78. — Dekret über Ka⸗ 
"pitulationen. 78, — Verfchmwörung von Malet. 78 — 81. 
— Wislingen derfelben. 81. — Hinrichtung Malet's nebſt 


anderen, 81. — Verbaftungen. 81. — Berbannungen. 


82%: — Yeußerungen Buonap.’s u. der franzöfilhen amt 


— Pabſt zu 
1.85, — Bu 
kanntmachung deffelben. 86. — Proteftation des Pabſtes. 
86. — Rüflungen. 86: — Freivillige Reiter. 86. — 
Konffription von 300,009 Mann. 87. — Senatusfon 
ſult uͤbbr Konfkription von 350,000 Mann. 83. — Bud— 
get. 89. — Geſetz über die Regentichaft: 89. — Per 


lichen Blätter über den Krieg. 82. 83. e 
Eorda 


. hältniffe mit Preußen. 93. — Kriegserklaͤrung Preußens 


an Frankreich. 99. — Konfkription von 480,000 Wann. 








"400. — Ehrengarden. 100. — Aufhebung der Verfaſ⸗ 
fung in den Sanjcatifchen Departements. 404. — Marie 


Luiſe, Regentin. 411. — Marie Luife im Senate. 181. 
— Konffription von 280,000 Mann. 182. — Senatus— 


fonfule über den Frieden mit Schweden. 182. — An 


kunft Buonap.’s zu St. Cloud. 248. — Konffription von 
300,000 Mann. 249. — Senatuskonſult über Exnen 


nung des Pröfidenten des gefeßgebenden Koͤrpers. 250. 
— Eröffnung des geſetzgeb. Körpers. 250. — Unterhand: 


lungen mit den. Verbündeten. 252%. — Bericht Fontaner's 


im Senate. 253. — Xoreffe deffelten. 254. — Bericht 


Lainé's im gefeggebenden Körper. 254 — Ride Maps 


— 
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nouard' FR — — Buonaparte's. 26. — | 
Ernennung außerorbentlicher. kaiſerl. Kommiffarien, 257. 
— Beſchluß über Bildung neuer Kohorten der National 
‚garde. 257. — Ruͤſtungen. 266. — Marie Luife, Regen, 
tin. 2672 — Abreiſe Buonap.’s zur Armer. 267. 
Frankreich, Königreich, Buonap. auf Elba, IV. a. 355. 
356. — Landung Ludwigs XVIIL gu Calais. 317. — 
Nichtanerfennung der. vom Senate entwörfcehen Verfaſ⸗ 
fung, zu St. Ouen. 357. — Einzug zu Bari. 357. — 
Frieden von Paris. 358. | 
_ — : Berfaffung vom Senate entworfen, Ludwig 
Stanisl, Kavier, König. 341. — Cimgng des Glafen Ars 
tois zu Paris. An — Allgemeiner Waffenſtillſtand mit 
den Verbuͤndeten zu Paris. 347. — Abreiſe —2— s 
an. Elba. 349. Ä 
— Charte —— IV. a. 564, 2 
— Ludwig XVIII. zu Paris. IV. a. 472. — 
Hof: Ausgemanderte. 473. — Adel. 473. — Geiſtlich⸗ 
keit. 478. — Maſſe des Volts. 473. 474.:— Armee. 
475. — Umtriebe der Ausgewanderten gegen die neue, 
Verfaſſung. 477. 478. Partheien. 478. — Zufams 
menſetzung des Minifteriums, 479. — Berfaffungsurkuns 
de. 480 — 485. — Bildung der Pärsfammer. 4855. — 
Staatsrarh. 486. — Gelegentwurf über die Peeſſe. 486. 
— Annahme defielden. 487. — Darftellung der Lage des 
Reichs. 488. 489. — Finanznorh. 459. — Budget. 490. 
— Bivitlifte, 491. — Beforgnife der Käufer der Nas 
tionalgäter. 491. — Verhandlungen der. Kammern über | 
Entfchjädigung der Ausgewanderten. 491. 49%. — Vers 
beſſerungen der Rage der Geiſtlichkeit. 493. —. Armee; 
Ehrenlegion. 494. — Misvergnügen der Truppen. 493. 
— Umtriebe der Hoͤflinge und Ausgewanderten. 495. — 
Umtriebe zur Biederheuftellung' Bnonap.'s 496. — Das 
nunziation von Wil. Playfair. 496. — Steigende Gäh: 
rung. 407. — Veſchwerden uͤber vermeintliche Verletzun⸗ 
gen der Verfaſſung. 498. 499. 500. — Srannung. 500. 
501. — Feier des Todestags Ludwig's KVI. 502. — 
Staatsſchuld. 503. — Unzufriedenheit der Armee: 503. 
504. — Urſachen der allgemeinen Gaͤhrung. 504. 505. 
— Benehmen der Kammern. 506. — Neue Einrichtung 
des öffentlichen -Unterrichts,. 507. — Neue Drganifation 
des Raffationshofes, 50 — —e— uͤber die —— 
renlegion. 508. 
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| Frankteich, Königreich, Buonaparte auf Elba. LV:b. 2. 


* 


+ 


3. — Umtriebe. 2. 3. — Abfahrt Nap. Buonap.’s von 
Elba. 5. — Landung deffelden, bei Cannes. 5. — Marſch 
über: Graſſe nach Eeranon. 6. — über Eaftelane, Bar: 
veme, Digne nad) Mlaligeai. 6. 7. — Über Sisterön nad 
Say. 6. 7. — Aufrufe an, das Bolt und die Armee. 8. 
9. — Rüftungen zu Grenoble; Abfall Labedoyere's. 10. 
\-- Buonap.’s Einzug in- Grenoble. 41. — Außerorbdent 
- Jiche . Zufamntenberufung der Kammern und Achtserklärung 
- Buonap.’s. 14: — Abreife des Grafen von Artois nad 
Lyon. 11. —/Tagsbefchle von Maifon und DejoHes.-12. 
— Aufruf Soult’s an die Armee. 12. — Meobilifteung 
der Nationalgarde. 12. — Beftürzung zu Paris. 12. — 
Abdankung Soult’s. 12. — Clarke, Kriegsminifter.r 13. 
—, Buonap. zu Grenoble. 13. — Dekrete deffelben über 
‚de Verwaltung der. Juſtiz und die Organifation der Ma; 
tionalgarde. 43. — Aufbruch nach yon, 13: — Stim— 
“mung ‘der Truppen zu Lyon. 14. — Ankunft des Heu 
5098 von Orleans und- des Marſchalls Macdonald daſelbſt. 
44. — Abreiſe der Prinzen von Lyon. 14. — Flucht 
Macdonald's; Abfall der Truppen. 14. — Einzug Buor 
nap.’s zu yon: 14. — Dekrete Buonap.’3 von Lyon — 
neue Verfaffung angekündigt. 15. — Aufbruch von Lyon. 
15. — Komplot der Generale Drouer Erlon, Lefebre 
Desnouetted und der Gebräder Lallemand, vereitelt. 16. 
— Ney, Angouleme, Berry. 17. — Abfall Ney's. 17. 
— Beſchwoͤrung der Verfaflung durch den König und die 
‚ Prinzen. 17. — Flucht Ludwigs von Paris. 17. — 
Schließung der Kammern. 18. — Einzug Buonap.’s zu 
Daris. 18. — Ludwig nach Bent. 18. | 


Frankreich während der bundert Tage, IV. b. 18. — 


Angouleme;' Kapitulation von Pont St. Esprit. 19. — 
Einſchiffung zu Cette. 19. — Herzog von Bourbon; Eins 
ſchiffung zu Nantes. 19. — Nachricht von. Buonap.’s 
Landung, zu Wien. 19. — Erklärungs der acht großen 
Maͤchte gegen ihn: 20. fiche: Krieg gegen Napoleon 
Buonaparte von 1815. — Lage Buonaparte's. 33: — 
Miniferium. 35. — Freiſinnige Neußerungen. 35. — Be: 
Ihluß des Staatsraths über die zu: befolgenden politifchen 
Grundfäge. 36. 37. — Antwort Buonap.’s. 38. — Er: 
neuerung -der Belchläffe der Nationaiverfammlungen ge: 
gen die Bourbons. 38. — Amneſtie. 33. — Widerlegung 
der Erklärung der acht großen Mächte. 39. — Bericht 
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Foudhe’s. 4a0. — Sutagten des nn 40. — 
Schreiben Vvuonap. s an dic Monarchen. 40. — Vers 
weigerte Annahme deffelben. 41. — ' Beriht Caulain— 
court's. 41. — Bericht des Ausfchuffes des Wiener Kons 
greſſes. 41. — Ruͤſtungen. 42. — Reorganiſation der 
Nationalgarde. 42. — Errichtung von Freiſchaaren. 42. 
— Foͤderationen. 43. — Polizeileutnants. 43. — Außer⸗ 
ordentliche —— 43. — Zufatzurkunde zu den 
Verfaſſungen. 43. — Ankuͤndigung eines Maifeldes. 44. 
— Haltung deffelben. 45: — Annahme der Verfaffung 
erklärt. 46. — Unruhen in der Wendee. 47. — Protes 
ftasion Laine’s. 47. — Eröffnung der. Kammern durch 
Buonap. 48. 49. — Regentſchaftsrath. 50. — Abteife 
Budnap.'s zur Armee. 50. — Ruͤckkunft deffelben nach 
Paris. 64. — Schlachtbericht. 64. — Permanenzerklaͤ⸗ 
rung der Kammern. 64. — Berfammi. im Eiyſee Bour⸗ 
bon. 66. — Berhandlungen der Kammern. 67. — Buos 
nap.s Thronentfagung. 67. — Regierungsausſchuß; Fpus 
e. 68. — Sendung von Bevollmächtigten. 68. — Ver⸗ 
geblihe Unterhandlungen derfelben. 68. — Partheien. 69. 
— Beihluß der Kammern über Napoleon II. 69. — 
Aufruf des Regierungsausfchuffes. an das Volt. 69. — 
Paris in Belagerungsftand erklaͤrt. 73. — Verhandluns 
sen über einen Berfaffungsentwurf. 73. — Erklärung der 
> Rechte des franz. Volks. 73. Kapitulation von Pas 
ris. 76. Xñ 
Frankreich Y Roͤnigreich. Zweite Reſtauration. Rückkehr 
Ludwig’s nach Paris. IV. b. 77. — Uebereintunft von Chol⸗ 
let. 77. — Buonap. zu Malmaifon. 80. — Abreife. 81. 
— Ankunft zu Rochefort. 81. — Uebergabe an die Eng; 
länder. 82. — zu Torbay. 83. — zu Plymouth. — — 
Proteſtation. 84. — Vertrag über ihn. zu Paris. 84 
2Abfahrt nah) St. Helena. 85. — Ankunft dafelbft.. 85. 
— uUnterhandlungen der Armee mit Ludwig XVII. 86. 
— Yuflöfung derfelben erklärt. 86. — Ansgefährt. 87. 
— Uebereinkunft zu Paris über eine Demarfationslinie. 
91. 92. — Zurädnahme der Kunitfhäge durch die Vers - ⸗ 
buͤndeten. 93. — Unterhandlung mit England Über den . . 
- Sflavenhandel. 94. —- Abſchaffung deſſelben. 95. — Frie⸗ 
 densunterhandlungen. 97. — Abdanfung Fouché's und 
Talleyrand’s. 101. — Neues Minifterium; Richelien. 101. 
— ‚Vorläufige Uebereinkunft über Die Hauptpunkte des 
Friedens. 102. — Uebereintunft über die Zahlungen. 102. 
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103. — über bie Okfupationgarmee. 104. — Über Ab: 
tretungen. 104. — Zricdenövertrag. 10. — Ueberein— 
kunft über die Bezahlung der Entichädigungsfummen. 113. 
— über die Verpflegung der Okkupationsarmee. 115. — 
über die Forderungen englischer, Unterthanen an Frank; 
teih. 146. — über die Forderungen wegen Michtvoll; 
firefung des neunzehnten und folgenden Artikels des cr 
ken Parifer Friedens. 118. — Kommiffidnen zur Liqui⸗ 
dirung der Neklamationen. 121. 
 Seankreich, Königreich. Zweite Keſtauration. Grän; 
vertrag mit Portugal. IV. b. 140. — Verminderung der 
Dfkupationsarmee, 141: — Streitigkeiteh über . die Ru 
klamationen. 142. 143. 144. — Vebereinfunft über Ber; 
tinderung der von Frankreich zu leiftenden Zahlungen. 
146. 147. — Uebereinkunft mit England über die Res 
ttamarionen :der englifchen Gläubiger, 147. — Aufhebung 
der Okkupation. 148. — Beitritt zue Allan; des großen 
Maͤchte. 148. 
— — Schließung der PR: durch Ludwig XVIL 
IV. b. 175. — Ludw. XVIH. zu Gent. 176. — Meanifef. 
- 476 — Bericht Chateaubriend’s. 177. — Aufrufe von 
- Gent. 178. — Diden der Treue, 178. — Anfenf von 
la Rochefaucoult. 178. — Neuer Berfaffungsentwurf, 
. 479. — Bekanntmachung der Kammer der Nepräfentan | 
ten 480. — Auflöfung der Repräfentantens Kansmer. 
182. — Reotganifation der Regierung. 182. — Mene 
Deputirtenkammer. 183. — Kapitulation son Lyoon. 184. 
: — Auflöfung der Loirearmee. 184. — Infurtekeion zu 
Straßburg. 185. — Neue Drganifation der Armee. 4185 _ 
— Reinigung der Pärstammer. 186. — Verbannunges | 
und Aechtungen. 4156. — Vergroͤßerte Gewalt der Praͤ⸗ 
- fetten. 187. — Verordnung. über die Tagblätter. 487. 
— Erblichteit der Paͤrs. 187. — Hinrichtung von Labe 
doyere. 188. — Prozeß des Marfhalls Ney. 188. — 
Abdankung von Fouchẽ and Talleyrand. 189. — Neue 
Miniſterium. 189. — Fouché, Geſandter zu Dresden! 
490. — . Reaktionen. 490. — Proteftantenverfolgungen 
im Süden. 490.' 191. — Toulbuſe. 191. — Nismes. 
4191 — 194. — Eroͤffnung der Sigung der Kammern. 
4194. — Schreiben der abgegängenen Miniſter an den 
. König. 194. — Prozeß des Marfchalls Mey. 195. — 
an deffeiben. 496. — Ermordnng dee Marſchalls 
Brunec. 196. — — und en von Laualette. 
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196. — Verfügungen gegen aufruͤhreriſches — 197. 

— Seguier's Adreſſe. 197. — Errichtung von — 
gerichten. 198. — Amneſtiegeſetz. 198. 199. — © aͤh⸗ 

rung. 200. — Vermaͤhlung des Herzogs von Berry mit 

der Prinzeffin Marie Karoline von Meapel. 200. — 

Verhaͤndlungen über Veränderung des MWahlaefeges., 204, 

— Vertagung der Kammern. 201. — Neues Miniftes 

rium. 2041. — Prozeß des Abbe Vinſon. 29% — Aufs 

Iöfung der Deputirtenz Kammer. 202. — Syſtem der Res 

gierung. 203. — Eroͤffnung der Kammern. 204. Res. 
organiſation der franz. Akademie. 204. — Wiederherftels 
: Jung ‚der polytechniſchen Schule. 284. — Reviſion der 

Gefetzbuͤcher. 206. — Verbot der Eheſcheidung. 205. — 

Vethandlungen uͤber das Wahlgeſetz. 205. — Annahme 

deſſelben. 206. — Geſetze über Verſchwoͤrungen und pe⸗ 

riodiſche Blätter, 207. — Schluß der Sitzungen der 

Kammern. 207. — Unruhen. 208. — Veränderung: des 
Miuniſßteriums. 209, — Majorate der erblichen Paͤrs. 209. 
— Geſetzentwurf über die Preſſe. 210. 211. —. Konkor⸗ 

bat mit dem Pabſte. 212. — Geſetzentwurf daruͤber. 243. 

214. — Rekrutirungsgeſetz. 2715. 216. — Schluß der 
Sigungen der Kammern; Aufloſaus der ae 
217. — Doktrinaͤrs. 217. i 
Stanz. I. I. a. 409. 411. 11% 
Seansöfifche Revolution, fiehe: Seonkreich. 
$ceym. d'Andrade, Revolutionsverſuch von, IV. b. 457. 
geiburg, ——— Friede zw. Frankreich und der curis. 9— 

. a. 109. — ng 
Friedberg, Schlacht bei, II. a. 214. x 
Frieðland, Schlacht bei, III. a. 345, 
Friedrich Wilhelm, Kurfuͤrſi von Brandenburg. I. a. 283. 
Friedrichshamm, ärieden zu, III. b. 673. 674° 
Fronde, Unruhen der, I. a. 185. .-- 

Suentes de Honor, u bei, III. b. 312. 

Zueßen, Frieden zu, I. a. 364. — | 
Sundirungsfyftem, I. a. 279. , 

Surrufabad, Schlacht bei, III« a. 588. = 


© | 


Bama Vascuez de, J. a. 213. 
GSamonal, Schlacht bei, III. b. 144. 
GSebora, Schlacht an der, QI. bh. 395. 
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Geifberg, Schlacht am, IL a. 103. 

Genf, Unruhen zu, I. a. 460. | | 
_ — Einyerleibung mit Frankreich. II. b. 89. 90. 

Bent, Frieden zu, zw. England und Nordamerika. IV. a 


725. ‚726. En ’ : 
Genus, ariſtokratiſche Verfaſſung; Andreas Doria. I a, 
115: 24 = ' 


_ — Revollitionirung. IL a. 225. — Uebereinkunft zu 
Montrbelle. 225. ' a 
— — Wiederherſtellung der alten Verfaſſung durch Ber 
int. IV.a. 350000000: = 
— — Rercinigung‘ mit” Sardinien IV..a. 417. fiche: 
Wien, Rongreß 30. = 
' Georgien, Rußland einverleist. III. a. 470. 471. 
St. Germain en Laye, Frieden zu, I a. 260. 
Geſandtſchaften, ftebende, I. a. 238. 
leichgewicht, politifches, . a9 .. 
— — gIdee deſſelben. I. a. 31. — % 
ſchichte. 82. — Entſtehung in Sitalien. 33. — Verbrei 

-  -, tung über den Sfden von Europa. 35. — Theilnahme 

des Mordens. 36. — Deutfhlend, Mittelpunkt defjelben. 

37. — Bas das Syſtem nicht fein follte. 38. — Kea 
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- tigkeit der Sceftaaten; 53. — Syſtem der Subſidien. 5 
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Broß Jaͤgerndorf, Schlacht bei, I. a. 376. | 
Gruſinien, ſiehe: Beorgien. — 
Gouadeloupe, Sieg bei, I. a. 447. 

— — Unruhen. J. b. 398. 

— — Pelage. IL. a. 538223. 
Gaadalaxara, Buͤndniß zu, zw. Spahien und den Nieder⸗ 

landen. IV. b. 294. — ee 
Guaſtalla, ſiehe: Paͤr mea. 
— — Fuͤrſtin Pauline Borgheſe, geb. Buonap. II. a. 
257. — Einverleibung mit: Italien. III. a. 2885. 

Guerillas in Spanien. III. b. 284 — 287. 

GBuftev Waſa, La. 16.0000 

Guſtav III. Ermordung deffelben. I. b. 350. 

Haag, Kongreß im, I. b. 2770. . 5 

„alle, Schlacht bei, III. a. 308: _ | 

Sannover, Kurwuͤrde. J. a. 2777... 

— — Ervwerbung von Bremen u. Verden. I. a. 335. 
— —, Konvention von Suhlingen. III. a. 97.— von 
Artlenbury. 98. A u SE 
— — an Weftphalen. III. b. 390. — 

— * Fricden zu, zw. Daͤnemark und Rußland. IV. 
a. 214. — | — Re 
— — militäcifche Befegung durch Preußen. IIL a. 

273. — Foͤrmliche Beſitznahme durch daffefbe. II. a. 
275. — Erklärung Georg's III. III. a. 275. | 
— — Regierungskommiſſion. IV. a. 589. — Befigs 
nahme von Hildesheim, Osnabruͤck und Bentheim. 589. 
Rüftungen. 589..— Steuerweſen. 589. — Reſtitution 
der Öffenrlihen Schuld. 590. —: Königreich. 590. — 
Allgemeine Ständeverfammlung. 590. — Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der früheren Gefeke. 590. — Erwerdung won Ofts 

. friesland u. anderen Gebietstheilen. 590. . | 
— — Trerritorialvertrag Mit Oldenburg. IV. b. 139. 
— —  6tiftung des Guelphen-Ordens. IV. b. 272. ° 
— Zweite Ständeverfammlung. 272. —.- Einführung eis. 
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Zayradin, I. a. 114. R 0 en 
Hayti, Unabhängtgkeitserflärang. TIEF. a. 528. — Defill 
nes, Seneralgouverndr. 525. — Ermordung der Weißen 
578. 529. — Deffalines, Kaifer Jakob I. 529. — In 
‚ gebliher Angriff "gegen St. Domingo. 529. — el 
* fung. 530. — Verſchwoͤrung. 531. — Ermordung Dei 
ſaline's. 531. — Heinrich Kriſtoph, Präfident von Kar 
531. — Petion; Buͤrgerkrieg. 531. — Verfaffung m 
Eap frapcoid. 332. — von Port au Prince; Pete 
Präfidene der Republik Hauti. III. a. 532. . | 
Zayti, Heinrich Kriſtoph. III. b. 807. — Feindſeligkeim 
init Petion. 808. — Heinrich, König. 808. — Vah 
fung. 808. 809. — Geſetzgebung. 810, 814. — KM 
mit Petion. 89. 
— — Krieg zwiſchen Heinrich und Petion. TV. 78% 
Verhaͤltniſſe zu Frankreich. 739. — Sendung von Dunm 
Lavaiſſe, Medina und Dravermann. 740. — Vuzilit 
Unterhandlungen derſelben. 741. 742. —  Unterhandr 
gen zw. Heinrich u. Petion. 742. — Wiedererwähln 
Detiens zum Praͤſidenten. 742. — Petion, Praſen 
auf Lebenszeit. 743. | | SE ag 
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Unterhandiungen mit Petion. 324. — mit Kriſtoph. 32 
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— — Anwachs derſelben. I. a. 280. 
— — Prreußen. L. a. 326. 
„eidenbeim, Schlacht: bet, TI. a. 214. . 
Zeinrich IV: I. a. 160: 161. _ 
Zeilige Allianz. EV. b. 95.96. F 
Foliopolis, Schiacht bei, IE bh. HB. © 4 
„elverifche Republik, gebierenter Einfluß; tom. Zemnfrei 
EI. b. 149; — Ubereinkunft. 149. ee a 1. 
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Berfaffüng. 30. — Aufhebung derfelben. 31. — Neuer 
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Inſurrektion; Landgemeine zu Schwyz. 36. — Wieder⸗ 
herftelung der drei Buͤnde in Graubuͤndten. 37, — Buͤr⸗ 
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Bern. 41. — Aufruf Buonap. 44. — Wiederbefehung 
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gen. 45.46. 47. — Vermittlungsurkunde. 48. — 
Zerrenhauſen, Buͤndniß zu, I. a. 346. Be 
Helen - Darmftsdr, Territorialvertrag mit Heſſen ı Raffel, 
IV. b. 138. — mit Defterreih und Preußen. 438. 
— —, “ —Mathſtand. IV. b. 266. —. Refors 
men und neue Organiſationen. 266, — Verfügung über 


die Gemeindeihupen. 266. -— Erlrichkerung deu Ablds. 


fung der Zehnten. 267. — Verfügung gegen pflichtver⸗ 
geffene Stagtsbegmte. 267. | 


Heflen- Homburg, Mitglied des deutſchen Bundes. IV. b. 
zeſſen⸗RKaſſel, Rückkehr der alten Ordnung: IV. a. 380. 


— Orden des eifernen Helmes. 580.'-- Allgemeine Bes 
waffnung. 580. — Anfündigung.der Bufammenberufyng 
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= — Territorialvertrag mit Darmftadt, EV. b. 138. 


— — Zweiter Landtag. IV.’b. 267. — Befehwerde der 
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269. — Haus/ und Staassgefek. 2369. — Randesichuld. 
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Rellzionsordnung. 374. — Abtretung von Elba an Sranfı 
reich; 375. — Tod des Königs. 375. — Marie Luiſe, Ar 
gentin. 375. — Gelbes Fieber zu Livorno. 376. — Te: 
haftung der Engländer. 376. — Blofirung von vorm, 
376. — Finanznoth. 376. — Spannung mit Franfreid, 
376. — Spaniihe Truppen. 377. - | 
Zetrurien, Einmarſch der Franzoſen. III. b. 11. — Er 
fernung der Koͤnigin. 12. — Franzoͤſiſche Beſitznahme. 1% 
— — Bedruͤckungen der Franzoſen. III. a. 260. 
Hieronymus Buonap. Vermaͤhlung deſſelben. UI. 7. - 
Koͤnig von Weſtphalen. 7. 1* =‘ 
Hochkirchen, Schlacht bei, .I. a. 376. 
gBoͤchſtedt, Sclaht bei, J. a. 304. —* 
Zoͤllenmaſchine, III. &. 3. 2 
Zohenfriedberg, Schlacht bei, I. a. 363. — 
0 'gohenlinden, Waffenſtillſtand zu, II. b.-233. 2336 
2. Schlacht von, II. b. 236. ° 
 golland, ſiehe: Niederlande Vereinigte. — 
HZolland, Koͤnigreich, Ludwig Buonap. Koͤnig. III.a. M 
— Einzug zu Amſterdam. 264. Ze 





— — — Verfaſſung. III. a. 429. 430: — dv 
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nebleau. IIIAb. 9. en ———— | 
Io. Rerhäleniffe mie Frankreich. TI. d 
248. — Aeußerungen des Königs. 250., — Werhanlit 
gen mit England; Labouchere. 251. — Uebereinkunſt n 
Paris. 251. — Abtretungen. 252. — Einmarfch der du 
zoſen. 253. — Abdanfung Könige Ludwig. 254 — 
einigung mit Frankreich. ‚255. — Senneustonfult MP 
ber. 256. ar i 
DE 7. oe⸗ II. b. 501. — Verſchlichm 
der Haͤfen. 502. — Orkan. 503: — Sinanzzuftand. 
| Amfterdam, Refidenz. 504. — Unionsorden. u 
Drganijation der Siuden. 504. — Noeues peinfichte 1 
ſetzbuch. 504. — Inſtitut zu Amflerdam. — 
ſtalt für Waiſenkinder. 505. — Verbot fremder Anleihe 
‚505. — Sperrung ber Verbindung . mit Frankreich. * 
"Verbot der Ausfuhr. 505. — Defizit. 507. — auf 
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Italien, a Bermäßluns Eigen mis. Augufe 
Amalie von Baiern. II 
— a der Klöfter, IT, % 
370. — Finen moth. 370. — Gährung. 374. — DBenes 
u 371. — Einverleibung. 372. — Drganifation. 372. 
— — Einverleibung von Nagufa. DIL b. 10. . 
— — — Bereinigung von Ancona, Urbino, Mas 
cerata u. Camerino. IIL.. b.;108. — 
— 9 Deren, ‚Venedig. II. b. 368. — Gahrung. | 
368, — Veraͤnderung der —— . — Erbadel. 
369. — Erwerbung des ſuͤdlichen T * 369. — — 
Be Preife, 370. — Inftitue zu Mailand, 370. 
— Finanzzuſtand. III. b. 370. 374. — 
" Hberrehentammer. ar. — Käufer. zur Aufnahme vers 
laſſener Kinder. 371. = Buchdruckerejen. 372. — Kon⸗ 
fkriptien. 372. 
— Revolution u Mailand; Ermordung 
Bei’ IV Vorläufige Regierung. 326. — 
rklaͤ rung — — 2— des, Koͤnigreichs Italien. 
327. — Uebereinkunft zu Mantua wiſchen Eugen Beau⸗ 
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.— - Säule der Epemie zu Malland. 512. — Konfkeips 
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— — Revolution zu Mailand. IV. a. 514. 
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KRaolonialweſen, englifches. Auſtraͤlien. Neu Saͤd⸗ Wa⸗· 
les und. Yan Diemens Land, Verhaftung des Gouver⸗ 
noͤrs Bligh. EV. 2. 784: — Anwache der Niederlaſſun⸗ 
gen. 784. 786. — Verbeſſerungen in der Verwaltung. 
785. T Ueberfieigung der blauen Verse, 785. — Anlage 
‚von Bathurft Town. 786. — Sandwich Infeln. 786: 
ò—..T. Entdelung eines neuen Zus 
gangs in: das Innere, IV. b. 344. — Niederlaffung auf 
Ban Diemen’s Lande; 344. — Bevdlferung. 344. ., 
m Öffindien. Erwerbung von 
Bombap. I. a. 289, — Niederlaffungen au Bencoolen u. 
. Salsutta. 289. — Zweite oftindifhe Kompagnie. 290. — 
Amerikaq. Erwerbung von Neu Belgien. 290. — Gruͤn⸗ 
dung. von Penſylvanien. 290. — ‚fritanifche Kompagnie. 
290. — Hudſonsbay⸗Kompagnie. 291. — 
— u. Bereinigung, der oſtindiſche 
Kompagnie. I. a. 347. — Xlfientonertrag. 348. — Geors — 
sm 3443. a 6 
Pe — — Oſtindien. r. a. 441t. — 
Wetteifer mit Frankreich. 442. — Sawrence. Clive. 443. 
7T. Vextrag von Allahabad. 443. — Krieg init Kpder 
Alp. 443. — Regulationsakte. 443. — Krieg mit den 
WMahratten. 444. — Tippoo Saheb 444. — Frieden von 
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445. — Norbamerita 45. 2 —-. Be nd 
u * —— PR — u Tippoo Saheb. L. b. 406. — Zu 
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Wiafotta; Verkauf an Travancore, 409, — Unterhandluns: 
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Krieg mit den Engländern. 411. — Vergebliche Belages 
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vendtoog. 412. — Belagerung von Seringapatman. 413. 


— Srieden. 413.414 = a Er 
-—-— ——lſurpationen. IL b. 337. — 
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Englaͤnder. 339. — Unterhandlungen Tippoo's mit Buo⸗ 
nap. 340. — Uebereinkunft zu Hydrabad. 342. — Un⸗ 
terhandlungen mit Tippoo. 343. — Mies. 344. — Schlacht 
bei Sedeſear. 345. — bei Malaneli, 345. — Eiſtuͤr⸗ 
kung von Geringapatnam; Tippoo's Tod, 346. — Ver⸗ 


- 


— 


I 
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— 
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9 far. 585. °— Gefecht bei Kooch. 587. — Erſturmung en 
NHDinglais⸗Ghur. 587. —— Eroberung von Indore. 587. = 


durch Lake. 588. — Erſtuͤrmung von Deig. 588. — ‚Br 


. 590. 
Top deffelben, 591. — Vertrag mie Seindiah zu Dil! 


zuighur: 5388. — Srieden mit dem Rajah von Susi! 
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js von Myſore. 347. — Aſurpation von 
Schuſdenlaſt der Kompagnie 348: 
agliſches. Oſtindien. Vertrag von-Kuf 
[l..a. 557. — Mahratten. 588 — 660. 
Guickwar. 561. — Perron. 561. — 
mit dem Peiſchwa. 562. — Ueberein⸗ 
Ruͤndniß von Baſſein. 564. — Zug Bi 
onah. 565. +; Verhandlungen mit Bin 
mit Bhoonsla. 567. 568. — Pr 
— Raͤſtungen; Operationsplan. 571, — | 


. Tod des Nizam. 572. — Krieg gegen Seindiah m 
ul) 


Bhoonsla; Erſtuͤrm. von Ahmednugur, 572. — 

“hei Aſſye durch Wellesley. 573. — Fortfchritte der En 
länder in Guzerat und Kuttad. 573. — Erſtarmung m 
Ally Ghur durch Late. 574.7 — Uebergabe- Perron's 74.— 
Schlacht bei Jenah Nullah durch Lake. 574. — Belegung 


yon Delhi; Schah Aulum, 575: —"Seoberung von Agn 


575. — Schlacht bei Laswaree durch Lake. 576 7 
Waffenftilltand in Dekan und Guzerat: 576. — Ei 
mung von Gawl Ghur durch Wellesley, 576. — Frieden 
zu Deegaum mit Bhoonsia. 576. — zu Angengaum I! 


Scindiah 577. — Zeylon, Krieg mit Candy. 579 — 

‚7 Eroberung von Landy. 579. — Infurrektion 580. — 
Uebereinkunft; Ermordung der Engländer am Malivagon 
0.290. 580. — Verhaͤltniſſe auf dem feften Lande; — 


581. — Verhandlung. 581 — 585. — Krieg mit 


Schlacht beiDeig durch Frazer. 588. — bei Furrulaht 


niß des Rajah von Bhurtpore mie Holkar. 588. — Berge 
Hicher Angriff gegen Ohurtpore; 588. — Gefecht be u 


588. — Lord Eornmallis, Generalgouvernör. 





fahpoor. 591. — George Barlow. 591. — Nꝛeutereien 


der Sepoys. 593: 594. — Lord Minto, Generalgou 


vernoͤr. 595. — Finanzzuſtand der Kompagnie. 995 — 


1 


Handel mit Ehina 596. = N, ap 
— = — Imjurrektion von Dundie KH 


M. b, 893. — unruhen in Dekan und Travancore 
— Meuterei unter den Offizieren. 894 — 895, — I ° 


drabad. 898. — zu Seringapatnam. 900. — Gefecht Wi 


u) 








Agemeländ türen ab Soechregiſter | 819. 


ee 0 Eriegegericht zu Bengaldre. Mir 

— Feindſeligkeiten Ameer Chan 8.902, — Unruhen zu 
Travancore. 902. 

Kolonialweſen, englifches. Ofindien. Erwerbung von 
Jele de — N En 735% : 

— — 2 -Beindfeligteiten. mit- Nepaul. 
IV. a. 776. — Hebereintunf. 777. —. Stekit. mit Chie 
na. 777. 778. werbung von in. 779. — Revo⸗ 

lution auf Ceylon: 780. .—. Krieg. FE. — Gefangen⸗ 
nehmung des Rajah's von Candy. 781. — Uebereinkunft. 

784. u Entfernung des Rajah's von Candy- nach Madras. 
782: — Sava: Abfegung des Sultans von Mataram, 782. 
os Dngän ae. 783. — Verbeſſer. des Iſtizweſens. 783. 

— — BBrittiſche Macht in Oſtindien. 
W. b. 337. — — FZriedon zu Segowley mit Nepal. 338. 
— Wiederausbruch des Krieges mit 
Real; Dehterlon, IV. b. 338. — gl bei Muck⸗ 
wampur. 838. — Brieden. 338. 
| "Pindäreet. -IY: bei: 339. 
 Keiehin Mit dent Werfen, 339. — Teimbuljee Deinglia 
sso. — Schlachten bei au und Kirfi- 340: " 

— — — — Befangennehmung u. Roſetung 
des HPeiſchwa. IV. b. 340. Krieg. mie Holkar. 340. 
— Schlacht bei Mhindvore. 340. — ‚Seieden zu Man⸗ 
en 3. | 

| Krieg mit dem Rajah von · Be⸗ 
— IV. b. Se  Sgladı bei. Nagpore. 341; — Ers 
sberund befielöeh, 34. — Abſetzung des Rajah. 34. *- 

Ä — Rertrag mit Scindiah. IV: b. 
"344. — Entwaffnaing Amber Chan's. 344. — Vertilgang 
der Pindarees. 341: — Bauͤndniß mit Guikwar. 3440 — 
Sendung Lord Anıherft’s nach China. 342. — — 
ee 343. — Dämpfung derfelßen. 343. 

a Shödnmerifa, Ermerbung von 
” Efrenuche, Semerrp md Berbice. IV. a. 735. 


— — Weſtindien. dameita. h b. 
: 399. . $ : * 
ein Jamaika. Unzufriedenpeit ber 


— HI. a. 535. — Entdeckte Negewerſchwoͤrung. 

535. Gaͤhrung. 535: — Tabago. Verſchwoͤrung ums 
: ter. den Schwarzen. entdeckt. 535: — Dominika. Meus 
‚2 Üpereh ber ſchwarzen Truppen. 536. — Trinidad · Ver⸗ 
ſchwoͤrung a ae entdedt. 3386. tin 


— 
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Koloninlefeti, VWeſtindien. Sranbfihagun 
der Heikeren are Aaſeln durch Miffefk, HL ı 


538. 
it Jamatka; Miisvernalzen m. 
b. s06. — ar Dominika, 806. 


— — ‚Ermerbung von St. Lucke u. 


ab IV... Ta 
— uUnzufriedenheit auf Jemau 
"IV. 2. 736. u Brtancı 736. -— Mazegns Neger uf 
Dome. 77. e 
— Sflavsneimwegäfteieungsbil. N 
b. 322 — Stiesmanfruhe auf Barbadoees. IV.b393 
— —æe auf Dotinika. 8. — auf Zamallı. . 


zoleniatwefen, feansäfifches ,d. 220. 
en Drganifation. I a — 
e Kempagnie. 292. — Anlage von Pondiqen. 


* Toſndiſch | 
992. — Verſuchte Niederlaffung in Luiſiana. 299. — 


Erwerbungen in Weſtindien. 292. — Domingo. Flik 

ſtiers; Boucaniers. 293. — Senegal⸗ und Guinea Sun 

——— 2 x 

— Martinique, Kaffecsau auf, I 

4. 309. — Bifffippi s Kompapnie. 349. — Erwerbun 
Bourbon. 


‚von Sale de Sranee mid 


350. . 

— Afrika. Eroberung. von, Seit 
Tdurch € sie granzofen. II. a. 554. — Baigdereroberug 

REIN die Engländer, 55. 
— Eroberung von Senesal Dt 

u Engländer II. b. 891. A 
— Arerika. Abtsenung von Lui 

""fana an Spanien. I. a. 450. - 
— Eroberung von Cayenne Bar 
— Enslaͤnder und Portugiefen. Ii. b. 802. — Bei 


% dien: Groberung von Martinique durch Beckwit unb Es 


..203. — von Guadeloupe durch Bed 

— 804. = — Komplot auf Martinique. 805, 606 

— MAſtindien. Enbourdonnapt-H 
„Pink 1. * a. e 

_ . Pene Kompagnie- Te-be MT. 
— Arſhebum 9 derſelben. 7 Itle de Fronen,g, Bout⸗ 
"bon 6: = — a uf Sees Be. ine aAus mi 
tnamara. *o. 


— 803. — von St. Domingo durch die 
und. Spanier 


. 
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en ‚ feanzöfifches, Oſtindien. Eroberung von 
Pondichery durch die — II. a. 334. — Sele- be 
BSrenke: Jakobiner. 335 
— — Vergeblicher An riff der Engs 
iander? gegen Bourbon, III. b. 904. — ——— von Ro⸗ 


driguez. 904. — Eroberung von Bourbon. 905. — Ero⸗ | 


— von Isle de France. 905. 
— — Weſtindien. St. Domingo. 
‚Ib, 357. " Drganifation. 357. — Gefellfchaft der Freuns 
‚ de der Schwarzen. 360. — Klub von Maſſiac. 361. — 
BWahlverſammlungen auf St. Domingo. 362. — Unruhen. 
362. — Provinzialverſamml. zu Cap François. 363. — 


Bildung von Mationalgarden, 363. — Kolonialverſamm⸗ 


Bang zu St. Mare. 364, 366. — Aufſtand der farbigen 

‚ Reute. 365. — veſchuß der Nationalverfammi. über die 
Berfaſſung der Kolonien, 365. — Mauduͤit. 367. — Des 
kret über die Grundlagen einer neuen. Berfaffung. 368. — 
Innerer Zwieſpalt. 369. — Aufhebung ber Kolonialvers 
ſammlang durch den Sencralgsuverndr.. 370. — Unruhen 
Port au Prince, 370. — Einſchiffung der Kölonialvers 

E miung nach Branfreih. 371. — Jakob Vincent Dge. 

- 373. — Aufruhr. 374. — Hinrichtung Ogé's. 376. — 
Ankunft der Koionialverſammi, zu Paris. 377. — Dekret 
der Nationalverfommi. gegen diefelbe. 377. — Anfunft 
„von Truppen aus Frankreich zu Dort au Prince, 379. — 


Ermordung Mauddit's. 380. — Dekret der Natiohalvers * 


.ſammlung über das Bürgerrecht‘ der. farbigen Menfchen. 

381. — Neue Kolonialverfommfung zu Leogane u. Cap 

. Brangoid. 383. — Empörung der. Neger. 384. — Skla⸗ 
venktieg. 385. 
— Beitritt der 
* cois. 337. — ? 
‚ vet der farbig, 
kordats. 390. — 


die. Mechte der = 


bed: Krieges; Bi 
kunft yon Truppen aus Frankreich. 391. — und von air 
 ailtominiffären.. 391. — » 


,. B98-— Reues Konkorbat: j 
ſamml. uͤber Gleichheit dei 
FSriedens⸗ und. Vereit 
‚der. Srande Anfe. 396. ⸗ 


(ammi, zu Port Royal, 2 
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397. — Vargettues. 397. — Guadeloupe. Nxruhen. 


398. 
| Kolonialmefen; franzoͤſſſches, Wefſtindien. Eroberung 
von Tabago, Martinique, St. hei, Suadeloupe und 
- and. durch ‚die Engländer. II. a: '348:: — Abſchaffung 
' der Sklaverei erklärt. 318. — Bieter Huͤguͤes. 319, — 
Räumung der eroberten Inſeln durch die Engländer. 319. 
— Gendung Albercromby's aus England nah Weſtin⸗ 
"dien. 320. — Wiedereroberung von St. Luͤcie und St. 
Vincent. 320: — St. Domingo. Ankunft von. Polverel, 
Ailhaud und Sarthonar. 320. — — ‚in der Kap 
Fade. 321. — Zweiter Aufruhr. 323. xpeditionen ge⸗ 
gen die auftuͤhreriſchen Neger. 324. — _ Shfurreftion von 
* Dort au Prince. 324. — Ankunft Galbaud’s zu €ar 
Francois. 325. — Unterwerfung von Port au Priuce 
395. — Strat m. Salbaud und den. Kommiſſaͤren. 325. 
— Kampf zu Cap Françgois 326. — Verwuͤſtung deſſel⸗ 
ben; Macaya. 327. — Bedingte — der 
Neger. 337. — Austwanderungen. 1328. - Unbedingt 
Freiheitserklaͤrung aller Neger. 329. — Man: der Role: 
niften,. fi England in die Arme zu werfen. 329. — 
‚ Unterhandlungen Charmily’s mit Williamfon. 330. 
Befisnahme "von Sjeremie durch- Whiteloke. 331. — Us 
bergabe von St; Nicolas Molo. 331. — Eroberung von 
Cap Tibuͤron. 331. — und Port au Prince. 332. — 
Entfernung von Polverel und Santhonar; Laveaux. 33%. 
— Wiedereroberung von Tibuͤron; Rigaud. 33. — inf 
faint ——— Seneralkommandant 333. 
ua — , &t. Domingo. Raumung voꝛ 
Porta ar Peine durch die Engländer. IH. b. 338. 
Raͤumung ber. Inſel buch diefelben. 332. — Einn⸗ 
von Cap Frangois durch Touſſaint. 332. — Beſitzn 
des ſpaniſchen Theils der Inſel. 332. — Neue Berfe 
* fung von St. Domingo. 333. — Berhälmiffe mit Fra 
reich. 334. — Erpedition gegen St. Domingo z Leclerc. 
— ——— Eroberung von Soree durch die Engländer. 3 
— St. Domingo. Ruſtun 
 Tonfainet, I: 2. 598: -— Ankunft der franzoͤſtſche 
Expedition. 528. "andung. 324. — Unterhandlung 
“mit Touſſaint. 625. — Achtserklaͤrung deffelßen. 525. 
Krieg. 526. Treffen bei Ravine de Couleur. 826. 
Abfall. 526. — Unterwerfung Touffaints. 5326. — 
»fangennehmung und ——— na Fraukreich. 82. 
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Tod deſſelben. — Wiederausbruch des Kampf. 537. 
— Gelbes Fieber. 327. — Rochambeau. 528: — Belas 
gerung von Kap François 528. — Räumung: der Inſel 
durch die Franzoſen. 528: — Gefangennehmung derſel⸗ 
ben durch die Engländer. 528. — Anabhangigeeitserklaͤ⸗ 
"rung von Hayti. 528. ſiehe: Hayti. 
| Zolonialmefen, feanzöfifches) Yeftindten: Buadelou; e. 
/ nſurrektion; Pelage. IIE. "a. 5332. — Landung von Ri; 
nfe. 533. — unterwerfung Pelage's. 333. — Daͤm⸗ 
pfung der Unruhen. 534. — Eroberung vor &t, Luͤcie 
"durch die Engländer. 536. — von Tabago, 537. — Sees 
zug — ——— Miſſieſſt nad) Weſtindien. 538. 

— —BGaͤhrung auf Martinique. IV. 
a. 737. — Deſebung durch: die Engländer: 737. — Mes 
volution auf Guadeloupe. 737. — Eroberung dutch -die 

: Engländer. 737. J 

—— — bolländifehes, I. 4. 21. — Oſtindiſche 
Kompagnie. 223.: — Grundung von Batavia. 224. — . 
Eroberung der Den und. Ceylons. 224. - — Organi⸗ 
ſation. 225. F 

— — — — Afrika. Eroberung des Vor⸗ u 


arkirges der guten Hoffnung durch die Engländer: II. a; - 


"334. — Webergabe des Admirals Lucas in- der Saldan⸗ 
sh 334. 

— — — — Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung; Eroberung defiiben durch die Engländer, DL a 
556. ‚556. 557. er | 

— OR; und en 1. a. 
988. — — Beitrag mie. 6. Portugal, 288. — Erwerbung von 
— 28 

— . Oflindien: Zereieung. I. b.. 
‚415. — Bommiffen * Indien. — 

— Venrfall. I. a. 440: — Wefl 


— Angriff der Engländer auf Cey⸗ 

| ”4bn. u. a. 336. — "Esoberung von Trintonomaly. 336. 

von Eolombo, 336. — von Malacca. 336. — : der 
Molukken. 936. — anne der oſtindiſchen: Kompagnie. 
336. 


"ini 1: 4. 


og Eroberung von Ternate as 
die Engländer. 1. b.. 336. 

— Eroberung ‚von Amboina Burg 

Tdie Engline, m. b.. 906. — der Molukken. 906: — 


— 


. „ . 
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Java. Daendels 906. — Zanſſens. 907. — Landung 
der Engländer. 907. — Belebung von Batavia durch 
. biefelben, 908. — Gefecht von Meſter Cornelis. 908. — 
.. Kapitulation. 908. — Eroberung von Madura und Timor 

- durch die. Engländer. 908: . — 
%olgnialwefen, boltändifchen; Oſtindien. unruhen auf 
den Molutken, IV. b. 343. — auf. Java. 343. — Strei⸗ 


— — mie Di den Engländern auf Sumatra. 343. 


— Weſtindien. Weſtindiſche vchm⸗ 


pagmie 1 a. ‚298 — Weſinbien. 441. 
— Eroberung von Demerary u. 


5 Eſſequeba Dusch die Engländer, II. a. 320. 
— ·— Eroberung von Demerary u. 


Sffequgbe durd Die Engländer, "I. a. 837. — Berge | 


licher Angriff gegen Euragao. -537. — Eroberung von 
Surinam u bie es 5387. — von Euragao. 


_ HM. | 
— Eroberung von St. Eufiaz u. 
Maren durch p die Engländer, IEL b. 803. 
an: — Verfall deſſelben. I. ". 


en 
Wiedereroberung von 
Ze Tuen. a. 289. — T Enerung ‚des. Boldes in nad 
| Geraes. 289. Ä 
— — — Ameritka: Brafilien⸗ — 
r des Hofe. um. b. 886. —. Eröffnung ‚der Haͤfen. 886. 
— Rio Janeiro, Reſidenz. 886. — Kriegsmanifeſt ges 
gen Frankreich. 887. — Proteſtation der Infantin Carvo⸗ 
lina Joaquina und des Infanten Don Carlos.-887. — 
‚Subfdienvertrag mit England. 887. — Buͤndniß mit Eng 
.: land. 887. — Handelsvertrag mit demfelben. 887. — 
| Uebereinfunft, an en B888. — Landeskultur. 894: — 
— — Freigebung d. Schiffahrt. IV. 
a.772. — Handelsvertrag mit Rußland. 772. — — 
or rung — die e Deſuiten. 773. 
— — Umternehmen gegen —* 
video. "Ber, W. b. 331. — Veſi isnahme von Montevi⸗ 


‚de. Sun. 
PER, " Brafilien. Königreich, IV. 


= ee ch. 385.. ii —— in Bahia und Pernambuco. 


336. — Inſurrektion zu Pernambuco; Martinez. 836. 


— hei Guerra. 336. — Hinrichtung von Mar | 


—- tinez und anderen. 336. — Belegung yon- ad 
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durch' die Truppen von Dahla 336 Entdeckte ers 
ſchworung zu Rio Janeiro 336. — Sranmıng mit Spa⸗ 
nien. 337. 


Kolonialweſen, Portugiefifches y China. Befehung von 
WMacas durch die Engländer; IH. b. 904. — Raͤumung 
deſſelben. 904. 


Kolonialweſen, ſzrebiſe Even von‘ ©. Bars . 
„bee, La. . 453 3; 


2 " Organifation, L. ‚a 27. _ 
” Ueßwerte, 248. | 


| —Amerika. Miſfisnen in Pas 
apa. 1. a. 391. — Streit: über San Sagramento. 
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 „abhengigteitderflärung. 836: 837. — Miranda. 840. — 
‚„. Kongreß von Venezuela. 840. 841. — Faktionen. 841. 
— Aufftand. 841. — Revolution zu Valencia. 842: — 
„Dämpfung. derfelben. 842. — Verfaſſung. 842. — Auf 
„. Hebung des Stlavenhandels. 843- 7 Kongreß zu Valen⸗ 
” cia. 843. — Erdbeben. 843. — Eroberung von Carora 
durch die. Ropaliſten 844. - Rackzug Miranda's. 845. 
Einnahme von Puerto Cabello durch die Spanier. 846. 
= nn 846. — . Sefangenfhalt 
‚ von Tucuta. 847. ten 
ta: Ze de Bogota. „848. — 

- Yunta.zu Quito. 849. — 
 — Kongreß zu Santa de 
ung von Cundinamarca, 851. 

2. — Streit zwiſchen Sant 
na‘ Narino. 85%. — Bits 


e yon Quito durch die Spas 

unta, 854. — Unabhängig; 
onvent: Verfaſſung. 856. — 
f der, Spanier. 857. — Bus 
Hinrichtung von Linigre. 
aniern..859: — Üefechte bei 
iga.. 859... Baftenjtiligand. 
ati. 859. ,— Gefecht vẽ ab 
y zu Buenog Ayres. 860. 861. 
feligkeiten mit den Spaniern. 
uehos Ayres. 862. — Bor 
en Nontevideo. 862. — Grit 
8 und_Elio. 862. — Waffen 
Ayres und ben Portugiefen. 
08 Aytẽs. 864, — Streit der 
35. Meuer Krieg mir Clio 
Monteviden.. 865 —  Gefedt 
866.,.— Ebili. Junta. 866 
7, Kongreß. 867. — Neu 
Gahrung. 870. —.. Irlarret 
81. 872, — Einnahme von 
negas. 872. 873. — Merbrei 
3. — Einnahme von Vallado 
Hidalgo's gegen Mexiko. 874 
e las Crüzes. 875. — Ruͤck 
jefecht bei Aculco. 876. — bi 
Srinung deſſelben duch Calleie 
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.„: fangennchmung ‚Gidal; 
15879. — BPillagran, 
ſtie; verletzt. 879. 
Zitaquaro. 880, — J 
mung von Zitaquaro 
von Zitaqnaro...881. 
82. — Gefecht bei 
da Amilpas. 883. — 
:.884. — REinnahmeę v 
2.5 Eroberung: nor. Te 
Aolonialweſen, fpanifi 
— Inſurrektion zu Cumal 

. „vr: Gefadht bei. Cucuta 
den, 745: — Einna 
746. — Gefecht ‚bei. 
quiſimeto. 745. — 6 
747.— Bolivar; B 
748. — Gefechte bei. 
„Bocachia und San- Vi 
A bobo. 750. — Gefecht 
me, von Caraecas und 
700%. Valencia. 751. - 
Einſchiffung Bolivar's 
Beh Urica.. 752. - 
Grenada. Gefecht bei 
ſtos. 753. — Narins 
754. — Unterbandkun 

. 795 — Angriff; gegei 
- Beitritt von Kundina: 
. nada. 755 — Neue: ii 
xung von. Sarthagena. : 
. 757. — Carthagena 
Grenada. 759. — B 
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des. 760. — Gefecht bei San Lorenzo, 760. — hei Salta. 

- 760: — SKonftituirende Verſammlung. 760. 761. — Ges 
fecht bei Chuguifaca. 762. — Pozadas, Oberdirektor. 762. 

. — Seemadt; Brown, 763 — Gefecht hei Montevidea 
763. — Eroberung von Montevideo. 763. — Krieg mit 
Artigas. 764. — Repolution zu Buenoß Ayres,. 764. 765 

—— Chili. : Gefecht. bei, Yerbas buenas. 766. — Webers 
. einkunft. 767. — Revolution zu St. Jago. 768. — Ges 


fecht bei Dionsagna, 768. — Vefigenhinepan Chili bug 
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die Spanier. 769. =—- Wieriko. Guerillas. Im0. — 2er 
fecht bei San Antonio de Bejar. 770. — bei — 
u 770. — Motelosi Matamoro. 770: — Kongreß. 771. 

— a ee ——— WBerſaſſungernt⸗ 


wurf. 771. 

ER. Venesuela. Ruͤck⸗ 
Arismendi auf Matga⸗ 
ndung auf Margarita. 

328. — Biederein⸗ 
echte bei Alacraci· und 
Margarita durch die 

gierung zu Barce 
y0 de Apure. 329. — 
dv Margarita durch die 
Eroberung vor: Car⸗ 
Eroffen bei Cachiri und 
Santa Fe de ee 

Iyres. Browu. 330 
0. — —— au 
un, Oberdirektor. 331. 
rovinzen von la Plata. 
fen gegen‘ Moutevideo. 
m ‚331. fiehe: Kolonialweſen, portugiefifches, Amerika. 
en. Chili. Zug San Martin’s über die Andes. 332. — 
-Säladt bei Ehacabnie. 332. — O' Higgin's, Dberbich 
tor von Chili. 33: — Mexiko. Landung Hämbert's. 
” 333. — Niederlage und Gefangermehmung Moreloss zu 
Atacama. 3335. — Hinrichtung deſſelben. 333. — Teran, 
ns und‘ -Sanrpiibo: 335: —Apodaca, Vizekoͤnig. 333. 
a Randüng des jüngeren Mina zu, Matagorda. 334 — 
Gefangennehinung zu Venadito und Hinrichtung deffefben. 
334. — Verhaͤltniſſe :der Infärgensen zu Nordamerita. 

335. — zu ——— 336. 


— 





4 — 





— Weſtindien. Eroberung don 
Trinidad durch die Ersiiner. Il. o. 320. 
uba; Saabrettinume. TIL 


b. 805. 
Kompagnie / waniſw ⸗ ana, newer‘ Greidrief, L b. 


740. 
— Ohne $ « sfinbife — J. a. 293. 
453. — 3 Weſtindiſche. 


— erste ⸗ stets. 1 a. — 
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Aompagnie, engtifc = oſtindiſwe alte, J. u. ———— 
— 3weite, I. a. 290. 
— — — “ Bereinigung derſelben. T. “, 
347. — Erneuerung, des Freibriefs. 348 
— — —— Le 448. 
— Oohbindiſche a board of .controul.”. 


: Verlängerung des reißriefe 
_ Berfeben. 1 IL: a. 336. 
= ee 2 . Binanjgußand derlelben. IH, \ 


2. 595: : 

Ä Erneuerung bes Breistie der⸗ 
eisen: Vefigräntungen. IV. a. 608 — 612. = 
— ongliſche Sierra Leone⸗, I. b, 404. — 

— Suͤdſee⸗, I. a. 348, — 
— franʒoſtſche Miſſiſtppi⸗, I. a. 340. ae: 
=. fränzöfifch- oftindifche, I. a. > Ä | 
— franzoͤſiſch⸗ oſtindiſche neue, I, b. Air. 
— Aufhebung. 417. 
zz, feanzöfifche vom Senegal und von Guinea. 
3. 


—1141 


=, 8.29 
a Nadiſch ⸗ oftindifche, } Aufhebuns derſel⸗ 
| ‘sen, I a. | 
— — dondiſwe weſtindiſche, J. a . ß. 
— — — Aufhebung derſelb. I. b. 399. 
— — — Budſonsbay. J. a. 291. 7 
— — odſterreichiſche zu. Oſtende. I. a. 314. | 
— — portugieftfche, von Meranhas, Gran Para 
und Fernambuc. I -430. 
— ruſſiſch⸗ ameeitanifche, I. a. 453. 
—  _ fchwenifch + .oftindifche, J. a. 351. 


Ipanifcht caracca⸗ oder er 


il, 


I. "a. 350. x 
Königdgefen, in Danemark. I. a. 210. 
Ronfeflion, Augsburgifche, I. a. 12. 
Konkordar dw. Srankreih u. dem Pabfte. III. a. 2 2 
— ar der ‚taliänifgen Republik u. dem’ Pabſte. 
m. 2. oO. ” 
— — diaubes/ zw. Vvuonap. u dem a W. . 
a. 85. £ : N 
Kongreß zu Aachen. I. a. 365. 
er ſiehe: oo. A 
— — uu Amiens II.-b, 252, 
— — 31 Breda. IL a. a 
Saalfeld’s Allg. Gef; d. neueft. Beil, Bis. At. LI 


0. 


N 
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Ron u Cambray. I. a. 314. | 

ee. Ehatilfon: IV. a. 275 — aaa 2 

Haag. I. b.. 270. 

zu Lüneville. II. b. 235. 

zu Prag. IV. a. 451. 

a Raſtadt. II. b. 24. fgd. 
—— I. a. 459, 466. 

® Soiſſons. I. a. 317. u 

zu. Zeichen, J. a. 394. 

zu Wien. IV. a. 369. fiehe: Wien, Kongeehn 

— Einführung derfelben. II. b. 139. | 

Ronſtantinopel / Eroberung durch. die Tuͤrken. I. a. 4 

— — zwiſchen England und dr 
Pforte, LI. b. 559. | 

Konfulat, Icbenslänglihes, Nap. Buonap.s. ım. a. 70. 

Kontinentalf yitem, fiche: Krieg zwifchen england und 
eh III. a: 313. fsd. 

— Beitritt Dänemarks. III. b. 17. - 
Rußland' 8. 17. — Defterreih’d. 19. — Preußens X 
Beitritt Schweden's. IH, b. 247. 
— — Tarif von Trianon. III. b. 293. - 
Detret von. Fontalnebleau. 293. — Syſtem der —— 

295 - 297. — 

Konzertvertrag zu Petersburg. IH. a.. 496. 

zur Frieden zu, I. a.: 208. 

— Schlacht von, II. b. 303. 

— — Boinbardirung und Kapitulation von, IN. 
59%. 593. 

Korfu, Befegung durch die Engländer. IV. a. 540. 

Rorfile, Frankreich einverleibt, I. b2.69. 

— — Landung der Engländer auf, -II. a, 154. Sul 
digung an die Engländer. 155.. — Vereinigung mit ey 
land. 155. | 

.— — Infurveftionen. I. a. 217. — - Räumung. durch 

„bie ‚Engländer. MT. 

Bofscken, Uni Unterwerfung. derfefßen an Rußland u. De 

ae 4 a, 2 

- Kosciusfo, — II. a. 964. 

RKrakau , Konföderation vor, I RL! N 

reiſtaat. IV. a. zz 

Krieg, influß deffelben. I. ia, is. —I 

Be Sweißigiäbeiger, 1.8. 173. u 

‘ j R ——— 
x — 
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: g, Oefterreich und Preußen wegen Balern. 
.a. 393 

—  fpanifcher Erbfolge: I. a, 301- 

— nordifcher, I: a. 331. | 

—  öfterreichifcher Erbfolge s I. a. 356. - 
— zwiſchen Preußen und Deſterreich von 1756 — 
1763. 1. a. 374. 


— franʒoͤſiſcher Revolutions s fiche: Revolutions⸗ 


krieg Ffranzoͤſiſcher. 


— zwiſchen England u. Sraufreich von 1756 — 1762. 


I. a. 374. 


— zwifchen Frankreich u. Geflerveich, fi che: — | 


von 1805. 
— — der Pforte u. Rußland, ſlehe: 
ſiſche⸗ tuͤrkiſcher Krieg ſeit 1806. fgd. 


— zwiſchen England u. Dänemark, ſiehe: J 


liſch⸗ Pänifcher Krieg von 1807. 
—  guf,der pyrenäifchen „albinfel, -fiehe: routu 
giefifch # fpanifcher Krieg. 


— _swifchen Xußland u. Frankreich ſi che: * 


ſiſch⸗ franzoͤſiſcher Krieg von 1812. 
— von 1813 u. 1814. ſi ehe: Sefreiungskrieg von 
— u. 1814: 


. zwifchen England u, Frankreich. Embargo in. 


England. Il. a. 95. — X 
yer in Frankreih. 95. — | 
— Botfchaft dee Konfuln 
Krieges. 95. — Armee vo! 
ton zu Suhlingen. 96. — * 
'en u. Ritzebuͤttel. 97. — 
— Blokadeerklaͤrung der. 
ung Lombard's nah Bruͤſſ 
semarf. 99. — PBermittlun 
Rriegserklärung von Höllan! 
ereinkunft zwifchen Sranfrı Se 
ebereinkunft. 102. — Antheil der italiänifchen Ey Higus 
chen Republit a 
ng von Parma ı | 
nkona und Eivitı 
ing von Meapel. 
ndes durch die Fri 
5. — Buͤndniß 
Lilitaͤrkapitulation 


J 
en. — . 
P 1 “ 
5 . 
\ v 
- 
, 7 
J * * 


— 


— J 
— SEE © Posen — — 


NM mornch· Ramen⸗ und — 


reich u. "Spanien. 106. — uebereinkunft. pn Madrid, 46; 
 _ -Meutralitätserflärung von ‚Portugal, 108, — Uebe 
einkunft zu Liſſabon. 108. — Stanzöfifche Verbote gege 
den engliihen Handel. 109. — Nüftungen Frankreichs 
Erbauung von Landungsfahrgeugen. 109, — Allgemein 
Bewaffnung in England. 110. — Vergebliche Angrifi 
der Engländer gegen bie franzöfifchen Häfen, 111. 
Brieg fen u ci England. und Frankreich. Drohenk 
a n zu einer franjshigen Landung in Ensland. IL 
alle... 
— — — Theilnahme Spanien's: Ge— 
fecht auf der "Höhe von Santa Marie. II. a. 164. — 
Kriegserkiärung Spanien’s. gegen England. 165. — Ge 
generklaͤrung England's. 165. — Gefechte auf der Hoͤhe 
von DVlieffingen. 167. — Sriedenseröffnungen Buonap.'i 
.an Georg III. 168. — Antwort, 169. — Bericht Tal⸗ 
le an den Senat. 169. | 
— — — DSritte Roalition. II. a 
190. — “lan eines europäifchen Bundes gegen Frank 
reih, 191. — Buͤndniß zwiſchen England und Schwe⸗ 
‚den zu Stodholm. 193. Berhäleniffe zw. Schwein 
und Dreußen. 193. — Berhältniffe zw. Rußland u. Press 
fen. 194. — Buͤndniß zwifchen Schweden und Rußland. 
Schweden und England zu Helſingborg um 
95. . Kriegserklärung Schweden's gegat 
195. — Kongertvertrag zu Petersburg zwi 
d und ee 196. — Zuſatzartikel. 18. 
Oeſterreichs. 203. — Sendung Novpoſlhzofft 
204. — Ruͤckgabe der franzoͤſiſchen Paͤſſ. 
leußerungen des Monitoͤrs. 205 — 207. - 
deutralitaͤtserklaͤrung. 216. — Seekrieg: 315 
nach Weſtindien. 216. — Auslaufen der Tour 
nah Cadix. 217. — Zug der -vereinigten 
inzoͤſiſchen SFiotte nad) Weſtindien. 217. 
ch Cadix. 218 — Schlacht bei. Trafal 
d. 218. — Gefecht auf der Hoͤhe von- 38 
- Drohende franzöfifhe Anftalten zu 
England. 219. — Einſchiffung der Teupp 
usſchiffung; Marſch nah dem Rheine. 2 
rmee. ‚224. — UÜcbereinkunft über die gi 
.. ung 3 von Neapel durch die Franzoſen. 222. 
Landung der Englaͤnder u. R 
fen. in "sap, IH. a. 253. - — Rüdzug derfelben. 


i 
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Keleg zwiſchen England and Seantreich.. ieeniu 
rung — gegen Preußen. IH. a. 276. 


— —Blckade von der Elbe bis nach 


Breſi "In: : a. . 313. — Be von Berlin, Kontinental⸗ u 


em: 313. ee 

_ Berichte Talleyrand's. IU. a, 
317. — Sehemerachebeſch vom 7. Jan. 1807. 320. 

— — Seezug dee u —— 
nach Weſtindien. IN. a.:538,. — Treffen bei . Dos 
mingo. 539. — Zug des Adwmirals Villaumez. io. = 
Gefecht — der Hoͤhe von Rochefort. 540. | 

— — Sertreffen ‚bei Mader; is | 
nois; ‚ Batren. III. a. 557. | 


— — Geheimerathebefehle vom *4. 


Mov. 1807. IL. b. 15. 16. — Dekret von Mailand. 
17. — zn den Zuikerien. 47. | 
— F — Vergebliche Beicdensunterhanbr 
lungen. In. b. 135 — 137. 
— — Erpedition gegen Neapel. IH. 
b. 206. — Eimnafme von Ischia u. Procida. 206. — 
. Räumung. derfelben. 207. — -Erpedition gegen Zeeland 
“und Flandern. 207. — Landung auf Walcheren, Schous 
‚wen und Suͤd⸗Beveland. 207. — Belegung von Mids 


delburg. 208. — Eroberung von Vlieffingen. 208. — — 


Ludwig Bonaparte. 208. — Bernadotte. 209. — Räus 

mung der Engländer. 209. — Seekrieg: Gefecht auf der 

Rhede ‚von. Basques. 210. — bei Frontignan. 210: — 

. Eroberung: von a en Ithaka u. Cerigo. 210. 

ehe: ortugieſi ch⸗ſpaniſcher Krieg. 

9 en m Bi zw. England u. Fer⸗ 

_dinan | 8 IV. u. b. 121- : 
— — — WVrenrgebliche Unterhandlungen 

über die Auswechſelung dei Gefangenen. III: b. 292. — 

Scheimerarhsbefeht vom 29. April. 1809. 293. — Wir 
derrufung der Dekrete von Berlin u. Maitand.. 293. — 


Tarif von Trianon. 293. — Dekret von’ Sontainchleau. 
295. — — SE der Lizenzen. 295 — 297. 
— — Eroberung von Santa Maura 


dureh "die Engländer. HI. b. 1. — Landungsverſuch bei 
Rie 301. 

— — Vericht Marets über die Sie 

rechte. . IM. EB 345. — Briedensantrag — 349. 


IN 
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— Ertlarung England. 349. — - Ertidrung England 
über die Seerechte. 350. 


Brieg. zwifchen England: and geantreich. weicht bei 
2 Madagaskar. Ill. b. 802. 


— — Geſeht bei Jsle bei Franc, 

m. be "905. 
— — — Frieden von Paris; IV. a. 35 
Krieg von 1805. Uebereinkunft über dem Operationgpla 
zw. Rußland u, Defterreih. III. a. 200 — 202. — Me 
bereintunft. 202. — Beitritt Defterreih’s zu Dem Kon 
gertvertrage. 203. — Kordon an der Etſch. 208. — Hr 
ſtungen. 209. — Unterhandlungen mit ca 208. 
— Ülehnung der öfterreihiihen‘ Vermittlung. von Frantı 
weich. 211. — Franzoͤſiſche Erklärung zu Regensburg. 292. 
— Annahine der Öftereihifhen Vermittlung von Kaps 
land. 212. — Defterreihifhe. Erklärung zu Paris und 
Regensburg. -213..— Feayifiihe Erklärung zu Megend 
burg. 214: — Letzte Öfterreichifche Erklärung gegen Frau 
reich. 245. — Preußifche NeutralisätserHärung. -216. — 
Sranzöfifhe große Armee. 221. — Ocſterreichiſch⸗ ruf 
fhe Ruͤſtungen. 221. — N über die Räu: 


am — Bu 
— 223. — Sa 
Muͤnchen. 223. — 


endung des Grafen 
ht des Königs von 
rgebliche Unterhand⸗ 
25. — Uebergang 
in; Mad. 225. — 
gen. 225. — Bde 
ſſe mit Oeſterreich. 
aniſation der Natio⸗ 
s zu ‚Regensburg. 
9. 227. — Rhein⸗ 
Äbergang der großen franz. Armee. 227. — Marſch Ber 
nadotte's nach Würzburg. 228. — Bündnif Frankreichs 
mit Wuͤrtemberg zu Ludwigsburg. 228. — mit Baden 
‚zu Ettlingen. 228. — Marſch Bernadotte's durch Ans 
ſpach. 229. — Uebergang Muͤrat's uͤber die Donau und. 
den Lech. 229. — Gefecht bei Wartingen. 229. — Ge— 
fecht bei a 230.. — u von Memmiss 
gen. 230. — Gefecht bei Alpec. 230. — Gefechte bei 
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Um. 231. — Flucht Ferdinand's. 2310. — Einſchließung von 
Ulm. 231: — Uebereinkunft von Ulm. 232. — Zweite 
Uebereinkunft; Ueberggbe von Um. 232. — Ankunft Rus 
tuſow's am Ira. 233. — Gefecht bei Herbrechtingen. 
433. — Kapitulation Werneck's zu Trochtelfingen. 233. — 
Löcäatelli's zu Bopfingen. 233 — Ruͤckzug Ferdinand's nach 
Eger. 234. — Gefangennehmung von Wolfskehl u.- Jel⸗ 
lachich. 234. — Landung Tolſtoi's in Pommern. 234. — 
Ruͤſtungen Preußen’s. 235. — Uebergang der Franzofen 
über Ben Sinn. 236. — Gefecht bei Lambadı 236. — - 
bet Weartagell. 236. — Kapitulation von Wien. 337. — — 
Gefecht bei Dürnftein. 237. — Ruͤckzug Johann's aus 
- Tyrof. 238. — Bereinigung. mit Kari bei Kranichfeld. 
238. — Kapitulation Rohan's beit Villafranca. 238. — 
Stalien: Schlacht bei Caldiero und Chiavicca det Chrifto. 
239: — Gefecht und Kapitulation bei Cafa Albertini. 
339. — Ruͤckzug Karls. 23% — Norddeutfchland: Lan⸗ 
dung Don’s in der Wefer. 239. — Beſetzung von Hans 
nover durch Preußen; Hameln. 240. — Ankunft Alerans 
der's und Anton’d zu Berlin. 246. — Vebereinkumft zu 
Potsdam. 240. '— Gefechte bei Voͤlkersdorf, bei Hollas- 
Brunn und Guntersdorf. 241. — Vereinigung Kutuſow's 
mit Burhövden. 241, — Schlacht bei Auſterlitz. 241. — 
Ankunft Effen’s in Schlefien. 242. — Gefecht bei Iglan. 
243. —  Unterhandlungen. 244. — Zufammentunft zw. 
- Franz und Buonap. zu Saroſchuͤtz. 244. — Waffenſtill⸗ 
fand zu Auſterlitz. 244. — Ruͤckzug der: Ruffen..245-. — 
Sendung von Haugwitz. 245. — Errichtung. einer franz. 
Nordarmee. 245. — Uebereinkunft von Wien zw. Frank⸗ 
reich und Preußen. 246. — Lage von Preußen, 247.— 
Friedensunterhandlungen zu Nikolsburg, Brünn u. Wien. . 
249. — Frieden von Preßburg. 249. — Webereinkunft - 
3m. Buonap. und Wuͤrtemberg zu Brünn. 250. — Bes 
ſetzung von Cattaro durch die Nuffen, 252. — von Ras 
gufa durch die Fr 
— Uebereinkunft 3 
fterreih. 253. — 
Neapel. 253. — 
— Ernennung Hof 
Krieg von 1806 uͤ 
293 — 295. — ? 
296. Meneralit 
ie 297. — 7 
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"Brief Vuonap.s an den König son Balern. 298: — 
‚Beitrite von- Würzburg zum Rheinbunde. 299, — Bünds 
niß von Darmſtadt mit Jranteeid. 299. — Aufruf Buo⸗ 
nap.s von Bamberg. 299. Brief des Königs von 
Preußen au Buonap. 299: — _ Sosfhafe an den Senat; 
: Berichte m 8. 299: — Preußiſches an 
fett. 300. — Gefecht bei Saalburg. 301. — bei Schleaj; 

DD. — "he. Saalfeld. 302. — Aufruf Buonap.'s. an 

die Sachen. 302. — Einnahme von Naumburg. ‚302. 

— Antworeſchreiben Buonap.’s an den. König von Drew 


fen. 303 — 305. — Schlachten von Auerſtaͤdt. 306. 
. Jena. 307. — Meutralitätsvertrag von Sachfen. 
— Flucht der Preußen. Z08. — Schlacht bei Halle. 
* —. REibabergang der Franzofen, 309 309. — ‚Sendung 


Lucch eſi in’. 300. — Einzug: Buonap.s zu Berdin. 399. 
— Belegung der preußiſch⸗ wehphälifchen Provinzen. 309. 
— Tod des Herzogs von Brautſchweig. 309. — Kapir 
‚eutation: Hohenlohe's bei Preuzlow. 310. — Kapitula⸗ 
sion non Paſewalk. 310. — Einnahme von Stettin. 340. 
— von Küffiin. 310. — Kapimmlationen von Anklam u. 
Wihmannsderf. 310. — Abfegung von- Keffen, Brans 
ſchweig und Dranien. 310. — Ueberfall: von Kaſſel. 340. 
— Befisnahme von Keffen. 311. — Beſetzung Mann 
vers, der Hanſeſtaͤdte und Mellenburg’s. 31h. — Br 
fignaßme von Oldenburg, Delmenhorſt, Varel und Knie 
hauſen. 311. — Erſtuͤrmung von Luͤbeck; Bluͤcher. 312. 
— Kapitulativn zu Ratkau. 313 — Gefangennehmung 
von. 1500 Schweden. 313. — Kapitulation von Reine 
dorf. 313. — Uebergabe von. Magdeburg, 343. — von 
Hameln und Nienburg. 314. — von Plaffenburg. 314. 


Krieg von 1806 u. 1807.. Unterhandlungen jw. Preußen 


u. Buonap. Sendung Zafteom’s. Ill. a, 3270. — Grund⸗ 


lagen des Friedens. 3290. — Aufruf Buonap.'s an die 


Polen. 324. — Waffenftilliand zu Charlottenburg. 321. 


— von Friedrich Wilhelm verworfen. 323. — Strenge 


Verfügungen. gegen die Seftungstommandanten. 3233. — 
Aufenfe. Dombrowsky's u. Wibicky's. 323 323.. — Belegung 
‚von Roten. 323. — Juſurrektion der. Polen; -Kalifh. 
324. — Bobs rn von Lenſczyc u. Czenſtechow. 324. — 
Kriegserklaͤrung Rußland's gegen, Frankreich, 324. — Ein 


marich Benningten’s in Preußen. 324. — Kalkreuth u 


Leſtocq. 335. — Gefecht an der Bfura 325. — Erfier 
polniſcher Krieg, 325. — Beſetzung von Warſchatp durch 


— 


— — — — — — — 
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die Franzoſen· 325 — Raͤckzug Benningfen's; Kamens— 
koy. 325. — Bewaffnung der Polen. 8326. — Ruͤſtun⸗ 


| gen Rußland's. 326... — Errichtung einer Landmilis.:326. 
—.Beſetzung von Thorn. 326: — Uebergang der Franzo⸗ 


fen über die Weichfel. — Gefechte bei Czarnowo, Gurz⸗ 


no, Birzun und Nafiefel. 327. — Benningfen, Oberber: 


fehlshaber. 327. — Gefechte bei Soldan. 327. — bei 

Pultusk und Gotymin. 328. — Schleſien: Graf Puͤck⸗ 
lex. 328. — Rebergabe von Glogau. 329. — : Gefecht 
„bei. Strehlen; Fuͤrſt Anhalt Pleß. 329. — Uchergahe von 


. Breslau. 330. — von Brieg. 380. — von Schweidnitz. 


330. — Infurrektion in Heſſen. 331: — Schill zu Kol⸗ 


herg · 331. — Frieden von Spchfen zu Peſen; Sachſen, 


Koͤnigreich. 332. — Frieden zu. Poſen mit den ſaͤchſiſchen 
erzogen. 332. — Gefecht, bei Mohrungen. 334. — bei 

Bergfried, Deppen und Landsberg. 334. — Schlacht Hei 
pryeußiſch Eylau. 334. — Gefecht. bei Oſtrolenka. 336- 
— Oeſterreichiſcher Verſuch zus Friedensvermitchusgs-336- 
— Sendung Bertrand's an den König, von Preußen: 337. 
— Uebereinkunft von Braunsbesg zwiſchen Nuflend-: und 


Preußen. 337. — Beitritt England’s, 338. — Subſidien⸗ 


. vertrag zw. England u. Preußen. -338. — VBermeigereer 
Beitritt Schweden's zur Uebereink. von Braunsberg. 338: 
Gefecht bei Braunsberg. 338. — bei Guttſtadt, Liebſtadt u. 


preuß. Holland. 339. — Belagerung von Danzig. 339. - 


Hapitulat. deſſelb, 340. — Belagerung von Graudenz. 340. 
— von Kolberg. 341. — Schleſien: Graf Goͤtz. AMAA. — 


Kapitulation. von Koſel. 342. — Gefecht bei Kanth. ZA. & 


— bei Adelsbach, 342. — Kapitulation von Neifle. 342. 
— Sapituletion von Glatz. 343. — Unterhandlungen 
Buenap.s mit Schweden. 343. — .Einfchließang von 
Btralfund. 344. — Gefechte bei Selling und Altloſſenow. 


344. — Waffenftiliftand: zu Schtatkow. 344. — Landung ° 


des. Königs: von Schweden zu Stralſund. 345. — Auf 
kuͤndigung des Waffenſtillſtandes. 345. — Zufammentunft 
des Könige mit Bruͤne zu Schlatkow. 345. — Räumung 
von Stealfund. 345. — und von. Ruͤgen. 346: — Pro—⸗ 
jektirter Kongreß gu Kopenhagen. 346. — Gefecht: bei 
Spanden. 346. — bei Spanden, Lomitten, Altkirchen, 
Guttſtadt und Wolfsdorf. 346. — bei Deppen. 347. — 
bei Slottau und Guttſtadt. 347. — bei Heilsberg. 347. 
— an dem Narewm u. Dumlew, 347. — Schlacht bei 
Friedland, 348, — Einnahme von Königkbers. 348. — 
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Waffenſtillſtand zu Tilſit. 349. — Friedensunterhandlune 
gen zu Tilſtt. 339. — Frieden zu Tilſit zwiſchen Ruß; 
land n. Frankreich. 356. — zwiſchen Preußen u. Frauk⸗ 
reich. 252. — Uebereinkunfe zu Königsberg über die Räus 
Mungen. 354. , DE Ze F 
Krieg swifchen England und Nordamerika. Kapereien 
der Nordamerikaner. IV. a. 687. — Gefecht zwiſchen 
den Fregatten Conſtitution und Guerrieère. 688: — Uni— 
ted States und Macedonian. 688. — Angriffe der Ame⸗ 
ritaner gegen Canada. 689. — Kapitulation zu Dettoit. 
..690. — Gefecht dei Queenftown. 690: — Unterhand⸗ 
lungen. 691 — 693. — Erklärung Madifin’s. 694. — 
Erflärung England's. 694 — 697: — Beriht des Aus; 
ſchuſſes der auswärtigen Angelegenheiten im Kongrefie. 
697. — Engliſche Blokaden. 699. — Gefecht bei French⸗ 
"> town. 700. — bei Dgdenburgh. 700. — Einnahme von 
York. 700. — von Mobile. 701 — Befecht zw. den 
Fregatten Eonftitution und -SIava. 701. — den Sloops 
Peacock und Hornet. 701: — zw. den Fregatten Shan; 
non und Cheſapeak. 702. — Amerbieten der Vermittkung 
“von Rußland. 702. — Gefecht bei den Schnellen des _ 
Miami. 703: — auf dem ‘Ontario : Eee: 703. — bei 
Burlington Head. 704. — Einnahme von Hampton. 704. 
— Gefecht auf dem Frier&ee. 705. — Gefecht bei Sands 
"wid. 705. — Einnahme des Forts Niagara. 706. — | 
Sefeht bei Buftalo. 706. — Ausdehnung der englifchen 
Blokade. 708. — Rüftungen England’s. 708. — Gefecht 
zw. den Fregatten Effer und Phoebe. 709. — Angriffe, 
der Engländer gegen die amerifaniichen Küften u. Häfen. 
740: — Angeiff auf Baltimore. 740. — Uebereinkunft 
zu Champlain. 711. — Einnahme von Oswego 711. — 
Gefechte bei :Chippawa. 711. 712. — Angriff gegen Frie. 
712. — Angeiff gegen Washington. 713. — Verwuͤſtung 
deffelden. 714. — Einnahme von Alerandria. 715. — 
Vergeblicher Angriff ‚gegen Baltimore. 716. — Engliſche 
Bellgnahme bes Öftlihen Ufers des Penobſcot. 717. — 
Gefecht auf dem Champlain s See. 717. — Vergeblicher 
Angriff der Engländer. auf Plattsburg. 747. — Gefecht 
beim Fort tie. 718. —  Englifhe Unternehmung gegen 
New Orleans. 718. — Aufruf Nicholls yon Penfacola. 
719. — Sefehe bei Bowyer. 720. — Einnahme von 
Penſacola durch Jakſon. 720. — Schlachten. bei -New 
Orleans. 721. 722. — Einnahme yon Mobile. 722. — 
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j I —. ee ö a ——— 
Eroberung der Fregatte Preſident durch die Engländer. 
722. — ‚Sriedensunterhandlungen'zu Gent. 723 — 745. 
0 Beieden zu Gent. 725; 726. — Frieden mit den 

Ereck; Indianern. 726. BR —— 
Brieg gegen Muͤrat von 1815. Nüftungen Muͤrat's und 
Heſterreich's. IV. b. 24. — Erklärung Muͤrat's gegen. 
“England und Defterreich. 24. — gegen den Pabft. 25. — 
Marſch der Neapolitaner uͤber die Graͤnze. 25. — Ges 
efecht bei Ceſena. 25. — Erklärung Muͤrat's zu Wien. 
25. — Kriegserklaͤrung Oeſterreich's. 25. — Revolutions⸗ 
plan von Italien. 26. — Aufruf Muaͤrat's an die Ita⸗ 
Höner. 27. — Gefecht am Tanaro. 27. — bei Ochio 
bello. 27. — bei Carpi. 27. — bei Raͤvalle und: Caſag⸗ 
la, 27. — Einmarſch der Neapplit 
— Slucht des Großherzogs nach M 
fechte. 28. — Gefecht bei’ Forlim 
Scapozzano. 29. — Buͤndniß zw, c 
nand. 29. — Schlacht bei Tolentir 
bei Rieti und Ceprano. 30. — Au 
taniſchen Armee. 30: — Ueberliefer 
ſchen Seemacht an die Engländer. £ 
San Germano u. Mignano..31. — | 
34. — Kapitulation von Cafa Lanzi 
NMuͤrat's nah Neapel, 3%. — Fu 
32: — Mebergabe der Regentin Karo 
rung nach Trieſt. 32. — Einmarfch 
Neapel. — — 
Kri egen Nap. Buonap. von 1815. 
= er — Maͤchte gegen Nap. Buonap. 1 
Erneuerung des Buͤndniſſes von Chaumont. 
dingte Ratifikation von England, 21. — — 
gen. 24. — Uebereinkunft Aber Subſidien. a —— 
tritt von Hannover. 22. — von Portugal, 22. — von Sars 
dinien. 22. — von Baiern. 22. — der fouveränen Fürs 
‚fen u. Städte von Deutfchland. 22. — der Niederlande. 
22. — Baden's. 22, — der Schweitz. 22. — Darmſtaͤdt's. 
22. — Sachſen's. 22. — Wuͤrtemberg's. 22. SJane— 
mark's. 22. — Verweigerter Beitritt von Spanien: 22. — 
: Tarif über Lebens⸗ u. Transportmittel. 23. — Uebereins 
kunft über Verpflegung der Truppen 3%. Oeſterreich, Preus 
Ben u. Rußland, 23. — Subfidienverträge England's. 23, 
= 00: Scjreiben Biorap.’s “an die 
Monarchen, IV. b, 40. — Verweigerte Annahme deffel: 


= en Pe Fe + 


u‘ 
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| | — 
ben. 44. — Bericht, dep Ausſchuſſes des Wiener Kon⸗ 
greſſes. 41. — Plan der Entführung des. Sohnes Buos 
nap.'s aus Schönbrunn, 42. — Ruͤſtungen Buonap.’s. 

42. — Abreiſe Buonap.’s zur Armee; :50.. — Streit: | 
fräfte der Verbündeten. 55. — Kriegsmanifeſt von Spa; 

.nien. 51. — Streitkräfte Buonapi’s, 59, — Aufruf 
Buonap.'s von Avcsnes. .53. — Gefeht bei Thuin. 54. 
— Einnahme non Charleroi. 54. — Uebergang Buo— 
nap.’s8 über die Sambre. 55. — Schlacht bei Ligny umd 
St. Amand. 55. — Gefecht Bei Quatre Brad. 56. — 
Ruͤckzug. Bluͤcher's nach Wavre. 58. — Schlacht von 
Mont St. Jean, Belle Alliance, Waterloo. 59 — 63. — 
Flucht Buonap.'s nah Philippeville. 6. — Ruͤckkunft 
nach Paris. 64. — Schlachtbericht. 64. — Vergebliche 

Unterhandlungen franzoͤſiſcher Bevollmächtigten. 68. — 

Einmarſch der Verbuͤndeten in Frankreich. 69. — Ein⸗ 
‚nahme von Avesnes. 69. — von Cambray und Peronne. 

. 70: — Gefecht bei Wavres. 70. — bei Namür. 74. — 
Ruͤckzug Grouchy's. 72. — Marſch der Verbündeten auf 
Paris. 72. — Gefecht bei Villers Cotterets. 72. — Ber 
gebliche Unterhandlungen. 72. — Gefecht bei Aubervil⸗ 
liers. 73. — bei Verſailles. 73. — Bei Meudon. 74. — 
bei Iſſy. 74. — Kapitulation von Paris zu St. Cloud. 
74. — Einzug Bluͤcher's und Wellington's in Paris. 76. 
— Ludwig's XVIII. 77. — Erſtuͤrmung von Chalons 

„an der Marne. 78. — Gefecht vor Befort. 78: — Wafı 
fenftilftände mit. Lecourbe und Rapp. 78. .— Marſch 

Frimont's. 79. — Einnghme von Grenoble. 79. — Waf— 

. fenftilftand mit Suͤchet. 79. — mit Bruͤne. 79. — Ope⸗ 

. rationen der Spanier. 79. — Vertrag über Buonap. 84. 
— Unterhandlungen. der Armee mit Ludwig XVIII. 86. 
— Auflöfung derfelben. 87. — Kapitulation von Quesnop. 
837. — von Eonde und Valenciennes. 87. - - Eroberung 

‚von Charleville, Maubeuge, Landrecis, Marienbourg, Phi⸗ 
lipppville, Noceoy, Givet, Mont d'or, des Vignes. 88. — 
von Mezieres, Sedan, Montmedy. 88. — von Longwy. 
89. — Soiffons. 89. — Kapitulation: von Landau. 89. 
— von. Häningen. 89. — von Auzonne. 90. — Kleiner 
Krieg. 90. — Uebereinkunft zu Paris über eine Demar: 
Eationslinie. 91. 92. — Zuruͤcknahme der Kunftfchäge 
durch die Verbündeten. 93. — Sriedensamterhandlungen. 
97. — WVorſchlag der Verbündeten. 99, — Antwort 

Srankreich's. 100, — Reues franzoͤſiſchrs Miniſterium; 
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Richelieu. 101. — Anttdort der Verbündeten. 101. — 
Vorläufige Uebereinkunft ‘über die Hauptpunkte des Fries 
dene. 40%. — Uebereinkunft äber die Zahlungen. 102: 
4103. — über bie Okkupationsarmee. 104. — uͤber die 
Abtretungen. 104 — 107. — über die Ratifikationen. 
108. — uͤber die Vertheilung der von Frankreich zu zah⸗ 
Ienden Summen! 108. 109. — Friedensvertrag. 110 — 
113. — Uebereinkunft über die Bezahlung der Entſchaͤ— 


digungsſummen. 113. — Über Verpflegung der Okkupa⸗ 


tionsarmpe. 115. — Über die Forderungen englifher Uns 
tertbanen an Frankreich. 116. — über die Forderungen: 
wegen Nichtvollfiredung des neunzehnten und folgenden 
Artitels des. erften Parifer Friedens. 118. — Kommilfios 
nen über Liquidation der Reklamationen. 121. — Subs 
fidienvertrag zwiſchen England und Rußland. 125, — 
Buͤndniß zur Aufrechthaltung des Friedens zw. England, 

.. Defterreih, Rußland und Preußen. 127. — Wellington, 
Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee. — — Vermin⸗ 
derung der Oktupationsarmee. 142. anfe über bie 
über. Die Reklamationen. 142. — Uebereinkunft über die 

von Frankreich zu feiftenden Zahlungen. 146. — Webers 
einkunft über die Reklamat. englifcher Glaͤubiger. 147. _ 
Briegswefen, Veränderung deffelben durch die franzöfifche 

Revolution, I. b. 277. . 
Krimm, Erwerbung durch Rußland. I. a, ABB. 

Kriſtiania, Univerfität zu, III. b. 736. 

Ariffiern, I. a. 195. 

Kudſchuk Kainardge, Frieden zu, I. a. Ast. 

Kulm, Schlaht von, IV, a. 170. . : .. 

Kunersdorf, chlacht bei, J. a. 376. ee 

 Burland und Semgallen y en la . 20. 

| Kurkumb, Schlacht bei, IV. b. 


en 
Anbedoyere, Hinrichtung, IV. b. 188. 
Lacy, Snferetriondverfag, IV. b. 167. — Slurichtuns 
deſſelben. 166. 
Laffeld, Schlacht bei, I. a. 364. 
Zancafige, III. b. 586: 837. — 
Landfrieden ewiger, in Deufglum, I. a 85. 


\ 


4 


1 ı 2er 
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ER Schlacht bei, IV. a. 290. 
Caswaree, Schlacht bei, II. a. 576. 
&auenburg, Öefignahme deffelben durch Daͤnemark. IV. b. 

296. 
Laurent de Lacerda ‚mb Ceret, Schlacht bei, II. a. 77. 
Caval, Schlacht bei, II. a..91. | 
LCavalette, Flucht, IV. b. 196. 
Law, Bank von, I. a. 321. 
Legnano und "Verona, Schlacht. sei, IT. b, 166. 
Leipzis, Schlacht bei, I, a. 177, 

Voͤlkerſchlacht bei, IV-a. 189 — 19. 

—— Schlacht bei, III. b. 556. . 
Leoben, vorläufiger Frieden zu, II. a. 221. 
: Lepanto, Schlacht von, J. a. 466. 2 
L.eutben, Schlacht bei, I. a. 375. 
 &iefland, ‚Streitigkeiten darüber. I. a. 199. — ſatulari⸗ 

irt. 199. — Einfälle. der Ruffen. 199. — an Polen, | 
Kiegnin, Schlacht bei, I. a. 376. 
Ligny und. St. Amend, Schlacht bei, IV, b. 55. 
Ligue von Cambtay. I, a. 106. — heilige. 107. 
— — tatholifhe, L-a. 164. 173. | 
‚Ligueife — Gebietender Einfluß von Frankreich 


. 148. 
— — — Neue Verfaſſung derſelben. IH. 4, 
26. — Durazzo Doge. 27. — Neue Veränderungen, 27. 
— — — Einverleibung mit Frantreich. II. a. 
180 — 183. 


KLinkoͤping „Reichstag von, 1 a. 202. wo 

Kizenzen, Syſtem der, III. b. 295- 297. | 

. Loano, Schlacht bei, II-a 186. 

2,001, Schlacht von, II. a. 202. 

CLombardo⸗venezianiſches Königreich, Organiſation en 
ben. IV. a. 57. — ‚Berfalung. 518 — 521. . 

— — Organiſirung der Verwaltung. 
IV. b. 218. — Orden der riſernen Krone, 218. — —, Ey 
Herzog Rainer, Vizekoͤnig. 218. 


- Kondon, sorläufiger Frieden zw. England und Frankreich 


1I1LII. b. 252. 
a. Briehen zu, zwiſchen Spanien- und. Dinemat, 
. 28. 


« 


—— alache auf der Hoͤhe von, 2 a. 178. 
een an BR I. a. 319. 


* 











! \ 


ee? Bo Ramen + und Boqregißer. 643 
Lonvois, La 250.. 2% et 
2Lomofig, Schlacht bei, I 2. . 378. Din se Ze 
2Zübed, Erfiürmung von, -II. a. 3ꝛ22. 
Tanecville Kongreß zu, II. b. 235. . e 
..-.. — Uebereinkunft von, IL.b b. 239. | 
— Frieden zu, TIL, b. 240. 
Zäfigny; ; Unterhandlungen zu, IV. a. 286. 
Cüttich, Unruhen in, I. 2.459, | 
Lügen, Schlaht bei, I. a. 177. , . 
— — Schlacht bei, IV. a. nn 115. 
Lucca, Nevolutionirung von, IL. b. 134. — 
— — Neue Verfaſſung deſſelben, —* a. 27..— 
— — Bacäciochi, Fuͤrſt von, IIIJ. a. 4185. 186. 
— — an den Infanten Karl Ludwig, IV. a. 419. | 
— — Herzogthum an Karl Ludwig. IV. a. 525. . 
— —  Drganifation der Verwaltung. IV. b. 221. 
Cuddiſten III. b. 541. | 
Cudwig Buonaparte, König von ‚Holland. JM. a.. 263. 
Ludwig XVI. Prozeß. II. a. 16. — „Hinrichtung. 33, 34. 
Cuiſe, Königin, von Preußen; Tod. IH. b. 491... . 
Auifione, Erwerbung dur Spanien. I.a. 40. 
— von Spanien an Frankreich abgetreten. IT. h. 259. 
— an die Ver. Se von Nordamerika; UI. a. 


4 


a 


492. 
£ufnow, Vertrag von, III. a. 357. — 
Zurber, Martin. J. 2.:120. i 
Lutter am Barenberge Schlacht bei, I. a. 4175. 9 
Luxenburg, Eroberuns von, durch die Franzoſen. II. a. 

148. RR 
Ayon, Eroberung und Verheerung von, Be: 95. 96. | 
— — SKonfulta von, III. a. — SE ——— 
— — Kampf bei, IV..a. 299. 


* De 


Mabilais; Frieden zu, II. =, 135. 

Macziewice, Schlacht von, II. a. 304. 

Madera, Entdeckung von, J. a. 2. 2 
— Treffen bei, M. a. 557. = 

madreid, Frieden 34, II. h. 244. 


— Vertrag zu, zw. England u. a, über die - 
 Kafhehung des, —— IV..b; ML... 


— 


durch die Preußen. II. a. 80. 


"Malta, den Yohanniters Rittern eingeräumt, I. a. 114. 
— — N und Einnahme durch Buonap. L b. 


— — Ruspoli; Tommaſi, Großmeiſter. IE. a. 390. 


| Mianton , Eroberung dureh. Buonaparte. I. a. 214. 


Marie Antoinette, Prozeß. U. a. 86. — —_ Hinekheug. 8: 
WMarlborough, I. a. 302. 
Marino San, Unabhängigkeit. Dam este ein IV. 


Mauren Sr) ceer— Herrſchaft in Spanien, I. ER en 


a Augeiuciue⸗ Raten « und Saqhregier. 


Magdeburg / Kapitulation von, II. a 313. 


Wiobratten, II. a. 558 — 560. 
Weide, Schlaht bei, .IH. a: 256 
Mailand, Viskontis. 1. a, 94. — Sforzas. L. a. 94. 
— — don Sail V. Döilipp zu Lehen gegeben. I, « 
4114 

— Revolution, zu, Iv. a. 514. 
Wiains, Eroberung von, durch Caͤſtine. H. a. 7. 


















Malabar, Küfte, Ankunft der Dortugiefen. I. a. 248 
Malaveli, Schlacht bei, H. b. 3A5. 

Wieler, IV. ä. — 8 

Malms, Frieden zu, J. a. 195. 

Malpiaquet, Schiacht bei, IL. a. 305. 


96: 
nn aut, Protektor des Moltheſer / Ordens. I. b. M. 


— Großmeiſter. 117. 
— — Wicedereroberung durch die Engländer. H. b. nah. 


Def. iv. a. 540. 
Wandeloor , Brieden gu, IV. Bi SH. 
Mans ,. Schladht bei, II. a. 93. 


‚ Eroberung von, durch. bie- erbandeten. I. 13 
475. . 
— — Uebereinkanfte von, IV, PR 325. 327. u 
Maranen, Vertreibung der. a-162. 
Maͤrdyk, Ankauf von, I, a. 259. > 
Marengo, Schlacht bei, H. b. 230. - 


> 


Maria Stuart, Hinrichtung. I a. 163. 
Marignano, Schlacht bei, I. a. 


b. 222. 
Martineſtie, Schlacht bei, a. 463. 
Martinique „Kaffeebau auf, 1. a: 349. 
—  . Untuben I. .b. 397 Bd: 
mege und und Cararı ‚an bie Eopheripgin Desteice von € 
J 


⸗ 


EEE Rarien : ünt Eigreznn | 3483 


—— a page). ge 5, en = Se, 


edellin, ans: ii, m v, 27, e — — — 
edicis, I. a = % 
emel, —* 12 "ie. Drei as Est: m; 
291. 


enebould &.; Berta von, I. 170%, m; Be . 


erkantilſyſtem, L 
ethuen, Vertrag. a. 319. u | | 
exiko, Eroberung deffelben: I. a. 16. ' 


en Infurrektion zu Dolores; Hidalgo. III. b. 814, a 


872. ee 
— Unanbhangigkeitbettlarutg. IV. a. m A 
bindpore, Schlacht bei, IV. b. 340: ° Ben 
Hetbsteuppen‘,' Syftem der, I. ai 5. on 
iltefimo , Shlaht bei,-IE. a 200. 000 

ink, Snfutrektisnsverfuch von, IV. a. 460: 

inas Entdeckung der Goldininen von, I. a. 2. 
lincio, Schlacht am, IT. b. 238. 

finden, Schlacht bei, I. a: 376 

linorka, Eroberung burch die —2 u. b. 123. 
lirabeau, I: b. 24. 89. 


lodena, Erzherzog Franz von Ehe, eeyBg. IV. a..595. 


— Wiederherftellung der früheren. &e efeßgebimg. 525. 
olukken, Niederlaffungen der ‚Portugiejen auf denſelben. 
I. a. 214. — der Hollaͤnder. M4. 

— Eroberung durch die Engländer. HI. b. 906 
lolwitz, Schlacht bet, I. a. 358. | 
londovi, Schlacht bei, II. a. 201: | 
lontaiguͤ, Schlacht ‘bei; IL = 0 — — 
Font St. Yen, Schlacht. IV. b. 3. BAUR 
lonte Nero, Schlacht &, I: a; 150,‘ er 
Jontenotte, Schlacht bei dä, I a. : 
Sontesideo, ——— von, dutch Burda Area MW. 
a. 763. 
Sontfäuesn, Fiieden zu V. b. ais. 
Tontmiienil; ‚Schlacht bei, IV. ‘a. 278, ne 
ipoter Weide, Schlacht auf der,‘ Ka 134. 
reau, Prozeß von, IM. — —* fg a 
— und — Schlacht bei, a. 90. 
Rofkiaf, Schlacht bei, IV. =. 2 24: | 
Kosten, Frieden zur, L. a. 286. 
- — Bra nd von, IV: a. 2. 
Noß, Uebereinkunft von, IV. a. 664. 
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— ——— deſſe elben von der ll 


ee Heirath mit Zojephine Taſchet. 1 


— aronung de elben zu Mailand. 177. 
— — zer erblicher Kaiſer von Frankrei N! 


6, Wigemeineh Ramenı und- Gachregifer- 
morn Joachim, Serien von ‚Kleve —* vor m 


— Sqhlacht w,L 2. ‚423. 

wühthaufen,.. Vereinigung mit — Lb. 88. 
Murvledro, Schlacht bei, IH. . 324. 325. , 
Muſtapha Bairabtar, II. b. 143. 745. IK: . 


" Mndwampur, chiacht bei, IV. b. 338. 


[47 r 2 
— — R. 


ER 

agpore,. Sälase bei, IV. b. 341. 

antes, Eile von, J. a. 160. — Bar 
Edikts von, 263. 

Ylap. Buonaparte; geboren —— IL a. 97. -# 
giehung zu Brienne. 97. ⸗ — auf Korfla.97.- 
zu Marfeille. 98. —. Bataillonschef. 98, — 

‚von Toulon. 9 


fchen Armee. u. a. 170. — Anführer der Heiligen 
lanr. 170. Angig auf die Sektionen. 174. — Miedet 
derſelb. 174. — Nap. Buonap. Dipiſionsgeneral. 15 





"199. — Öbergenetal in Sstalien. 200. 
—  „Abreife nach Raftadt. II. b: 6-3 
Antunft daſelbſt. 8S. — Ankunft zu Paris, 9. 
reiſe nach, Tonlon. 13. — Abfahrt. 13. 
Zug nad — II. b. 19 
Ts ı der Gefangenen von Jaffa. 193. —: Berl 
. Angriff gegen St. Jean d’Arre. 193.: — A 
Defttranten. 495. — Flucht aus Egypten. — = 
| „dung Er Brejüs, — — vr Paris. 1 
ee Feäkoem der isafiänifchen 
m 2... 
—— lebenelaͤnglicher Konſul. u 
" Xönig von. Jtalien. HI. a 1% 





a. 333. 
— — — Beſchůͤtzer des Rhe — 


— — — Vermittler, der € 


— Eheſcheidung. 244- 245 — Be —* mit ai 
Luiſe von En 2 
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ap. Buonaparte, Erklärung ber — nicht fer⸗ 
ner mit ihm unterhaͤndein zu wollen. IV. a. 336. — 
Abſetzung durch den Senat erklärt. 336. — Beitritt des 
geſetzgebenden Körpers. 337. — Vertrag zu Paris mit 


den Verbuͤndeten über Verzichtleiſtung und Elba. 345. 


— Beitritt England's. 347. 

— Reiſe nach Elba, a 8. 2. 319-365. 

— Einfgifung zu St. Rapheau. IV. 

- — Ankunft zu Elbe; Schtaapme IV. 

. 384. 355. — Treiben auf Elbe. 356 
— Landung bri — IV. b. 3. — 
Nägtehr nach Paris. 18. — Abdankung. 67. 
zu Malmaifon. IV. ;. 80. — zu Ro⸗ 
eier. 81. — Webergabe an die — 82. — zu 

Sun 83. — zu Piymouth, 83. — Vertrag zu Pas 
ris. — Abfahrt nah St. Helena, 85. — Ankunft 
ar 85. — Darlamentsafte, 85. 

Larwa, Schlacht bei, I. a. 332. 

Zaffau, Territorialvertrag mit Preußen. IV, b. 139. 

Zarionalgarden, — der, J. b. 43. 

Iationalkonvent, Il. a 

Fe snaloschsmlung: feansäifihe, I. b. 27. — la 
flituirende zu Paris. 60. — 122. 

Zarionalkonsil zu Paris. III. a. 9. 

— zweites, zu Paris, IH. b, 331. 

Tavigetionsatte, I. a. nn 

Tespel, Mürar; fiehe: Krie gs gegen marat von 1815. 

Teapel, Schwäche deffelben. 

= — Eroberung beffelben ducch Karl vUL L. a. 408. 
Berluft deffelben. 103. 

- — Frieden mit Frankreich zu Paris. La a. 208. 

— — Revolution zu, duch Ruffo. II. b. 176. fgd. 

— — Joſeph: Einführung des napoleoniichen Geſetz⸗ 
buche. ILL. b. 372. — Orden beider zul 373. — 
Neue Verfafung. 373. — Mürat: Grundfteuern. 375. 
Aufhebung des Maltefer s.u. Konftantinen s Didens. 376. 


— Einführung der Konfkription. 376. — Bank beider 


Sizilien. 376. — Rüftungen. 377. — Vergeblicher Lans 
dungsuerfuh auf Sizilien. 377. — Aderbaugefellihaften. 
378. — Unternehmungen der Engländer. gegen bie. Kuͤ⸗ 

ſten. 378. — Deffentlicher Unterricht. 378. — Univerſi⸗ 
tät zu Reapel. a 
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Neapel, Sofeph Buonaparte: III. a. 388. — Berbannung 
der Jeſuiten. 383. — Aufhebung des Lehnsweſens. 384. 
— Eintheilung des Königreichs. 384. — Mangel und 
Hungersnoth. 384. — Aufhebung geiftliher Orden und 
Kloͤſter. 384. — Zenfur. 384. — Oeffentliche Schuld. 
u 385. — Nationalgarde. 385- — : Unruhen in Kalabrien. 
38. — Gefecht bei Mileto. 385: Ä 
 '_ Rriegserflärung gegen Frankreich. IV.a. 322. | 
— — Bındnig Mürat’s mit Oeſterreich. IV. a. 348 
— Feindfeligkeiten gegen Stanfreich. 319. — Aufruf an 
‚ die Stafiäner. 319. — Waffenſtillſtand mir England. 320. 
—EgZIoachim Muͤrat; Verhandlungen auf dem Wiener 
Kongreſffe. IV. a. 419. — Nüfungen. 420. x. 
— — —: Gährung. IV. a. 531. — Raͤſtungen; Karoline, 
Regentin. 532. = — 
— — Abſchaffung der Konſkription. IV. a. 533. — 
Neue Verfaſſung verſprochen. 533. — Amneſtie. 533. 
Necker, I. b. 9. — Generaldirektor der Finanzen. 17. — 
Berweifung: 35. — Zuruͤckberufung. 39. — zu Paris. 
41. — Abdankung. 77. BE Fe 
Neerwinden, Schlacht bei, TE. a. 46. 2 
yIen Belgien, Erwerdung durch die Engländer. T. a. 290. 
Neufchatel, Berthier, Sürft von, III. a. 274 Ä 
Neumarkt, Uebereinkunft von, IV. a. 133. | 
Neu Sud⸗Wales, .b. 0.  ° 
— — —  8olonte von, TE a. 4350. 
Neutraliroͤt, bewaffnete exite. TI. a. 436. 
—— bewaffnete zweite. IT. b. 289. 
— — — Wertiäge zw. Rußland, 
Daͤnemark, Schweden und Preußen. II. b.. 296. ſiehe: 
England. Da nr 


— — — — Aufhebung derſelben. U. 
5 b. 307. a fedung ee 
—— bewaffnete dritte. III.'b. 607. ſie⸗ 
he: engliſch⸗daͤniſcher Krieg von 1807. 
New Orleans, Schlachten Bei, IV. a. 721. 722. 
Wey, Hinrichtung. IV. b. 196. — 
inwegen, Frieden zu, J. a 259. 
Niederlande, Vereinigte, Entſtehung der Republik der, 
ok 8.154. — BröffekerKhmpromiß, 152. — Alba. 153. 
= ud! Bilhelm von Oranien. 153. — Zuniga y Requeſens. 
154. — Schlacht auf der Mooker Heide. 4154. — 
Utrechter Union. 155. — Aleffandro Sarnefe. 156..— 
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a2jäheiger Baffenfiüpand, 156. — Potefge Wichtigket 
der Republik. 157. 
—— — 7 Johann de Bi, L.a. 180, 
— — Sue, der de. Witt d, 1. a. 256. I 
— ‚Bilhelm ‚Don —* Statthalter. 257. — Frieden 


Mm Nimwegen - 
— wiihelm IV. - Geiftärchäker. 


u; — 365. & 
— — — Eudlaß der Kefoimanan. I. a. 
— — — 4.78 Schuldenlaſt Ip. 333, 


— Streit ‚mit Oeſterreich wegen 
Ecrdffnmng der Scheide. L a. 395. — ®ertrag, von dons 
tainebleau. 306. — Bandnis mit Srantveig. 395 395. 
— Unruhen: J. a: 458. — Daͤm⸗ 
pfung derfelben durch "Prengen. 457. — Allanz. min 
end und —— Aare: 


 Cruntgeig. 3 b. "on. 5 
Entfernung. N Erbſtatthaiters. 
a: a. 448. _ Berfangulung der‘ vosläufgen Stellver⸗ 


treter des bataviſchen Volls. 145. Erklaͤrung der | . 
Volks ſouverainetaͤt und der- ‚Menfhenrecite.. 445. — Auf⸗ 
hebung ‚der Erbftatthalterwärde. 145. — Vertrag mit 


Frankreich im Haag. 146. | 

Niederlande Aufruhr zu Amſierdam. IV. aus. — 
Regierungsausſchuß. 246. Ankunft des Prinzen von 
. Dranien. 216. — - Einzug in Amfierdam. 2416. — Sou⸗ 
veraͤner Fuͤrſt der Niederlande. 216. 

— — Uebereinkunft der Berbändeten zu London 
Aber Vereinigung von Holland und Belgien. IV, a. 367. 
— Uebergabe won Belgien ay den Fürften der Nieders 
lande. 368. — Uebereinkunft mit England uͤber die Ko⸗ 
lonien. 368. 

— "Anerkennung der Koͤnigswuͤrde. IV. a. 408. 
— Uebereinkunft zu Petersburg mit Nußland und. Engs 
land: wegen Schulden 408. — ı Vertrag ‚mit ‚den wer 
großen Mächten. 409. — Beltimmungen über Luxenburg. 
409. 

— ..— Revolution. IV. a. 629 — 631. — Sen 
dung von Perponcher und Fagel an den Prinzen von Dres 
Wen. 631. — RER: en 632.633: 
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Niederlande, Unabhangigkeitserklaͤrung zu Amſterdam. IV. 
a. 633. — Vorläufige Regierung dafelbſt. 6354. — Kriegs 
erflärung gegen Frankreich. 684. — Landung des, Prin⸗ 
u von Dranien zu Scheveningen. 635. — Seuverämtr 
* von Niederiand. 636. — Einzug in Amfterbam. 
636. — - Negierungsantrist. 636. — Geſetz über allge⸗ 
meine Landesbewaffnung. 637. — Ausſchuß zur Entwers 
-" fung einer nenen Verfaffung, 637. — — — 
der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit England. 658. 
— —BBerfaſſungsentwurf. IV. a. 638. — Ber 
-  fammlung von 600 Abgeordneten zu Amflerdam. 638 — 
639. — Annahme der Verfafſung. 639. — Eröffnung 
- der Generalftaaten. 639. — Zinanzzuftand, 640. — 
Kriegsweſen. 640. — Vereinigung von Belgien. 640. — 
VUebereinkunft mit England über die Kolonien. 644. — 
„Organiſation der Verwaltung. 641. — Buchhandel und 
Buchdruckereien. 644.. — Meue Bank zu Amfterdam. 642. 
— Budget. 642. — Beſtand zu Folge des Wiener Kom 
greſſes. 643. — Stimmung in Belgien. 643. | 
>. Schugbändniß mis Spanien zu Alcala de 
"MHenares IV. b. 169. AR 
Yiederlande, Königreich. - Verfaffungsausfäguß.. IV. b. 
299, — Veraͤnderter Entwurf des. Grundgefeges, 290. 
— Verfammlung der Generalſtaaten. 291. — Annahne 
des neuen Orundgefeges. 291. — "Proteftation eines 
Theile der belgischen Beiftlickeit. 291. — Publikation 
. des neuen Grundgefeßes. 291. — Ausfhuß file die An 
‚gelegenheiten- der Eatholifchen Kiche. 291. — Eroͤffnung 
der Kammern zu Bräffel. 292: — im Haag. W2. — 
Verträge mit Dekerreih. 292. — "Verhandlungen der 
Kammern. 292. — Beitritt zur Heiligen Allianz. 292. 
— Annahme der Berfaffung durch die Provinzialkände 
der fädlihen Provinzen. 293. — Dekret über Verwens 
dungen nach Rom. 293. — Geſetz gegen den Misbrarch 
der Preffe. 293. — Schutzbuͤndniß mit Spanien ga Gua⸗ 
dalaxara. 294. — Nothſtand. 294. — Sitzung der Ge⸗ 
neralſtaaten zu Bräffel. 295. - — 
Yiederlande, Sftesreichifche, Unruhen. I. a. 458. — 
Kongreß. 459. — Faktionen. 459, — Reichenbacher Kon 
greß. 459. | SE nz 
Mismes, Proteftantenverfolgung zu, IV. b, 194 — 194. 
Nizza, Einverleibung mit Frankreich. II. a. 5. 
Nordamerika, Vereinigte Staaten von, Stempeltart. 
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"4 Krieg ie Engkai 


Bourgognes bei Saraioga. a 


2 ton: 447. — Gefangemehmung 


’- Zrieden von Verſailles. 447. — 
Wachsthum. 449: 3 


zYordamerite, Vereinigte Staaten von,‘ Anwachs. I: b. 
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.. 354. — — en ‚334. ‘wi ABrandung von 
Me, 355... Mn 
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"Bis. : — nit ——— — Beeinnraͤchtigungen de⸗ 
Handels durch Frankreich. 246. u "Schettigfeiten ’ nit 
England. 316. — Inſurrektion in ———— 
„Pr hide: ident. 318. 
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Wandel: 331: 
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"mit € 
Anka! 
497. 
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DZefferſon's zum Präfidenten. ‚501. — Unterhandlüngen 


mit Spanien. 501. — Wachsthun Innern. 50%: — 


Tripolis zum Frieden gezwungen. E — Binanzzuftand. 


503. — Neue Drgantjation der 5 x 504. — Feindſe⸗ 
ligkeiten mit Spanien. 504. — Um. be von Aron Burr. 


505 — 507. — Streitigkeiten mit England über das Ma; 


trofenpreffen. 507 — 510. — Über den feindlichen Kto; 
nialhandel. 511 — 517. — Beſchraͤnkung des Handels, 
mie England. 518. — Streitigkeiten mit England uͤber 
verlegte Hoheitsrechte. 518. — Verbot des Einlaufens 
engliſcher Kriegefhiffe. 519. . — Unterhandlungen mit 


England. 519 — 521. 
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nit England, nicht' beftätige. TIL. b. 754. — Spannın 


. mit England, 755. — Wegnahme der Fregatte Chefape: 


durch die Engländer. 756. — Verbot des Einlaufens b 
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waffneter engliiher Schiffe. 757. —. Embargoafte. 758 
— Schärfung derfelden. 759. — Verhandlungen wi 
England. 760 — 763. — Bortdauer der Embargoaktz 
‚763: — Ron⸗ jntergourſe⸗Akte. 764. — Madifon, Präk 
ben. 765. — Verhandlungen wit England. 765 — 767. 
— Uebereinkunft mit Erstine. 768. — nicht beftätigt m 
binetsbefehle. 770. — 
774. — Sendung vn 
terhältniffe mit Frant: 
akfon. 773. — Rund 
ı5 des Kongrefies. 774 
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“ Kaperbriefen in. England. 794. — Zuftand des Handel 
. 794. 795. — Sinanzen. 796. — Vermehrung dee Kriege 


macht. 796. — Eandeskultur.. 798. — Finanzen, Handel 


und Induſtrie. 793. 799. — Seemacht. 799. — Deffent 


liche Schuld. 800. — Staat von Neu s Seeland. 800. 
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— — — Wiedererwaͤhlung Madifon’s 
zum Praͤſidenten. IV. a. 698..729. — Aufhebung der En 
bargo s und Non s importation s Akte. 707. — Föderaliften | 
und Demofraten. 727. — Tumult zu Baltimore. 728. | 
— Finanzzuſtand. 729. 730. — Stimmung. Spannung 
zwifchen den verfchiedenen Partheien. 731. — Schatz ' 
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0 Wigemehieh-Mamen > und Sachretiter. 668 
. Bommerfheine. 732..— Kriegemacht. 733. — Bul Aber 


Militaͤrpfüchtigkeit, 733. — Deffentüche Schuld. 733. — 
andel. 734. — Seemadt, 735. a 
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Vordamerika, Vereinigte Staaten. von, Befiegung ‚der 


Algierer auf der. Ge von Carthagena. IV. b.- 315. — 
Uebereinkunft mit Algier. 315. — mit Tunis und Tri— 
polis. 315..— Han 

Lage dei Union. 317. 

. Streitigkeiten mit ©: 
fen und. des Handels, 

Banken. 318. — Mı 
kunft mit England üb 
tario s Sea zu. unterh 
zufland. 320. — Hal 
Krieg mit den Semir 
rung. 321. — Handı 
LTordamerifanifcher 4 
zTordifcher Krieg. I. 
332. — Schlacht bei 
ranſtaͤdt. 333. — Sch 


„ Konzert. 334. — Frieden am Pruth. 334. — Rat XII. 
zu Demotika. 335. — Breinen u. Verden an Hannover, : 


335. — Rückehr Karl’ XI, nad. Schweden. 335..m- 
Daran dr; 335. — Fod Karls XIL 336, grpb⸗ 


den zu Nyſtadt. 336. | 
otwegen, I. a. 4 
— — Prinz K 
649. — Verſammli 
keit beſchloſſen 650 
.Drontheim. 651. — 
Friedrich, Regent. ( 
terhandlungen. 654. 
— Verfaſſung. 656 
und Daͤnemark. 656 
657. — Ruͤſtungen 
Abgeordneten der V 
T Krieg mit Schweoen. 664. — Einmarfih der Schwes 
den. 662. — Einnahme von Fredericksſtadt 662, m Bes 
fechte bei Eier und Matran, 662, — Unterhandlungen. 


xToxtspi 18, Dieichesag zu;rII, b. ß. 


663. — Gefecht Bei Langernäs.. 663. bei Tweten. ' 


664. — Uebereinkunfe zu Meß. ‚664. —-. Aufosumens 


berufung eines außerordentlihen Storthings. 665. - Auf 
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855 lzmemes Ranm s und — = 


—— Kriſtiania. 665. — Eröffnung. des Etorthings 
zu ——— 666. — Rackkehr des Prinzen Kriſtian 

Friedrich nach Dänemark. 666. — Entſagung deſſelben. 
27.666. — Vereinigung mit Schweden beſchloſſen. 667. — 
= " Berfaffung. 667. — Karl AI. r König von Norwe⸗ 
gen. 667. 

Torwegen , Eroͤffnung des Sꝛorthinge. IV. p. 299. — 

Salbung des Kronprinzen zu Drontheim. 299. — ir 

nanzmaasregeln. 299. — Storthing. 302. — Krönung 

zu. Drontheim. 302. — Sinanjverwitrung. 3% | 
Notabeln, erſte Verſammlung der, I. b 4. — — 
vVerſammlung derſelben. 19. | 
Novaͤra, Schlaht von, I. a. 107. 
Hovi, Schlacht bei, II. b. 182... . 
Noyon, Vertrag von, T. a. 111... 5. 
Nykoͤping, Reichstag zu, L..a. — 
Tympbenburg, Bundniß zu. I. a. 360.. 
la — 2 1. 3. 336. 
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| PERSONEN — bei, 11. b. aa — ae 
'Oerebröe , Frieden gi. England u. Saucen, u. England 
u. Rußland. III. b. 356. . 
Geſterreich, Marlnilian. I. 1. a. — — Erwerbung von 
Ungarn, 82. — von ‚Böhmen. 83. 
_ Einfluß der. Reformation. 1. 2. 134. 
— Leopold I; I. a. 247. | 
Krieg mit der ag I. a. "270. ” 
— Ungarn, Erbreich. J o. 278. — Erwerbun 
a ba 778. 
ua I. a. 304 — -Rarl VI. 305. 
* — I. a. 312. — Schlachten bei Pe⸗ 
Terwordein und’ Belgrad. 312. — Frieden zu DER 


er, 

' Verfall. I. a. 323." > | 
— — "Krieg mit der Pisrte, I. a. . 346. — Grin 

use! 346, 
— Buͤndniß mit Frankreich. I. a. 370. 372. 374. 
Erwerbung ‚der Bukowina. I. a. 391. — 54 
er Tauſchentwurf von Balern. 394. — Ueberein 
kunft gu Wien. 392. — Krieg. 393. — — zu Le⸗ 
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"Sehen: 394. — Aufkuͤndigung des Varrieretrattare. 395. _ 
— Erdffnung der Schelde. 395. — Vertrag von Fons - 
tainebleau. 395. — Tgufchentwurf von’ Balcen gegen. die 

Niederlande. 396. ee ee es 
Geſterreich, innere Berbäknifie. I. a. 408. 
— 7 — Unruhen in Belgien. J. a, 458... - — — 
— Krieg mit der Pforte. I. a. 462 - | 
— Leopold IL. I. a. 466. > nr 
—  Brieden zu Spiftove. I. a..467%: ° °. . 
7 „. Kreiöichreiben Kaifer Leopblds an: alle enros 
paͤiſche Höfe. Ib. 114. — Vertrag von Mantua. 175. 
— Zufammenkunft zu Pilnis. 115. — Erklärung. 115. 
— Neue Kreisnote. 117. — Franz II. 139, — Krieg 
mit Frankreich 1466. 7 
— — Baͤhrung. I. b. 270. — Kongreß im Gang. 
270. — Uebereinkunft daſelbſt. 271, — Beſtaͤtigung durch 
Leopold. 270. — Unruhen zu Bruͤſſel. 270. — Ungarn. 
VL er 
— — Staatsfhufd. II. b. 269. = ee 
— —  : Belegung von Paffau und Saljsurg. I.a. 
58: — Uebereinkunft mit Frankreich: 62. F 
— — VOecſterreichiſcher Kaiſertitel. TIL. a. 443. 
— . Anleihe, III. a. 404. — Einziehung geiſtli⸗ 
her Guͤter. 404. — Zenſur. 404. — Organiſation von 
Benedig. 405. — Peinliches Geſetzbuch. 405. — Erbli⸗ 


\IEH 


— 


de Kaiſerwuͤrde. 405. — Kronung zu Wien. 4066 . 


. Militaͤrorganiſation; Karl. 406. — Neues Rekrutirungs⸗ 
ſyſtem. 407. — Neue Anleihe. 407. — Karl, Gene⸗ 
raliſſimus. 407. — Neue Anleihe. 408. — Verkauf von 
Staatsguͤtern. 408. — Auswärtige Politik. 408. — 
Graͤnzkordon in Gallizien. 409: — Ungariſcher Reichstag. 
> 409. — Veraͤnderungen in der inneren Verwaltung. 409. 
— — Vertrag mis Frankreich zu Fontainebleau. TIL. 

b. 10. — 
— — Buͤndniß mit Frankreich. III. b. 344. Fe 
_— — Vertrag non Fontaineblẽau; Räumung von 

Braunau durch bie Franzoſen. III. b, 465. — Neorgas 
nifation des Heeres. 465. — der Militaͤrgraͤnze. 465. 466. 
— Allgemeine Landwehr. 466. — Neue Bauktzettel. 466, 
— Bermehrung des Heeres. 467. — Landiwehrordnung. 

= 467. — Reſerve. 467. — Liberalitaͤt der Regierung. 468. 

— Beſchraͤnkung der Zahl der Juden in Böhmen. 468. 

— Ungarifcher Reichstag zu Preßburg. 468. — Leopold’, 


— 


> Marmainat Vomen⸗ ua Sache aiſter. 


* Orden. 468 7Maͤſtungen; Fifer. ‚469. — - — Merluſt dur ch 
+ den. Wiener Fryjeden. 469. — Minifteripfveränderung. 470. 

— Reduktion Ber Armee. 470. — Bermögensiteuer.-, 470. 
— Indult. 470. — Sinken des Kurſes. 47% — Hof—⸗ 
kriegsrath. 474. —Beibahaltugs der Landwehr. 4 
— Reduktiun derfelben. 471.“ — Neues bütgerliches 
ſetzbuch. 471. — Papiergeld, 472. — Einloͤſungsſcheine. 
472. — uUngariſcher Reſchstag: Widerſetzlichkeit deſſelben. 
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Frieden zu Bresim, 362. — Schlacht bei Dettingen. 362. — 
Buͤndniß zu Worms. 362. — BAndniß zu Fontainebleau. 363. 
— Schlacht bei Toulon. 363. — Schlachten bei Hohenfried⸗ 
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Stellung. ber. Armeen. 194. — Zug des Herzogs von 
Braunſchweig Oels. 195. — Gefechte bei Hoalderſtadt 
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bino, Macerata ımd Camerino mit Stalien. 115. — Erz 
klaͤrung Champagny's. 145: — Gefangennehmung des 
Pabſtes. 146. — Erklärung. deffelben. 116% 117. — Ge 
. waltchätigkeiten der Franzofen. 118 — 120. 

— — Einverleibung des: Kirchenſtaats mit Franfreih. TIL 
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den zu Moskau. 286. — Johann Kaſimir. 286. — Mi 
chael Korybut Wiesnowiecki. 286. — Frieden mit der 


Sobieski. 287. — Frieden zu Zuramno. 287. — Waffen 


— — erſte Theilung. I. a. 391. 
— — Aunguſt IIL La. 415. - 
— — Stanislaus Auguft Poniatowski, König. I. a: 421. 

— BDiffidenten. 422. — Generaltonfbderation zu Radom. 
422. — Reichstag zu Warſchau. 422. — Veränderun 


! 


423. — Verſuchte Entführung des Könige, 424. — Ev 
e Theilung.. 425. — Reichstag gu Warſchau. 426. — 
Immerwaͤhrender Rath. 426. — KR 
— — Vergeblicher Verſuch zur Sprengung des immerwaͤh⸗ 
renden Raths. I. b. 280. — Einmarſch der Ruſſen in 
. Polen beim Ausbruche des Türkenkrieges. 281. — Stm 
mung. 282. — Reicherag zu Warihau. 283. — Kom 
foͤderationsreichſtag. 282. — Antrag Rußland's auf ein 
Bändtiß; verworfen. 283: — Beſchluß Über Vermeh⸗ 
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rung der Armee. 283. — Aeußerungen Preußen’s. 283. 
— Rüdzug der Ruſſen aus Polen. 284. — . Aufhes 
bung. des immerwährenden Raths. 285. — Unterhands 
Jungen mit Schweden und der Pforte. 285. — Ans 
erbieten eines Buͤndniſſes von Preußen. 285 — Aus 
ſchuß zur Verbeſſerung der Verfaſſung. 285. — Vor—⸗ 
ſchlag der Zulaſſung des. Buͤrgerſtandes zum Reichs⸗ 
tage. 285. — Hauptpunkte des Entwurfs einer neuen 
Verfaſſung. 286. — Univerfale des Reichstags an die 
Nation. 286. — Entwurf eines Buͤndniſſes mit Preu⸗ 
Ben. 287. — Unterhandlungen über einen Handelsver⸗ 
trag. 287. — Buͤndniß Mit Preußen. 288. — Entwurf‘ 
einer neuen Verfaffung. 389. — Uebereintunft zu Reis, - 
chenbach. 289. — Erklärung der Integrität der polnifchen 
Beſitzungen. 299, — PBerlängerung des -Neichstagesd. 290. _ 
— Schluß der Sigungen des alten Reichstags. 291. — 
Unterhandlungen mit Preußen. 291. — Verweigerte Abs 
tretung von Danzig. 242. —  Sreibrief. der königlichen 
" Städte. 293: — Verfaſſung vom 3. Mai, 296. — Verbeſſe⸗ 
rung der inneren Drganifation. 305. — Drganifation der 
Landtage. 306. — Aeußerungen von Preußen. 306. — 
Ruffifhe Parthei; Umtriebe. 308. — Plan der Entfühs 
rung des Könige. 309. — Proteftationen gegen die neue 
Verfaſſung. 310. — Branidi, Felix Potocki u. Severin 
Rzewuski. 311. — Vermehrung der Armee. 312. — 
Buͤndniß von Wien. zwifhen Defterreih und Preußen. 
314. — BZufammentunft von Pilnis. 314. — Umtriebe 
der ruſſiſchen Faktion. 315. — Erklärung. Katharina's 
gegen die franzöfifche ‚Revolution. 313. — Aeußerungen 
Preußens. 318. — Eröffnung des Reichstages. 319. — 
Geſetz über die Bereitſchaft zur allgemeinen Vertheidi⸗ 
gung. 319. — Aeußerungen Preuben’s. 321. — Konfds 
beration zu Targowicz. 322. — 

Jand. 3294. — Antwort dee N 

rungen Preußen’. 329. — 

329. — Aufruf an die Natio: 

Reichstags. 331. — Einmarſch 

— Secheht bei Boruslowge. 3 

binter den Bug. 334. — Fell 

Sefecht bei Dubienka; Kosrin 

Königs an die Mation. 337. 

an den König. 338. — Belt 
deration von Targowicz. 338. 
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341: — Manifeſte. 341. — Seneralfonföberation von 


vLitthauen. 342. — Unbebingter Beitritt des Königs: zur 
Konfoͤderation von Targowicz. 343. — Verfahren ber 
* Konfbderation. 343. — Desorganifation der polnifchen 
Armee: 344. — Verſammlung der: Konföderationen za 
Brzesz. 345. — Sefandtichaft nach Petersburg. 345. 

Holen, 'Einmarfh der Preußen in Großpolen. II. a. 251. 


— Beſetzung von Danzig dusch die Preußen. 252. — 
Proteſtation der Konfdderation. 252. — Bekanntmachung 
der Konfoͤderation Über ein allgemeines Aufgebot. 253. — 


: — 253. — Gleichlautende Erklaͤrungen von 


ußland und Preußen zu Grodno, über eine neue Theis 


, Jung. 254. — Droteftationen. 255. — Bordringen de 


Mreußen. 256. — Ankunft des Könige zu Grodno; Re— 


vers. 256. — rn des immerwährenden 


Raths. 257. — Felle Dotodi. 257. — Konföderation; 
Gewaltthaͤtigkeiten. 237. — Landtage. 257. — Reihe 
tag zu Grodno. 258. — Verhaftung von fünf Landbo; 
then. 258. — Geförderte Ernennung eines Ausfchuffes, 
von Rußland und Preußen. 258. — Verhaftung von 20 
Landborhen. 2585. — Eınennung. von Abgeordneten zu 
Unterhandlungen mit Rußland. 259, — Abtretungsver 
trag mit Rußland. 259. — Ernennung von Abgeordne— 
ten zu Unterhandfungen mit Preußen. 260. — Beſtaͤti 
‘gung des Abtretungsvertrags mit Rußland. 260. — Ein 
ſchließung des Neichstags durch die Rufen: 260. — Abtre— 
tungsverttag mit Preußen. 260. — Aufhebung der Konfoͤ— 
deration. 260. — Verhaftung vor vier Landbothen. 201. — 
Abtretungsvertrag mit Preußen beſtaͤtigt. 261. — Zweite 


Theilung von Polen. 261. — Schuß; u. Einigungsvertrag 


. 
ne 


mit Rußland. 261. — Auflöfung des Reichstags. 262. — 
Igelſtroͤm 262. — Reduktion der Armee. 262. — Pan eu 
ner Sinfurreftion. 263. — : Thaddeus Kosciusko. 264. — 
Snfurrektion von Madalinski. 265. — Marich nach Krakau. 
266. — Adıtserflärung Madalinsti’s. 267. — Einmarſch 
der Preußen in Mafuren. 267. — Ronfbderation von Kras 
fau. 267. — Allgemeines: Aufgebot. 268. — Treffen bei 
Raelawice. 269. — Verhaftungen zu Warſchau. 270. — 


Inſurrektion zu Warſchau; Kilinski. 271. — Vertreibung 


der Ruflen. 273. — Zakrzewski, Praäjident von Wars 
Schau. 274: — Beitritt von Warſchau und- Mafuren zur 
Konfdderation. 274. — Vorlaͤufiger Rath zu Warfchau 
275: — Polizeiausſchuß zu Warſchau. 275. — Inſur⸗ 
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rektion zu Szawle in Litthauen. 775. - 
Wilna. 276. — Beitritt Litthauens 
von Krakau. 277. — Hinrichtung‘ d 
kowsti. 977. — Drgantfation von‘ | 
Verhaftung der ruffiihen Sefandtfchaft 


— Umtriebe, 230. — Allgemeines A 


‘ 


r 


ven. 23350. — Ruͤckzug der Ruffen vor | Ä 

Zumule zu Warfhan. 281. — Hinrichtung einiger "Ges 
fängenen. 281. — Hoher Nationalrath. 282. 283. — 
Partheien. 285.286. — Kapoſtas, Kilinsfi. 287. — 
Gefechte mit den Ruſſen. 289. — Treffen bei Sczekoczyn. 
289. — Gefecht bei Dubienka. 290. — Kriegserklaͤrung 
gegen Preußen. 290. — Schatzbillette. 200. — Verluſt 


von Krakau. 290. — "Tumult zu Warſchau; Mord der 


Sefangenen.. 291. 292. — Kanopfa. 291. 292. —. Tref⸗ 
fen bei Zagore. 293. — Beitritt von Kurland zur Kon⸗ 
foͤderation. 293. — Einruͤcken der Oeſterreicher in Polen. 
294. — Verſchanzte Lager. bei Warſchau. 294. — Aw 
griff gegen Warſchau durch Ruſſen und Preußen. 295. 
— Bergeblicher Angriff der Ruſſen gegen Wilna. 295. 
— Einnahme von Wilna. 296. — Gefecht bei Blonie. 
2997. — bei Wola. 297. — bei Ezerniafom. 297. — bei 
Cʒyſte. 297. — Kriegsgeriht zu Warfchau. 298. — 
Ruͤckzug der Ruſſen und Preußen von Warfchau. 295. — 


Inſurrektion in’ Südpreußen. 299. — Szekuli. 300. — 


gr 


Gezwungenes Anlchen. 300. — Vorruͤcken der Defters 
reicher. 300. —: Belegung von Lublin. 300. — Dom; 
browski und Madalinski in Suͤdpreußen. 301. — Ges 
fechte bei Labyseyn und Bromberg. 301. — Belegung . 
von Bromberg. 301. — Treffen bei Krupezyce. 302. — 
Aufruf Kosziusto’d. 30%. — Schlacht. bei Marziewice. 
304. — Gefangennehmung. Kosziusto’s. 304. — Wawr? 
zecki, Oberbefehlshaber. 305. — Ruͤſtungen zu Warſchau 


und Praga. 305. — Gefecht bei Oſtrolenka. 306. — 


—8 


Gefecht vor Praga. 300. — Erſtuͤrmung von Praga. 
306. — Kapitulation von Warſchau. 307. — Einzug der 
Kuffen in Warfchau. 307. — Auflöfung der poinifchen 
Truppen zu Opoczno und Nadoszyce: 308. — Dritte 
Theilung von Polen. 308. — Erklärungen Rußlands u. 
Oeſterreichs Über Beſtimmung der Graͤnzen. 308. — Yes 
bereinkunft zw. Rußland, Oeſterreich und Preußen uͤber 
die Theilung. 300. — Abdankung des Koͤnigs. 300. — 
Graͤnzvertrag zwiſchen Oeſterreich und Preußen. 309. — 
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— Aurlande un 
d. 310. — Vericht 


Zien sw. Defermi, 


et '4, IV. a. 690. 
önigreichs ‘Polen en 
Biere. IV. b. 306. — Neue Verfaffung. 306. — Na 
en — Woywodſchaften. 307. — Ku 
ſtriptionsgeſetz. 307. — Verordnung über Ertheilung TE 
Adels. 307. — Keicheiag zu Warfchau. 308. 
Politiſches — von Europa, Veranderunsen. TI.» 


544. 545. 
Dolocz, Solas — IV. a. 14. 2. _ 
ombal, I. 8. 
Pondicery Anlage, von, I a. 29%. 
roberung durch die Engländer. II. a. 334. 
onte Eorvo, Bernadotte, Fürft von, IIL a. 259 
nab, Schlacht bei, IV. b. 340. RO: 
orliers, Inſurrektionsverſuch er IV. a. 468. 
ortugal, Entdeckungsreiſen der Portugiefen. L a. 89. — 
Entdectung des Vorgebirges der guten Hoffnung. 89. - 
. des Seeweges nad DOftindien. 89. . 
— — Einfluß der Reformation. L a. 139. 
— — Bereinigung mit Spanien. L a, 161. 
— — ‚Trennung von Spanien. I a. 183. — ae 
mit Spanien. 184. 
— — Pen II. J. a 271. | 
— — Methuen, Vertrag. I a. 319. — Span V. 309. 
— — Ball Emanuel; Pombal. I a. 387, — Mr 
ſchwoͤrung. 387. . | 
— — —** I. a.. 398. — Mar 
= — Darig; politiſches Syſtem * FEN 1 | 


—_ —  Bündniß mie England, II, a. 233. — Meute 
fität. 233. — Unterhandlungen zu Paris, 233. — Bit 
den, 233. — aufgefündigt von Frankreich. 234. Ven 
haftung Araujo's. 234. — 
m Bage IL b. 255. — Papiergeld. 255. — PM 
frag mit Tunis. 256. — Jo hann, Regent. 256. 
—— Uebereinkunft mit Frankreich — Ale Im. e 
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re Spamung mit Spanien. m. a. 360. im 
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terbandlungen mit England. 360. — Erſter Plan einer 
Auswanderung nach ‚Brafilien. 361. | 

———— Verhaͤltniſſe mit Frankreich und England. IH. b 
25. — Ernennung des Erbprinzen zum Vizekoͤnig von 
Braſilien. II. b. 26. — Einmarſch Juͤnot's in a 
nien. 26. 

— — Verhandlungen nit Frankreich m. b. 29. — 
Einſchiffung des Hofes. zt. — Abfahrt nach Braſilien. 
31. ſiehe ortugieſiſch⸗ — Kries. 

— — FAN; fchaft. III. b. 233. " 

— — Bauͤndniß mit England zu > Janeic, U: b. 
272. 

— — Misvergnugen aber den enguͤſchen Einfluß. Iy. a 
437 — 439. — über die Anwelengelt des Hofes. 439. 
—  Gäprung. 440. - 

— Graͤnzvertrag mit — IV.b. 440. 

— — Braſilien, Koͤnigreich. IV. b. 155. — Johann 
VI. König. 155. — Erneuerung des ae mit. 
Rußland. 155. — Modifizirung der. Inquiſition. 156. — 

Revolutionsverſuch; Freyre d'Andrade. 156. — Vermitt⸗ 
lung deſſelben. 457. — Hinrichtung der Raͤdelsfuͤhrer. 

v 158. 

Portugieſiſch⸗ ſpaniſch⸗ franzoͤſi ſcher Trieg. Beſetzung 
von Liſſabon durch die Franzoſen. III. b. 31. — Aufruhr. 
31.—_ Erflärung Juͤnot's gegen das Haus. Braganza, 31. 
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i 
— A 92. — akt der Sunte von Sevilla, ‘93, _ 
Aufgebot des Landfturms u. der Miligen. 93. — Kriegsers 
klaͤrung der Junta von Seville. 93. — Kadix; Wegnahme 
eines franz. Geſchwaders. 94. — Ruͤſtungen; Streitkraͤfte. 
95. — Vergeblicher Verſuch Moncey's gegen Valencia; 
Ventura Caro. 95. — Schlacht bei Rio ſecco durch Bel; 
ſieres. 96. — Einzug Joſeph's zu Madrid. 97. — Pros 
!lamation Be iben: als König. 97. — Zug Duͤpont's ger 
sen Cadix. 97. Erſtuͤrmung von Tordova. 97. — 
Schlacht bei Baylen, Mengibar und Andujar. 97. — 
Gefangennehmung Duͤpont's und Vedel's. 98, — Sara | 
goſſa; Palafor. 98. — Gefechte bei Maillen und Alagon, 
99. — Gefecht bei Epila. 99, — Belagerung von Sa 
ragoſſa. 99.100. — Aufhebung derfelben. 100. — Rüd; 
zug Joſeph's von Madrid nah Burgos. 101. — nad 
Vittoria. 101. — Flucht la Romana’s aus Fühnen und 

Juͤtland. 101. — ı Wiederherftellung des freundfchaftlichen 
Verhaͤltniſſes zwiſchen Spanien und England. 102. — 
Inſurrektion zu Oporto. 102. — Buͤndniß zw. Portugal 
und Spanien. 102. — Gefechte zu Beja u. Leyra. 103. 

— Gendung Wellesley’s nad Corunna. 103. — Spens 

cer's nad) Cadix. 104. — Landung Wellesiey’s in Mon⸗ 

dego. 104. — Gefecht bei’ Roleja. 104. — — von 
Viniera. 104. — Uebereinkunft von Cintra. 105. — Su 
pitulation Siniavin’s. 105. 

Bee fpanifcher Krieg.‘ Landung la — s zu 
St. Ander. III. b. 140. — Innerer Zwieſpalt in Spanien. 
441. — Zentraljunta von Aranjuez. 441. — Stellung 
der beiderfeitigen Streitkräfte. 142. — Ankunft Buos 
nap.'s zu. Tolofa, 143. — Xereinigung mit Joſeph zu 
Vittoria. 143, — Schlacht von Gamonal. 144. — bei 

 Espinofa. 144. — bei Tudela. 145. — Gefecht bei os 
mofierra. 146. — Ankunft Buonap.’s zu Sau Martin. : 

. 147. — Madrid; Morla. 147. — a 


| 
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Köpiiularion seht Madrid. 148. —.! 


von Kaſtilien der Inguifition u. des 
"Aufruf Buonap.’s an die Spanier. 14 


+ 


Adreſſe v. Madrid. 150. — Ruͤckkehr 
150. — Eroberung von Roſas. 151. - 
don u. am Lobregat. 51. — Einm 


nien. 152. — Landung Baird's zu Corunna. 152. — Vers 
einigung beider zn Mayorga. 153. — Gefecht zu Sahagun. 


„153. — bei Benavente. 153. — Ruͤckzug Moore’s. 154. 
— Gefecht bei Mancilla. 154. — Schlaht von Coruns 


nd; Tod Moore's. 154. — Einfhiffung der Engländer. 


"454, — Schlacht bei Ucles und Alcazar. 155. — Rüds 


Echt Buonap.’s aus Spanien. 155. — Zwiftigkeiten mit 
Joſeph. 156. — Plan Napoleon's. 157. 


‚Portugiefifch = — Arieg. Baͤndniß mit Spanien 


“und England. IH. b. 211. — Belagerung von Garas 


“ D 
— 


goffa. 212. 213. — a deffelben. 214. 215. — 


Einfall Soult's in Portugal. 245. — Gefechte bei Alas . 


vis und Monterey. 216. — bei Braga. 216. — Erobes 


rung von Oporto. 216. — Gefecht bei Ciudad Real. 217. 
— bei Meffa d'Ibor und Walderanna. 217. — Schlaht 


bei Medellin. 217. — Rüdzug Soult's. 218. — Eins 


nahme von Eorunna und Ferrol. 219. — Vigo. 219. — 


'; Gefecht bei San Payo. 219. — Gefechte bei Vila Nuova 


“u. Torre la Veja. 219. — Schlacht bei Talavera de la 


Reyna. 221. 222. — Ruͤckzug Wellesiey’s.223. — Wels 
‚lington. 223. — — bei Banos. 224. — Schlacht 
bei Almonacid. 224. la Romana. 224. — Gefecht 
bei Tamames. 225. — bei Alba de Tormes. 225. — 
Schlacht bei Ocanna. 226. — bei Santa Fe. 226 — 
bei Beichite. 226. — Gefecht bei Yuan de la Pegna. 


227. — bei Wales. 227. — Belagerung von Gerona. 


228. — Gefecht bei Brunola. 229. — Eroberung von 
Gerona. 230. — Zentraljunta von Sevilla. 230 — 232. 
— Portugal. 232. — Regeniſchaft. 233. 


— — — Aufruf der Junta von Sevilla. 


"II. * 261. — Zug Joſeph's und Soult's gegen Anda⸗ 


Iufien. 261. — Ueberwaͤltigung der Sierra Morena. 262. 
— Gefecht bei Alcala la. Real. 262. — Aufruf Joſeph's 


an die Spanier. 26%. — Einnahme von Sevilla, 263. 


— Flucht der Zentraljunta nach Cadix. 264. — Näftuns 
gen zu Kadir. 265. — Regentſchaft. 265. 266. — Ges 
fecht Hei rn 27. — Schlacht ven Vic. 268. — 


— 
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Einnahene won Hoſtalrich 268. — - Wefehht bei Willeo. 
368, — Gefecht bei Lerida. 269 —. Einnahme von Les 
vida. 269. — und Mequinenza. 269. — Drganifation 
. . von Spanien buch Joſeph. 270. — Belagerung von Cas 
die. 270. — Gefecht bei Opiedo. 274. — Einnahme von 
Aſtorga. 272. — Buͤndniß England’s mir Portugal. 272. 
I Unsernehnien Maffena's gegen Portugal. 273. — Bes 
fecht bei Alcaniga. 274. — Eroberung ver Ciudad Ro— 
deigo. 275. — Gefecht. bei Ja Conception. 275. — Era 
berung von Almeida...276. — Einmarſch Maſſenas in 
Portugal; Ruͤckzug Wellington's. 276. — Gefecht bei 
Suſaco 277. — Belegung von Coimbra. 278. — Mafı 
ſena zu Alenguer. 278. 279. — Ruͤckzug Maſſena's nad 
Santarem. 2350. — Spanien: Gefecht bei Vinaros. 281. 
— Einnahme von Torsofa. 282. — Gefecht bei Moguer. 

282. — bei Fuengirola. 282. — bei Almanzara. 283. 
- — bei Bienvenida. 283. — Guerillas. 284 — 287..— 
— Zufammenberufung der außerordentlichen Cortes. 28% 
— Eröffnung derfelben. 289. — Neue Regentſchaft. 290. 
— Portugal: Gefechte bei Transcoſo, Sarzeda und Wide 
de Ponte. 304. — Eroberung von Dlivenza. 304. — 
Tod la Romana’s. 305. — Schlacht an der Gebora. 
305. — Eroberung von Badajoz. 305. — von Campo 
Major. 306: — Spanien: . Gefechte dei Medina Sidor 
nia.:306. — Gefecht bei Bermefa u. Barrofa. 307. — 
Portugal: Gefecht bei. Guarda. 308. — Ruͤckzug Maffer 
na's. 309. — Gefecht bei Pombal. 309. — bei Redinda. 
309. — bei 8; d'Aronce. 310. — bei Repoilla de Con. 
310. — bei Campo. Major. 344. — Einnahme von Di 
venza. 311. — Gefecht bei los Santoh "311. — Bel 
gerung von Badajoz. 341. — Schlacht bei Fuentes 
de Honor. 312. — Einnahme von Almeida. 313. — | 
Schlacht an der Albuherra. 314. — Aufhebung der Bes 
lagerung von Badajoz. 315: — Gefecht bei Ufarge. 315. - 
— Gefechte bei Niebla. 247. — bei Grenada, 317. — 
bei Dennavided, Villamar u; Aftorga. 318. — . bei Aſtor⸗ 

| 99. 318, — an der Azava. 318. — zu Alden de Ponte. 
349. — bei Arroyo dei Moling. 319. — bei Bornos. 
320. — bei Checa. 320. — Ucherfall von Figuerasd. 320. 
— Wiedereinnahme deffelben. 324. — Ueberfall von Puys 
cerda. 3241. — Belagerung von Tarsagona, 321. — Eıs 
ſtuͤrmung von Tarragona, 322. 323, — Suͤchet gesn 
Valencia. 324, — Gefecht bei. Puch. 324. — Schlacht 
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bei . — Sofeht bei Puycerda. 25.  , 
er Einnahme von Vaienela; Ser 
“ an ; 32 = FR — — Lö 
port: r Krieg. Aufbruch Wellington's 
von 57. Belagetung von Eiudad 


Rodrigo. 58. — Erſtuͤrmung deſfelben. 58. — Krieg der 
Guerillas. — Schlacht von Altafalla. 59. — Einnahme 
von Peniscola. 60. — Gefecht bei Cortama. 60. — Ber 
lagerung von Badajoz. 60. — Beftürmung deffeiben. 64. 
— 84 dei Villa Garcia. 62. — bei Aranda. 62. — 
bei Nogüera. 62. — Einnahme von Almaraz. 632 — 
 "Sefehr bei Bornos. 63. — Einnahme von Lequitio. 63. 
> von, Altterta. 64. — Einnahme von Salamanca. 64. 
— Gefecht bei Kaftrejon. 65. — Schlacht von los Aras 
piles. 66. — Rüdzug der Franzofen nach Valladolid. 
. 67. — Müdzug Joſeph's. 67. — Gefecht zur Majalas 
Honda. 67. — Räumung von Madrid durd die Franzos ' 
fen. 67. — Beſetzung deffelben duch Wellington. 68. — 
Aufhebung der Belagerung von Cadir. 68. — Räumung 
Andaluſien's dutch die Sranzofen. 69. — Gefechte bei | 
Bilbao und Zarnofa. 69. — Wiedereinnahme von Bilbao, 
durch die Franzoſen. 70. — Einnahme von Aſtorga. 70. 
— Gefecht Bei Caſtalla. 70: — bei’Bih. 71: — Eins 
nahme von Burgos. 78. — Vergebliche Angriffe Wels 
lington’8 gegen die Zitadelle. 72: —; Rackzug Wellings ! 
tom 8. 72. 73. — Wiederbefegung von Madrid durch die 
Franzoſen. 73. — Ruͤckzug Wellington’s hinter die Ague⸗ 
da. 73. — Ruͤckkehr Joſeph's nach Madrid. 74. :- Wels’ 
lington; Oberbefehlshaber de a ee nn 
IV. a 231. — Beſchluß 
des Heeres. 231. — Guer 
ſeph's nach Valladold. 232. 
: Lerina. 232. — Aufbruch 
drigo. 232. — Befekung v 
feht bei Eftevar. 233. — — 
bei Vittoria. 234. 235. —: 
reich. 236. — Erſtuͤrmung 
me von Pancorbo. 236. — 
ray's gegen Tarragona. 23% 
233, — bei Abishal. 238. N 
Oberbefehlshaber, 238. — | 
rauen. 239. — Eroberung 
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der Re⸗ 


bei den 
on Ans 
Halette. 
6s. 311. 
laͤn⸗ 
la⸗ 
a 
8. 314. 
Soults 
’8. duch) 
Gefecht 
t's nad 
juinenza 
und Monzon. 316. — von Gerona, DipE Und Puycerda. 
316. — Ankunft Ferdinand’s zu Gerona. 37. ey 
Pofen, Stieden gu, III. a. 332. 
Poften, Einführung derfelben. I. a. ”. 
“Potemfin, I. a. 434. 468. 
Potsdam, Uebereinkunft von, II. a. 940. 
en Schlacht auf dem weißen Berge en 1. a. 17. 
— — Schlacht von, La. 37058: 5. 2 
— — Kongreß zu, IV. a. 151. 
Praga, Erſtuͤrmung von, IL. a. 306. 
Pragmatifche -Sanktion Karl's VI.L a. 314 
Preßburg, -Sueden von, III a. 249. | 
Preußen, Säfularifisung deffelben. P a. 122. — Eilus 
der Reformation. 134. e 
_ —  erbliches Kerzosthum. I 8: 197. . 
— — Vertrag von Wehlau. J. a. — 
— — Frieden zu Voſſem. 1. a. 257. — Salagt von 
Fehrbellin. 258. 
— Frieden zu &t. eek. en — I, a. ‚260. 
— Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm. I: a. 283. | 
—  Rönigstitel.- I. or 324. 330. 
— Friedrich Wilhelm I. La. 300. 
— .. IL en L a. .409. . 


\ 
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Prosfien, Einmiſchung in die hollandiſchen Unruhen. a. 
457. a u u > ar ’ — x 


-- .— Buͤndniß mit der Pforte. I a. 466. 
— — TFriedrich Wilhelm II, I. b. 273. — Religion 
und Zenfuredift. 274. — Buͤndniß mit‘ der Pforte und 
Polen. 7 5— 
— — Lage. II.a. 181. — Frieden zu Baſel mit Frank⸗ 
Rau > 3. Tu |: EEE EEE 
— — geheime Uebereinkunft mit Frankreich. II. a. 237. . 
— — Friedrich Wilhelm III. I. b. 269, —. Lage, 
"270 — 2772. — Theilnahme an der 2ten bewaffneten Nteus. 
eralieät. 2730050000 . 3 SR 
— "7 — Streit mie England. IL b. 266... 
— — Ueberelinkuͤnfte mit Ftankreich über die Entſchaͤdi⸗ 
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. gungen. II. a. 57. RN J 
— —. Erklaͤrung der Beſitzergreifung der Entſchaͤdigun⸗ 
gen. III, a. 57. — Beſetzung derſelben. 88. | 
— — Uebereinkunft mic Frankreich u. Baiern, II. a. 61. 
— _—  Uebereinkunfe zu Potsdam. III. a. 2490. — zu 
Wien. 246. — Lage von Preußen. 247. 2 
— — Lage deffelben; Verhältniffe zu Frankreich. TU, a. 
272. — Sendung von Haugwitz nah Paris, 273. — 
Militärifhe Befignahme von Hannover. 273. — Ver⸗ 
trag mit ‚Frankreich zu Paris. 274. | “ 
— — Graͤnzſtreitigkeiten mit Mürat. III. a. 9774. — 
Spannung mit England und Sweden, 275. — Befiß; 
nahme von Hannover. 275. — DVerireibung der Schwes 
den aus Lauenburg. 275. — Embargo auf prenfifche 
Schiffe in England. 275. —  Englifche und ſchwediſche 
Blokade der Fluͤſſe und Häfen. 275. — Kriegserklaͤrung 
England’s gegen Preußen. 276. — Sendung des Kers 
3098 ‚von Braunfhmweig nad Petersburg: 276. — Ruͤ⸗ 
ſtungen. 276. — Nordiſcher Bund. 279. u 
— — Ruͤſtungen. Ill. a. 290. — Wiederherfiellung des 
‚guten Vernehmens mit Schweden. 290. — mit England, 
291. — Sendung Morpeth’s. 291. — Frieden mit Engs 
land zu Memel. 291. — Sendung von Kruſemark nach 
Petersburg. 291. — Unterhandlungen mit Frank 
reich. 292. — Ultimatum. 29%. — ‚Lage von Preußen, 
293 — 295. Me in = — 
—, — Gewinn duch den Deputationshauptſchluß. III. a. 
410. — Tauſchvertrag mit Baiern. 410. — Verwal⸗ 


* 


tung. 410. 414. —. Aufhebung ‚der Klöfter, dl. — . 
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. Anteihe. 412. — Statiſtiſches Buͤreau. 42. — Men 
Anleihen. 412, — Teeforfceine. 412. . = 

Preußen, Verhandlungen mit Frankreich über die Kontribu 
‘tionen. III. b. 130. 131. — Webereinfunft zu Paris. 132 
— zu Berlin. 133. — Uebereinkuͤnfte mit Frankreiq 

über die Oderfeftungen u. ſ. w. 134 — Bertrag va 

“ Bayonne. 134° — 

— — Verhaͤltniſſe mit Frankreich; gewaltſames Verfah⸗ 
ren deſſelben. 340. 344. — Uebereinkunft über konfiszirte 
Schiffe. 341. — Bündni mit Frankreich. 342. — Yu 
bereinkuͤnfte. 342. 343. — 

— — Allgemeine Nach. III. b. 474. — Reduktion ı. 

Reorganiſation der Arniee. 475. — Freiherr von Stein, 

erſter Minifter, 476. — Regulirung der perfönlichen Bet: 
haͤltniſſe des Landmanns. 476. — Indult. 477. — Ehren 
reinigungstrißunale. 478. — Bedruͤckungen durch die Fran 
zoien. 478. 479. — Sterblichkeit. 450. — Herabſetzung 

der Scheidemuͤnze. 480. — Räumung. 480. — Vertrag von 
Bayonne. 480. — Unterhandlung zw. Preußen u. Sachſer. 
484. — Uebercinfunft mit Warfchau. 482. — Unterham: 

lungen. 482. — Freiherr v. Stein. 483. — Reorganifatios | 

der Armee. 483. — Reorganifation der Verwaltung. 485. 
Städteordnung. 485. — Staatsrath Oberrechenkammer. 
486. — Oberpräfidenten. 486. — Sorge für Biſtim 
und Erziehung; Turnweſen. 487. — Achtung des Frei 
herrn von Stein durch Buonap. 487. — Verordnung ge 

. gen geheime Verbindungen. 488. — Reiſe des König 
. nad) Petersburg. 488. — Scharnhorſt. 488. — Ber 
nigung der Arınce, 488. — Verkauf von Domänen. 489. 
— Kurs der Treforfiheine, 489. — Einloͤſungskomtoirs der 
Thalerfcheine. 489. — Ruͤckkehr des Königs nah Berlin. 
489: — Gezwungene Anleihe. 490. — . Hardenberg 
Staatskanzler. 490. — Aufhebung der Zänfte, 490. — 
Steuern. 490. — Univerſitaͤt zu Berlin. 491. — Te 
der Königin. 491. — Unruhen‘ in Oberſchleſien. 491. — 
Verwandlung der Bauergäter in vollkommenes Eigen 

4092. — Aufhebung des Indults. 492, — Berfammlmg 
von Notabein zu. Berlin. 492. — Vereinigung der Um 
verfität von Frankfurt an der Oder mit der. zu Breslau. 

493. — Ausfuhrverbot der Scheidemänge und des Gil 

— — Berhältniffe.mit Frankreich. IV. a. 93. — Auſ 

ruf' York's von Königsberg. 95. — Friedrich Wilhelm zu 
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Breslau. 95. — Bildung freiwilliger Jäger. 95. — Sl 


cher. 95. — Drden des cifernen. Kreuzes. 96. — Biünds 
niß zw. Rußland und Preußen zu Kalifh. 96. — Yes 
bereinfunft zu Breslau. 97. — Bentrallommiffion. 97. . 
— Zweite und dritte Uebereinkunft zu Kalifh.- 97. — 
“Aufrufe des Königs. 98. — Anordnung der Landwehr 
“und des Landfiuems. 99. — Aufhebung des Kontinentals 
ſyſtems. 99. — Kriegserklaͤrung an Frankreich. 99. 
“ Preußen, Lage beim Ausbruch des Krieges. IV. a. 40% 
— Unterhandlungen mit Sachſen. 105. 

— — Rekonſtruktion der Monarchie. IV... 389. ſiehe: 
Wien, Rongreß zu. 


— — DEE zu Kreuznach mit Oeſterreich und 


Baiern. IV. a. 404. — mit Hannover zu Wien. 404. 
— mit — 404. — mit Weimar. 405. — mit Däs 
nemarf. 405: — mit Schweden. 405. — mit Darmſtadt. 
‚406. — mit Helfen + Kaffel. 406. 

— — Finanznoth. IV. a. 552. — Befchräntung der ' 
Auswanderung. 552. — Staatsbuͤrgerrecht der Jüden. 
6552. — Neue Organiſation des Johanniterordens. 552. 
— Gezwungener Kurs der Treſorſcheine. 553. — Nas 
tionalkokarde. 553. — Verkauf von Staatsdomaͤnen. 553. 
— Orden des eifernen Kreuzes. 553 — Landwehr, und 
Landfturmordnung. 554. — Aufhebung des Kontinentals 
ſyſtems. 554. — Wiederherftellung der Univerfieät Halle, 

- 554. — SKriegerifhe Dentmänze. 554. — Allgemeine 
—— 554. — Eintheilung der Kriegsmacht. 
555. 556. — Finanzmaaßregeln. 556. 557. — Verſamm⸗ 
lung der einſtweiligen Nationalrepraͤſentanten zur Aus⸗ 
gleichung der Kriegsſchaͤden. 557. — Reorganifation der 
wiedervereinigten Provinzen. 557. — Neufchatel; Ver⸗ 
faſſung. 588. — Ausſchuß zur Reform des Gottesdien 
ſtes. 558. — Bibelgeſellſchaft. 558. — Luiſenorden. 558. 
— Verſprechen einer Repraͤſentativperfaſſugg. 559. — 
Organiſation der Stände von Meufchatel. 560. — Ver⸗ 
änderung in den hoͤchſten Behörden. 560. 

— — — mit Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
fen. IV. b ‚138. — mit DArmRane 138. — mit als 
fau. 139. 

— Definitive Drganifation der Armee. IV. b. 249. 
— Federkrieg uͤber geheime Bünde. 249. — Verbot 
deſſelben. 249. *- Aufhebung der Univerſitaͤt Erfurt. 
250. — Organiſation des Staatsraths. 251. — Berfals 

Saalfeld's Aug. Seid. d. neueſt. Beit, 4b 2. A008. 89 .. 
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ſungsausſchuß. 252: — Veränderung in der Drganiieh 
der oberften Behörden. 252. — Vereinigung der Univ 
ſitat von Wittenberg mit Halle. 252. — Anleihe in €ı 
land. 253. — Tilgungsfonde. 253. — Gefeg über! 
Zol und die Verbrauchsſteuer. 33.70 
Preußifch + fransöfifcher Krieg fiehe: Brieg von 18 
und 1807. 7 
oteffanten. I. a. 122. 
Drurh, Frieden am, I. a. 334. 
Pugatfchew. L a. 432. — 
puiĩtawa, Schlacht bei, J. a, 384. 
pyrenaͤen, Schlacht der, IV. a. 230. 


F 2. 
Quadrupleallianz, I. a. 313. 
Quatre Btas, Gefecht bei, IV.b. 56. 
Quebec, Schlacht bei, I. a. 376. . ; 
Quesnoy, Eroberung durd) die Defterreicher. I. a. 8 
Queffant, Schlacht auf der Höhe von,’ I. a. 15. 


uiberon, Expedition von, II. a. 178 — 180. 
Quito, Junta. III. b. 849. 


a 


Raab, Schlacht bei, IT. b. 189 ge 
Raelawice, Treffen bei, TI. a. 269. 
Radom, Generaftonföderation zu, I. a. 422. 
Radzin, Waffenftillftand zu, I. a. 287. en 
Raguſa, Befekung von, III. a. 259. u er 
— —  Stalien einverläbt. TIL. b. 10. 
Rabmanie; Schlacht bei, TI.-b. 249. 

Xamilies, Schlacht bei, I. a. 04. 
Resgard, Schlacht bei, IH. b. 564. - 
Raſtadt, Frieden. zu, I. a. 97. ' 

— — KRongreß zu, I. b. 24 fgd. 

Ratkau, Kapitulation von, II. a. 313. 

Raucour, Schlacht bei, I. a. 364. 

Ravenna, Schlacht von, I. 8. 10. '* 4- 
Reformation, Wiedererwachen der Kultur. L 118. 

Seälien. 415: — Deutkhland., 447. — Martin au 

“ 120,.— »Chaupin 420..— Reicptrag zu Bord. FF 
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— Wormfer Edikt. 121: — Biseläberfehung. 124. — 


Bauernkrieg. 122. - - Sätplarificung von Preußen. 122. 


— Bund zu Deffau, desgl. zu Torgau. 122. — Reiches 


"tag zu Speier. 122. — Proteftanten. 422. — Augsburgis - 


Ihe Konfeſſion. 122. — Band 1 Schmalkalden. 123. 
— Heilige Ligue. 123. — Konzil zu Trident. 133. — 
Schlacht bei Muͤhlberg. 123. — Zug Moriz's gegen 

Kari V. 124. — Vertrag zu Paffau. 424. — Srieden zu 


Augsburg. 124. -— Verbreitung der Reformation. 125. — 


Trennung ‚der Preteftanten. 125. — Folgen der Refors 


mation: finfendes Anfchen des Pabftes. 126. — Jeſui- 


ten. 127. — Politifhe Wichtigkeit, der proteftantifchen 


Geiſtlichkeit. 131. — Politifche Folgen der Reformation. 


132. — auf Deutfchland. 133. — Heſterreich. 134 — 
Preußen. 134. — Schweden. 135. — Daͤnemark. 135. 


England. 136. — Irland, 137. — vereinigte Nieders 


lande. 137. — Schweiß. 138. — Spanien. 139. — Pors 


tugal. 139. — Frankreich. 140. — Stalien. 141. — Pos 


den. 441., — Rußland. 442. — auf das politifhe Sy⸗ 


ftem von Europa. 142. — auf die Kultur. 145. 
Weichenbach, Kongreß zu, I. a. 459. 466. 
— — Vertraͤge von, IV. a. 442, BE 
Reichskammergericht in Deutfehland. I. a. 86... 
Reffriptionen. II. a. 194. e 
Revolution, englifhe; Wilhelm III. I. a. 274. 
Kevolution, franzöfifche, fiehe: Seankreich. 


—, im ſpaniſchen Amerita. III. b, 812. fgd. ſiehe: 


Kolonialweſen ſpaniſches Amerika. | 
Kevolmtionstrieg, feanzöfifcher. Zuſammenkunft zu Pils 
nitz. J. b. 415. — Erklärung. 115. — Buͤndniß zwis 


fchen Nußland und Schweden. 418. — Franzoͤſiſche Ruͤ⸗ en 


flungen. 430. — Unterhandlungen mit Oeſterecich. 132. 
437 — 140. 143. — Franz. Kriegserflärung gegen Des 
ſterreich. 144. — Erfte Feindfeligkeiten, in Belgien. 187. 


Ermordung des Generals Dilon. 187. — Gefecht bei” 


Grisvel. 195. — Einnahme von Menin und Courtrap. 


195. — Verhaͤltniſſe mit Preußen: 207. — Sufammens 


kunft Franz II., Friedrich Wilhelm II. und einiger deut— 
ſchen Fuͤrſten zu Mainz. 246. — Schugbändnig zwiſchen 


Deſterreich und Rußland. 246. — Kriegsmanifeſt Preu⸗ 


ßen's. 246. — Oeſterreich's. 247. — Ruͤſtungen. 247. 
—Bandniß zwiſchen Oeſterreich u. Sardinien. 247. — 


* 


t 


V 


Wanifeſt des Herzogs von N, 245. 248: - 
| | 3) 
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Erklaͤrung deſſelben von Koblenz. 249. — Erklaͤruns de 
franzoͤſiſchen Prinzen. 249. — Rheinübergang der Preu⸗ 
Gen und Keffen. 249. — Einmarſch in Frankreich. 249. 
— Einnahme von Longwp. 250. — von Verduͤn. 250 
— Gefecht bei Croix au bois. 252. — Kanonade var 
Balmy. 252. — Baffenftillftand, 253. — Auftändigum 
deſſelben; Ruͤckzug. 253. | Be 
Revolutionstrieg, franzoͤſiſcher. Eroberung von Su 
vopen und Nizza durch Montesquiou u. Anſelme. IH, a. 
5. Einverleibung. 5. — Vergleich mit Genf. 6. — 
Flucht Montesquiou's. 6. — Einfall Kuͤſtines in die 
. Pfalz. 7. — Eroberung von Mainz. 7. — VBefegum 
‚von Franffurt. . — Nädkzug der Verbündeten au 
Frankreich. 8. — Vergeblihe Belagerung von Life durd 
die Defterreicher. 9. — Duͤmourier; Plan der Eroberum 
von Belgien. 10. — Schlacht von Jemappes. 41. — 
Gefecht bei Anderledt. 12. — . Eroberung von. Belgien. 
42. — Belhluß über Revoluzionirung der eroberten Län: 
der. 1%. — Erſtuͤrinung von Frankfurt durch Preußen 
and Heften. 14. — Ruͤckzug Kuͤſtine's. 15: 
— — — — Verweigerte Anerkennung de 
7 Republik durch. England. II. a. 36. — Entfernung 
velin's, 36. — und Maret's. 36. — Kriegserklaͤrung ge 
gen England, Holland u. Spanien. 37: — Große Row 
lition gegen Frankreich. 38. — Kriegderflärung des deut 
fhen Reihe. 38. — Bündniffe Englands mit Rußland, 
‚Sardinien, Spanien,. Neapel, Preußen, Defterreich un 
Portugal. 38. — Inſoldnehmung deutſcher Truppen. 
88. — Veggeblihe Unternehmungen Beurnonville's. 40 
— Dümourier; Plan. 4. — Einfalt in Holland. 4. 
— Einnahme von Breda. 42. — Klundert und Gertrup 
denburg 42. — Erklärung ‚der Souveränetät des batı 
viſchen Volks. 4%. — Belagerung von Maſtricht durd 
Miranda. 43. — Schlacht bei Aldenhoven. 44. — Bu 
fecht bei Schwalmen. 45. — Aufhebung der Belagerung 
von Maftricht. 45. — Gefecht bei Tongees. 45. — Luͤt 
tich von den Defterreihern befeßt. 45. — Ruckzug de | 
Franzoſen. 45. — Gefecht bei Tirlemont. 46. — Schlacht 
bei Mecrwinden. 46. — Gefecht am Eifenberge. 46. — 
—Unterhandlungen Duͤmourier's mit den Oeſterreichern. 47. | 
— NRüdzug deffelben aus Belgien. 47. — Vebereinkunf 
"mit Mad. 47. — Ankunft: jakobinifcher Abgeordneten. 
48. — Borforderung Duͤmourier's vor die. Schranken. de 
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Konvents. 49. — Verhaftung der Konventsbeputirten 
‚durch Duͤmourier. 50. — Abfall der Truppen; Flucht 
Duͤmourier's. 50. — Erklärung Koburg’s an die Trans 

gofen. 51. — .Zufammentuuft zu Antwerpen.’ 51. — 

Zweite Erklärung Koburg’s. 51. — Rheinuͤbergang der 

Preußen. 52. — Gefecht bei Stromberg. 52. — Ueber⸗ 


‚gang Wurmfer’s über den Rhein. 52. — Einſchließung 


von Mainz. 5%. — Italien: Gefecht bei Albarette.- 76. 
— bei Balmenie. 76. — Spanien: Schlacht bei St. 
Laurent: de Larerda und Eeret. 77. — Gefecht bei Mag 
d'Eu. 77. —. bei Chateau Pignon. 77. — Eroberung 
von Bellegarde. 77. — Gefecht bei Perpignan. 78. — 


Schlacht bei Villelongue. 78. —: Einfall der Spanier in- 


Rouffillon. 78. — Belgien: Treffen bei Vicogne; Dams - 
pierre. 78.-— Schlacht hei Famars. 79. — Gefecht bei 
Zuresing und Rongle. 79. — . bei Arlon. 79. — Eros 
berung von Condéé. 79. — und: Valenciennes, 80. — 
Eroberung von Mainz. 80. — von Quesnoy. 80. — 
Eroberung von Toulon; Napoleon Buonaparte. 99, — 
Belgien: Schlacht bei Hondfceoten. 400. — Ruͤckzug 
des Herzogs von Port. 100. — Jourdan. 100: — 


Schlacht bei Wattigny. 101. — Rhein: Gefecht bei Pir⸗ 


maſens. 101. — Weberwältigung der Weiſſenburger Li: 


nien, 102. —. Belagerung von Landau. 102. — Ruͤck⸗ 


zug der Preußen und Deflerreicher. 102: — Schlacht bei 
- Raiferslautern. 103. — Schlaht am Geißberge bei Weils 
ſenburg. 103: — Rädzug Wurmfer’s über den Rhein. 103. 


Revolutionstrieg, fransöfifcher. Carnot; franz. Krieges 


macht. IL. a. 135. — Pichesrä. 136. — Belgien: Ans 
Zunft des Kaifers Franz bei der Armee in Belgien. 436- 
— Gefecht. bei Cateau Cambrefis. 136. — : Eroberung 
von Landecey. 437. — Eroberung von Courtray. 137. 
— Gefecht bei Moucron. 137. — Einnahme von Mes 


nin. 137. — Gefecht bei Tourening. 137. — .Schlaht 


bei Touenay. 138. — Gefecht. bei Hooglede. 138. — 
. Einnahme von Ypern. 188. — Treffen bei'Rouvroir. 139. 
— Einnahme von Charleroi. 139. — Schlacht bei Fleu⸗ 
ruͤs. 139. — Gefecht bei. Soignes. 140. — Einnahme 
von Bräffel: 440. — yon Landrecy. 140. — Quenoy, 
Valenciennes und Conde, 140. — Ruͤckzug der Verbüns 
deten, 140. — Einnahme von Antmerpen. 140. — Trek 
feh bei Aspermont. 140. — Gefecht bei Juͤlich u. Deus 
ven. 141. — Ruͤckzug der Defterreicher, über den Rhein. 
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441. — Vreoberung von Maſtricht. 141: — Holland: 
Eroberung von Sluys. 141. — Gefechte bei Baxtel 
und Geſtel. 144. — Eroberung von Ereveroem, 141- — 
und Herzogenbuſch. 441. — Uebergang Pichesrä’s 
über die Maas. 143. — Gefecht bei Druiten. 142, — 
Einnahme von Menlon. 142. — Eindringen Pichegrä's 
Über das Eis in Holland, 143. — Angelnäpfte Unter⸗ 

bandlungen, 143. — Weberwältigung der Linien von Dre 
da; Eroberung der Bommelinſel. 143. — Uchergang der 
Franzoſen Aber Die Waal. 144 — Gefechte bei Buuren, 
. Nimwegen und Koferdüne. 144. — Rackzug der Englän 
‚der zwiſchen den Lee und die Dfiel. 144. — Aufruf 
Daendels's an die Holländer, 444. — Inſurrektion zu 
Leyden. 144. — Eroberung von Utrecht. 144. — Ein | 
Daendeld’s in Amflerdam. 144. — Der Erbftatthalter | 
legt feine Aemter nieder. 144. — flieht nah England. 
145. — Uebergabe von Gertruydenbarg. 145 — Ber: 
fammlung vorläufiger Stellvertreter des bataviſchen Volks. 
445. — Erklärung der Volksfonneränetät und der Men 
ſchenrechte. 145. — Aufhebung der Erbſtatthalterwuͤrde. 
145: — Anerkennung der neuen Ordnung ber Dinge 
durch die Flotte, 145. — Ruͤckzug der Engländer nad 
Weftphalen. 145. —, Buͤndniß zwiſchen Frankreich und 
Holland im Hang. 146. — Gubdfidienvertrag von Eny 
land und Holland mit Preußen. 147, — Gefecht bei 
Moorlautern und Kaiferslautern. 147. — bei Edeshein. 
447. — Schlacht bei Kaiſerslautern. 447. — Eroberung 
von Trier. 148. — Gefecht Brei Kaiſerslautern. 148. — 
Rückzug der Merbändeten über den Rhein. 148. — Er: 
oberung von Luxenburg. 148; — von Rheinfels. 148. — 
: der Rheinſchanze. 148. — “Spanien: Schlacht bei Bay 
nol umd Ceret. 14% — Einnahme von Eohioure. 149. 
— Eroberung von VBellegarde. 150. — Schlacht bei 
Monte Nero..150. — Eroberung von Figueras. 150. — 
von Roſes. 150. — von Fuentarabia u. ©. Sebaftian. 150. 


— Niederlage der Spanier, 151. — Unterhandlungen. 
151. — Buͤndniß zwiſchen England und Toskana. 152. 
‚— Stalin: Gefecht bei Ceva. 152. — Eindringen ber 


Franzoſen auf das gennefifche Schiet. 153. — Frieden 
zwiſchen Sranticih u. Toskana. 153. — Seekrieg: Lans 
“dung der Engländer auf Korfila. 154. — Eroberung von 
Baſtia. 155. — Huldigung an die Engländer. 155. — 
Vereinigung mit England. 155. — Schlacht auf der. Höhe 
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vun QAueſſant. 155. — Schlacht auf der Höhe von -PO; 
rient.. 178. — Landung der Ausgewanderten in der Bay 


- von Quiberon, 178. — Niederlage derfelben. 179. — 


Unterhandlungen mit Preußen zu Bafel. 182. — ‚Gries 
den zu Bafel. 182. — Uebereinkunft über eine Demare 
kationslinie. 182. — Frieden zu Bafel mit Heſſen⸗Kaſ⸗ 
fel. 183: — Rheinuͤbergang Jourdan's hei Düffeldorf. 
483. — bei Neuwied. 484. — Einnahme von Manns 

184. — Gefecht bei Handfchuhsheim. 184. — bei 


. beim. 
Hoͤchſt; Elairfait.. 184. — Ruͤckzug der Franzofen. 484. 


Wiebereroberung von ‚Mannheim. 185. — Waffen⸗ 
ſtillſtand. 185. — Spanien: Gefecht bei Figueras. 185. 
— Schlacht bei Ormea. 185. — Srieden zu Bafel mit 
Spanien: 186. — Stalien: Schlacht von Loano. 186. — 
Kriegserflärung Spanien’s gegen England. 4186. — Rufs 
ſiſches Geſchwader in der Nordſee. 187. — Buͤndniß zw. 
England und Rußland. 199. — mit Oeſterreich. 199. — 

uͤndniß zw. England, Defterveich und Rußland. 199. — 
ap. Buonaparte, Dbergeneral in Stalien. 200. — Ges 


fecht bei Voltri. 200. — Schlacht bei. Montenotte. 200. 


— bei Dego und: Milleſimo. 200. — bei Mondovi. 201. 
— Waffenſtillſtand mit Sardinien, 204. — Uebergang 


der Franzoſen über den Do. 202. — Gefechte bei Fom⸗ 


bio und Cadogno. 202. —  Waffenftilltand mit Parma. 
202. — Kunſtſchaͤtze. 202. — Schlacht von Lodi. 202. — 


Einzug Rap. Buonapartes in Mailand. 202. — Wafı 


fenſtillſtand mit Modena. 203: — Aufſtand in der Toms 
bardei; Eroberung von Pauiz. 203. — Gefecht bei Bors 
ghetto und Valleggio. 203° — Beſetzung von Verona. 


"203. — Aufftand in den kaiſerlichen Lchen; gedämpft. 


203. — Waffenſtillſtand mit Neapel. 204. — Waffen⸗ 
ſtillſtand mit dem Pabfte. 204. — Belebung, von Livor⸗ 
no. 204. — Uebergabe der Zitadelle von. Mailand. 204. 
— Belagerung von. Mantua. 204. — Vefechte bei Salo 
und Brescia. 205. — bei Monchiaro, Dezenzano, Salo, 
Brescia und Lonato. 205. — Schlacht bei Caſtiglione. 
205. — Kampf bei Roveredo. 206. — Gefechte bei Pris 
molano und Baſſano. 206. — Treffen bei Cerea. 206. 
— Wurmſer zu Mantua. 206. — Unruhen zu Reggio. 
207. — Bispadanifcher Bund. 207. — Uebereinkunft 
mit Genus. 207. — ‚Frieden niit Neapel zu Paris. 208. 
— Befecht bei Fonteniva. 208. — Gefechte bei Montes 
beilo und San Michele. 208. — Schlacht bei Arcole. 


ı 
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209. — Sehlache Hei Tampara. 200: — Sendung: Slars 
fe8 nach Wien. 209. — Foͤderativkonvent von Bologna, 
Serrara, Reggio und Modena: 210. — Belegung - von 


Bergamo.: 210. — Gefecht bei San Miele. 210. — 


bet ia Korena. 210. — bei San Georgio. 214. — Er— 
sberung von Mantua. 211. — Deutſchland: Moxeau. 
212%. — ‚Ireffen bei Altenkirchen. 21%, — bei Wegker. 
213. — Treffen bei Uckerath. 213: — bei Renchen. 213. 
— an der Murg. 213. — bei Ettlingen oder Herrenalb. 
213. — Belegung von Frankfurt. 213. — Waffenſtill 
and mit Würtenberg, Vaden und dem ſchwäbiſchen 


‚ — . 213. — Frieden mit Wuͤrtenberg. 214. — Wafi 


and mit dem frankiſchen Kreiſe. 214. — Neutta⸗ 
isätsvertrag mit dem oberſaͤchſiſchen Kreiſe. 214. — Frie⸗ 
den mit Baden. 214. — Schlachten bei Heidenheim und 


Friedberg. 214. — Waffenſtiliſtand mit Baiern. 214. — 


Gefecht bei Teining. 214. — Schlacht bei Amberg." 245. 
— hei Würzburg. 215. — Gefecht bei Altenlichen. 215. 


— Rackzug Moreau's. 215. - Treffen bei Biberad, 


216. — bei Emmendingen, 216. — Korſika: Inſurrek⸗ 
tionen. 217. — Landung Cafalta’s. 247. — Räumung 


ducch die Engländer. 247. — Unterhandlungen zw. Eng 


fand und Frankreich; Lord Malmesbury. 2417. — Se 
krieg: Erpedition gegen Irland; Hoche. 218. — Stalin: 


Treffen am Senio 219. — Frieden mit dem Pabſte zu 


« 


Tolentino. 2419. — .Bündeiß zwifhen Frankreich. and 


Sardinien. 220. — Gefecht bei Tarvis. 220. — Unten 


handlungen. 220. — Nap. Buonap: zu Judenburg au 






der Muhr. 220. — Waffenftiliftand. 220." — Vorläufg 
ger Frieden zu Leoben. 2241. —  Deutfhland: Rhcit 


* Äbergang von Hoche u. Morcan. 222. — Venedig: Zu 


furrektion. 224. — Gefecht bei Salo, 224. — Kriegs⸗ 
erklaͤrung. 224 — Dempkratifche Verfaflung. 224. — 


Beſetzung von Venedig. 24 — - Genua: Revolutioni 


I sung. 225. — Uebereinkunft zu Moͤntebello. 225. — 


Zisalpiniſche Republit. 226. — Eriedensunterhandhmgen 


| 3 Udine. 231: — zu Lille. 232. — Srieden zu Campo 
ormio. 232. —. Vereinigung von Mantua mit der ie | 


‚alpinifhen Republik. 232. 


- 


Kenolusionskrieg, feansöfifcher. Beſtaͤtigung des Seile 
——— 


dens von Campo Formio. II. b. 


Geheime Be⸗ 
ſtimmungen deſſelben. 3. — Venedig. 5. — Reichsdepu⸗ 


— 


tation zu Raſtadt. 8. — Militaͤrkonvention daſelbſt. 9. — 
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Armee von. England. 10. — Egapeifches Preiett. 10. — 
MHäftungen: 44. — Armee von Toulon. 11. — Nap. 
Buonap. zu Toulon. 13. — Einfhiffung 13. — Abs 
fahrt. 13. — Seeſchlacht bei dem Vorgebirge St. Wins 
cent. 20. — auf der Höhe von Camperduin. 20. — 
Kongreß zu Raftade. 24: — Eroͤffnung defielben. 26. — 
Streit über die Vollmachten. 28. — Unumſchraͤnkte Voll⸗ 
machten der Reichsdeputation. 28. — Velagerung voB 
Mainz und Ehrenbreitkein. 28. — Kapitulation von 
Mainz. 29. — Eroberung dei Rheinfchanze bei Manns 
Beim. 29 — Verlangte Abtretung des linken Rheinufers, 
30. — Aufftelung des Prinzips der Säkularifationen. 
31. — Unterhandlungen über die Abtretung des linken 
Rheinufers. 31. — Zischenanifche Konföderation. 32. — 
Drgamilation des linken Rheinufers. 32. — Bewilligte 
Abtretung. 32. —. Stalien: Umtriebe. 33. — Vefegung " 
yon Rom; Berthier. 37. — Revolutionirung. - 38. — 
Roͤmiſche Republik. 39. — Abſetzung des Pabftes. 39. 
— Wegfuͤhrung deffelden nah Siena, Florenz, Parma 
und Walence. 40. — Tod zu Valence. 40. — Meuterei 
unter den Truppen zu Rom. 41. — Aufruhr zu Rom. 
. and In der Umgegend. 42. — Drganifation der vömis 
(hen Republit. 43. — Verfaſſung derfelben. 44. — Ges. 
waltthaͤtiges Verfahren gegen die zisalpinifche Republik. 
47. — Einmifhung Frankreichs in die Verhaͤltniſſe der 
batavifhen Republik. 48. 49. — Einmiſchung in die 
fchweiger Angelegenheiten. 52. — Belegung des ſchwei⸗ 
zerifchen Theile des Bischums Bafel. 53. — Beweguns 
sen im Waadtlande. 53. — Lemanifhe Republik. 54, —- 
Einmarfh Menard’s ins Waadtland. 55. — Belegung: 
von Biel durch die Franzolen. 59. -- Unterhandlungen 
. "mit Bern. 59. — Baffenftiliftend zu Peterlingen. 60. — 
. Meue Unterhandlungen. 63. — Verlängerung des. Waf⸗ 
fenſtillſtandes. 64. — Gefecht dei Dornach. 64. — bei 
Lengnau. 65. — : Befesung von Solothurn. 65. —. Eins . 
nahme von Freiburg. 65. — Gefecht. bei Suminen. 69. 
- — bei Fraubrunnen und Urteren. 70. — bei Grauholz. 
-70. — Kapitulation von Bern. 70. — Rhodaniſche und 
heiverifhe Republik. 74. — Erklärung der einen und 
untheilbaren helvetiſchen Republik. 76. — Krieg mit den 
kleinen Kantonen. 80. — Gefecht bei Häglingen. A. —. 
Ä bei Wollerau. 82. — bei Immenſee. 82. — an ber- 
Schinderleggi. 84. — bei Roſenthurm. 84. — bei Arch. 85. 


6566 Agentur Ran « uh Cube: 


— Kapitulation zu Einſiedeln. 866. — Wallis: Gef 
bei Morge. 87. — Uebereinkunft von m Graubändten ı 
den Deftreihern. 88. — Gewaltſames Verfahren ı 
Franzoſen in der Schweiß. 94: — Schutz und Trugbä 
niß mie Frankreich. 92. — Gefecht bei Stanz. 94. 9 
— Erpedition nach Egypten. 96. — SRapitulation m 
Einnahme von Malta. 96. 97. — Fahre Rap. Ya 
nap.’s nach Egypten. 97. — Landung bei Marabn. % 
— Erſtuͤrmung von Alerandrien. 98. — Zug gem 
Cairo. 98. — Gefecht bei Chebreiffe. W. — bei & 
babé. 99. — Befekung von Cairs. 99. — Schladt m 
- Abukir. 100. — Kriegserklärung der Dee gegen * 
reich. 100. — Inſtitut zu Cairo. 101. — Gefecht ke 
Sediman. 101. — Aufruhr zu Cairo. 102. — Zug ge 
gen Syrien. 103. — Italien: revolutionäre Umtriebe 
104. — Gefecht bei Oneglia. 105. — Uebereinkanft zu 
Mailand mit Sardinien. 106. — Verfall mit Berns 
dotte zu Wien. 107. — Abreiſe defelben. 107. — Kr 
a en zu Selz. 108. — Kongreß zu Raſtadt, Prin 
äfularifationen. 109. — Menue Forderungen Fraxf 
— 109. — Streitigkeiten mit Preußen. 110. 114 
— Abbruch der Konferenzen zu Selz. 114. — Unter: 
handlungen Oeſterreichs mit Preußen und. Rußland. 112 
— Neue Forderungen Frankreichs. 113, — VBemilgt 
Schleifung von Ehrenbreitftein. 143. — Unterhandlunge. 
414. — Franzoͤſiſches Ultimatum. 144. — Ann de⸗ 
ſelben. 115. — Zweite Koalition. 115. — Früfge 
Protektorat des Malthefer Ordens. 116. 117. — Gh 
meiſter deſſelb. 117. — Ludwig XVIIL zu Mitau. 417. 
Verbindung zw. Rußland und Dcfterreih. 118. - 
Buͤndniß zw. Rußland und der Pforte. 119. — Beitit 
 England’s. 119. — Kriegserklaͤrung der Pforte gegen di 
bafavifche Republik. 119. — Buͤndniß zw. der Pfer 
und beiden Sizilien. 149. — Buͤndniß zw. Rußland un 
Dortugal. 119. — Bandniß England’s mit Nuflan. 
“419. — mit beiden Sizilien. 119. — Uebereinkunft ze. 
England und Rußland. 120. — Seekrieg: Vombard 
. zung von Havre. 121. — Angriff auf Oftende. 121. — 
Franzoͤſiſche Erpedition gegen Irland. 172. .— 
des Generals Huͤmbert. 122. — Gefecht bei Ballinama 
122. — Treffen bei der Inſel Tom. 12. — € 
von Minorka durch die Engländer: 123. — Er 
der Meinen franzöfifch > venezianifchen. Infeln. 124. — 
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Eroberung von Korfu. 4% — Italien: Buͤndntß zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und beiden Sizilien. 125. — Mad, 

Oberbefehlshaber der neapolitaniſchen Armee. 126. — 

Feldzug der Neapolitaner. 127. — Beſetzung von Rom. - 
128. — Gefechte bei Terni, Formo und Eivita Caſtella⸗ 
na. 4128. — Bei Calvi. 12%: — Ruͤckzug der Neapolita⸗ 
ner. 128. — Räumung von Nom. 123. — Franzoͤſiſche 
Kriegsertlärung gegen Neapel und Sardinien. 129, — 
Einmarfch der Frangofen in Piemont. 129. — Abfesung 
des Königs von. Sardinien. 129, — Entfernung beffels 
ben. 130. — Belegung von Lucca, 131. — Flucht des 
Königs von Neapel nah Sizilien. 132. — Gefecht bei 
Capua. 432. — Waffenfilifiend zu Capua. 133. — Meus - 
terei; Flucht von Mar. 133. — Aufruhr zu Meapel. 

134. — Erſtürmung von Neapel durch Thampionne. 
136. — Erklärung einer parchenopäifchen Republik. 137. 
— Abſetzung von Championnet unb Joubert. 137. — 
Sranzöfifche ‚Kriegserflätung gegen Defterreih und Toska⸗ 
na. 138. — Entfernung des Großherzogs von Toskana. 


138. Ä ” 
volutionstrieg, franzoͤſiſcher. Franzoͤſiſche Beſchraͤn⸗ 
ungen des neutralen Handels. IL b. 150: — Eikläs 
ung der franz. Bevollmaͤchtigten zu Raſtadt über den 
Marſch der ruffifchen Truppen. 152. — Aufhoͤren der 
Interhandiungen zu Raftadt. 152. — Webergabe von Eh: 
enbeeitftein. 152. 153. ‚— Rheinuͤbergang Sourdan's. 
53. — Ende des Kongrefies zu Raftadt. 154. — Ges 
andtenmord bei Raftadt. 155. — Unterhandtungen zwis 
hen Frankreich und Oeſterreich. 155. — Einnahme -von 
Mannheim. 156. — Manifeit des Erzherzogs Karl. 157: 
— Franz. Kriegsertlärung ‚gegen Defterreih und Toss 
ana. 157. — Ueberfall Graubuͤndtens duch Maſſena. 
59. — Gefangennehmung Auffenberg's. 159. — Ge—⸗ 
echt bei Pont. 159. — Gefecht bei Feldkirch. 159. — 
ei Taufere. 159. — bei Finſtermuͤntz 159. — Schlacht 
et Oſtrach und Pfullendorf. 160. — bei Stockach. 160. 
— Gefecht bei Triburg. 460. — Unruhen in der Schweiß. - 
64. — Aufrauf Karl's an die. Schweißer. 161. — Er⸗ 
berung des Engadein durch Bellegarde. 162. — Gefechte 
ei Zugienfteig. 162. — Einruͤcken Karl’s in die Schweiß. 
62. — echt bei- Winterthur. 162. — bei Zuͤrich. 
62. — Belegung bdeffelben durh Karl. 163. — es 
echte an der .Sihl, dem Joſtberge, dem Katzenſteig und 


t 
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bei Einfedeln. 163. — Ruͤckzug Karl's aus der Oct 

nad :Deutfchland. 164. — nübergang Müllers. | 

m. Rüdzug deffelben: 165: — Eroberung von Mann) 

4165 — alien: Schlachten bei Legnano und Be 

> 466. — bei Verona und Magnano. 467. — Ri 

. der Srangofen. 167. — Schlache: bei Caſſano. 168. 

Beſetzung von Mailand. 168. — Einnahme von ii 

- ra. 168. — und Pizzighetone. 168. — Inſurrektin 

Neapel; Reggio Rinaldi; Kardinal. Ruffo. 168 - ! 

— Revolutionäre Regierung zu Neapel. 170, — * 

zug der Franzofen aus Nenpel. 170. — Kampf bei } 

- \ cette. 174. — Eroberung von Eafale. 174. — SM 

ander Trebia. 175. — Gefecht bei San Siufiem. I 

— Einnahme von Serrara,.der Zitadelle von Dalı 

‚und Turin 175. — von Aleſſandria. 175 — M Di 

na. 175. — Neapel. 176: — Einnahme deſſcha ti 

Ä Kuffo. 177. — Waffenfifftand. 1478. — Katnlıtı 

479. — Brad derfelben. 179. — Staatsjmie; I 

tionen. 180. — NRüdfehr des Könige aus Sizilien 1 

— Prinz von Caffano. 180. — Kapitulation von 9 

481. — von Ancona. 481. — Schlacht hei Not. N 

. — Einnahme von Tortona. 182. — Schlacht bei © 

vigliano und Foſſano. — Einnahme von Coni 

— Spannung, geifsen efterreich umd . Rußland. I 
— Schweitz: Schlacht bei Züri; Korſakow; 

-484. — Einnahme von Zuͤrich ‚durch die Franzeft. N 

— Zug Sumwarow’s. 185. — Gefecht bei Matte 1 

— Keichsgutachten über Aufſtellung von 300,000 2 

186. — Rheinübergang Leevurbe's, 486. — DU 

‚"Iand:: Gefecht bei Lauffen. 186. — bei Bist, 

— Baffenftilftand. 186. — Kölland: Erpeditit 

487. — Uebeteinkunft zwiſchen Rußland und eu 

4187. — Landung Abercrombh's auf, dem Sehe 

— Rapitulation der holländifchen Flotte. 188. — j 

fen bei Beverwpf. 189. — Landung des Her f 

Hork und der Ruffen. 189. —: Gefecht bei Ders 

— Hei Altmar. 190. — bei Laſtricum. 190. — * 

tulation zu Altmar.' 191. — Kriegserklaͤrung Pal ” 

Spanien. 491. — Kriegserklaͤrung der Pforte 5 

: Spanien. 191. — Vertrag zwifchen Rußland U ©, 

491. — Bändnif.-191. — Subfidienverttag I 

land und Baiern. 191. — Rüetmarfeh der Ruſſen $ 
— ‚Eonpien: Zug Rap. Buonap.'s gegen Sprien. 


u‘ i 
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Eroberung von Gaza. 193. — von Jaffa. 193. — Mord - 
der Gefangenen. 193. — Vergebliher Angriff gegen St. 
Sean d'Acre. 194. — Gefecht am Berge Tabor. 194. 
— Ruͤckzug der Franzgofen. 195. — Vergiftung der Peſt⸗ 
kranken. 195. — Inſurrektionen in Egypten. 196..—, 

“ Landung der Türken bei Abulir. 196. — Schlahe bei 

Abukir. 197. — Flucht Buonap.'s aus Egypten. 198. 
— Landung zu Frejüs, 198. | ' 

Revolutionstrieg, franzoͤſiſcher. Stalien: Schlaht von - 
Voltri. II. b. 225. — Gefecht bei Monte Pietra. 225. 
— Einnahme von Savona. 225. — Refervearmee zu 
Dijon. 225. 226. — Rheinäbergang Moreau's. 227. — 
Gefechte bei Engen, Stockach, Mörtich, Pfullendorf, 
Biberah, Memmingen. 227. —_ bei Biberah und Och⸗ 
fenhaufen. 227. — Uebergang Lecourbe’s über die Dos . 
nau. 237. — Subfidienvertrag zwifchen Defterreich und 
England. 227: — zw. England und Baiern. 728. — 
Uebereinkunft zu Parsdorf. 228; — Nap. Buonap. zu 
Senf. 228. — Uebergang über die Alpen. 228. — Eins 
zug Nap. Buonap.’s. zu Mailand. 229. — Beſetzung von 
Nizza. 229. — Gefecht bei Deontebello. 230. — Schlacht 
von Marengo. 230. — Uebereinkunft zu Aleffandria. 231. 
— Vorläufige Regierung zu Mailand. 231. — Ruͤckkehr 
Buonap.’s nah Paris. 231. — Sendung von St. Ju⸗ 
lien nad) Paris. 232. — Abfhluß eines vorläufigen Sries | 
dens. 232. — Segenvorfchläge Defterreih’s. 233: — Aufs - 
Fündigung des Waffenftillitandes. 233. — Waffenftiliftand 
zu Hohenlinden. 233. — zu Eaftiglione. 233. — Srieden - 
zwifchen Frankreich, Homburg und Iſenburg. 233. — mit 
- Maffau und Wied. 233. — mit Erbady. 234. — Wieders | 
eroberung Malta's durd) die Engländer. 234. — Vertrag - 
mit Nordamerika. 234. — Kongreß zu Lüneville, 235. — 

- Unterhandlungen mit England. 235. — Auftündigung des 
Waffenftilftandes. 236. — Deutfhland: Schlacht von Hos 
henlinden. 236. — Warfenftiliftand. 236. — zu Steier. 
237. — Stalin: Schlacht am Mincio. 238. — Waffen 
ftilftand zu Trevifo. 238. — Uebereinkunft zu Luͤneville. 
239. — Friedensunterhandlungen. 239. — Abfchluß des 
Friedens. 240. — Uebereinkunft mit Spanien über Pars 
me. 241. — Reichsgutachten über den Frieden. 241. — 
Waffenftillfland zu Foligno. 242. — Frieden zu Florenz 
mis Neapel. 24%. — Kriegserklaͤrung von Spanien an. 
Portugal. 243. — Srieden zu Badajoz. 244. — Frieden 


® 


jun Madrid zwiſchen Frankreich und Portugal. 244. — Ue 
bereinkunft zwiſchen Rußland u. der Pforte. 245. — dr 
- den: zwifchen Rußland und Spanien. 245. — und. Fiat 
reich. 245. — Veheüne Uebereinkunft. zwiſchen Ruflan 
- und Frankreich. 246. — Egppten: 246. — Landung 
Tarken bei Damiette. %47. — Uebereintunft von Ei Arſt 
247. — Schlacht bei Heliopolis, 248. — Ermordun 
Kleber's; Menou. 248: — Landung Aberecromby's bei A 
fir, 249. — Schlacht bei Rahmanid. 49. —  Einnahm 
von Rofette.. 249. — Antunff von Baird. 249. — Fu 
tulation von Kairo. 249. — Kapitulation von Alezu 
drien. 250. — Frieden zwiſchen Frankreich u. der Pf 
950. — Unterhandlungen mit England. 251. — Gefech 
in der Bay von Algeſiras. 251. — und bei Eadir. 252. — 
Vorlänfiger Frieden zu London. 252. — Kongreß zu Amien, 
25%. — Frieden daſelbſt. 252. FR | 
Xheinbund, IH. a: 277. ſiehe: Deutfchland. 
Rhodus, Ersberung, durch die Türken, I. a. 114. 
Richelien, Kardinal. I. 'a. 176. | 
Ried, Bertrag zu, N. a. 207. 
Rio fecco ,, Schlacht bei, III. b. 96. 
Rochelle, Einnahme von, I. a. 184. 
. Römifdhe Republik. II. b. 39. u 
—  ebierender Einfluß von Frankreihh 
II. b. 148. J | | 
Rom, Uebereinkunft zu, zw. Karl IV. u. Ferdinand VD 
IV. a. 465. 466. . a N 
Rosbach, Schlacht bei, I. a. 375. 
Roſchild, Frieden zu, I. a. 207. : 5 
> Rosbiere u, Diensille, Schlacht bei, TV. a. 269270 
.Rudfchut, Frieden zu, IH. b. 357. | | 
— — * Schlacht bei, HI. b. 57. 0 _ 
Kuſſiſch⸗ thrbifcher Krieg von 1806 u. fgd. Einmal 
der Ruffen ih die Moldau; Michelfon. TIL a. 80.7 
Einnahme von Chocim und Yaffy. 480. — Teefen M 
Groda. 484. — Einnahme von Belgrad. 481. — Krieg 
erblaͤrung der Pforte an Rufland. 481. i 
Kriegemanifeft. III. b. 546. — — Einmiſchung Englan⸗ 1 
547. — Unterhandlungen. 548. 549: — Zug Duckworth! 
durch die Dardanellen. 549. — Vergebliche Unterhend 
lungen. 550 — 552. — Ruͤckzug Duckwortho. 55%. — 
. Erpedition der Engländer gegen Egypten. 55; — * 


= 
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nahme von Alesandtien. 553. — Vergeblicher Angriff ges 
gen Roſette. 554. — Rälmung Egypten’s durch die Engs 
länder. 555. — Schlacht bei Lemnos. 556. — Kampf in 


. &ervien; Eroberung von Schabarz und Miffe. 556. — 


Gefechte bei Widdin, an der Driſſa u. bei Cladowa. 556. — 
Schlacht bei Biurgewo. 556. — Schlacht am Aspatfchai. 
557. — Waffenftillftand zu Sloboſia bei Siurgewo: 557. 


— Uebereinkunft zu Rudſchuk. 558. — Unterhandlungen 


der Pforte mit den Serviern. 558. — Sriedensverteag. 


zwifchen England und der Pforte. 559. — : Friedensuns 


terhandlungen zu Jaſſy. 360. — Wiedereröffnung des 
Krieges. 560. — Kampf bei Biurgewo. 561: — Webers 


sang der Ruſſen über die Donau bei Gallaz. 561. — 
Kampf in Servien. 561. — Gefecht bei Belkowitz und 
Swonia. 562. — bei Eofiaf. 562. — Schladt bei Tars 
taricza. 562. — Kamenskoi. 563. — Kampf bei Bafards 
ſchik. 564. — Einnahme von Siliftria. 564. — Schlacht 
bei. Rasgard. 564. — Bergeblihe- Unterhandlungen, über 


‚ einen Waffenſtillſtand. 564. — Angriffe der Ruſſen gegen 


‚Schiumla. 564. 565. — gegen Rudſchuk. 565. — Tach; 


fen bei Kargali Dere. 565 — Schlacht bei Batyne. 


566. — Eroberung von Siſtowe. 566. — Widdin, Turs 
na und Nicopolis. 566. — Servien: Eroberung von 


5 


Derfa Palanka. 567. — Treffen bei Warnaricza. 567. 


— Einnahme von Bregowo, 567. — . Unterhandlungen 


zu Budareft. 568. — Gefecht bei Lofeza. 569%: — Adhs 


met Aga, Großvezier. 569. — Wiedereröffnung der Feind; 


ſeligkeiten. 570. — Schlacht bei Rudſchuk. 571. — 


Scleifung von Rudſchuk. 571. Nüdzug der Ruſſen 
hinter die Donau. 571. — Uebergang Ifmail Bey’s über 
die Donau bei Widdin. 572. — Achmet Aga’s bei Ruds 


ſchuk. 573. — Aufruf der fervifhen Synode. 573. — 


Sefecht bei Rudſchuk; Einfchließung der Türken, 573 — 


. Erftärmung von Siliſtria. 573, — Waffenſtillſtand zu 


Giurgewo. 573. — Uebergabe der. türtifchen Armee. 373. 
— Frieden zu Budareft. 574 — 578. | —— 


Rufjifch » Schwedifcher Krieg von 1808 fgd. Verhalt⸗ 


niſſe zw. Rußland und Schweden. II. b. 612. — Span; 
"nang. 612. — Unterhandlungen. 613. — Zurädfendung 
des Andreasordens. 613. — des Setaphinenordens. 613. 


— Öubfivienverttag zw. Schweden und England. 614. 


— 


615. — Einmarſch der Ruſſen in Finnland; Buxhoͤvden. 
616. — Aufruf Buxhoͤrden's an die Einwohner. 617. — 


® 
% 


/ 
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an die Truppen. 618. — Beſetzzung von Loviſa 61% 
Raͤck zug Rlingfper's.. 620. — Einnahme von Helfinst 
Tawaſthuus, Swartholm, Abo und Waſa. 620. — &ı 
zung von Sweaborg. 621. — Ruſſiſche Erklärung | 
Einverleidung ‚von Finnland. 624. — Verhaftun 
Alopäus zu Stockhoim. 621. — Schwediſche Er 
gegen Rußland. 622 — 625. — Ruſſiſche Erklärung | 


‚1, Verhandlungen zwiſchen Schweden nnd Pine 


626 — 629. — Dänifhe Kriegserklaͤrung gegen 64 


“ pen. 629. .— Gcmedifhe Kriegserklärung gegm A 


. * - 7 


Moore's zu Sothenburg. 637. — Verh andlungen 


648.Raumang der Statthalterfchaft Wal burd 
Muffen. 648. — Landung der Schweden bei Lokalat. 


gen des Könige von. Schweden mit Daͤnemark. 


Moore zu Stockholm; Unterhandlungen. 639 bll 
Konigs mit Buxhoͤrden. 643. — Landung bei Shr 
bei 66.645. — vergeblich." 645. — Vergebliche Im 


: 646. — Landung der Schweden. bei Kriſtineſtad 


iezander 657..— Gefecht bei Ioenfalmi. 687. ” 


mark. 630. — Käftungen Schweden's. 631.— 
der Schweden in Norwegen. 632. — Ruͤckzug 68 
Gefecht bei Frederikshald 633. — Einfälle der N 


an Schweden. 633. — Gefecht Bei Ennigdalen. 64 
Finnland: Gefechte bei. Pphaͤjocki und Sikajoci 64 


hei Rewolax und Pulkita. 634. — Wieder 
Gothland's u. der’ Klandeinfeln durch die Schneden. bi 
— Unterhandlungen zw. Schweden und "England. 6 
— Yebereinkunft über Hälfsıruppen. 636. — er 
nigs mit ihm. 637. — Verweigerte Landung 69 
Küctehr Moore’s nach Gothenburg. 642. — der 
fchen Armee nah Portsmouth. 642. — Briefwethſ 


d 


gegen Wafa. 645. — Gefecht bey Ny Karlebh. IN 
Rückzug der Ruffen aus Oſtbothnien, Sawolax und 
relien. 645. — Brief Guſtav IV. Adolfs an Aleru 





— Gefedt bei Kartauna. 648. — Schlacht bei 9 







— hei Helfing. 650. — Gefedite hei Stat, Tu 
‚Rundjala. 651. — bei Sande und Komito. 651. 
fecht bei Rogerwyk. 652. — bei Hoferbyk. 651 
peteien ; einzelne ‚Gefechte. 652. Vergeblichet 
der Engländer gegen Kriſtianſoͤe. 603. 
zwiſchen Schweden und England. 653. — 


FE 
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Ainterhandiungen Schweden's mit England. 659. 
Waffenſtillſtand zu Lochto. 657. : Nichtbeſtatizun 
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bereinkunft zu Oltioki. 658. — Mäumung der Uleaborg⸗ 

Schen Provinz durch die Schweden. 655. — Waffenſtill⸗ 

fand zu Norwegiſch Smwinefund, 660. — Verhandlungen 

‚zw. Schweden und England. 661. 662. — Embarga auf _ 

die engliſchen Schiffe zu Sothenburg. 663. — Ueberein 

kunft über Subſidien. 664. — Thronrevolution zu Stock⸗ \ 

Beim. 664. — Räumung der: Alandeinfeln duch be | 

Schweden. 665. — Sendung Ragerbring’s an Alerander. 
666. — Gefecht bei mei. 666. 667: — Unterhandlungen _ \ 

Schwedens mit Dänemark und Frankreich. 667. — ml | 

Rußband. 668. — Kapitulation Gripenberg's bei Seiwis. 

669. — Erklärung Rußland’s. 669. — Marſch der Rufs 

fen über den bothniſchen Meerbuſen. 670. — Karl XII. | 

670. — Mebereinkunft zu Umeaͤ. 6714. — Gefecht bei * 

Percala Point. 671. — Schwediſche Landung zu Raton. 
672. — Gefechte bei Diekneboda und Saͤfwar. 672 | 
Räumung von Imeä durch bie Ruſſen. 672. — Waffen⸗ 

ſtillſtand an der norwegiihen Graͤnze. 673. — Schwedis 

Iche Friedensunterhandlungen. 673. — Srieden zw. Ruß 

land u. Schweden zu Sriedrichshamm. 673. 674. — Ua 

bereinkunft zu Tornea. 675. — Zuſatzurkunde zu Deterss 

burg. 675. — Frieden zw. Dänemark und Schweden zu 

Joͤnkoͤping. 675. — Island; Joͤrgen Sörgenfen. -676. 


Ruſſiſch⸗ franzoͤſiſcher Krieg von 1812. Ruͤſtunge 
Rußlands. IU. b. 339. — Buͤndniß zw. Frankreich ud oo 
Preußen, 342. — Uebereinkuͤnfte. 342. 343. — Bünds Me 
niß zw. Frankreich und Defterreih. 344. — Unterhand⸗ | 
ungen zwifchen Scanfreih und Rußland. 350 — 353. — 
Buͤndniß zw. Rußland u. Schweden. 356. — Uebereins 
kunft zu bo. 356. — Srieden zu Oerebroe zw. Schwes 
den und England, und Rußland und England. 356. — 
Frieden zw. Rußland und der Pforte. 357. — Bündniß 
zw. Rußland und Spanien. 357. — Rüflungen, franzds 
ſiſche. 357. — Drganifation der Nationalgarde. 357. — 
- Milieärkonvention mit der- Schweiß. 358. — Gtreits 
träfte. 359. — Buonap. zu Dresden. 359. — Abreiſe J 
nach Polen. 360. — zu Gumbinnen. 361. | | 


Ruffifch s feanzöfifchber Frieg von 1812. Aufruf Buo⸗ 
nap.'s von Wilkowiski. IV. a. 2. — Streitkraͤfte Buos 
nap.’d. 3. — der Ruſſen. 4. — Uebergang Buonap.’s 
über den Niemen. 5. — Kriegserklaͤrung Rußland's. 5. 

— Einzug Buonap.'s zu Wilna. 5. — Außerordergicher 

Saalfelb's Allg. Geſch. d. neueſt. Zeit, 4.868. 2. Abth. Pp 
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in Moskau, 26. — Einzug Buonap.'s. 27. — Bi 


— Volhynien; Vordringen 


fecht bei Ginzk. 39. — bei Gorbaiſchewa. 39. — sr 
Eunfe Tſchitſchagow's an der Bereſina. B9. 40. — 


t 
D 
T 


Reichstag zu Warſchau. 5. — Allgem. Konfdderation. 
— Wiederherſtellung des Königreichs Polen erflärt. 6.- 


Organiſation von Litthanen. 6. — Poiniſche Abgeordne 


zu Wilna; Wybici. 6. — Beitritt Lischauens- zur al 
meinen Konföderation. 7. — Rüuͤckzug Barclay de U 


‚ 19’8 Über die Duͤna nach Driſſa. 8. — Marfch Dot 


row's. 8. — Ruͤckzug Bagration's. 9. — Teeffen hi 
Kareliczi. 9. — bei Mir u. Romanow. — bei Mohile 
9. — Vereinigung mit Barclay, de Tolly bei Kazamy. 9 
Schwarzenberg, 10. = & 
fecht bei Kobryn. 10. — Ruͤckzug Barclay de Toll‘ 
gegen Witepsk. 141. — "Gefecht bei Dünaburg. 11. - 


j Gefecht bei Bescenkowicze. 11. — bei Oſtrowna. 11.- 


Rackzug Barclay de Tolly’s nach Smolensk; Vereinikn 
mit Bagration. 42. — Buonap: zu Witepel. 12. - 


Gefecht bei Ruszana. 142. — bei Horodezka. 12. — Mi 
Divin. 13, — Kurland; Gefecht bei. Eckau. 13. — % 


fegung von Liban und Mitau. 13. — Gefecht bei Di 
lenkirchen. 14. — bei Jakubowo. 14. — Schlagt u 


der Drifa. 14. — Schlacht bei Polocz. 414. — u 
Buonap.'s. 45. — Aufruf Alerander’s an das Boll, 16 


— an die Stade Moskan. 16. — Zufammenfunft je 
Alerander und Karl Johann zu 60, 17. — AUeberein⸗ 
kunft. 17. — Gefecht bei Inkowo. 18. — bei Krasmel| 
18. — Schlacht von Smolensk. 19. — Gefecht dei ad 


-fontina. 20. — Ruͤckzug der Ruffen. 20. — Lutuſm 
21. — Schlacht bei Moſaisk oder Borodino. 22—% 
Kackzug Kutuſow's durch Moskau, 25. — Most, 


Noſtopſchin; Anftalten. 25. — Einmarſch der gran 











von Moskau. 28. — Plünderung. 29. — Munizipalt 
zu Moskau. 30. — Anfchläge und Plane Buonap-s d 
— Angeknuͤpfte Unterhandlungen mit Kutufow. 32 
— Marſch Kutuſow's gegen Kaluga, 33. — Erſtuͤtm 
von Wereja durch die Nuffen. 34. —. Ueberfall von * 
rutina. 35. — Buonap. zu, Troißkoi. 36. — Marti 
im Kreml. 36. — Gefangennehmung Winzingerode 8, 36 
— Sprengung des Kreml. 37. — Belegung von‘ n 
Fan durch die Ruſſey. 37. — Schlacht von Mali 5 
roslawez. 33. — Marſch Tſchitſchagow's. 39. — * 


fogg bei Stimyation. 40. — bei Rudnia, Lazenita und 


NO 
‘_ 


- 
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: Wiltowieti. 40. — bei Boriſſow. 40.- — Kurland: Ge⸗ 
fecht bei Ruhenthal. 44. — Waffenruhe. 44. — Kampf an 


. bei Czasnicki und Smolnja. 43. — Ruͤckzug Buonap.. 
von ae 44. — Gefecht bei Wiasma. 45. — Kälte.  . 
45. — Gefecht am .Wop. 46. — bei Liahowo. 46. — 


Der mittleren Düna; Gefecht bei Uſzacz. 42. — Erſtuͤrmung 
von Polo. 42. — Gefecht bei Szasnidi. 43. — Eins . 
nahme von Witepsk durch die Ruſſen. 43..— Gefecht 


Ankunft Buonap.'s zu Smolensk. 47. — Rückzug von’ 
Smolenst. 47. — Gefechte bei Kıasnoi. 48. — An—⸗ 


kunft Buonap.s an der Bereſina. 49. 50. — Mebergang. 


über die Verrfina. 54. — Flucht nah Wilna. 52. — 


— 


Flucht Buonap. 8. von. Smorghont. 53. — über Wilna, 


Warſchau nah Paris. 54. — Fluͤchtlinge zu Wilna, 54. 
— Flucht an den Riemen. 55. — Verluſt der Franzoſen. 
55. — Kutuſow zu Wilna. 55. — Rauckzug Schwarzens 
Herg’s.aus Volhynien. 56. — Ruͤckzug Macdonald's. 56. 
— Gefecht ‘bei Piktupoͤnen. 566. — Uebereinkunft auf der | 
Poſcherungſchen Muͤhle; York. 56. — 


hie Einfluß der Reformation. I. a. Te a 
— Yan Wajilijewitſch J. I. a. 198. — Vereini⸗ 


gung zu einem Reiche. 198. — Iwan Waſilijewirſch I. 
— Vereinigung von Ram und rn und a — 
198. . F 


— — Boris Sudenow. L. a 203. — — Deme⸗ 


ctrier. 203. — Mostan von den Polen erobert. 203. 
204. — Waſfſilj Schnisfol. 203. — Michaila Feod. Ros 
manow. 204. — Frieden zu RR 24. — zu 
Wiasma. 204. . ; 


I. Frieden zu Kardis, I. a. 20. | 
— — Alexei. I. a. 284. — Feodor II. 285. — Par 


ter 1285. — Eroberung von Aw. 286. — Waffens : 


— zu Andruſſow. 286. | ug zu Moskau. 


— — Peter 1. Reifen. La a7. — gunere Eine 


Eungen. 327. 328: - 


— — BGraͤndung von St. Petersburg. 1. a. 388. 


— — Peter J., Kaifer. I. a. 337. , 


— — aderin⸗ IL. I. a. 343. — Peter IL. 343. 


Anna. 343. — Biron,. A. — ai mit der Pforte: 
p2 u 
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Sglacht bei Siawutſchane. 345. — Frieden zu den 


Rußland, Iwan J. a. 414. — Etifabeth. 44. 
— Krieg mit Schweden. I. a. 417. — Ericden 
: "Abo. 47. — Peter IT. 418. — Katharina IT. 4 
- 419. Krieg mit der Pforte. 428. — Schlag 
Tſchesme, 429. — Frieden zu Kudſchuk Katnardge. 4 
.— „ef. 432%: — Aufruhr‘ von Pugatſchew. 432 
Eintheilurig in Gduvernements. 434. — — Potemtin. 44 
Tuͤrkiſches Projekt. 435. — Verbindung mit Oeſtenn 
a436. — Erſte dewaffnete Neuttalitaͤt. 436. — 


bung N Sein. 438. — Zuſammenkunft Katharin 
und 3J 439. — — mit Oeſterreich. 439. 
— — ‚mit der Pforte. I. a. 462. 
=. — ‚mit Schweben. a 463. — Frieden 
Werel 
— n au any. L. a. 467. — Toten 
od. ı 


— — jieite bewaffnete Neutralität. II. b. 298. 
Streit mir England. 294. 
—  - innere Verhältniffe; - — I. b. 346. 
— Schiffahrtsvertrag mit Schweden. II. b. 299. 
— Uiebereinkunft mit England; Aufhebung ver be 
waffneten Neutralität. II. b. 307. 
_ vr, Moskau ‚mit Engfand, II. b. 308 
A des Handeisvertra ags — Frankrat 


m a; andelsvertiag mit m̃ — ‚Bit. 
ih zu Peterzburg. — 
meins. drieg mis Perſien. 


II: b. 317 — 319. Sei M " 
nung, 320. — Veränderungen. 320. 324. — 
mut); A 323.393. Verſchr 

2 —Eemordung. 325 —Alexauder I. 325. 
Acbertinkunft nfie Frantreich üben ‚den — 
digimgsplan. III. a. 57. 43 


ee —— mit Frautteich. An. a. . 150. 1- 


AT us 
— "Srioden mit Frankreich durch Oubril. III.:e. 2% 


— Dermeighete Veſtaͤtigung deſſelben. 280. Man 
—J—— 280. 
„ufbebuis der geheitnen Etpedition. U. a. Abl 


— rain Alcrander’s" zu Moskau. 461. — Eine 
an von —— — freigelaſſene und Krır 


J 
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mern, 46h. — Erlaubte Freilaſſung der Leibeigenen. 
61- — ‚Kandel; Odeſſa. 462. 

. Magsregeln für ‚Kultur und Xuftlärung. IIL a. 
63, — Zenſur. 463. — Drganifation des Minifteriums, 
64- — Senat. 465. — Vermehrung der Kriegsmacht. 
65. — Organiſation des öffentlichen Unterrichts. 466. 
— Akademie. der Wiffenfchaften zu Deterssurg. 466. — 
Irganifation der Koſackenſtaͤmme. ’467.. — der Juden. 


67. 468. — Geſetzkommiſſion. 469. — Krmweiterung 


es Senats. 470. — Einverleibung von Georgien. 470. 
74. — Krieg mit Perfien. 471. — Treffen bei Etſch⸗ 


igzin. 474, — Eroberung und Einverleibung von Soir⸗ | 


an. 472.. — ‚Eroberung von Derbent. 472. Ver⸗ 
indung Perſien's mit Frankreich. 472. 
— Ueaſe über die Waareneinfuhr. IM. b. 397. 
—., Spannung mit Sranteeih. LU. b. 338. — Ra— 
ungen; Graͤnzwache. 339. — Aushebung. ‚340. 


u 


53. 

— Bandniß mit Schweden. IT. b. 356. — Ueber— 
mnkunft zu bo. 356. — Frieden zu eher mit Eng: 
ınd. 356. — Frieden: mit der Pforte zu Rudſchuk und 
ʒuchareſt 357. — Buͤndniß mit on 3857: 

‚Krieg mie England. III. b. 604. ſiehe engliſch⸗ 
änifeber Krieg von 1807. — En mit Schweden. 
16. 6.nfiehe: ruſſiſch⸗ febwpedifeer Brieg von 1808 fa. 

Bevölkerung. III. b. 677. — 5 
andtag, zu Abo.: 678. — Fe Einrichtung der Geſetz⸗ 
mmiſſion. 678. — Hoͤchſter Reichsrath. 679, — Eins‘ 
Jeilung der Verwaltungszweige in Departements. 679: — 
tegierungsrath in Finnland. 679. — .Finanzzuftand. 679. 


— Anleihe. 680. — Ukaſe über die ausländifhe Waar . 


eneinfuhr. 681. — Nüftungen. 681. — Finanzmaasre⸗ 
ein. 682. — Krieg mit Perfien. 682. —. Treffen bei 
(Icholtalati. 682. — Eroberung von Aicholkalati. 683. 
— Krieg mit Perſien. Schlacht am Araxes. IV. a. 
73. — Eroberung von Lenkoran. 673. — Frieden am 
Zeiwa. 674. — Beſtaͤtigung deſſelben zu Tiflis. 674. 
-Erwerbung von Polen. 674. ſiehe: Polen. 

— Neuer Zolltarif. IV. h. 303. — re über Aufs 


ebung der Leibeigenfchaft in Efthland. 303. — Friedens: .. 


nanifeſt. 303. — Derweifung der Sefuiten aus Peters 
urg. 303. — lt 303. — ann der oͤf⸗ 


- ' 


— Unterhandlungen mit Frankreich. III. b b. 350 — 


andel. 677: — 


N . 
‚ 


— 
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fentlihen Schnld. 304. — Errichtung einer Rei 
delsbanf.. 304. — Handel. 304. — Moskau. 304. 
Aufbebung der Leideigenfchaft in Rurland. 305. — 
fingfors, Hauptſtadt von Finnlanp. 305. — Er 
zu Abo. 305. — Ukaſe über die Berhäftnifie 
Foloniſten. 305. — Ukaſe über die Üraelitifchen 
305. — Kriegsmacht. 06 — 
Ryswik, Frieden zu, I. a. 268, 

em. 2 
SGSachſen, önigreich, Orden ber Rautenkrone. TIL 

460: — Sinangnoth. 460. — Landtag; M 
461. — Nothſtand. 461. — Torgau, Feſtung. 462. 
— —  Xheilung deffelben. IV. a. 399 fsb. ſtehe: Wie 
F net zu, Uebereinkunft zu Preßburg über die be 

n — * 


9. 400. & | 2: 

— — F Nothſtand. IV. a. 582. 583. — 
383. — Friedrich Auguſt zu Regensburg. 584: — 
kchr nach Dresden. 584. —. Aufenthalt zu Sriedrigik 

de. 585. — Verwaltung dur) “die Zentraltonmi 
585. — Nothſtand. 586. — Theilung des Landes; Gi 
mung. 887. —  Preufifdes Seneralgonvernement. 5A 
— Mroteftation Friedrich Augufts von Friedrichs 
3. — Frieden mit Preußen. 588. — Ruͤckkehr 
Königs nach Dresden. 588. — 

——Stiftung eines neuen Zivilverdienftorbens. Mi 
270. — Neue Drganifation des Kriegsweiens. 270 - 
Vexeinfachung der Finanzéerwaltung. 270. — Reform 
7.970. 271. — Bildung eines geheimen Raths. 271. - 
andtag. 374. — Regterungsjubildum des Könige. 77 

il Sagramento San, Streit darüber. I. a. 294... 
Salamanca, Schlacht bei, IV... 6. .- 

Salankemen, Schlacht bei, I. a. 270. 
Saldanhabay, Kapitulation. der hollaͤndiſchen Klotz ! 
en der, II. a. 334. Bi, ae u 
Sandhedrin zu Paris. DI. a. 271. b. 21. | 
ZDanta GE de Bogota, Junta. III. b. 824. 848. 
Santa Maria, Gefechte auf der Höhe von, IIL a. ff 
en , Belagerung 'erfte, von, III. b. 99. 400. 
| zweite. 212. 213. — Eroberung. 214. 

SGagratoga, Sefangennehmung Bourgonyne's bei, L a. M 
‚ x u 1 | 


— J— J 
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Sardinien an Savoyen. — 313. | 
— — Abdankung von Karl. nik m. a. A 
Einverleißung von Piemont. mit Frankreich. 72. 
— Penſionirung des Koͤnigs, von Rußland. IL; a. 
387. — Zuftand der Infel. 387., | 
— — Ervwverbung von Genua. IV., a. ‚47. ‚ehe: * 
Wien, Kongreß zu. | 
— — —— ‚zu Tutin über Säumung von Pies 
mont durch die' Franzofen. IV. a. 521. Ankunft von, - . 
"Karl Emanuel zu Genua. 524. — zu Turin. 522. — 
ebergabe von. Piemont und Savoyen; Raͤumung von 
den Oeſterreichern. 522. — Wiedetherſtellung der alten 
Ordnung. 522. — Verbot der Freimaurerei und. der Eins 
fuhr fremder Bücher. 522. — Wicderherftelung der Ins 
quifition. 52%. — Einverleibung von Genua. 523. — — 
Vertreibung ‚der. Franzoſen. 523. — Wiederaufnahme der 
Sefuiten. 524. — Verlauf von Domänen, SE Zr 
und Kirchenanrern. 524. 
— Vertrag mit der Schweiß. IV. b: 219.. — Mi 
fitäcorben von Savoyen. 220. — Wicberherftellung aufs 
- gehobener Bisthuͤmer. 220. — Wiedereinführung der Mas 
jorate. 220. — Sefuiten. 920. 
Saumuͤr, Schlacht bei, II. a. "14. Er Zu 
Savenay, Schlacht Bei, n.a9% = 
Savigliano u gofano, Schlache bei, b. 182. 
Savopyen, 1. 


— — Karl —— I. a 325. — 
— 2 Zuwotleihuns mir Stantreic. I: a. 5 nn 
Schaenborft ‚III. b. 488. ur a 


| Säießgewehr f Einführung. deſelben. I. a. 7 
Schill, Il. b. 484. 185. 

Schlatkow, Waffenſtiuſtand ⸗ III.a. 344. 
Scleſiſcher Brieg, erfter, I 2a. 358. 

— ‚zweiter, L a. 363. 
Schmalkalden, Bund zu, La. 423. 
Schönbrunn, Frieden zu, EI. b. 200 . 
Schottland, Vereinigung mit England. I. aa. 
Schwalmen, Gefecht bei, TI. a. 45. Re 

Schwarzburg Sondershaufen , Territorialvertrag mit 
Preußen. IV. b. 138. 

Schweden, Einfluß der Reformation. 1. a. 435. 

— —  SalIX. La. 174. — Guftav Adolf 174. —* 

— — Krriſtiern II. I 2. 195. — Schlacht von Bo⸗ 


— 
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sein: 195. — Guſtav Bafı. 196. —. — 
Wefteräs. 196. — oo. zu Wabftena. 196. — pa 
Straͤgnaß. Guſtav Waſa, König. 196. — Droteftantis 


mus. 196. — Reichstag zu Weſteraͤs. Schweden. Ern 


reich. 197. — Dreikronenkrieg. 200. 
Schweden, Erich XIV. I. a. 201. — Johanmn. Hl. - 
Sigismund. 202. — Karl IX, 202. — Schlacht ki 
Stangebrd. 202. — Reichstag gu Linköping. 202. — 
— bei Kerholm. 20: — Brieden zu Stolbowa 


200. 
— Guſtav Adolf. I. a. — — Frieden zu ©, 


ebd. 205. — Waffenſtillſtand zu. Altmark, 205. — ge 


den gu Bromſebroe. 206. 

— —  Kail Guſtav I, a. 206. — Krieg mie Pal 
206. --- Schlaht bei Warfchau. 207. 

Karl XL. L a. 208. — Frieden zu Kpahı 


gen. 208. 
— — Frieden zu Oliva. I. a. 208. 
— — Frieden zu Kardis. I. a. 208. 
— Rat XL Ba der. — Gewalt 


IL, a. 282. 
— Karl XII. I. a. 28. 
Tod Karl's XII I. a, 836. 
Ulrike Eleonore. I. a. a — art Or 
" Tränung der Föniglichen Gewalt. 338. 

"— Wolf Friedrich. I. a. 446. 


41 
| 


hl 


GWilmanſtrandt. 417. — Seieden zu. Abo. 417. — Reichs— 


tag zu Nykoping. 433. — Guſtav II. 433. — Rerolu 
tion. 433. 


— — Krieg gegen Rußland. T. a. 463. — Union! 
‚und Sicherheitaatte. 465. — Schlacht in Suenska Sund. 


465, - Frieden zu Werelaͤ. 465. 
— — Gaͤhrung. Lb. 347. — Bündniß zu un 
olm mit Rußland. 3485. — Guſtav's Neife nad A 
— Reichstag zu Gefle. 349. — Verſchwoͤrung. FM 
— Meubelmord des Königs. 350. — Tod. 350. 
Regen haft. 350. - 
— Karl. von Sädermaunland, Regent. II.“ 31 


— Intriguen. 312. — Bund von Anjala; Armfeld. ai | 


— Buͤndniß mit Daͤnemark. 313, — Anerkennung der W 
franz. —— 313. — en Guſtavs 


— Krieg mit Rußland. I. a. ‚47. — Treffen bin 





— 
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Schweden, Streit mit England. IL. b. 296. ° 


— —  Sciffaheesvertrag mit Rußland. IT. .b. 299. ; 
den Uebereinfünften von Petersburg 


— 


und Moskau. II. J— 2 
——  Bearmähling Guſtav's IV. Adolf. IL b. 315. 


— Beitritt zu 
e 310. 


Syſtem des Könige, 315. — Reichstag zu Norkoͤping. 


I 


% 


— — Frieden zu Paris mie Sranfreih. III. b. 247. 


316. — -Sinanznorh. 316. — 
317. — Misvergnägen. 317; , 


—: Kriegserklaͤrung gegen Frankreich. III: a. 196. 
7 BGraͤnzſtreitigkeiten mit Rußland: FII. a: 459, 


— Berfauf von Widmar. 459. — Reifen’ des Königs. 


4594 — Spanmung mit, Dänemark. 459. — Willkuhr⸗ 
liches Verfahren: in Pommern. 460. — Aufhebung der 
Leibeigenfchaft; ſchwediſche Verfaffung in Pommern.: 460. 


— Unzertrennbarkeit von dem deutfchen Reiche erklärt. 


« 


m. —  Rerhältniffe mit Frankreich. TU. b. 353. — 
‚ . Unterhandlungen. 354. — Ueberfall von Pommern. 355. 


— Bündniß mit Rußland. 356. — Uebereintunft zu 
Abo. 356. — Frieden zu Derebroe mit England, 356. 


rt 


— — Krieg mie Rußland. III. b. 616. — mit Dir 


—. 7 Bedenkliche Lage deſſelben. TIL. b. 683. — 


v3 


ut 
E . 


nemart. 629. 630. fiehe: ruſſiſch⸗ fehwedifcher Krieg 


von 1808. fgd. 


‚ Verkauf von Wismar. 
ex — — ı / 
— . Spannung mit Frankreich. IT. a. 458: 159, 


| 


Verfahren Guftav’s IV. Adolf. 684. — Auswärtige 


Berhältniffe. 684. 685. — Willkuͤhr. 686. — Nothftand. 
687. — Kriegsſteuer. 688. — Plan einer Verfchwär 


tung. 689. — Aufbruch Adlerſparre's gegen Stockholm. 
690. — Bekanntmachung des Königs, 691. — Revolu⸗ 


tion. 692. 693. — Verhaftung des Koͤnigs. 694. — 
Karl von Suͤdermannland, Reichsvorſteher. 694. — Gus 
fiav IV. Adolf zu Droteningholm. 695. — Einzug Ad; 
lerfparre’8 in Stodholm. 696. — Freiwilliges Anlehen. 
696. — Entfagung Guſtav's IV. Adolf’s, 697. — Preß⸗ 
freiheit. 697. — Reichstag zu Stockholm. 697 — 699. 


— Umtriebe von Karlfon. 700. — Abſetzung Guſtav's IV. 
Adlfs. 700. — Verfaſſungsausſchuß. 7041. — Neue — 
Verfaſſung. 701. 702. — Karl XIII. König. 702. — 


ae. 702. — Prinz Kriſtian Auguft von Auguſten⸗ 


D 


> 


burg, Thronfolger, 7083. 704. — Abreiſe Guſtav's IV. 
Adolf’s. 704. 705. Wer luſt von Finnland. 706. — 


! 


u | ur 
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Zuſtand im Innern. 707. — Konfeription. 708. — Ber 
werfung. 709. — Thronfolgeorbnung. 709. — Prinz 
un Auguft zu Stockholm. 710. — Adoption ; Zac 
Auguft. 710. — Befisnahme von Pommern. Tr. 
‚Sperre der ſchwediſchen Häfen gegen England. 741. — 
gene ‚Anleihe. 7141... — Vorſchlag der Aufhebung 
| aller Adelsrechte. 712. — Neue Reichstagsordnung. 712. 
— Geſetz über die Preßfreiheit. 712. — Plan der Ver 
mehrung der Armee. 713. — Goͤthakanal. 7413. — 
Schluß des Reichstags. 714. — Häfen von den Eng 
ändern blokirt. 714. — Beſchlag auf die .englifchen 
Waaren in Pommern. 744. — Reife des Kromprinzen 
nach den füdlichen Provinzen. 714. — _ Deffen Tod auf, 
der Quiddinger Haide. 715; — Verdacht der Vergiftung. 
746. — Ermordung des Grafen Arcl Ferfen.. 717 — 
749. — Uneuden zu Stoholm. 719 — 721. — Un 
—— 722. — Reichstag zu Oerebroe. 723. — 
eines Thronfolgers; Bernadotte. 723. 724. 
eh Bernadotte's von ben en 725. — Sraf 
von — in England. 726. — Ankunft Vernadoties 
727. — Karl Johann. 727. — Schwediſche Kriegser: 
klaͤrung gegen England. 727. — Spannung mit Frank 
teich. 728. — Kronprinz an der Spitze der Geſchaͤfte. 
728. — Vermehrung der bewaffneten Macht. 728. — 
Unruhen auf Wermdon. 729..— bei Malmoe. 729. — 
. Polizeianffiht über. Fremde. 729. — Militärpflichtigkeit 
in Pommern. 730. — Diden Karls XIIL. 730. — 
. Reichstag zu Derebroe. 731. — Konfkription. 731. — 
Eröffnung der ſchwediſchen Häfen. 731. — Schluß des 
Reichstags. 731. 
Schweden, Mebereintunfe. mit England über Suabeloup. 
IV. a. ‚369. 
— — '» Vereinigung von Morwegen, ſi iche: Horwegen. 
Ruͤſtungen gegen Frankreich. IV. a. 669. — Beſchraͤn⸗ 
tungen ber Preßfreiheit. 670...— Theilnahme an dem 
Kriege gegen Buonap. 670. — Schrift. des Lieutenant 
Otto: Natt och Dag. 674. — Reichstag zu Stockholm. 


672. 
Innere Verhaͤltniſſe. IV. b. 298. — Reichs— 
| tag zu Stockholm. 299. 
— Einfuhrverbot fremder Waaren. IV.b. 300.- 
Finangberwirengz Mt. — —— Reichstag 
gu ee ‘ m 










— 
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Schweden, Anſchlag gegen ben Kronprinzen. IV. b. 301: 
— Sorgfalt-fir die Armee. 302: | = 


— Top Karls KIE IV... 30% — Karl Jo⸗ 
hann. ‚302. — Krönung, deſſelben zu Stodholm. -302.  - 


— — ewiger Frieden mit Frankreich. I. a. 4109... 
— — LEinſtuß der Reformation. I. a. 138, © 


2 IE.b. 50: — Umtriebe.-51. 52. — Befegung 


des ſchweneriſchen Theil des Sischums Baſel dur die. - 
Bewegn im Wa 


| Ruͤſtungen Bern's. 54. — Lemanifche-Republil. 5A. -- 
x Einmarfh Menard's in's Waadtland. 55. — Allgem. 


Tagſatzzung. 56. - Revolution zu Baſel. 57. — Unru⸗ j " 


"ben in Arau. 57. — Veränderungen in der Verfaſſung 
von Bern. 58. — Unruhen zu Solothurn, 58. — zu 
- Zürich. 58. — Befegung von Biel durd die Franzoſen. 


— 59..— Unterhandlungen zw. Brüne und Bern. 59. — - 


Waffenftillftand zu Peterlingen. 60. — Unentfchloffenheit 
: der. Berner. 61. — ‚Neue Unterhandlungen mit Bruͤne. 
63. — Verlängerung des Waffenſtillſtandes. 64. — Ges 


fecht bei Dornach. 64. — bei Lengnau. 65. — Belegung | 


von Solothurn. 65. — Einnahme von Zreiburg. 65. — 
- Meuterei unter den Berner Truppen, 66. — : Aufgebot 
des Landſturms zu Bern. 67. — Vorläufige Regierung. 
67. — Allgem. Meuterei unter den Truppen. 68. — 


Gefecht bei Suminen. 69. — bei Sraubrunnen und Urs 
teren. 70. — bei Grauholz. 70. — Kapitulation von 


"Bern. 70. — Ermordung von Erlad. 72. — Revolus 


tionirung von Zürich und Luzern. 73. — Verfaſſungsent⸗ 


- wurf der helvetifchen Republik. 74. — Rhodaniſche und 
- helvetifche Republik. 74. — Erklärung der einen ‚und ‚uns 
theilbaren helvetiſchen Republik. 76. — Verfaſſung ders 
felben. 76. — Rerfammlung zu Brunnerxen. 77. — in 

‚ Schwyz. 78. — Landsgemeine zu Ibach. 79. — Aloys 
Neding.. 70 Gefecht bei Häglingen” 81. — bei Wols 


‚ r — 


lerau. 82%. — bei Immenſee. 82. — an der Schinder: . 


- feggi. 84. -— bei Rofenthurm. 84. — bei Arth. 85. — 
 . Kapitulation zu Einfiedelg.. 86. — Wallis: Gefecht bei 
Morge. 87. — Graubünden, 88. WE 


— Unruhen zu Genf. II. a, 237. — Klub der 


TWaadelander zu Paris: la Harpe. 2873 — 
wu — Bereinigung Muͤhlhauſen mie Frankreich. 
. ILb.:88. — von Genf. 89. 90. — Schutz⸗ und. Trutz⸗ 


—— 
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u Ä | 
. ‘ $ändnid mis Frankretch. 92. — Streit mit den- Beinen | 

Kantonen. 94. — Gefecht bei Stanz. 94. 95: 

Schivein, Bernittelungsurkunde: III. 8. 48— 50. - Ein 

‚ führung der: neuen. Ordnung. SL "0 

— — Buͤndniß mie Frankreich. IIE.. a. 105. — Mi 
litaͤrkapitulatlon. 100. . 

— Tagfagung zu Freiburg. 1lemr390. — Ru 
mung durch die Frartzofen. 390. — Miilitärkapisulanen 
mit Spanien. 394. — Mansregeln:'gegen dem englifgen 

Kandel. 391. — VBergſturz in Schwyz. /391. — Opa 
nıma mit Frankreich. 391. Ban Biene 

— Außerordentliche Tagſatzung. ‚III. b. 387.: — 
Neutralitaͤtskordon. 387: —.. Befegung. von. Telfin durth 

Bde Franzgofen. 388. — Widerwille gegen den framdli 
fchen Dienf. 355. — Militarkonvention mit Franbkreich 
389. —— Sa — —— 
— Außerordentliche Tagſatzung zu Zuͤrich. Wa 
957, — Neutralitaͤtserklaͤrung. 257. — Erklärung dit \ 

Verbündeten. 2585: — Durchzug der Verbündeten. 2359. 
— Aufhebung der Vermittlungsurkunde. 239 — Neuer 
— .—  Ateetungen von "Sardinien. und. dem deutſchen 
‚Theil von Baſel. IV. a. 413. — Erbklaͤrung dei acht 
großen Drähte. 414. — Vereinigung von Wallis, Genf 
und. Neufchatel. 4115. — Bahlungen, 415: — Beitritt 
erklaͤrung der Schweiß. 415. - N ae | 

— — Fagfasung zu Baſel. IV. a. 541. — Eindän; 
mung ber Linth. 542. — Tagſatzung zu- Zuͤrich. 52. 
- Außerordentliche Tagfagung dajekbft. 542: — Neuntrali⸗ 

" gätserklärung. 542. — Verhandlungen ‚mis den Derbi 
delen dariber. 543. — Kufhebung der Bermittlangeurtun 
de. 544. — Borläufiger Bund der mehrften, alten Kant 
ne. 54. — Wiederherftellung der alten Verfaflung U 

Sraubändten. 544. — Faktionen und Umtriche in den ein⸗ 
‚zelnen Kantonen, 544. 545. — Tagßſatzygg ber neunze 

Kantone zu Zürich. 546. — Neue Verfällung. 540. — 
- Auswärtige Werbungen. 547. — Aufnahme von, Gent 
Wanllis und Neufcharel als neuer Kantone. 547. — © 
ſchwoͤrung der Verfaſſung zu Zürich. 545 _ 5 
— — . Anerkennung der Neutralität derfelben duch die 

fünf großen Mächte. IV. b. 123. 4 W 
— — Beitritt zu dem Buͤtpniß gegen Frankreich. 1° 
b. 240. — Gewaͤhrleiſtuns der Neutralitaͤt durch DW 
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"isn Bene meter. | ws 
' Berßhnseten. 24 Mei Tagſ Aug; erning des Kon⸗ 


tingents. ar — Nothſtand. DAR. 202. — Br zu 
nahinr der Joͤſuiten in Freiburg und Solorpurn. Mr: — - 2 
Tagfagung zu Ber :242. u f 


— ⸗ 


| Sedeſear, Schlacht bet), I. b, 345 an 8. Br — 
Seeraͤuberſtaaton, Bildung derfeiben. Era. Aka A 
Seeſtaaten, Wichtigkeit derſelben. I. ta. vä. — 
—— Frieden zu, IV. b. 888. — | W 
Konferengengu, I. h. 108. 00 | : 
Seringapatnam Frieden von, I. b. 4437 Aa. ! ee . | 
‚ojatobineriuß zu,.Hiibr.330. | 
— Erſtuͤrmung von, IL b.;346. : — 
Gesille, 3 Bentratpungs, vony III, bh 230 — Ta. an 
Sforsas, "die, I a 94. Zu Se 
- Sibirien, mit Rußland vereinigt. L a 198. a 
Sieben bürgen, an Oeſterreich. I. a. 278. 
Siebenjäbriger Beleg, L: a.:374. Schlacht sa Eu 
"375. — Rapitulation von Pirna, 373. — ® lacht 
‚bei Prag, Colin, Rosbach u; Lenthani' 75 Blase 
bei Haſtenbeck? 375. — Konvention Bon klon See Zeven. "395. — 
— Schlacht bei Minden. 370. — Schlachten hei Su gTñ. 
gerndorf, Hochkirchen und Kuncrervefr 6 Chi | | 
ten bei Liegni und Torgau. 137 6. nn Eroberung vor | 
. Rap Dreton, 96. Sälahe Bei Quebeck. 376. — 
KFrieden und VBanrn zwiſchen⸗ Preußen und Rußland. 
677. - Familienpakt. 378. Grleden zu Fontainebleau 
md Paris. 379. Frieden zu Hubertoburg. 380.— · 
‚ Beränderungen in: der —— zn — den arns. 


Sieben Inſeln ⸗ Reprelit, etebenäinfe- m. Srudten 
und der Pforte. iu. v. 243: :. — u 

73Brertrag zrölfehen: Rußland. und "ber 
"Dfome;: Trisut. W. &; 387. — gvattionen. 888s5... 
br iaufige Regierung. 888. Betfaffung. 3883... 
— "889... — — des Tributs. I.  - 

—*. — runter et cher· H eit. EI. b. 40. 
— —S Verfaſſu ung. ) 

NZ “ der efietung ber. Ber un 

den cleineren Ziſem ee ann . auf 

| "flehe:. Tonifihe Inſein. 

Sierra "eone, Gründung. der Kolonie von, J. b. 408. 

Kolonie — I. a. 449. | 0 | 

Sidrdd, 8 gelcden zu, Le. 205. = 2 ZReSR Zr 
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_ lameht: 838: — Aufhebung deffelden. 539. — Birkr 
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berufung. 
1 Wiederberufung des Parlaments. 539. — Aufläfes 
" deffelben, 540. — Räumung von Sizilien durch die Cu 


‚ * Sizilien beide, an Spanien. J a. 318. a 


— — — Krieg mit Fronkreich. II.a 254. — 
gFlucht des Könige. und. der Königin nach Sizilien. = 


Kligemeinet Nomen + unk' Geachegiſter. 


x fipe, Schlacht bet, IV. .b. 330. 
zilien, an Oeſterreich. I. a: 313. 

—  Befegung durch die Engländer. TI. 3. 386. 

— Buandniß mit; England. III. b. 121. 

—  Bündriß mit England. III. b..379. —' Ben 
haͤltniſſe: mit Rußland. 379. -- SGaͤhrung im Tuner 
379. — Königin. 380. — Opannung mit England. 388 
384. — Salttionen. 382. — Konigl. Belannemaden 
gegen Emilläre. 383. — Hinrichtung der Berichwire. 
383. — Franz, Generalvitar. 334. _- Ze 


— — ‚ Außerordentliches Parlament. ‚IV. 2. 534% - 


Neue Verfaffing. 538 536. — Königin zu San Nu 
garitar 536. — Entfernung derfelben von Sizilien. 53. 
— Aufpuhr zu Palermo, 537. — Parkment. 537. — 
Sturz der Faktion der Königin. 538. — Wiederiin 
nahme der Regierung durch Ferdinand IV. 538. — Patı 


539. — Tod der Königin zu: Hetzendorf. 539 


- 


laͤnder. 540. 
— kage. I. b. 261. 





: — Einzug Joſeph Buonap.’s in ‚Neapel. 254. 


Feph Buonap., Knig. 254. — Gefecht bei Can Dierii 


255. Eroberung von Gaeta. 256. — "Landung Stuari. 


da. 266. 
SGruart's. 257. — Schlacht 
X. BRcxaitniſe zu Franereich. ul. a. 3% 


256. — Krieg in Kalabrien. 256. — Schlacht bei Mei 
—, Gefecht bei zup: 256. — Rüde 
bei Kocog5g. 257. 


Racktehr des Hofes nach Neapel. 381. — Eranzöffk 
Befegung von Apulien und der Abruzzos. 384. — Ei 


fernung Acton’s. 381. — Wiederherſtellung der Sehaiten. 


- N 


—  Deffentliher Unterricht. 382. — . Rüftungen 


. 382. 
382. — Erdbeben. 382. — Ausbruch; des Veſuvs. 38} 


— Neutralitätsuertrag. mit Frankreich. 383. — Fluch 


des Hofes nach Sizllien. 3885353. 
— — Zoachim Muͤrat auf Korſika. IV. b. 93% 


_ ‚Einfäiffung defelben. 226. — andwig bei 
226. — : Hinrichtung. 227. — Proklamation Bilanit 
aus Sulmona: 227. — - Aufeuf Ferdinand's aus Paler 


— 


J 
1 


- * 
—2 


mo. 227. — Betkanntmochung des Prinzen Leopold 207. 
— Landung Ferdinand’ IV. 227. — Einzug zu Neapel. 


228. — Kapitulation von Gaeta. 228. — Beorganifas 


tion der Armee! 228. — Nugent, Generalfapirän. 228. 
— Earbonari. 229. — Abſchaffung des napoleoniichen 
Seſetzbuches. 229. — Peſt zu Noja. 229. — Grundges 
ſetz. 230. — Gefeg Über die Regierung von Sizllen. 


230: 231, — Verhandlungen mit Nordamerika, Chauns: 


cey. 232. — Frieden mit Algier, 332%. — Verhaͤltniſſe 


mit dent Pabſte. 233. — Organiſation von Sizilien. 234. 


— Organiſation der Miniſterien. 234. — Handelsver⸗ 
trag mit England. 235. — Reorganiſation der Armee. 
235. — des . 235: — Errichtung von Ho⸗ 
"fpitälern. 236. — von: Archiven. 236. — Eröbeben auf 
Sizilien. 236. — Abſchluß —— mit dem Hab⸗ 


fie. 236. — 
Sliavenbandel. I. a. 449. 


"353. — te zur beſſern Anordnung deſſelben. 353. — 


— © — . 


I 


- 
— —— Do} N 


— .  Gefellfchaft zur Abſchaffung deſſelben- 1. » 


Dinemat 353. 

— Bill von For au Vefräntung — 
UL. 482.483. — Zweite Bill: 484. — : Bill Gren⸗ 
ville's zur Abſchaffung ER 485. 486: -—\ Veſaors⸗ 
niſſe darüber, 487 — 48 

— aeg: in England: IH.:b. 753. 


| Bade m. SRamen ⸗ — Sehreunei — — J 


0 


R %» 
0 


r 


Fat 


= Rerhandlungen Englands darüber. mit dem. \ 


"Niederlanden. IV. a. 422.— mit Frankreich. 422. — mit 
Spanien. 423. — mit Porengal. a. — dem Wie⸗ 
ner Kongreſſe. 425. 
Befhräntung deſſelden durch Frankreich. 
IV. a. 686. — durch Portugal, 686. — ang? 
deffelben durch Schweden. 686. — durch Daͤnemark. 686. 
— Uebereinkunft zw. England und Nordamerika. 686. 
Abtchaffung deffelben durch Buonap. Unter⸗ 
dgrdlungen — “sw. England und Ludwig XKVIE. 
.b. 94. Abſchaffung des —— ——— 
— ER deſſelben durch Frankreich. IV. 
Tp. — — durch Spanien; Vertrag zu Madrid mit. 
England. 311. — Spaniſches Edikt Über Vollziehung 
deffelden. 312. — - Vertrag zw. den Niederlanden u. — 
land. 312. — 
——— Sage von, IV. a. 4% 


A 


ı 


’ 


— . 
Karl KV.) 410. — Kriege mit EN, 414. 


IEuE 


an. ie, Meoherung von Sardinien und Sizilien. J 


ı . Blanca, J. a. 399. 


Uluſt von Trinidad. 259. — Abtretung von Luiſiana = 
Vertrag mit Frankreich zu Fontainebleau. TI. 


04 


EB" Bkgemelnen Rama + uk Goi · em· 


Sobieati: Jobann. I. a. 287; 
Soiſſons, Kongreß zu, I. a. MT. 


Sorrx, Schlacht bei, J. a. 363. 


Spanien, Unterjocpung durch die Araber, I. a, 74. — 
. Kilien und: Artagen. 75. — Gtur} der Ommiaben. 7 


x. . Bereinigung von Eaftillen u. Arragon. 75 — 


— Tod Ferdinand's des Farholifchen. I. a. 110 













— Abdankung Karls V. 1. a. i 
—Einfluß der. Reformation. I. a. 139. 
— Philipp II. Im 449 | 
m. Bereinigung von Portugal. Ha. 164. — 
fipp II. 462. — Vertreibung der Maranen.. 162. 
— — . pprendifcher Frieden. I. a. 185. — 
von Porengal. 183. . en “2 
Yu. Sal 1. I. a. 245: — Verfall. 245. 
‚Krieg mit Sranfreih. I. a. 253. 
—  Anfprädhe auf die fpanifche Erbfolge. I. a.%; 
— Theilungsvertrag im Hang. 299. — Erſtes Teft 
Karl's II. 299. — Eheilungsvertrag zu London. 300. 
Zweites Teſtament Karl’s II. 300. — Tod Karl'sll. 
— —  Dhilipp V. La. 311. — Eliſabeth Farneſe 


114 


- 313. — Quadrupleallianz. 313. 
a». mr nal III. La. 377. . - 
—  — Rail IL, Aranda, ‘ Campomanes, &ierk 
me. Karl IV. I: b, 265, — Manuel Godop, 
309 mon Alcudia. 265 | — 

— 7 — « Frieden mit Frankreich zu Baſel. II. a. 486. 
— — Stimmung: I: a, 284. — Friedensfuͤrſt. 28 
— Bandniß mit Frankreich zu St. Ildefonſe. 186. 25 
— Krieg gegen England. 186. 235. Be 

— Sage. I. b. 257. — Cevallos. 258. — Va 


Frankreich. 259. — Sclbes Fieber. 259. 


b. 97. — weite Uphereinkunft. 28. 
— —  Vebereintunft mit: Frankreich zu Madrid, IE 


er 


— Mr 


| 


Agent Namen » unb Sadregifter: we 


Spanien, Berhältniffe‘ mie England. III. a. 159 163. 
. Gefecht auf der Höhe von Santa Maria. 464. 


—  — Lage deffelben; Stimmung. m. a. 363. ‚864. 
Aopängigkeit von Frankreich. 364. 
— ESendung von Truppen nach Toskana, m. a. 


64 — Naͤſtungen; Aufrufe des Friedensfuͤrſten. 364. 
— Gerädte. 365. — : Sendung la Romana’s. an bie 
Küften der Nordfee. 365. — Zwieſpalt in der koͤnigg. 
Samilie. 365. —. Doppelheirath mit Neapel. 365. — 
Tod der Prinzeffin von Afturien. 366.. — Empörungen. , 
366. — Gelbes Fieber zu Malaga, 367. — Mangel 
und Theurung. 367. — Aufhebung des Malteſer⸗Or⸗ 
denk, 367..— ‚Verkauf geiftliher Güter, Anleihen. 367. 
— — Pe har mit Frankreich. IH. b 22 — 1. 
_ Verfchwoͤrung vom Eskurial. m 34. — 
| Eee des Prinzen von Afturien. 35. — Königliche 
Bekanntmachungen. 35.36: — Friedensfuͤrſt; Verhälts 
niſſe. 37.38. — Stimmung des Volks. 39. — -Marfch 
Muͤrat's. 40. — Ankunft Izquierdo's. 40. — Vorfälle zu 
Aranjuez; projektirte Flucht. 40. 44. — Koͤnigl. Bes 
kanntmachung. 41. — Revolution von Aranjuez. 42. 43. 
— Abdankung Karl’s IV. 44: — Ferdinand VO. 44. . 
— Raͤnke Muͤrat's. 46. 47. — Einzug Ferdinand’s in 
Madrid. 48. — Sendung 
— Bericht: Izquierdo's. 4 
Spanien, 50. 51. — Ant 
— Reife Ferdinand’s nad 
. Auslieferung, deg Friedens 
nap.'s an Ferdinand. ‚06 - 
zu Bayonnc. 60. — U 
61—68. — Ankunft d 
68 — Karl's IV. und d 
dingte Verzichtleiſtung Fer 
70. 71. — Antwort Karl 
nand's. 72. — Tumult zu Madrid. 74. 75. — Under‘ 


dingte Verzichtie Karl’s IV. 

76. — Vertrag | Bayonne. 

76. — zw. Fert Bekannt⸗ 
machung Ferdina g. 79. — 
Proteſtation Fert einer Juns 
ta zu Bayonne. : die Spas 
nier. 81. — 8 um Könige 
von Spanien. 8 wonne. 82. 
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— Junta zu Bayohne. 83. — Nene Verfaſſung. 83. — 
Lage von Spanien. 85. ſiehe: portugieſiſch⸗ ſpaniſcher 
Bei 0. — 
Spanien, Zentraljunta von Aranjuez. III. b. 441. 
— — vBuͤndniß mit England. III. b. 214." 
— — Zentraljunta von Sevilla. IIT. b. 230 — 231 
— — Öffentlicher Geift. III: b. 366. 367. | 
— —  Sentraljunta zu Cadix. III. b. 264. — Regent 
ſchaft. 265. 266, — Eintheilung des Reichs durch Je 
ſeph. 770... a 

— —  Nußerordentlihe Cortes zu Cadir. IM. b. 289. 
— Preßfreiheit u. Deffentlichfeit der Verhandlungen. 290. 
— Neue Regentfchaft. 290. — Herzog von Orleans. 291. 
— Verfü, Ferdinand von Valengay zu entführen. 291. 

— — Abſchaffung der Tortur. III. b. 327. — der 
Lehnsrechte. 327. — Verfaſſungsausſchuß. 327. 

— — vBauandniß mie Rußland. III. b. 357. 

— — Ernennung Wellington's zum Oberbefehlshaber 
der ſpaniſchen Heere. IV. a. 74. — Neue Regentſhaft 
Infantado. 75. — Verfaſſung der Cortes. 75. 76 — 

. Berufung der ordentlichen Cortes. 77. ES —— 

— — Aufhebung der Inquifition. IV. a. 244. — Nat 

Regentſchaft; Bourbon, Agar, Eiscar. 244. — Verban⸗ 
nung des päbftlihen Nuntius. 244. — Eröffnung der en 
‚dentlihen Eortes. 244. — Unterhandlungen Buonap. 
mit. Ferdinand VII. 245. — Vertrag von Valençay. 246 | 

— — Sendung von San Carlos nach Spanien. IV: & 

7.947 Corted zu Madrid. 247. — Verwerfung de Ber | 
trags von Balencay. 247. : - Beichfuß über die Beſchwoͤ 


” 


rung der Verfaffung. durch den König. 247. | 
— — Aubreiſe Ferdinand’s von Walengay, IV. a 31T 
— Ankunft zu Gerona. 317. BE 
— — Beitritt zu dem Srieden von Paris. IV. a. 860 
— — ' $rieden mit Dänemark zu London. IV: & 36% 
— — Verfaſſung IV: 2.441. — Ordentliche Cortes. . 
— Partheien. 442. — Sendung von San. Earlod. 4 | 
"443. — Brief Ferdinand’s an die Regentſchaft. 444. — 
‚ Reife Ferdinand's von Valengay nach Figueras und Gero 
445. — nach Saragoffa. 445. — nach Balencla. 446: 
— Umtriebe. 446. — Aeußerungen verfchiedener Befehle 
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- aber. 446. — Infantado; Granden. 447. —Beſtim⸗ 
mung der Ziviliifte. 447. — Proteftation einer Faktion der 
Eortes. 448. — Aufforderungen der Negentfchaft an Fers 

: "dinand 448. — Sendung des Kardinals Bourbon nad 
Valencia. 448. — Manifeft Ferdinand’d von Valencia; 
Aufhebung der Verfaſſung der Cortes. 449. 450. — Abs 

reiſe Ferdinand's nah Madrid. 450. — Verhaftung ber 

—MRegentſchaft. 450. — Einzug Ferdinand’s zu Madrid, 
451. — Reaktion; neues Minifterium. 451. — Wie 

derherftelung aller Mönche : und Nonnenkloͤſter. 451. 
— Berfügungen über die Ivbſephinos und Aftancefades. 


45%: — Erklärung an die Kolonien. 452. — Gaͤhrung; 


ſtrenge Maasregeln. 453. — Wiederherftellung. der Ins 
quiſition. 453. — Ruͤckkehr des. paͤbſelichen Nuntins. 454. 
— Caſtro; Oftelazza. 454. — - Wiederherftellung der ale. 
ten Verwaltung. 455. — Orden der Treile. 455. — 


ae Dartheigeift. 456. — Wiederherfichung von Privilegien 


— — Gaucrillas; Juntas. 


und Immunitäten. 456. 457. — Misvergnuͤgen anter 
den Truppen. 457. — Aufhebung der Guerillas. 458. — 
- Unzufriedenheit derfelben. 458. — Bildung von bewaff⸗ 
neten Banden. 458. — Strenge Maasregeln der Res _ 
gierung. 459. — Verhaftungen. zu Madrid. 459. — Ins. 
urrektion von Espoz 9 Mina. 460. — Vergeblicher Vers 
fuch deffelben gegen Pampelona. 460. — Flucht nach 
Frankreich. 460. — Entwaffnung von Tadir durch Odonel 
Abisbal. 461. — Amneftie. 461- — Sturz von Macafinz. 
461. — Urtheilsſpruch gegen dreißig Liberale. 461. 
— gegen ein und zwanzig Liberale. 462. — Ruͤckkehr 
der Sefuiten. 463. — Aeußere Politik. 463. — Beitritte 
zu dem Pariſer Frieden. 463. — Berhaͤltniſſe mit Rom. 
464. — mit den Kolonien. 464. — mit Karl. IV.; 
Streitigkeiten. 465. — Uebereinkunft zu Rom mit dem⸗ 
felben. 465. 466. — Ve Rue = 
und Ciscar. 466. — Verm 
ge der Verhafteren. 466. - 
vierzig Libergle. 466. — 8 
ben. 467.— Meaasregeln 
richt. 467: — Inſurrektio 
468. — Verhaftung und « 
Sährung in Biscaya. 470: 
weifungen. 470. — Oberfte 
Spanien, Vertrag mit Oeſterr 
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Partheinamen Servile und Liberale. 169. — Hofre⸗ 


volution; Cevallos. 159. — Nothſtand. 160. — Vers 


Haftungen. 160. — Vermaͤhlung Ferdinand's mit einer 


portugieſiſchen Prinzeſſin. 161. — Wiederherſtellung der 


Jeſuiten. 161. — Verbannung der Liberalen nach. Alen⸗ 
dia. 162. — Finanznoth. 162. — Ruͤſtungen gegen Suͤd⸗ 
amerika. 163. — Schugbänduiß mit den Niederlanden zu 


Alcala de Henares. 163. — Ankunft der portugieſiſchen 


Prinjeſſinnen. 164. — Amneſtiegeſetz. 164. — Aufſtand 


zu Valencia; Elio. 165. .— Unruhen in Arragon. 166- 


— in Sallizien und Afurien: 166. — Smfurrettiensoers 
:.füch von Lach und Milans. 167. -— Hinrichtung Lacy's. 


168. — Zinanznoth. 169. — Garay. 469. — Allger 


. meine Vermoͤgensſteuer. 170: — Niederkunft der Koͤni⸗ 


gin. 17%. — Meug NRüftungen gegen Amerika. 472. — 
- Aumeftie für die Kolonien 173. — Abfchaffung des Sklas 


+ 


venhandels,.173. — Beitritt zum Wiener Kongreffe, 173. 


— Rüftungen gegen Portugal. 173. — Freihaͤfen. 174. 


— Ronfolidirte und nicht konfolidirte Vales. 174. — Vers 


fuͤgung über die Afranceſados. 174. — Miniſterwechſel. 


* 
W * 


— oe. | ee, 
‚Spenifcher Erbfolgekrieg. I. a. 301. — Buͤndniß im 
Haag. 30%. — Schlacht bei. Hoͤchſtedt und Blenheim. 


. 04..- Schlacht bei Ramilies. 304. — ‚Entjag von 


.' 


Zutin. 304. — Schlacht bei Malplaquet. 305. — Uns 


„‚ teehandfungen zu Gertrupdenburg. 305. - — ‚Frieden zu 
.Utrecht. 306: — Frieden zu Raſtadt. 307. — zu Bas - 


. deſſelben. J. a. 29. — 
n daruͤbex. I. a. 385. 
202. — — ——— 


3. 345. ye. 
236. Ze: vuy 

. 487. 2. * 
0. — 
697. 


| zu. 
[7 ” ur — 


Dr re 
. Frankreich. J. 262. 


— ⸗ 


fs. 
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F Tongres „Gefecht bei, II. a, 45. | 
Torfu, Schlacht bei, II. a. 89. ee 
"Torgau, Bund zu, I. a. 1222. 0. ne 
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Suenska⸗ Sund Schlacht. im, I a. 465. ee 
Suhlingen, Konvention zu, III. a. 96. 

Surinam, Erwerbung von, durch die Sofänder, 1. a. — 
Syrien, Expedition, franzöfifche, nah, II. b. 192. 
Ssiftewe, — zu, L. a. 467. F 


— 
x 
—— % “ Pu: 
2 \ 


Talavera de la Reyna, Schlacht bet, II. b. m. 222. 
Tsrgowicz,; Konföderation von,.I. b: 322. SR 
Tartaricza, Schlacht bei, III. b. 560. ... — 
Tarutina, Schlacht von, IV. a. 35. — 
Ternate, Eroberung durch die Engländer. ir. p. 336. 
Terrisorislmandate, II. a. 194: | | 
Terrorismus in Franfreich. II. a. 683. 82. 

Tefchen, Kongreß zu, I. a. 394. 

Theorien, politifche, I. a. 385 


‚ Thomas St., Erwerbung von, durch Dänemart, L a. 351: 


Tilfie, Srieden gu, II. a. 350. 352. u 
— Saheb, Krieg zwiſchen ihm und den Enzlänben. 


— 
Sturz, II. b. 337 fod. 
Tielemont, ” Sefehe bei, II. a. 46. 


Tixtla, Schlacht bei, IT. b, 882. 


Toͤplitz, Buͤndniſſe zu, IV. a. — 181. | 
Toreneine / ——— mit dem Pabſte zu, II. a, 219. 
— Schlacht bei, IV. b. 29. 


a 


r 


— — Schlacht bei, I. a. 376. 

Tornes, Uebereinkunft von, II. b. 675. 

Eos ane an das Haus Lothringen. I. a. 318. 

— Uebereintunfe zwifchen Mürat und dem Großher⸗ 
309 ‚ über en des legten. IV. a. 38. 

— Erzherzog Ferdinand; Wiederherftellung deffelben. 

w. a. 526. — Ruͤckkehr nad) Florenz. 526. — Wr: 
auf von Kirchengütern. 526- 


IV.b. 222. ; 
Touffeint S.onverture, II. a. 333. | 
Toulon, Schlacht bei, L a. 363. = 
— — Wiederrroberung durch die Grnofn M.a 97. 


— 7 PDroen des heil. Joſeph's u. des heil, Sue d. 


% 
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Coulouſe, Schlacht bei, IV. a. 34. 

Touenay, Schlacht bei, TI. a. 4139. 

Trafalgar, Schlacht bei, III. a. 218. 

Travendabl, Frieden zu, I.a. 332%. 

Trebia, Schladt an der, II. b. alle a 
Treviſo, Waffenſtillſtand zu, 11. b. 288. 
Trident, Konzil von, I. a. 123, u 2 
Tfchesme, Schlacht si. a. 499. | 
Tudele, Satact bei, TIL b. 148. 

Turin, Frieden gu, La 267. 

— — ne zu, IV. a. 328. - 
Turnwefen, III. b, 487. 

nn Inſurrektion von 1009: a h. 164. — 481. 


d 


U. . ,. 


Ycles und Alcayar y Schlacht von; III. b. 155: 

Alm, Kapitulation von, IU. a. 23. 

Ungarn, Exbreih. I. a. 278. 

——  Dereinigung mit Deferteich. I. a. 82. 

. Unigenitus, Bulle. I. a. 321. 

Union, peoteftantifche. I. a. 164, 178. J 

Unions⸗- und Sicherheitsakte, — I. a. 465. 

nn La. 14, — Velen derfelben. 47. 
— Solgen derfelben. 19. — für deu Zenttalftaat. 49, 
— für die Bundes s und een) Völler. 23. . 

Utrecht, Union von, . a. 155. 

— — — wu a. 806. 


2; —F — V. 
palenay Frieden sn ‚w. a. 246. 
en, ‚ Eroberung durch die Berbfndeten, I. 2. 8. 
my; Kanonade von, I. b. 252%. - 
iemen’s Zand, Niederlaffung auf, ; IHT. a. 596. 
Yancdamp ‚ Kampf bei, IV. a. 279. -- 
a Einführung der erblichen Ariſtotratie. Er 9%. 
Krieg der Sigue von Eambray gegen. L'a. 106. 
— — Ian einer demokratiſchen Verfaſſung. HH». 
et — Belegung . bie san 224.. 


⸗ 
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venedia Einverleibung mit dem Eonigreiche Reatlen m 


257. 
SSenesucke;, UndthAigigtelerfiäcnig. IM. b. 836: 837. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, ſiehe: VNord· 


amerika, Vereinigte Staaten von. 
Vermittlungsurkunde der Schweitz. IM. a. 48 — 8. 
Vernunftdienft in Frankreich. IL. .a- 107. 108. 
Verſailles, Trieden von, I. a. 447: 
ich, Schlacht bei, II. b. 68. 
Pillelongue, Schlacht bei, II. a. 78... 
Vimiera, Schlacht von, IN. h. 104. 


Vincent St., Schlacht bei dem —* von, U. b. 20. 


Xiskontis, I. a. 94. 
Vittoria, Schlacht bei, IV. ar 234. 235: 
Völkerrecht, Bildung deffelben. I. a. 11. 
Voltri, Schlacht von, II. br 225. 
— der- guten u, ——— beffelßen. 
I. a. 89. 
Voſſem, Frieden zu, L.:ä. 237. . 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Entdedung von, I: 2. 
21483. — Holland. ————— 228. 


l 


.. 
ö DB. 


Wachau, Sqlacht bei, IV. a. 189. u 
Wadſtena, Reichstag zu, I. a. TEE 
Waffenſtillſtand, zwölfjähriger, I. a. 156. 

Wagram, Schlacht von, IIL b. 191. 192. 
Waicheren, Expedition von, IIL b. 307. 


Wallis, Unabhängigkeit erklaͤrt. III. a. 31. — Tagſahuns 


zu Sitten. 33. — Verfaſſung. 33. 
— —  Einverleibung mit Frankreich. TU. b. 257. 
Warſchau, Schlacht bei, I. a. 207. - 
— — Iyunſurrektion von, 11. a. 271. 
— — FKRFeichstag zu, I. a. 422. 


— — Reichstag zu, J. b. 282. — Eonſdderithbrs⸗ N | | 


Ä ee 282. 
— Herzogthum; Berfaffung. m b. 4. 

— ꝓexrʒogthum Finanznoth. TU. b. 494 — 
Staatsrath. 494. . Anleihen. 495. — „Armee, zum 
Theil in franzoͤſiſchem Solde. 495. — Konfkiption, 495. 
_ Schulordnung. 495. — en 496. — Tob von, 


- 
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Ignaz Potocki. 496., — Basler 496, = Zinaus 
"tion des Staatsrathd. 497. — 
rt. 497 — Beſtand bed Det 
enbillets. 498. -— Krziehungsdis 
1. 498. — —2— e. 499. 
arſchau. 499. 
er Reichstag ju, IV. a. * — 


— — Verzichtleiſtung Friedrich Auguſt's. IV. a. 401. 
— Verträge zw. Defterreih, Rußland. u Preußen über 
Warſchau, zu Wien. 401. | 


— — Außerordentlicher Reichstag. IV. .. 675. — 
Sencraltonföderation. 676. — Wiederherſtellung des æ 
nigreichs Polen erklärt. 676. — Nothſtand. 677. — 


‚Aufruf zur Bewaffnung. 67. — Belegung durch die 
Ruſſen. 678. — Amneſtie. 678. — Hoͤchſter Verwal⸗ 
tungsrath zu Warſchau. 678. — Racktehr der poluiſchen 
_ Truppen nah Warfchau. 679. 
— Univerſitaͤt zu, IV. b. 308. 
"Washington, I. a. 447. 
Verwuͤſtung deſſelben. IV. a. 714. 
Wnterloo, Schlacht bei, IV. b. 59 — 63. 
WattignySchlacht bei, II. a. 100.. 
Wehlau, Vertrag von, I. a. ar | 
Weimar, neue Verfaſſung. IV. b. 273. 
Werelaͤ, Frieden zu, I. a. a 
Weſteraͤs, Schlacht bei, I. a. — 
Weſtfahlen, — III. b. 7. — NRegierungsausſchuß 
Zn— Kaſſel. 8. — Verfaſſung. * | 
— Erwerbung von Kannover. IL. b.37. — 
. Berlufl. 258. 259. 
— — Eintheilung in Departements. II. b. 452. — 
Minifterium; Staatsrath. 452. — Konfkription. 452. — 
Drganifation der Verwaltung. 452. — Aufhebung der 
Leibeigenfchaft. 452. — Franzoͤſiſche ‚Gerichtsverfaffung. 
452. — Drganifation des Steuerwefens. 432. — Hohe 
Dolizei: 452. — Verfammlung der Reichsſtaͤnde. 452%. — 
 Semeinfchaftlihe Verwaltung ber Domänen. 453. — Ue⸗ 
bereinkunft zu Berlin. 453. — Finanzzuſtand. 453. — 
Gezwungene Anleihe, 454. — Finanznoth. 454. — Eis 
theilung aller ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte an tie Juden. 454. 
— Rermehrung der Kriegsmacht. 455. — Aufhebung des 
Sean welend. 455. — ———— der DR und Lei⸗ 
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ſtungen. 455. — Drganifation des Hypothekenweſens. 455. 
— Bleichheit der Rechte aller Religionspartheien. 455. 
— Aufhebung der Univerſitaͤten Helmftäde und Rinteln, 
455: — Kriegsſchulen zu Kaffel und Braunfchweig. 455. 
— Finanzzuſtand. 455. — Orden der weitfählifchen Kro⸗ 
ne. 456. — Zweite Verſammlung der Reichsftände. 456. 
— Verkauf von Staatögätern.. 456. — Ergänzungsans 
. beide. 456. — Zolllinie gwifchen Rhein und Elbe. 456. 
— Annahme des Tarifs von Trianon und des Defrets 
- von Sontainebleau. 456. — Vermehrung der Armee. 457. 
—- Einverleibung der hanndverihen Nrovinzen. 457. — 
Drganifation derfelben. 458. — Finanznoth. 458. — 
Neue Steuern. 458. — Abtretungen an Frankreich; Vers 
trag zu Paris. 458. — Uebereintunft über die Dotatios 
nen. 459. — Uebereinkunft mit Preußen über das Schul⸗ 
ı denwelen. 459. — Desgleichen über die Grängen. 459. - 
— Hohe Polizei. 459. — Erneuerung des Adele. 459. 
Weſtfahlen, Königreich. Armee. IV. a. 575. — Kon 
ffriptionen. 576. — Grundſteuer. 576. — Gezwungene 
‚Anleihe. 576. — Rapitalifirung der rücftändigen Zinfen. 
. 576. — Reduttion der öffentlihen Schuld. 577. — Ges 


waltthätiges Verfahren Davouft’s. 578. — Ermeiterung  ' 


des Drdens der weftfählifhen Krone. 578. — Requetens 
meifter. 578. — Kriegsſteuern und gezvungene, Lieferuns 
gen. 578. — Aufhebung der Univerfität Halle, 579. — 
Einnahme von Kaffel durch Ezernitfchew. 579. — Ruͤck⸗ 
fehr von Hieronymus nah Kaflel. 579. — Flucht .deffels 
ben. 580. — Einnahme von Kaffel durch St. Prieſt. 580. 

Weſtfaͤbliſcher Friede. I. a. 179. | 

weftindien, Eroberungen der Engländer in, I. b. 331. 

Wien, Bündniß zu, I. a. 266. ee | 

— ' Belagerung und Entfag von, TI. a. 270. 

— Frieden zu, I. a. 315. — Buͤndniß. 315. Ä 

— Vertrag zu, 1. a. 317..— Definitivs$rieden zu, 318. 

— Frieden zu, IIL b. 200. n 

= : Vertrag von, zw. Frankreich und Preußen. IIL 

a. 246. RE: 

— — Bongreß zu, IV. a. 369. — Aufgabe des Kons 
greſſes. 370 — 375. — Vorläufige Erklärung der großen 
‚Mächte. 375. — Ankündigung der Eröffnung. des Kons 
greſſes. 376.— Form der Verhandlungen. 376.. 377. — 
Ausſchuͤſſe. 377. — Verhandlungen über die Verfaſſung 
von Deutfchland. 377. — Weigerung Oeſterreich's, die, 
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deutſche Kaiſerwuͤrde wieder anzunehmen. 378. 379. — | 

ſter Abſchnitt. 330. — Preuß. Verfaſſungsplan. 380. 
- Defterreihifhe Modifikationen. 381. — Erſte WVerſam 
lung der. groͤßeren deutſchen Mächte. 382. — Widerfpri 
von Buiern und Wuͤrtemberg. 382. — ‘ Erklärung v 
Wärtemberg. 383. — Abreiſe des Koͤnigs von Wir 
333. — Verbindung der kleineren Färften und Staͤd 
383. 384. — Neuer Berfaffungsplan. 334. — Na 
preußifcher Berfaffungsplan. 385. — Neuer Entwur 

335. — Allgemeine Verſammlungen der deutſchen Sta 

ten. 335. — Bundesakte. 336 — 388. — VBerhandlun 
gen über die MWiederberftellang von Preußen. Uebet 
.einkunft zw. Rußland und Preußen über Sahfen. 389 
— Zufiimmung England’s. 389. — Erklärung Repeirt. 
390. — Proteftation von Friedrich Auguft: 390. — Be: 
handlungen über Sachſen. 390 — 396. — - Schugbänd 

Bi zw. England, Defterreih und Franfreidy._396. — 
Annahme des Theilungsplans durch Preußen. 397. — 
Verhandlungen mit- dem Könige von Sachſen zu Pre 
burg. 398. 399. — Uebereinkunft zw. Friedrich Anguk 
und Defterreih, Preußen und Rußland über die Del⸗ 

. Jung von Sachen: 400. — Verzichtleiftung Friedrich Aus 
gut auf Warſchau 401. — "Verträge zw. Dekra, 
NRußland u. Preußen über Warſchau. 401. — und Ars 
"Eau. 402. — Vernichtung des Vertrages von Bahonnc. 
.. 403. — Fernere Entfchädigungen Preußen’s. 403. — 
Entfhädigung von Baiern. 407. — Uebereinkunft mir 
Defterreich, Preußen und Rußland. 407. — niche bes 
‚tigt. 408. — Verhandlungen über die Niederlande. Ar 
ertennung der Königewärde. 408. — Bertrag zw. den Nie 
derlanden und Defterreih, Rußland, Preußen und Ess 
land, 409, — Beflimmungen über Turemburg. 409. — 
Verhandlungen über die freie Schiffahrt auf der Schelde, 
dem Rhein und anderen Fläffen. 410. — Aufhebung dei 
0.35 Btapeltedts, 410. — Beſchluß über. einen Ausſchuß zur 
©: Verwaltnung der Schiffehresgebühren. 411: — Berhält 
—  niffe der Schweitz. 412. — Vertrag mit Sardinien Kr 
Abtretung eines Theils von Savoyen. 413. — Erfik 
rung der acht großen Mächte. 414. -— Beitrittscrfldrun 
der Schweig. 415. — Vereinigung von Genua mit Sat: 
— dinien. 416. 417. — Vertrag zw. Sardinien und &: 
. ferreih, Frankreich, Preußen, Rußland und Englan. 
417. —  Berhandlungen Aber. die Anſpruͤche des Ynfın 
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ten Karl’ Ludwig. 419. — Entſchaͤdigung durch Lukka. 
419. — Verhaͤltniſſe mit Muͤrat. 419. — Raſtungen 
deſſelben. 420. — Erklaͤrung Oeſterreich's. 421. — Vers 
ee ‚über die Abſchaffung des Sklavenhandels: 424. 
25. 426. — Erklärung der acht großen Mächte über 
den Stlavenhandel. 427. — Kongreßakte. 428. — Vers. 
weigerte Unterzeichnung von Spanien. 428. — Inhalt 
der Kongreßakte. 429. 430. — Proteftation des Pabſtes. 
431. — Proteftation Guſtav's IV. Adolf. a22. 
wpilbelm IL. La. 7. et 
Wilmanſtrand, Treffen bei, I. a 47. ne * 
Wilna, Inſurrektion von, II. a. 976. . eh 
Wismar, Berlauf von, U. b. 347. -’ en oe 
Witt, Jean. de, I. a. 189. 247. 256. ie 
Morms, Reichstag zu, I a. 124. — Edikt von, 14. 
—_— — Bundniß u, J. a⸗ z63. | 
“obrtemberg , Uebereinkunft - mit Frankreich uͤber die Ents 
fchädigungen. IH. E7 57. — 
—, — Willtuhr. II a.4458. — Aufhebung der Ver⸗ 
faſſung. 416. ee ee 
—, — Misvergnögen. III. b. 443. — SKapitaliens 
‘ feuer. 444. — Vermählung des Kronprinzen mit einer 
bairiſchen Prinzeſſin. 444. — . Streitigkeiten ‚mit dem 
‚päbltlichen Stuhle und mit. Baden. 444. — Entwaffnung. 
bes Volks. 444. — Willkuͤhr der Regierung, 444. — 
Ruͤſtungen. 445. — Aüfhebung der Pasrimonialjurisdiks - 
tion. 445. — Eintheilung in Landvogteien. 445. — Fa— 
‚milienflarut. 445. — Gute Städte. 445. — Staates 
rath. 446. — Tilgungefonds. 446. | 
- Unterhandlungen der Regierung mit denfelben. 256: —- 
Verein der vormahls reihsunmittelbaren Grafen und Fuͤr⸗ 
. fen zu Stuttgard, 257. — Abmahnungsfchreiben des Kbs 
nigs dagegen. 258. —  Fernere Verhandlungen mit den 
Ständen. 258. — Befhwerden derfelden. 258. — Spans 
nung zw. der Regierung und den. Stänten. 258. — Tod 
des Könige. 256. — Reformen. 259. — Neue Organi⸗ 
fationen. 259. — Vertagung der Stände: 360. — Vers 
ordnung Über die Preßfreiheit. 260. — : Wiedereröffnung - 
der Sigungen der Stände. 260. — Teuer Verfaſfſungs⸗ 
eutwurf. 260. — Verhandlungen darüber, 260. — Vers 
werfung des Entwurfs durch die Stände. 264. — Aufs 
I8jung der Ständeverfammlang..261. — Marinum. 261. 


F / 





% 







| 620 Augeneides Ramen⸗- und Saqregiter. 


— Orgakifation der Gemeindedeputirten. Wi. - 
tribunal zu Stuttgard. 261. — Vereinigung der 
firät Elwangen mit Tübingen. 261. — Sinanzzuh 
2162. — Malhus von. Marienrode. 262. — Reue”: 
nifatienen. 262. — Reformen in dem Milt 
.263. AS le | 
Yohetemberg, Aufhebung aller ‚Steuerfreiheiten. IT: 
565. — Willkuͤhr. 565 — Katholiſche Univetſii 
Elwangen. 566. — Konſtription, 566. — Komm 
über Hochverrachsverbrechen. 566. — Einfommeni ı d 
— Rermögensfteuer. 566. — Landbataillons und Kanafın 
567. — Finanznoth. 567. — Antündigung cine 
faffung. 567. — Ständeverfammlung ; Verfaſſungen 
567. 568. — Streit; Verhandlungen mis deu & 
367. — PVertagung der Stände ; Verſammlung. v 
— Wiederausbruc des Krieges; neue Ruͤſtungen v 
— Zuröcdnahme des neuen KRonftriptionsgefeget. 57 
Editt uͤber Wildſchaden. 571. — Wiederberufuig © 
_ Stände. 571: Br 
Wuͤrzburg, Schladt bei. II. a. 215. 
— 7  Derganifation der Univerfität Warzbutg Il 
450. — Geheimes Hofkommiſſatiat. 450. 
— — SGroßherzogthum. Finanzzuſtand. IV.ꝛ 5 
Wurſchen, Schlacht bei, IV. a. 123 — 125. 





3. 


Zeitgeiſt, Veränderung deffelben feit der Mitte Di 
Jaahrh. L-a. 351. a 
— — Richtung deſſelben feit dem fiebenjährigen 
La 382. | m 
— — in Europa beim Ausbruch der franzoͤſſchen) 
lution. I. b. 253. — Kultur. 26220.. | e 
— —. Beräggerung deffelben. TIL. b. 361 S 
. "Verbindungen; Tugendbund. 363. 364. — ® | 
Bund. 365.. Su 3 m 
— — Veränderungen und Richtung deffelben nnd | 
Sturz Buonap.'s, IV. a. 433 — 437. | 
Zentha, Schlacht bei, L. a. 271. 
Sentealtommiffion, IV. a. 97. 222 — 224 
Seremoniel, voͤlkerrechtliches, I. a. 43. 
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ötsalpfnifche Bepublit Nnabhängigteitserflärung. Ma. 
226. 


— — WVerfaſſung derſelben. I.b 6 
— Streit mit dem Pabfle: 33. | 

— — Handels⸗ und Bundesvertrag mit Frank⸗ 
— U. b. 46. — verworfen. 47. — Betätigung er⸗ 
zwungen. 48. 

— —Gebietender Einfluß von Frank⸗ 

reich. Ir. b. 445. — Veränderungen in der Verfaſſung. 
146. 447. | 

RKonſulta zu &yon. IIL a. 23. — 

| . Neue Berfofung. 24. 

— — Finanz druck. W. a. 368. — 6 
waltſames Verfahren der —5* — 368. 

Znaym, Waffenſtiliſtand zu, III b. .493. 

Zurawno, Frieden zu, I. a. 287. 

Strich, Schlacht bei, IL. b. 184. | 2 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤtze. 
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durchaus l. — | 
. obwalteten: I. walteten Mis: 
verſtaͤndniſſe o 


Zeile 18 
— 31 


frei l. freie 
16. Jun. l. 15. Jun. | 
A Ren I. Befefligung u. 


n 1. ihm 
Rochefaucoult I. Rochefaucault 
Abgeordneten IL. Repräfentanten 
Buonaparten I. Buonaparte 
Willkür I. Willkuͤhr 
. ihren L ihrem 
..besgleiheh 1. dergleichen ft. einen l. einem 
Kammer Abgeorbneten I. Kammer ber Abges 
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